Eompendisfes 
doch vollkommenes 
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REITEN IN gag 
BRETT, 


Vorrede. 
Geneigter Leſer! 


Breuitas delectat. Kurz und 
gut gefällt jedermann. Dieſes 
ift ein allgemeines und gutes 
Sprichwort: ſo aber von vielen 
heutiges Tages, ſonderlich ig 
der Me diein gar ſchlecht in acht 
genommen wird. Denn da ma⸗ 
chen viele einen Staat, wenn 
ſie ihre Sachen fein bunt und 
kraus vorſtellen, und ihre Nece 
pte nach der langen Elle abmeſ⸗ 
fen konnen. Sie verschreiben 
viel, und auch wol koſtbare Sa⸗ 
chen, in Meynung, der und der 

X2 kan 


Vorrede. 


kan es bezahlen, es mag nun 
was helfen oder nicht, genug 
daß nichts darunter, was dem 
Patienten ſchaden kan: Allein 
das ift nicht genug. Ein Medi⸗ 
cus ſoll und muß ſein Gewiſſen 
bewahren, verordnet er nun ei⸗ 
nem Patienten etwas, und es 

tft nicht, fo handelt er nicht 
aufrichtig: was hilft e$, wenn 
lang ein Medicament weitlauf⸗ 
tig und pretibs, babe aber up 
kräftig, obes wol keinen Scha⸗ 
den thut? Wir haben viele Din 
ge, die keinen Schaden thun, a⸗ 
ber damit iſt dem Kranken me 
nig gedienet: er will Hülfe bae 
ben, und der Medicus fot Nu: 


. 
: MT (nii | 


Vorrede. 

heiſt: Breuitas delectat. Kurz 
und gut ge fallt jedermann. 
Wenn man nun kine Sache 
kan kurz und gut haben, was 
braucht man denn vieler Weit⸗ 
lauftigkeit? Nun haben uns 
zwar kurze und ſichere Wege in 
der mediciniſchen Praxi bereits 
ſchon zur Genuͤge gezeiget die 
3 und erfahrenſten 
Leute, welche alle dargethan, 
wie man eine ſo erſtaunende 
Menge von Arzneyen nicht nò- 
thig habe und daß man mit we⸗ 
nig guten und ſichern, obgleich 
öfters ſchlechten Mitteln, eben 
ſo viel ausrichten könne, als 
mit vielen mweitläuftigen und 
koſtbaren; allein wie viele pra⸗ 

X3 -tk 


Vorrede. 


cticiren wol ſolche Regel? denn 
ob es wol auch febr viel koſtbare 
und gute Medicamenta in der 
Welt giebt, fo hat man doch 
nicht nothig fich mit einer fot 
berhäuften Anzahl den Kopf zu 
zerbrechen, oder das Gedaͤcht⸗ 
uis alzuſehr zu beſchweren, noch 
weniger mit einigenSpeciebus 
oder Medicamentis, welche 
doch einerley Wuͤrkung thun, 
ſo oft zu changiren, oder die 
Necepte damit zu uͤberhaͤufen, 
ſondern man erwaͤhle nur ein o» 
der das andere gemeine und be⸗ 
kante Mittel, davon man durch 
die Erfahrung überzeugt, daß 
£5 eben fo gute und wol beſſere 
Wuͤrkung thue, und febr zu, ob 

f man 


Vorrede. 

man nicht weiter damit kom⸗ 
me, als mit vielen und oͤfters 
ganz contraren Miſchmaſch. 
Und eben in dieſer Abſicht habe 
auch gegenwaͤrtiges Büchlein 
zuſammen getragen, der Hof⸗ 
nung lebende, der G. L. werde 
ſeiner Kurze wegen ein Gnuͤgen 
daran finden. Denn was helfen 
alle weitlaͤuftige Dinge in der 
Welt, wenn man nicht weis, 
was das Beſte darunter? Ein 
kleines Büchlein voller Wahr⸗ 
heiten ift mir allezeit lieber/als 
ein groſer Foliant /oder ein gan- 
zer Haufen Buͤcher, darinnen 
keine Raiſon, oder meiſt unge: 
reimte Dinge zu finden. Mant- 
cher ſolte ſich wol an einem gro⸗ 

| X4 WM 


breed € 
ſen Opere faſt zu tode leſen, 
und wenn er damit fertig, weis 
er eben ſo viel, als zuvor, oder 


findet doch wol kaum ein ſiche⸗ 


res und zuverlaßiges Medica 
ment, und findet er auch eines, 
fo fehlen doch wol die Handgrif⸗ 
fe oder beiten Vortheile, wie e 
zu elaboriren, oder zu adhibi⸗ 
ren. Damit nun der G. L. fol 
ſehen, daß ich mit demjenigen, 
was bishero theils durch eigene 
Pravin, theils aus bewährten 
Autoribus erfahren nicht miß⸗ 
güͤnſtig, fo will ich kürzlich zei 
gen, daß die ganze Sache nicht 
in Worten, ſondern im Werk 
ſelbſten beſtehen, und in der 
That ſich hauptſaͤchlich pho 

oll; 


Vorrede. 

ſoll; indem hierinn einem Sim. 
plici oder Compofito nicht 
mehr zugeſchrieben wird, als 
was der Erfahrung und geſun⸗ 
den Vernunft gemas. "Biel 
leicht giebt dieſes Tractatgen 
Anlaß, wie man den alten 
Schlendrian einmal möge fah⸗ 
ren laffen, und allen Ueberfluß 
ausmuſtern, kuͤnftig auch mehr 
auf Simplicia, wolfeile und fie 
chere als auf koſtbare und un⸗ 
gewiſſe Arzeneyen moge be 
dacht fem. Der G. L. findet 
hier alles kurz und in einer al: 
phabetiſchen Ordnung. Er 
traue aber nur keiner Arzeney 
mehr zu, als fie verrichten kan, 
oder gedenke, die Erhaltung 

X5 und 


Vorrede 


und Wiederbringung der Ge⸗ 


ſundheit (ey ein Werk der Arze⸗ 
ney. Rein, wo die Natur nicht 
wuͤrket, als optima morbo+ 
rum medicatrix, d. i. die múr 
kende Kraft, oder das verſtan⸗ 
dige Weſen in dem lebendigen 
Eorper, da iſt alles vergebens. 
Was aber die Natur in ihrem 
Unternehmen hindert, das muß 
der Medicus vernünftig beyſei⸗ 
te ſchaffen: Gebet ihr aber im 
Leibe etwas ab, muß er ſolchen 
Mangel wieder zu erſetzen wif 
fen. Dieſes kan nun mit ſchlech⸗ 
ten und gemeinen Mitteln eben 
fo glücklich geſchehen, als mit 
raren, weitlaͤuftigen und koſt⸗ 
baren, wofern fie nur mit Ber- 

fand, 


Vorrede. 
Mars, und gehörig, wie es fem 
ſoll, verordnet werden. Man: 
cher Menſch ift öfters mit ehe 
nem Kreuzer oder Groſchen, da 
er nur ein ſchlechtes Kraͤutgen 
oder Wurzel, oder ein ander 
fimple Medicament. gebrou- 
«bet, von einer Krankheit be⸗ 
freyet worden, daran ſich wol 
vorhero viele ſuperkluge Mediei 
zu ſchanden curirt. Wozu bit: 
nen alſo ſo groſe weitlaͤuftige 
Recepte, darunter doch oͤfters 
viel unnütze und auch wol con⸗ 
Fräre Dinge unter einander ge- 
mischt find? was dienen fo viel 
Medicamenta, die doch tiner 
ly oder öfters gar keine Kraft 
haben ja die wol mehr ee 
A 


Vorrede. 


uls nützlich find? warum verſchreiot 
man ſolche? warum laͤſt man ſie nicht 
weg? wem zu gefallen und mit was vor 
einem Gewiſſen thut man es? Zwar 
weis ich wohl, daß es auch Leute genug 
giebt, die da wenig oder gar keine Wiſ⸗ 
ſenſchaft von der Mediein haben, und 
practiciren doch; allein was gehen uns 
die an, fie nehmen es auf ihr Gewiſ⸗ 
ſen, welches ihnen einmal ſchwer genug 
werden wird. Sachen vorzunehmen, 
wovon man keinen voͤlligen Begrif 
hat, noch weniger einen rechtmaͤſigen 
Beruf, fallen ſehr ſchwer aus, es ge⸗ 
ſchehe nun tiber kurz oder lang. Ich ha⸗ 
be noch keinen geſehen, der reich oder 
gluͤcklich dabey geworden waͤre. Alle 
ſuchen ihr Verderben darinnen. Die 
Spruͤche lauten klar: Niemand unter 
euch leide, als ein Moͤrder oder Dieb, 
oder Uebelthaͤter, oder der in ein fremd 
Amt greift, (quaſialienorum appeti- 
tor) Petr. 4; 1. Sirach ſpricht: Siez 
he nicht nach hoͤhern Stande, und T 
e 


Borrede 


ke nicht über bein Vermoͤgen; ſondern 
was G Ott dir befohlen Dat, deß nimm 
dich ſtets an. Denn es frommet dir 
nichts, daß du gaffeſt nach dem, das dir 
nicht befohlen ift. Und was deines 
Amts nicht ift, da laß deinen Vorwitz, 
Cap. 3, 22. fd. it. Cap. u, 10: Cte 
cke dich nicht in mancherley Händel, 
denn wo du dir mancherley vornimmt, 
wirſt du doch nicht viel daran gewin⸗ 
nen. Wenn du gleich faſt darnach rin⸗ 
geft, fo erlangeſt du es doch nicht ꝛc. 
Und was bedeuten wol ſolche Medica⸗ 
menta; die man ſogar hauſiren herum 
tragt? Es heiſt wol recht: Mundus 
vult decipi. Ergo decipiatur. Doch 
ich rede itzt nur mit Medicid, und zwar 
mit Anfaͤngern, ihnen blos zu zeigen, 
wie man ehrlich kurz und gut verfahren 
ſoll. Nun geſtehe aber gar gerne, daß 
auch hierinnen noch ein Ueberfluß von 
Medicamenten und Compoſitionen, 
allein auf einmal (dft ſich dieſes Augiæ 
ſtabulum ſchwerlich ausmiſten 7 


Vorrede. 


jeder prüfe itzo nur dieſes wenige, und 
behalte das gute, fo wird et doch noch 
viel Dinge (die aber eben auch nicht 
unnütz ſind,) entrathen koͤnnen. Auch 
kan einer hierinnen eher einen Ecles 
cticum abgeben, als wenn er unge⸗ 
heure Folianten, oder eine groſe Men⸗ 
ge Bucher durchſuchen, und erſt erra⸗ 
then muß, was darunter tauglich. 
Weis er aber was beſſers, kan er 
es allezeit darzu ſetzen, findet er aber 
etwas, ſo ihm nicht gefaͤllt, hat er die 
Freyheit, folches auszuſtreichen. Und 
fo kan mau endlich doch zu einem wah⸗ 
ren und kurzen Selectu Medicamen- 
torum, oder zu einer medicinifchen Gez 
wißheit gelangen, womit dem notha 
leidenden Naͤchſten kurz und gut kan 
geholfen werden. Brevitas enim 
: "OM Sapienti 
at! 


PEADES 
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Compendiöſes doch vollkommenes 
; Medicinifh:Ehymifhes 


Handbüchlein, 


Abel Motebi, Abelſoſchſamen, fiib kleine 
„ brgaugraue, und äuſerlich rauhe Körner, 
wie kleine Nieren geſtaltet, deren Geruch gleichſam 
aus Bieſam und Ambra vermiſcht zu ſeyn ſcheinet. 
iefen Samen in Spiritum Vini gelegt, giebt 
ihm einen Bieſamgeſchmack, Sonſten wird er in 
der Mediein noch nicht fondetlich gebraucht. Meis 
eus bedienen fich deffen die Parfumirer. 
eftus, vid. Alumen plumofum. 
Abies alba, femina, weiſer Tannenbaum, 
und Abies rubra, rother Tannenbaum. Die 
Juli ober jungen Sprößlein werden als Thee bey 


» Cachectifchen Patienten innerlich gebraucht. Die 


Sni oder Tafınzapfen in Bier gekocht, und ges 
unken, fotei ein gut Miktel wider den S charbock 
Con. So dienet auch der Tannzapfenſamen zu 
Nervenffärkenden Baͤhungen und Umſchlägen. 

bells Med. Chym. Handb. A Das 


2 A. 
Das fluͤßige Harz hiervon wird vor Venediſchen 


Terpentin, das trockene aber vor Weyrauch gebrau⸗ 


chet. Das aus dem Harz beftillivte Oel erweichet, 
zertheilet, ftillet das Zahnweh, fo. von Erkaͤltung 
herruhret, mit Baumwolle oder Carpie applieirt. 
Uebrigens wird das flüßige Harz auch zu den meiz 
ſten Pflaſtern gebraucht, und von vielen Chirur⸗ 
gis dem Terpentin, wegen ſeiner balſamiſchen 
Kraft, vorgezogen. 

Abrotanum, Stabwutz, Gartheil. Die 
Gipfel davon, ſamt denen Blumen in Wein ge⸗ 
kocht, treiben den Harn, dienen widet die waͤſſerlge 


Geſchwulſt, wie auch zu Beförderung der weibli⸗ | 


chen monatlichen Reinigung. 

Abfinthium, Wermuth, Vulgare et Roma- 
num, iſt an Kraͤſten einerley. Aeuſerlich aufer 
legt, zertheilet das ſtockende Waſſer, dienet daherd 
denen Waſſerſüchtigen. Innerlich Hilft er phleg⸗ 
matlſchen Patienten, ſowol in viertägigen, als auch 
ſonſten in eingewurzelten kalten Sieben. Der 
Wermuthwein, welcher mit Pomeranzenſchalen, 
und andern dergleichen Magenſtaͤrkenden Specie- 
bus verſetzt wird, hat in allen Brunnencuren und 
auch ſonſten bey ſchwachen Magen weit groͤſſern 
Nutzen, als die ſo gemeinen und gebraͤuchlichen 
Magenelixire. 

Acaciz Germanicz, Schlehen, adſtringiren, 
ſtärken den Magen, und ſtillen die überflüßigen 
Menſes. Wenn ſie recht reif, und etwas welk 
oder weich worden, infundirt man ſie mit Eßig, und 
genieſt fie ſtatt anderer Comendigen, man iffet fie 
auch wol mit ſamt denen Kernen hier zu Land, ae 

etwa: 
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entons fet geſundes wider den Stein. Die Flo- 
- mit r abe purgiren. Aqua deftil- 
a ex kan unter die Analepti it gez 
let teer) "o : Tor Pu 
Acetola, Sauerampfer, ſtäͤrket den Magen, 
madhet Appetit, wird & in wlectdgigen pe 
andern kalten Fiebern unter die Speiſen genom⸗ 
men und genoſſen, dienet auch cholekiſchen Perſo⸗ 
nen zu Verdünnung des Geblüts, > fis 
„ Acetum, Epig, wird verwitlelſt der Fermentas 
tion aus unterſchiedenen vegetabilibus bereitet, 
Man hat daherd Biereßig, Meinefig, Brande⸗ 
weineßig,deſtillrten Eßig ze. Der Eßig fofoitt alere 
hand Terrea, Cokällen, Eyerfchaten, Krebsaugen, 
Perlenmutter und andere Muſcheln, wie auch der 
feilt Eiſen, und cafcinirt Bley und Kupfer“ Man 
braucht ihn auch, die Gummi Reſinas, e; g. das 
Opium; Gum. Ammoniacum, ete, damit ußzu⸗ 
Tjén und zu reinigen, ſonderlich wenn er durch den 
805 dephlegmirt oder concentrirt worden. Die 
- telle des Eßigs vertreten auch andere ſaute veneta 
ltifdje Säfte von Citvohem Ditte: Desglei⸗ 
fu ber Weinſtein, wenn er in heiſen Waſſer zerlaſ⸗ 
` worden, ja auch der Wein ſelbſt. Wenn man 
en CBl9 entweder vor ſich oder mit guten Nerul⸗ 
nis kochet, ſchläget ihn ſodenn mit leinen Tͤchern 
warm um die Stirn oder um den Hals, ſo gie⸗ 
P er im Naſenbluten eine Blutstillung Ab. 
S an (üffet auch in gleicher Abſicht den Dampf 
on warmen Eßig in die Naſe gehen. Innerlich 
ichn ng ihn zu tuinken, wenn man von ohnge⸗ 
ehr, oder mit Vorbedacht ein giftiges Kraut ge⸗ 
A 2 noſſen 
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noſſen hal. Bey Phirenéticis liget maß Musen 
eßig mit Pfirſigkernen und Campher auf den 
Nabel, foi; mindarifich;die Naſerey! Es iſt aber 
nicht nur der Noſeneßig, ſondern auch der Hind⸗ 
bert auti 19901657 Itpiebol⸗ und Violeneßig ic. 
bekannt und im Brauch, dab fid). Dew ein jeder 
ſelbſt erwaͤhlen kan, was thun nach fernen: Gea 
ſchmack oder Geruch am anſtäͤndigſten ing: Vor 
allen andern zuſammengeſezton Eßigen können 
folgende zwey diene: Cr ı} it 152À 
d udi did9s9v sg 


il c 
dic Acetum: THerineals Berbarclicum te 


Gifttreibender Eßig. 1 
N. Angelickww. Gdymatbenma: Liebſtoͤckelw⸗ 
Zittwerw. Tormentillw. Baldrian, aa; Zi; En⸗ 
amur 31. Scordienkraut V. iv. Holun⸗ 
derblüt, pug. vis auserleſene Myrrhen Siſd. Safa 
ran Zy, friſche Citronenſchalen Sij. gelben Sandel, 
Paradieshoſz aa. Zvi. Campher:3iij. Opium 
Sij C. C. N. at, fpe; Dieſe in ein Glas 
gethan, und 3. Finger hoch guten Weineßig 
darbber gegoſſen, werden eine Zeitlang in gelinde 
Digeſtion geſtellet, ſodann wird der Eßig abge⸗ 
felbet, und zum Gebrauch perwahret, il 
Dieſer ig hat eine Gift⸗ und Schweistrei⸗ 
bende Kraſt, widerſtehet der Faͤule, Peſt und 
andern auſteckenden Seuchen und Krankheiten. 
Innerlich it die Doſ. 1. Löffel voll; aͤuſerlich 
kan man daran riechen, oder etwas davon auf ei⸗ 
nen heiſen Stein gieſen, und in denen Gemächern 
einen Dampf damit machen. 1 
, Ace. 
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\ 
II. Acetum Hyſtericum- 


Muttereßig. Bas 
Ny; Friſche Liebſtoͤckeſblumen und Rheinfah⸗ 
ren aa. eine Hand voll, gieſe eine Kanne guten 
Weineßig darüber, und deſtilire es ats en B. 
das zuerſt übergehet, hebe deſonders auf, ffo gieb 
2c Weibern daran zu riechen) die keins dohlrie⸗ 
chende Sachen vertragen, und ſich der ordinaͤren 
Schlagwaſſer nicht bedienen konnen. It. 
Einige nehmen auch etwas von Raute oder Me⸗ 
liſſe darzu. 3 f n 
Der Weineßig, er fey nun der gemeine oder 
deſtillirte, wird am beſten Winterszeit in der 
gröͤſten Kaͤlte durch den Froſt concentrirt, und 
von ſeinen waͤßrigen unnuͤtzen Theilen beſreyet. 
Und auf eine ſolche Weiſe laͤſt fid) auch der Wein 
ſelbſt concentriren, daß man aus einem geringen 
einen recht köstlichen Wein bekommt, indem nur 
das Waſſer und nicht der Wein geſtieret. 
III. Deſtillirter Gia, 
wird alſo gemacht: i 
. Aceti vini optimi, fülle damit etwas über 
die Helfte, oder ad tertias eine gläferne Encürbit 
oder Glaskolben, und deſtilire erti aus dem 
Sand oder Aſche bey gelinder Waͤrme das 
Phlegma, hernach verwechſele die Vorlag, oder 
Jue das Phlegma beſonders, mehre das Feuer al⸗ 
mahlich, und kreide den Spiritum über, das übri» 
Qt itelbe bey ſtarkem Feuer bey nahe bis auf die 
dene; welches ein ſehr ſcharfer, aber empirev⸗ 
matiſcher Spiritus Aceti ift. ] 
A 3 Aci 


* A. 
Acidulæ, Sauerbrunnen, ſind ſchoͤne tite 
und helle mineraliſche Gemäffer, von unterſchie⸗ 
denen Halt und Geſchmack, doch insgemein ſaͤu⸗ 
erlich. Ihr vornehmſtes Ingrediens ift. ein al⸗ 
eallſchzß, Salz. Sie halten aber auch darne⸗ 
ben Alis elwas von Cifen, Schwefel, Alaun, 
Salpeter, gemeinen Kochſalz, und auch wol 
einen ziemlichen Theil Kalkartige Erde. Es 
beſtehen aber gleich die Sauerbrunnen, woraus 
$ wollen, ſo heben fie doch keineswegs unmittel⸗ 
ar das Hauptwerk bey den Krankheiten, ‚fo 
geht es auch mit der Wuͤrkung derſelben eben ſo 
eilfertig nicht zu, fie wollen in ziemlicher Men⸗ 
ge getrunken ſeyn, zu wenig getrunken, richten 
eher Schaden an, als wenn man, zu viel trinket. 
Vor allen Dingen muß man fleißig, Achtung ges 


ben, ob das eingetrunkene Waſſer auch, nach 


Proportion des Trinkens, in gehoͤriger Menge 

wieder aus dem Leibe weggehet, oder figen bleis 

be, und nichts operiret. Sintemal das Waſſer 

bey manchen Perſonen weder durch den Schweis, 

Urin noch Stuhlgang ſort wil. Doch (o bald 

"einige Leute nur eins, zwey oder drey Glaͤſer mehr 
als“ ſonſten ordentlich von dem Waſſer zu ſich 

nehmen, ſo findet ſich ſodenn die ordentliche Ex⸗ 

cbetion von ſeloſten. Sonſten rerommendiret 

Herr Doctor Stahl, zur Befoͤrderung des ſtocken⸗ 
den Waſſers, vor allen andern Mitteln den Sal⸗ 
peter, wie auch das Egriſche Sauerbrunnenſalz, 
Her Doctor Hofmann das Carlsbader 
Salz. Wer aber ſolche Waſſer trinken til, 
der muß geſunde Eingeweide haben, — 
í uns 


| 
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E i uͤbri iſcera 
e, Leber, Nieren, und die übrigen Vifcera 
si wohl beſchaffen find, da laffe man fie bleiben, 
Dergleichen Brunnencuren find mehr prælerva⸗ 
tive als curative zu gebrauchen, bey Hypo- 
chondriacis thun fie noch am meiſten. Au⸗ 
fer dem ſind ſie ſleiſchigten und vollleibigten Leu⸗ 
viel zutraͤglicher, als hagern; ſo kan auch das 
maͤnnnliche Geſchlecht ſolche eher in Menge vertra⸗ 
gen, als das weibliche. Es iſt aber auch beym Ge⸗ 
brauch des Sauerbrunnens eine gute Leibesbewe⸗ 
gung vonnoͤthen, und wer fig diefe nicht machen 
kan, der wird ſchlechten Nutendavon haben. Vor 
dem Gebrauch des Sauerbrunnens muß der Leib 
von den allgemeinen Unteitigkeiten gereiniget und 
perſplrabel gemacht werden. Auch it eine füp 
tung des Blutes nicht (Hih. Starke Pur⸗ 
gantia taugen niemals; beſſer thut man, nun 
ordnet bey der Cur gelinde und dienliche Las 
xantia, und laͤſt ſolche deſto öfters nehmen. E 
Anſehen der Diät muß man fid der 1 
keit befleiſigen. Ein gutet Trunk Wein mi fig 
getrunken, kan nicht ſchaden, Freſſen und Sau⸗ 
fen. dargegen verurſachet Unheil. Der Nutzen 
von der Eur offenbaret ſich vielmals erſt eine gu⸗ 
te Weile darnach. Bey ſehr ſanguiniſchen deuten, 
die Molimina hæmorrhoidalia haben, ſchaffet 
der Brunn zwar auf ein Jahr Linderung, man 
muß aber die Eur jahrlich wiederholen, ſonſten 
wird übel aͤrger, wie Le le man fie bey ger 
wollenen Füffen brauchet. t 
E Dini gk ma eol 
1 ie bete " 
te Sauerbrunnen. Di j um 
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man die Cryſtallos Vitrioli Martis in reines 
Regenwaſſer, oder Mayenthau fofoiret, und mit 
Wein diluiret: fie follen in allen langwierigen 
Krankheiten eben fo. dienlich, als die Sauerbrun⸗ 
nen ſeyn. 

Acmellae folia, Aemellenblärter, kommen 
aus Oſtindien, als Thee infundirt und gebraucht 
befördern den Harn, Nieren⸗ und Blaſenſtein. 
Dergleichen Mittel aber hat man auch hier zu gand 
genug, e. g. Fol. urtie minor. urentis etc, 


Acorus adulterinus; oder Iris paluſtris flore 
luteo, gelbe Schwerdlilienwurz, oder Krebs⸗ 
Tours, Sie ift eine gemeine, etwa Fingers dicke 


laͤnglichte Wurzel, welche auswendig braun, in⸗ 
wendig roth, auf der Zunge ſehr zuſammenziehend; 


wenn man diefe Wurzel friſch in Scheiben zer⸗ 
ſchneidet, und unter die Zunge nimmet, und eine 
Zeitlang darunter behält, fo ftillet ſie das Naſen⸗ 
bluten. Wird auch von einigen wider die rothe 
Ruhr und Blutharnen febr geruͤhmet. 

Acorus verus, Calamus aromaticus vulga · 
ris, Calmus, ftárfet und erwaͤrmet den Magen, 
erwecket Appetit, zertheilet die Winde. Kommt 
mit unter die Magenftärkenden Waſſer. 2 


Adamas, der orientalifche Diamant, iff der 
haͤrteſte, bellefte und koſtbarſte Edelgeſtein. Man 
kan ihn in der Medicin wegen feiner Koſtbarkeit 
entrathen, und ſtatt deffen die Cryftallos montas 
nos gebrauchen, welche eben diefe wo nicht beffere 
Dienſte thun werden. 


Adeps, 
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* Axungia, Pin uedo, Sete, Settigkeir, 
See Men nicht sid foubern find hand 
in allen Entzündungen und feifchen Wunden, 1 
Gliedwaſſer, und wo die Beine afficiet. find, ab» 
ſonderlich aber im Nothlaufen.. Sie diſponiren 
zu €ntern, die Roſe aber foll niemals zum Eytern 
kommen, ſonſten werden bösartige Geſchwüre da⸗ 
raus. Speck, ungeſalzene Butter und on 
find ſehr ſtarke Emollientia. Und hatder Spe 
und das weile Häutgen vom Schmeer darinnen 
etwas beſonders, daß es die Huͤneraugen — 
bet, wenn man es alle Tage ein⸗ oder zweymat 
i et, 
eei one verum, das rechte und wahre 
Venushaar. Welches gar dünne und ſchwarze 
Stengel hat. Dieſes Kraͤutgen treibet nicht nur 
den Urin und die Menſes, ſondern hat auch ſeinen 
Nutzen in der Cacherie, überdiß aber hilft es un⸗ 
ter den Laxirtraͤnken die Eroͤfnung befoͤrdern. Hier⸗ 
von wird bereitet der berufene Syrupus capillo- 
rum Veneris wider s Penna und langwieri⸗ 
en Huſten unb Lungenſucht. y 
1 Were album, Ruta Murari Mauer 
taute: Sie hat bey wahnſinnigen Leuten gute 
Hülfe geſchaffet, wenn man fie mit Cephalieis, 
Nervinis und Carminativis MED el Sie 
ird ſonſten auch Salvia vitz genennet. 
- prone ma güldener Widderthon, 
ig ein vobkommen Moos, wird von Carrichter 
bd die Zauberey gerühmet, aͤuſerlich an Hals 
gehängt. 1 
: ila, File Damarum; Gemſenku⸗ 
Ahgagropilz, Filz D P m 1 
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geln, werden Bezoar Germanicum, oder Vets 
ſcher Bezoar geheien, folen in der rothen Ruhr 
und andern Bauchffüſſen, als etwas anhaltendes 
gute Dienſte thun, fie werden von 6 - 12. gt 
eingegeben. vid. Bezoar Orient. 1 

Kris Cryftalli, eryfiallificcer Grünſpan, oder 

Arugo, viride "atis; gemeiner Grünſpan. 
Beyde haben ihren Urſprung von Kupfer, und 
werden durch Kunſt init Weindrüſtern berei⸗ 
tet, wiewol man auch dann und wann eine Art 
davon in Kupfergruben antrift. Der Unterſchied 
ift dieſer, daß einer reiner als der andere, ſie ge⸗ 
ben ein ziemlich aͤtzendes Mittel ab, die Wuͤn⸗ 
den von faulen Fleiſch zu ſaͤubern, und ſind, wenn 
fie aͤuſerlich gebraucht werden, eben nicht zu ders 
achten, ſondern haben ſehr groſen Nutzen. Die 
Chirurgi haben deswegen das Unguentüm rgy- 
ptiacum wie auch das Unguentum Apofto- 
lorum, worunter es kommt, gar ſehr im Brauch. 

As uftum, gebrannt Kupfer, welches durch 
Hülfe des Schwefels alfo gemacht wird: ^m. 
Stücklein Kupferblech, q. v. ſtratiftcire fie in eis 
nem Schmelztiegel mit Schwefel und Salz aa. 
unter einander gemengt, und oben mit Salz be⸗ 
deckt, den Diegel verlutirt, und alfo das Kupfer in 
Kohl- oder Circulfeuer gradatim caleinirt, (dieſes 
gehet auch mit Schwefelkies, Cobolt, Minera 
Antimonii an) das Kupfer, wenn es alſo 3. 4. 6. 
oder mehr Stunden caleiniret worden, wird brúa 
hig, und laͤſſet ſich leichtlich pulveriſiren. Die⸗ 
ſes Auferlich gebraucht, ift nicht zu verachten, 


es nimmt das faule Fleiſch in den Wunden weg, 


und 
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und halt OIDE bortreſich Faber. Diefes alfo 


präparirte Es uſtum 
ais genannt. 
JEchiops Antimonialis, wird ex part. 2; An- 
timonii und part. 1. Mercur. viv. bereitet. Die 
Vereinigung geſchehet mit continuittidyem Rei⸗ 
ben in einer Glasſchalen, bis man keinen Mer- 
curium vivum meheſiehet. Dol. gr.. XV. Ex 
thut in Effectu uicht mehr, als nachfolgender. 
Athiops ineralis. Dieſer mineraliſche 
Mehr wird aus keinem Schwefel und reinem 
I viv. bereitet e. g. N. Sulphuris P. I. Mercurii 
vivi P. Ul. den Schweſel laß in einem thoͤnern 
Diegel oder Gefaͤs über gelinden Kohlfeuer zer⸗ 
ſchmelzen, darein drucke durch ein Leder den Mer⸗ 
curium vivum unter ſtetem Umrühren mit einer 
elſernen Spatel, bis fich der Mercurius mit dem 
Schwefel vereiniget. NB. Signum unionis eſt, 
quando Maffa fumum: flavum cum ſtrepitu 
Sag uo expedit, olte (id) der Schwefel ent» 
zünden wollen, muͤſte man gleich eine Schüͤſſel 
oder gehebe Stürze bey der Hand haben, die 
Glut zu erſticken. Die Glut ſchadet ihm weiter 
nichts, aufer daß einige Particufgen vom Mercu- 
TIO berfliegen, beſſer aber ifs, man laͤſt es nicht 
darzu kommen. Will der Schweſel vor der Zeit, 
che alles recht vereiniget, hart werden, hält man 
das Gefäs noch ein wenig über glüende Koh⸗ 
en, und treibet ſo lauge, bis man keinen Mer. 
Curium mehr ſiehet. Die kalte Mafla wird zu 
einem ſubtilen Pulver gerieben, und zum Ges 
brauch aufgehoben. Osft gar ein trefliches 


wird auch Crocus Vene 
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tel in beneriſchen Krankheiten und in eingewut zel⸗ 
ter Kraͤtze, treibet auch die Würmer bey alten und 
jungen beuten fort. Er treibet mit Diaphoreticis 
Sch weis, mit Purgantibus aber purgiret er. Den 
Speichelfluß darf man eben bey täglichen Gebrauch 
ſich nicht befürchten. Die Dol. ift bey Grade 
ſenen 6. 10: und wol mehr gran; bey Kindern aber 
gr. 3. Abends bey ſchlaſengehn, des Morgens kan 
man etwas zu lariren drauf geben. Uebrigens kan 
man auch aus dieſem Æthiope Minerali den 
Cinnabarim factitiam ſublimiren. 

ties, Lapis Aquilz, der Adlerſtein, adſtrin⸗ 
givet eben wie andere Steine oder Erden, daher 
ſchwer zu glauben, daß er vor andern etwas beſon⸗ 
ders ſoll haben. 


Agallochum, Lignum aloés, Paradiese 
oder Aloesholz, wird wegen feiner aromatiſchen 
Kraft und lieblichen Geruchs in der Medicin als 
ein ſtaͤrkendes Muttermittel öfters mit zur⸗Hülf ge» 


nommen. Aeuſerlich 

die Raͤucherpulver. 
Agaricus, Lerchenſchwamm, erweiſſet feine 
Kraft im purgiren, jedoch machet er weder Krafta 
los, noch Hitze und Wallen im Geblüte, ſondern 
kan auch bey hectiſchen Leuten gebraucht werden. 
Er thut feine Würkung hauptſächlich in dem Mas 
gen, führet die Pituitam und waͤfſerigte, ſchleimig⸗ 
te Feuchtigkeit aus dem Leibe, ift dahero in Catar- 
rhis mucolis beffer zu adhibiren, als andere Pur⸗ 
ganzen. Wo Wuͤrmer vorhanden, führet er ſol⸗ 
che gleichfalls aus. Weil er aber Wm 
i 0 


koͤmmt es qud) mit unter 
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fi koreipften ihn die Apothecker mit Jͤgder, daher 
nd die "Trochifik de gage Ec Mis 

Ageratum, Eupatorium Mefüa; geberbale 
fant, Minlvafierbvaun, Es lapiret und zerthei⸗ 
let dle dicken Säfte, iſt ein gut Leberkraut. Ob 
aber die Inferctus, Obftiparienes, Induratio- 
nes, Scirthi hepatis hierdurch gehoben werden 
können, Bonus; auf die Erfahrung an. 

Ans cantas: Beban davon i Gt 
mej Semen agni Caps Pekaunt, dieser Ina 
nes anhaltenden tmb ſchärſen Geſchmack ird 
Valero: von einigen wider iR otda 
net, ir. Wibe den Samenffüß mit s ach wird 


et in Hiemöptiß gelobet t Red 
, Agümonia, Odermennig, wird yx Stärkung 
det Leber und bey cachectiſchen Datienten; Sers, 
ſchrieben, ſonſten laſt es fid) aud) gar wohl unter 
die ſogenannten Wundtranke mit gebrauchen. 


„Album Grecum; weiſer Zundsbreck; ir 
ein febr kräftiges Mittel widet die Hräline, böse 
Veſchwöre im Hals und im Min, erede die 
Umofes; man bedienet ſich deffe äuſerlich in 
Gurgelwaſſern, auch wol in Umſchlagen. 


> Abuse migri, Mufeerda) Wuäufedteck, ae 
"tet admirabel, ift ein gemein Experiment der 
Weiber für die Kinder, inden fie gr. i. bis iij. in 
rey eingeben, oder nehmen iv. v. oder vi. fole 
cher Stef, zerrelben ſie mit Mile), deucken den 

Saft durch ein Tuch, und gebens dam en, i 
u- 


" Ai 


; Albumen: ovis Eyerweis, kühlet ungemein, 
wird deswegen wider Entzündung Det Augen als 
andere Theile des Leibes gebrauchet. Auch ſo⸗ 
gar in Brandſchaͤden. 114 

Alce, Elend, mag wol ein Elendthier hei⸗ 
ſen, weil es weder (id) noch andern Thieren, viel 
weniger dem Menschen im geringsten etwas zur 
Geſundheit dienen kan. Ohgeachtet die Klaue 
davon als ein Amuletum oder Speeiffcum wia 
der die Epilepſie der Kinder gerühmet wird, iſt 
€8 doch nur eine Fabel, und fan von keinem Mena 
ſchen etwas in der That bewieſen werden. 
‚„Alega vulgaris, Selleiß, Sigmarswur⸗ 
zel. Dieſe Wurzel an den Hals, in den Nacken 
oder auf den Rücken gehängt, foll wider die Duns 
kelheit der Augen dienen, und das Geſicht ſtaͤr⸗ 
ken. Sie bird auch pufoerifitt mit unter den 
Speifen genoſſen. 

Alchimilla, Sinan, die Blätter heilen, faus 
bern, ziehen zuſammen. Werden dahero inter“ 
lich, als ein Trank getrunken, wider die aͤuſer⸗ 
lichen Geſchwüre am. Leibe gelobet, Auferlich 
kommt es auch unter die Pflaster, ift alfo ein gu⸗ 
tes Wundkraut, innerlich und Auferlich zu ges 
brauchen. 1 

Alkaheft, ift gleichſam fo viel als Alcali eft 
e.g. Aleaheſt Glauberi, iſt nichts anders, als 
das Nitrum fixatum, nemlich: 

X. Nitri q. v. trag es in einen eiſernen Dies 
gel, laß es über Kohlſeuer fliefen, und thue nach 
und nach groͤblich gepuͤlverte Kohlen dazu, bis es 
nicht mehr verflagere. Nach dieſem gieſe a; 

am 
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Tam in einen warmen Morſel, ſo hat man das Ni- 
trum fixum wenn dieſes pulveriſirt, und denn 
in einen feuchten Ort gefege wird, ſo ſolvirt es 
ſich, und wird Liquor Nitri fi daraus, ſo ein 
Menüraom. rl und Gummartige Dinge 
außzuldſen, diefe: vefofoitet eg daß nachgehends per 
Spiritum vini die wahre Dinctur kan ausgezo⸗ 
gen werden. Er dienet auch in Steinbeſchwe⸗ 


rung. 

Alkekengi, Jüdenkir chen 
Baccæ Halicacabi 1 —.— ae 
den Harn und Stein: wil man ſie infundiren 
und die Tinctur daraus machen, muß man keinen 
allzuſtarken Spiritum vini dazu nehmen. Sie 
wird wider alle Nieren⸗ und Blaſengebrechen ge⸗ 
ruͤhmet. 

Allium, Anoblauch, innerlich gebraucht, trei⸗ 
bet den Urin, hilft im Durchfall, welcher von une 
geſunden Waſſer entſpringt. 


ne Ki 
rand 


num montanum, vid. Victorialis. 
i Alnus Vulgaris , Erlenbaum. Soie Blaͤt⸗ 
b. 0 àu der Seit genommen, wenn fie am feta 
2 und klebrigſten find, in die Gemaͤcher und 
M bloffammer geſtreuet, vertreiber bie Flöhe, 
Veil ſelbige daran gleichſam wie die Voͤgel am 

Ogelleim hängen bleiben. 

S£ lucida, f; ſuccotrina, epatica, caballi- 
na, 
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nd; Aloes ift. zwar nicht am Werth, doch in bet 
Wuürkung einander gleich, nut daß eine reinler 
und ſubtiler als die andere; Sie iſt ein allgemei⸗ 
nes Putgirmittel, weswegen fie chedeffen gleich⸗ 
fami der Grund zu allen lapfrenden Pillen gelde⸗ 
een, abſonderlich werden die Frankfutter Pillen 
davon bereitet. Sie treiber die gallichten und 
ſchleimigten Feuchtigkelten aus dem Magen under 
därmen, madet aber auch zugleich Wallung im 
Geblüt.“ Treibet die weibliche Reining febr. 
ſtark, befördert auch die güldene Ader, aber zu ge⸗ 
waltig; verurſachet bey hertiſchen Perſonen und 
auszehrenden Fiebern Schaden. Daherb fie 
nige mit Succo Gitti, andere aber mit Och⸗ 
ſengall ſaturiren und corrigtren und ſicherer ads 
bibiten, Wenn man die Aloe von dem Parte 
reſinoſa nach Ludopiel Anleitung fepätitt per 
ſolutionem in Aqua calidas ſodann das ap 
fer davon evaportren läſt, wird fie nicht keichtſich 
Ungelegenheit im menschlichen Leibe anrichten, ſon⸗ 


dern kan ganz ſicher gebraucht werden. Wip 


ſetlich wird fie auch mit unter die Wundſpecles 
und Wundeſſenzen genommen. So wird auch 
nebſt Myrrhen und Safpan das El. Propi! das 
von bereitet. 

Alline, Hünerdarm, Vogelkraut, äuſerlich 
friſch über inflammirte und hitzige Theile geſchla⸗ 
gen, Kühler 

Althea, Bismalva, Althee, Eibiſchwurz, 
Seilwurz. Die Wurzel und Blaͤtter haben ei» 
ne erweichende Eigenſchaft, fie (riren, zertheilen, 


mildern die Schaͤrſe, lindern die Schmerzen, 1 
her 


A. 


er giebt man fie j i i 
e - ESSE Efron eumeichenden Clpſtiten cum 
Steinbeſchwerung zu gi 
Die Wurzel mit Zimm 
bet die Afterbürde, rein 
Geburt. Pulveriſirt mit 
lich auf die Warzen der s 
derſelben Ritzen. Hier 
thæa W der fo 
rungen ſeinen Nutzen hat, bereitet Sonſten iſt 
qud) Mocilago Ungu, m deen 
m ſehr in Ufo? finie net bor 
Alumen crudum, Allaun, ift ein í 
neralifches Salz. In der Medicin 1 ie 
er und ziehet zuſammen, ſtilet das Blut, auch wenn 
man ihn in die Naſe ſtecket, oder in Waſſer aufa 
let, und hernach das Waſſer in die Nafe ziehet. 
Man kan ihn auch innerlich als ein anhaltendes 
Rd Ld inm Abe, in Blutſtürzungen und 
3 etn gel 
frat donde. gebrauchen, aber darzu ift Vers 
ü Alumen plumofum, f: Amianthum, Abe- 
K N Seberweis, Erdflachs, ijt ein ſchieferichter 
N poblligter Stein, der fid) wie Federn oder 
rg on einander veiffen last, und vom Feuer 
wird eczehret, ſondern nur weiſer und ſauberer 
a die Kunft weis, ihn als Flachs juu 
iid und zu Faden ſpiunen zu laſſen, der kan 
Schliſch unverbrennliche Leinwand bekommen. 
often hat man hiervon das Linimentum de 
zuntantho wider den böͤſen Grind. Es ift auch 
eine Salbe davon, womit man die Haͤnde und Ge 
D. Keils Med. Chym. Handb. B ſe 
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fe ſalben, und nachmals das glüende Eiſen angeei⸗ 
fen, und mit den Füfen darauf gehen kan, aber 
nicht gar lang. e. gr. N. Pulv. Amianth. Calc. 
viv. album Ovor. aa. qu. v. M. E. Liniment. 

Alumen uftum, gebrannter Alaun, ift ein 
gutes Beitzmittel, er ábet gelinde, reiniget, und mas 
chet dennoch keinen Schmerzen. 

Ambra gryſia vera, grauer Amber, ein leich⸗ 
tes Harz, wird wegen ſeines ſtarken Geruchs als 
eine Staͤrkung verſchrieben, am meiſten aber die 
Eſſenz davon. Ingleichen Ambra Mofchata; 
welche alfo bereitet wird: 

*. Ambre gryſ. opt. 5j. 

Mofch. orient. gr. xv. 
Sacch. Canar. 3Iij. M. f. p. Diefen füz 
gc annod bey 

do Citri; 

Rofar: aa. gr. v. 
Cinamom. gr. ij. 
Caryoph. gr. j. S. moſchaditter Amber. 

Amianthum, vid. Alum. plumoſ. 

Ammi verum, Ammeyſaat, wird unter die vier 
kleinen erwaͤrmenden Samen gezaͤhlt, kommt zum 
Dheriae, zerheilet die Winde, und dienet wider die 
Colic. Er muß aber einen ſcharfen aromatiſchen 
Geruch und Geſchmack haben. 


Ammoniacum Gummi; Wenn man dieſes 


Gummi innerlich einnehmen laͤſſet, fo zertheilet es 
die zaͤhen Säfte im menſchlichen Leibe. Deswe⸗ 


gen wird es wider Milzbeſchwerungen, Keuchen 


und kurzen Athem verordnet. Aeuſerlich erwel⸗ 
het und zertheilet es die harten Knollen und 
Schwaͤm⸗ 


A. 

Schwaͤmme, kommt ich mi i 
S ia 15g folglich mit unter die menen 

mmomum racemoſum, oder Diofcoridis, 
Der Same von 2Imbnifein hat ae 
Mi^ ga a Eardamsmtein gleich, 
och ift es groͤſſer. Dieſe Korner m i 
dk sid fe Körner werden mit zum 

Amygdala amaræ, bittere Mandeln 
den Magen, treiben den Urin, befoͤrdern 1 
burt. Das Oel hiervon dienet wider die Gebre⸗ 
chen der Ohren, ſonderlich wo Würmer oder klei⸗ 
ne Thlergen darein kriechen, da man denn ein oder 
zwey Tropfen in das Ohr laufen laͤſt. Sonſten 
haben die bittern Mandeln bey den Beſtien die 
SiBürfung wie die Kraͤhenaugen, find auch gut 
wider den Biß eines tollen Hundes, treiben Urin 
und Stein. 

Amygdalz dulces, füffe Mandeln, diefe find 
am bequemften zur Mandelmilch und andern E- 
mulfonibus. Sie ſtäͤrken und geben gute Nah⸗ 
kung, find den Lunge und Schwwindſuͤchtigen fehe 
el: Hievon ift das füfle Mandelöl, wird. 

t» Wöchnerinnen unter die erweichende Elyſtire 
gebraucht, es lindert die Steinſchmerzen. Giebt 
man es neugebohrnen Kindern in ſtarker Menge, 
fo erwecket es ein Erbrechen. Mit Zuckercand 
angerſeben, und mit zugeſetzten friſchen Mandeln 
nndeſchwazen Kgechwaſſer eine Milch daraus ger 
macht, giebet in Bruſtbeſchwerungen eine heüſa⸗ 

e Mediein. 


Amylum, weiſe Stärke, Kraftmehl, 


dat einen ſehr guten Nutzen, ſowol im Haus⸗ 


B 2 weſen, 
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weſen, als auch in der Mediein. Wie fie ges 
macht wird, hat Woyt in feinem Gazophylazio 

ag» 43. beſchrieben. Sein Nutz ift denen Waͤ⸗ 
innen und Peruquenmachern bekannt, nicht 
weniger den Zuckerbeckern. Doch aber dienet 
der davon gekochte Brey wider die Bauchflüͤſſe, 
wird auch zu denen Oblaten gebraucht. Aeuſer⸗ 
lich ſtreuet man folden den kleinen Kindern ein, 
wenn ſie frat, oder kranke Leute fid) aufgelegen 
haben; Sie kuͤhlet und trocknet. vid. Cycla- 
men. 

Anacardium, Elephantenlaus, ift eine ges 
wiſſe Frucht: die Alten haben davon Confectio- 
nem, Mel et Oleum gehabt, werden aber ige 
ſelten mehr verſchrieben. 


Anagallis Aquatica, Bachbungen. Iſt ein 
Antifcorbuticum, und folglich zur Reinigung des 
Blutes nicht undienlich. 

Anagallis Flore purpureo, Gauchheil; ohn⸗ 
erachtet dieſes Kraͤutgen eben nicht fo gar ges 
braͤuchlich ift, (o wollen doch einige Practici bes 
haupten, das Decoctum davon habe viele Ma- 


niacos geſund gemacht. Deswegen auch D. 
Michael aus Anagallide, Hyperico, und Eſels⸗ 
blut eine Eſſenz bereitet, mit welcher er auch 
angefeſſelte Maniacos folle curiret haben. 
Anchufa, rothe Ochſenzungenwurzel, 
iſt auswendig recht Blutroth, inwendig aber 
weis, wenn fie gerieben wird, giebt fie eine (ane 


rothe Farbe, womit das Unguentum rubrum: | 


potabile, unb die Aquæ vitæ gefaͤrbet werden. 


Die Maͤgdgen vermiſchen den rothen Salt mit 
9g ſch h A 


A. 


No ſenwaſſer oder Brarmein; und waſchen 
ſich des Morgen i Ton ; 
tot) feinen. 5 : damit, daß fie fein klar und 
Anethum, Dill. Das Kraut und die Wurt 
zel iſt ein gutes Carminqtio, mindert dan 2d» 
grimmen, lindert die Sch merzen. Man hat 
hiervon das deſtillirte Waffer, fo ein treflich Ano- 
num. Das Oel davon wird unter die erwel⸗ 
chende und lindernde Clyſtire genommen. 
Angelica, Angelick. Diefe Wurzel zertheilet 
Sttvaltig, koͤmmt mit unter die Efentiam Alexi- 
pharmacam Stahlji, dienet zu Nervenſtaͤrkenden 
Baͤhungen, wie auch zu Umſchlaͤgen bey Scirrhis, 


welche noch neu ſind. 


Anguilla, die Aal. Davon dienet die Leber 
in ſchwerer Geburt, wo Mangel an Wehen 
borfällt, 

Anima Gummi, wird meiſt aͤuſerlich in Nauch⸗ 
werken wider die G(üffe, ſonderlich bey harten 
Geſchwulſten, gebrauchet. Die Chirurgigebrau⸗ 
chen es unter die Pflaſter wider die Haupt⸗ und 

Nerven wunden, ober wo fid) eine Laͤhmigkeit 
And Eontractur der Glieder finden will. 

,Anilüm, Anis. Der Same ſowol des or- 
dinari, als ftellati, ſtärket und erwärmet, befr 
dert in Huſten den Auswurf, zertheilet bey Kin⸗ 
dern das ſtockende Blut, dienet unter Nordens 
Marteren. Bähungen, e. g. wider die Entzün⸗ 
dung, wider die tothen Augen. Das deſtilirte 

el wird zwar aͤuſerlich zur Zerthellung des fto» 
enden Bluts gebraucht, innerlich aber in Bruſt⸗ 

eſchwerung einzugeben vor ſchaͤdlich erachtet. 
B 3 Anfer, 
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Anfer, Gans, Das Fett, wenn es rein, zart, 
fläſig und neu. ift; fo vertreibet es die Haͤutgen in 
Augen, dienet auch unter die Salben wider er⸗ 
frorne Glieder, wo die Haut aufreiſt. 

Anferina, Gänſerig, ziehet an, und ſtopfet. 
Wird deswegen innerlich und auſerlich als ein 
Wund⸗ und Bruchkraut gebraucht. Mit Wein 
gekocht und davon Morgens und Abends getrun⸗ 
ken, oder das Pulver davon gebraucht, ſtillet das 
Blutſpeyen, den weiſen Fluß der Weiber. In⸗ 


gleichen die rothe Ruhr. In Butter gepregelt 


und’ über den Leib geleget, wird als ein Präfers 
vatib im Frühjahr wider den Stein und vielleicht 
auch andere Beſchwerungen des Leibes gebraucht: 
e.c. M. Des grünen Gaͤnſerichs, der grünen 
Wacholderbeere, des gruͤnen Samens von Korn 
oder Roggen auf dem Feld aa. Mij drücke den 
Saft aus, thue eben ſo viel rothen Wein darzu, 
filtrits und trink auf einmal Zvij. zum Gebrauch, 
und dieſes allezeit im Maymonat. j 
Anthophylli, dicke Muttecnägelein, folen 


wider allerhand Mutterbeſchwerungen dienen, 


werden aber wenig gebraucht. Man nimmt an 
deffen fatt gemeiniglich nur die gemeinen Wurz⸗ 
naͤgelein. 

Anthora, Contrayerva Germanica, Biftheils 
Die Wurzel wird als ein Alexipharmacum ges 


braucht wider allerhand giftige Biß, Stich, Peſt 


und andere boͤſe Fieber. 


Antihecticum Poterii, (. Antimonium Dia“ 
phoreticum Joviale. Wird aus ne 
č en 


len von Zinn und Regulo Antimonü gemacht, 
und zuſammen geſchmelzt, „pulverifict, und bere 
nach mit 3. Thel Salpeter verpufft. Das 
ganze Ding iſ nicht werth, daß man es macht, 
und thut derjenige Sünde, der diefe Zinnaſche 
wider die Hectic. gebraucht. Sintemal es noch 
niemalen einem Hectico, wie Herr D. Stahl be 
bauptet, die geringste Linderung geſchaffet, ges 
ſchweige denn curiret hate. Das aber iſt gewiß, 
daß er mehr zur Hectica hilft, aber keinen davon 
beſrepet. Weil dieſes Praductum von fs feſter 
Lonſiſten z und kalkigen Eigenschaft, daß auch 
die gllerſchärſſten Corroſiva nichts davon auflös 
fen moͤgen, geſchweige denn die ſcharſſte Säure 
des Magens. Iſt alfo: mit einem Wort eine von 
den allerunnützeſten Arzneyen, die man in Apothe⸗ 
cken hat. Worzu auch die Tinctura Antiphthi- 
fica Grammanni mit zu zählen, (o ex (p^ à und 
Sacch. Plumb. beſtehet. 

Antimonium Minera, Spiesglaserz, muß 
ſchoͤn rein von Kieſen und recht ſchwer ſeyn. 
Hieraus wird durch Hülſe . Otri. concentrati 
der Spiritus Anodynus bereitet. vid. Spiritus. 
Ferner wird daraus 

ntimonium Crudum, oder das rohe Spiess 
glas verſertigt. Dieſes hat roh und in Pro- 
duktis feinen Nutzen. Wenn es geſchmelzt wird 
fo fteiget ein ſchwefelichter Dampf davon in die 
Hoͤhe, wenn dieſer eingezogen wird, fo thut er in 
Husten und Brugtgeſchwüren gute Wirkung, 
da doch anderer Schwefeldampf in Bruſtbeſchwe⸗ 
zung Schaden anrichtet. Rohes Spiesglas 
B 4 mit 
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mit temperantibus verſetzet, giebet man in Go: 
norrlíxa mit Nutzen. Es wird auch wider die 
Kraͤtze geruühmet, ſie mag Namen haben wie fie will. 
Man muß aber máfig damit umgehen. Die Doll 
iſt . ro. 15 20, gr. Immittelſt verrichtet das 
Spiesglas nicht mehr als der gemeine Schwefel, 
wenn man ihn auf gehoͤrige Art und in geziemen⸗ 
der Maſſe zu verordnen weis. Was es alſo thut, 
thut es als ein Schwefelmedicament. Denn wenn 
man in dergleichen Fällen, wo ſonſt das Spies⸗ 
glas recommendiret wird, auch nur Schwefel mit 
Vernuuſt und in kleinen Dofibüs giebet, und mit 
deſſelben Gebrauch lieber eine Zeit anhalt, als zu 
viel auf einmal giebet, (o thut er eben das, was 
das rohe Spiesglas thut; Immittelſt aber iſt es 
nicht zu verachten. 

Die daraus verfertigten vornehmſten Arzneyen 
find: 1. Hores $i. 2. Vitrum 3. 3. Crocus 
Metallor. five Hepar 3. it. Aqua Bened. Ru- 
landi. 4. rus Emet. 5. ii. 6. N vitæ, 7. 
Ramaneur Monckii. 8. 5 Diaphor. 9. Ceruſi 
fa. 10. Materia Perlata. 1r. Bezoard, Miner; 
12. Regulus zii Medic. 13, Regulus ii fim: 
plex. 74. Regulus $ü gialis. 15. & ii. c; Bu · 
tyro. 16. TR. Fl? 

Das Spiesglas und deffen Producta, wenn 
deren gleich noch ſo viel wären, thun ganz gewiß 
ohnſehlbar und allemal eine von dieſen beyden 
Wuͤrkungen, daß es nemlich entweder Purgiren 
und Brechen macht, oder einen gelinden Schweis 
treibet. Zum Brechenmachen brauchet man 
eben keine mͤhſame Arbeit. Man kau -— 

hen 


chen Medicament ohne alle Kunſt durch eine gat 


— Zubereitung zuwege bringen, blos mit 
nen 


1,02, Floribus oder mit bem Vitro Antimo? 
- hii, (wie ſolche zu machen, V. infra fup hoc, Tit.) 
beyde erregen nicht nur ſtarkes, ſondern auch 
wol ein ubermäſiges Brechen. In Pulvern 
oder Pillen find diefe bende Dinge, wie fic an fid 
ſelbſt "find, niemalen ficher zu gebrauchen. Am 
beiten iſt es, man infundirt ſie mit Wein, Bier, 
und dergleichen, fo thun fie ihre Würkung durch 
das Erbrechen doch noch ftat? genug, ja fo farë, 
daß man fie auch auf dieſe Weiſe nur bey ſtarken 
und harten Naturen ohne Furcht geben darf; 
zarte und empfindliche Perſonen aber, oder die 
fonften einen alten Knack im Leibe haben, müͤſſen 
fihi fo fern fie ihr Leben lieb haben, aͤuſerſt das 
vor hüten, 

3. Der ſogenannte Crocus Metallorum Ru- 
landi iſt eiwas gelinder. Er wird alfo gemacht: 
3. Spiesglas und Salpeter, jedes ein halb Pfund, 
mach es zu zarten Pulver, und wenn es wohl tro⸗ 
cken, thue es in ein warm gemachtes irdenes oder 
eiſernes Geſäs, zünde nachmals die Materiam. 
unter freyen Himmel mit einer glüenden Kohlen 
an, da wird eine Maſſa daraus, wie eine Leber, 
welche daherd auch Hepar Antimonii genennet 
wird. Dieſe putverifitt, hat eine Farb wie ait» 
gelſtein, und wird Crocus Metallorum genennet. 
Aber auch dieſes darf man nicht jedermann, wle 
es an ſich ſelbſt iſt, ſicher eingeben, ſondern das 
infufum davon operiret ſchon ſtark genug e. g. 

Bs Man 
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Man infundirt 2j. Wein auf dj. Croci Metall. 
und dieſes wird Y Bened; Rulandi. Heutiges 
Tages find diefe Medicamenta auch (don ziema 
lich in decadence. kommen, und braucht man an 
deren ſtatt meiſt nur den 

4. Lartarum Emeticum. Hierzu nimmt man 
das erſt erwehnte Hepar Antimonii 33. laͤſt es 
groͤblich zerſtoſen, miſchet reinen Weinſtein oder 
Cryſtallos Tartari ij. darunter, kochet beydes 
zuſammen etliche Stunden lang in einem Maas 
Waſſer, damit fid) der Weinſtein aufloͤſe. Wenn 
es 2, oder 3. Stunden mit einander gekocht hat, 
fo laͤſt man es ſiedende durch ein Löſchpapier 
laufen und anſchieſen, ſo iſt es fertig. Dof. gr. 
3j. üj etc. NB. Macht man ſich alſo dieſes 
Brechmittel, wie ſichs gehoͤret, (0. kan man die 
übrigen faſt alle, ſie moͤgen Namen haben wie 
ſie wollen, entrathen. Am beſten aber thut man, 
wenn man ſich auf einmal eine gute Partie vom 
"Tattaro Emetico machet, ſelbigen wohl trocknet, 
und an einem warmen Orte auſbehaͤlt. Will 


man nun wiſſen, was dieſes Brechmittel thue, 


ſo kan man an einer Perſon von mittelmaͤſig ſtar⸗ 
ker Natur die Probe machen, und ihr eine mit⸗ 
telmaͤſige Doſin eingeben, und zuſehen, was vor 
ein Effect darauf erfolget, denn nachdem der Tar- 
tarus entweder lange oder kurze Zeit ſtark oder 
ſchwach gekochet wird, nachdem changiret auch 
feine Würkung. Daher kommt es, daß derſelbe 
einmal ſtärker, das anderemal aber ſchwaͤcher ope⸗ 
riret. In Betrachtung deſſen kan man nicht 
gewiß deierminiren, in was vor Dofi man ein 

ſoſches 


A. 


zu Rottmittet berhaupt berotdnen müffe, 
fon ern man muß allezeit vorher mit feinem Tare 
taro Emetico eine Probe machen, damit man 


hernach defo fiherer urtheifen könne, wie vi 

D t wie viel man 
geben müfe, damit man der Sache nid zu viel 
shue Deſſen ohngeachtet hat man auch den 


J. Sulphur Antimonii Aurat 
almmfeinenllefrung daher, minm mantas as 
glas mit Weinftein, Salz, oder mit einem andern 
ſtarken Alcali, von Calce viva und Potaſche 
bereitet, flieſen läſſet, und hernach mit Wafa 
ſer auskochet, diefe. Lauge, weil fie noch warm 
ift filtriret, fo gehet fie gelbe durch. das Fil- 
trum, fb bald es aber kalt wird, fo gerinnet 


es, und ift: anzuſehen als eine Gallerte, oder als 


wenn rother Staub darunter gemenget mås 
de. Wenn man dieſes filtriret, ſo bleibet ein 
Pulver zurück, welches, nachdem es trocken wor⸗ 
den, dunkeltoch ausſiehek. Dieſes ſubtil Series 
en, geſchwemmet, damit das grobe zurück bieis 

et, das üͤbergeſchrwemmte in filtro. wieder gea 

trocknet, mit aa. Tartar; Vitriol. verſetzt, giebt 
ein herrlich Bomitiv, fo gleichfam eine rechte Pa- 
nacea, Dof. gr. ein viertel, ein halber, 1. 2. 6. 
12, nach dem Alter und der Conſtitution des Leis 
bes. Zu verwundern ift es, daß diefes Vomill 
nicht allezeit per vomitum, ſondern bey einigen 
bald per (edes, bald per fudorem ete. operiret. 
Kan dahero oleih Anfangs in Blattern oder 
flecken, in Stiefel, wenn der Ausſchlag nicht fort 

wil, ingleichen in Steffen, Fiebern, und 
vielen 
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vielen andern Krankheiten ganz ſicher gegeben 
werden, wenn man nur in Dol. nicht pecciret. 
Dieſes Sulphur auratum iſt nichts anders als ein 
in Alcali aufgeloͤſtes Spiesglas, welches durch 
die Solution dahin gebracht worden, daß es feine 
Kraft deſto bequemer ausüben kan. Was hell 
und klar durchs filtrum gehet, und keinen Bodens 
fab mehr macht, das ſchlaͤgt man nachgehends 
mit Gig nieder, fo bekommt man einen viel zaͤr⸗ 
tern und roͤthern Schwefel, der ſehr gelind operi⸗ 
ret. Endlich hat man noch 

6. Mercurium vitz; fo aus dem Butyro li 
bereitet wird, wenn man nemlich ſelbiges mit vie⸗ 
len Waſſer aufloͤſet. Denn auf ſolche Weiſe 
faͤllet der iu Butyro verborgene Reguliniſche Theil 
des Spiesglafes in Geſtalt eines Schneewei⸗ 
ſen Pulvers zu Boden. Wenn man nun dieſes 
Pulver mit kalten Waſſer abfüfet, fo wird es 
ein gewaltiges Brechmittel, ſuͤſet man es aber 
mit heiſen Waſſer ab, oder laßt es gat damit ko⸗ 
chen, ſo kan man es zur Noth, wie es an ſich ſelbſt 
ift, zu 1. 2. 3 gr. geben. Zu grob darf man nicht 
damit kommen, fonften kan aus dem Mercurio des 
Lebens ein Mercurius des Todes werden. Um 
mehrerer Sicherheit willen aber nimmt man etli⸗ 
che gran davon, gieſt Wein darauf, und laͤſt es 
eine Zeitlang ſtehen. Iſt aber Noth vorhanden, 
fo laͤſſet man es mit dem Wein gelinde aufwal⸗ 
len, das Pulver aber ſich wieder zu Boden ſetzen, 


und giebt es hernach als ein gelindes Brechmit⸗ | 


tel ein. 


7. Letztlich auf den Romaneur des gi = zu 
om 
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kommen, ſo aus den Schlacken des Reg. tii 
Mart. cum Nitro éfterg geſchmolzen gemacht 
wird, fo beſtehet die Arbeit darinnen, daß man 
mit W, die ſogengante Dinctur eptwahirt, was 
fich nicht auflöfen fáft, kochet man in Wafer, fila 
hitte ebaporittS, und laͤſſet es nach und nach zu 
einem Salz anſchieſen. Dieſes Salz lobet der 
Erfinder in Cachectiſchen Sufállen und Schlag⸗ 


“Höfen, Es ift aber mit einem Wort auch ein 


Brechmittel. 


Macht der Kraft ein Brechen zu erwecken, hat 
Aab u X par in jo einen Schule 
, usbüftung. befirbi i 
Sut Dotnamlih 9. befördert, unb dieſes 
8. Antimonium Diaphoreticum, oder dag 
Schweistreibende Spiesglas, es muß aber recht 
und wohl gemacht ſeyn. Die beſte Art, am kuͤr⸗ 
zeſten und leichteſten davon zu kommen, ift dieſe: 
%. Spiesglas ein Theil, Salpeter zwey Theil, 
`i k. p. laß, wenn es vorhero recht trocken, in 
einem glüenden Schmelztſegel verpuffen. Nur 
muß man fic dabey ip Obacht nehmen, daß die 
zarten Theilgen vom Spiesglaſe, welche ſich un⸗ 
ter Yoübrenben Verpuffen an die Seiten des 
melztiegels anlegen, auch recht ausbrennen, 
ſonſten erwecken ſie ein Erbrechen. Dieſem Un⸗ 
heil aber kan man mit leichter Mühe abhelfen, 
wenn man den Schmelztiegel dann und wann 
ein wenig auf die Seite legt, und ſtiſchen Salpe⸗ 
ter darauf ſtreuet, fo brennet alles, was: fich an 
le Seite angeleget hat, vollkommen aus. Dies 
es itzterwehnte Schweistreibende Spieoglas m 
if 
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ift bey Kindern ſowol, als bey Erwachſenen in 
vielen Zufällen gut und ficher zu gebrauchen. Denn 
wenn es zwey Theil Salpeter hat, ſo hat es gea 
mugs nimmt man mehr, (o dienet es zu nichts, als 
daß das Antimonium Diaphoreticum nut 
ettdas zaͤrter und weiſer wird. Es ift aber das 
Antimobium Diaphoreticum in der That nichts 
anders, als der reguliniſche Theil des Spiesgla⸗ 
fes, wer es nicht glauben will, der darf nur blos 
Kohlenſtaub darunter mengen, und mit einander 
fliefen laſſen, (o verwandelt fid) das ganze Anti- 
monium Diaphoreticum wiederum in einen 
Regulum. (Detoniret man das Antimonium 
Diaphoreticum aus einer Retorta tubulata, 
fo bekommt man zugleich einen ſauren Spiritum, 
den man Clyſſum Antimonii heiſt.) 


Ceruſſa Antimonii wird cx Reg. ii P. I. 


und Nitro P. II. verfertiget, eben wie das Antis 
monium Diaphoreticum; doch giebt man ihm 
einen beſondern Namen, und heiſt es Cerulſam, 
es ift aber und bleibet Antimonium Diaphore- 
ticum, nur daß es etwas zaͤrter und weiſer, als 

das gemeine. 
10. Materia Perlata kommet mit dieſer uͤber⸗ 
ein, fie wird von einigen auch Magiſterium zii 
‚Diaphor. genannt, weil es aus demſelben mei⸗ 
ſteniheils gemacht wird. Man kochet nur dag 
Antimonium Diaphoreticum ſcharf, fo ſolvi⸗ 
ret fid) vieles in dem Waſſer, ſelbiges filtrirt man 
warm, und praͤeipitirt es mit Eßig oder Spiritu 
Vitrioli, ſo bekommt man dieſe Materiam Perla - 
tam. 


A. 
re e Antimonii bekommt man 
gr hr: Denn man darf nur den Kegulum 

ntimonii, wenn er mit Nitro detoniret, nit ge⸗ 
Meinem afier fehatf kochen daten kee ſſelbige 
darnach filtriten, unb thit Spiritu abr Oele ne 
präcipitiven, (o bekömme man 
ver in ziemlicher Copia, wel 
vitet werden. An Würk 
timonio Diaphoretico 


doch etwas me te tobotitet abet 


und (aft fid) gar 
hiculo ſolbiren, 
dia polychrefta 
fige Dite, wie auch 
befördert die Eircula⸗ 
e Säfte, treiber einen 
0 nenhero ganz ſicher in 
des Leibes gebraucht werden, als 
2 in Flecken, in der Kraͤtze, und 
rankheiten 8 i 
Melam h mehr. Eben derglei⸗ 
ke 1. Bezoardicum minerale genannt, bekommt 
bie „ n man den Mercurium vita nimmt, ſel⸗ 
ros 2 hl trocknen läſt, mit 2. bis 3. Theil Gala 
ü mife; und in einem glüenden Tiegel, wie 
u wenn dium Diaphoreticum zubereitet, 
ui Antio) fertig, fo ijt es auch nichts anders, als 
müßſamer um Diaphoreticum, aufer daß es 
ühfamer und kostbarer, und ben Titel eines 
we e führet. Will man kurzer davon Toma 
" jit fo darf man nur fehfechten Regulum Anti- 
an nehmen, ihn klar ofen, und Salpeter⸗ 
fpiritum davon abziehen, fo wird eben das Ding 
daraus, 
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daraus, indem ſolchergeſtalt der Spiritus Nitri 
den Regulum Antimonii figitet, 

Noch leichter und mit gekingern Koften kan 
man darzu gelangen, wenn man die Scorias, fü 
in ſuperficie Reguli Antimonii find, auslauget; 
(die Lauge giebt den Sulphur Auratum, nur mit 
friſchen Urin prácipititt)) ausgelangte braune 
Pulver ſiglret man mit Spiritu Nitri, fo ift das 
Bezoardicum fertig. Will man das Bezoardi- 
cum Martiale machen, fo darf man nur die Sco- 
rias Martiales nehmen, und, wie ſchon gemeldet, 
procediren. y : : 

Dieſes Bezoardicum Minerale; ob es gleich 
wenig von dem Antimonio Diaphorcticobiffte 
vitet, ift dennoch denen bubibfen Bezoarſtei⸗ 
nen billig weit vorzuziehen, thut auch in Glieder⸗ 
ſchmerzen, die zu gewiſſer Zeit wieder kommen, 
oft einen gar guten Effect. Gleiche Kraft hat 

12. Der Regulus Antimonii Medicinalis, 
welcher alfo bereitet wird; t. Antimonii 2v. O 
commun Ziv. © Fri 3i. Alles pulveriſirt, mis 
feirt und geſchmolzen, in Giespuckel gegoſſen, 
den Regulum von den Schlacken ſeparirt, puldes 
riſirt, fo zart als moͤglich, und wohl edulcoriret, 
Dol. 3. bis 6. gr. iſt ein gut Purificans fanguinis. 

Von allen dieſen itzt angeführten Medicamen- 
tis Diapnoicis ift dieſes zu behalten, daß fie kei⸗ 
neswegs heftig Schweis treiben; Denn wuͤrk⸗ 
lich, wo nicht ein ſtarkes Regimen, als ein war⸗ 
mes Bette oder eingeheitzte Stube darzu kommt, 
und der Patient grofe Gedult hat, und ſtille fies 
gen kan, ſo hat es mit dem Schwitzen keine i 


| 
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€ befördern nur 
usdöftung, nicht aber fü 
wo man nicht durch ge 
Verhinderungen bey 
Ausbruch des S 
iſt auch von allen 
Schweiſes zu ho 
gelindes Dia 


t, wodurch der 

chen wird, fo 

n Treiben des 

cht mehr, als ein 

del pe man ſonder⸗ 
„welche zwar ni 

doch aber eine pa Sus 


darauf erfolgten Nu 
alſo das Antimonium Diaph. ante a 
dern als bey Erwachſenen eine gute Medicin, Nies 
derſchlagende Pulver ohne felbiges gegeben, thun 
memalef den Effect, als wenn es daben ift: Mur 
muß man es zu rechter Zeit brauchen, und ſo lange 
es nöthig, damit continuiren. Unter Schweſs. 
treibenden Mitteln iſt ein groſer Unkerſchied zu 
8 Ein anders find Hydrotica, welche einen 
8 Schweis erregen, der wie Waſſer abläuft: 
N E anders find Diaphoretica, wodurch die Aus⸗ 
ftung flátfer wird, unb.alfo ein gefinder GCibmeig 
erfolget; Ein anders ſind Diapnoica, welche 
etwas untet der Geſtalt eines ampfes abſuͤh⸗ 
m Unter die letzten beyden Arten gehören die 
he imoniatifchen Arzneyen. Wer ſich aber von 
hren Wirkungen anderer hochtrabenden Redens⸗ 
zn Sade wen a Und fan einer 
h nd gut : 

viele Walläuſtigkelt r 2 Be 
Was das Antimonium Diaphoreticum jo · 
Viale betrift, davon vid. Antihecticum Poterii, 
7D. Keils Med.Chym. Handb, Was 
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Was aber das Antimonium Martiale Ca: 
chect. anlanget, vid. Crocum Maxtis aperiti- 
vum Stahlii. 

Hierbey ijt noch zu gedenken, daß, wenn man 
das Antimonium Diaphoreticum macht, und 
gleich nach der Verpuffung kalt Waſſer darauf 
geuſt, ſo ſondert ſich der Salpeter von dem zer⸗ 
ſtoͤrten Spiesglas wieder ab; dieſes Waſſer [aff 
man evaporiren und zu Cryſtallen anſchieſen, fo 
hat man das Nitrum Antimoniatum. Ehe es 
aber noch fo weit abgedämpft, daß es eryſtaluſi⸗ 
xen kan, fo tröpfelt man etwas Eßig hinein; fål» 
let nun ein weis Pulver davon zu Boden, ſo 
troͤpſelt man fo lange Eßig nach, bis fid kein 
weiſes Pulver mehr niederfchlägt, faͤlt aber von 
Eßig kein weiſes Pulver mehr zu Boden, ſo laͤſt 
man die Solution noch einmal durch Löͤſchpa⸗ 
pier laufen, und vollends abdaͤmpſen. Unter Dies 
fes Sal Nitri miſcht man gröblich geſtoſene Koh⸗ 
ien, und laͤſſet es mit einander fliefen, fo bekoͤmmet 
man ein neues ſchwefelichtes Weſen; ſchlaͤget 
man ſolches nieder, ſo hat man einen werſen 
Schwefel, der wie anderer zart gepuͤlverter 
Schweſel, und ein Lac Sulphuris Antimonialis. 
Allein, wie oberwehnt, das weile Antimonials 
pulver muß man wegthun, denn es iſt ein Theil 
von Regulo, und thut nicht gut dabey. Dol. gr. 
ii. V. ad Sb. eto. Will man fid) aber des gemeis | 
nen Schwefels bedienen, kan man viel Zeit und 
Mäh erſparen, und ift eben fo gut. 

Den Reg. bii fimpl zu bereiten, fällt etwas 


ſchwer. 
à 13. Re 
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x5. Regulus Antimonii Martis [dft fid) fei 
zer und in geöfferer Quantität LN re 
Rii lbj Jis und -E aa. kd. das Eiſen laß erft im 
Diegel wohl ollen, trag fobann das $ darauf, 
Tid p: 
ý q en, bis fein Ci i 
Tiegel zu fuͤhlen, gies es aus in Gepe 
ze Diefen Regulum noch einmal mit 3. big l. Loth 
ſtiſchen & und etwas Otro, ſo wird er reiner, da 
Wiegen MD den Martem mit folgendem 
m . bee en Ir 
^. Reguli zii dis q. v. ſetzt i 
weniges vom frifchen AN e 0 
laſt eine Viertelſtunde mit einander fliefen fo 
i es ſolgends alles coͤrperliche Eiſen aus dem. 
egulo heraus, und dieſer ift zum Antimonio 
japhoretigo eben fo gut zu gebrauchen, als Rex 
1 Antimonii fimplex. Denn ob wol nicht 
ach de daß ein ſolcher gereinigter Regulus, 
Aulach davon zu reden, kein ganz ſchlechter und 
Ps k Regulus fey, fo thut er doch ín der Mes 
x E: en das, was ein schlechter und einfacher 
SPD thut, ja man kan nicht im geringſten 
3 men, daß ihm nod) etwas von Eifen ane 
9e, SS) bat man auch andere Wege. 
i 14, Den Regulum Antimonii fimplicèm in 
emlicher Menge zu machen. . Nimm Sale 
deter und Spiesglas, jedes gleich viel, und mache 
en Crocum Metallorum Rulandi, ftos ſelbi⸗ 
M ju Pulver, und lauge mit fiedendem Waſſer 
e fahise Scharfe aus, das Pulver krockne, und 
C2 ſetze 
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ſetze hm in gleichem Maas, aber nicht in glei⸗ 
chem Gewicht, Kohlenſtaub zu, thue geroͤſtes Salz 
darunter, und bedecke auch die Materie mit ge⸗ 
roͤſtem Salz, und ſetz es in ein gutes Flusfeuer. 
Solchergeſtalt bekommt man mehr Regulum, als 
wenn man denſelben nach gemeiner Art blos mit 
Salzen macht. 

Will man den Regulum mit Weinſtein und 
Salpeter machen, fo muß man ohngefehr 2. Theil 
Salpeter und 3. Theil Weinſtein nehmen, die 
Mixtur nach und nach, und nicht viel auf einmal 
davon in Schmelztiegel eintragen, fonft wird nichts 
daraus. 

Die ptofitabfefte und beſte Manier aber, dieſen 
Regulum zu machen, lehret Kunckel in feinem La- 
borat. Experim. p. 466. Er ealeiniret das Anti- 
monium, als wenn er Vitrum Antimonii mas 
chen wolte, ganz gelinde, darnach miſchet er dieſe 
Aſche in Oel oder Butter mir etwas Kohlenſtaub, 
thut es in einen Tiegel, und (dft es mit einander 
wohl kochen. Wenn das Fett meiſt verbrannt ift, 
fo wirft er Nitri etwa 2j. hinein, und laͤſt es wohl 
fliefen, denn gieſt er es aus in einen Giespuckel. 
Solchergeſtalt erlanget man von lj. Pil Zvij. 
Reguli mit weit geringern Unkoſten, als man nach 
der gemeinen Weiſe erhält. 

Das Vitrum zii ift ſowol Regulus, als ans 
dere Antimonialia, ausgenommen, daß es noch 
etwas arſenicaliſchen Schwefel bey ſich fuͤhret. 
Je roͤther oder gelber nun das Vitrum Antimonii 
ift, je beffer kan man daraus ein fixes Pulver mas 


chen, wie auch aus eben dem Vitro einen Regu- 
lum, 
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lum, wenn man nur ein Stückgen Kohle darzu fer 
get, und es ſchmelzet. Wie in iid Y Re- 
gulus ſelbſt ein ziemlich gefärbtes Glas giebet, und 
Jt reiner es ift je heller und gelber wird das Glas, 
Auch das blofe rohe Spiesglas kan man dahin 
bringen, daß es hele und an Farbe wie Agtſtein 
anzuſehen wird. Denn wenn man es nur gelin⸗ 
de, aber doch (ano genug táftet, ſo wird es hell. 
Eben fo verhält es (id) auch mit dem Regulo. 
Wenn man feinen Regulum zart ſtöſet, und ihn 
auch mit der hoͤchſten Geliadigkeit glüet, daß er 
nicht fliefet, und fo er ja fliefet, ihn gleich wieder 
ftbit und caleinivet, fo wird ein weißgraues Puls 
ver daraus, indem das verbrennliche Weſen durch 
das Gifüen in die Luft gejaget wird. metet 
man nun dieſes Pulver zu einem Glaſe, ſo wird 
folches fhón und helle. obey noch dieſes zu 
buy Je heller das Vitrum antimonii ift, je 
i wacher ift die emetifche Kraft darinnen; je bunte 
ler es aber ift, deſto ſtaͤrkeres Brechen madhet es. 
Eine ſchöne Medicin daraus zu machen, vid. Bafil. 
innoratus P. 51. 
„Aus dem Vitro Antimonii Sulphur Antimo’ 
zu machen, geſchicht folgendergeftalt: W. Vi- 
ue Antimonii, ſchmelz es mit dem Sale Mira- 
piji Glauberi, und thue Kohlen darzu, ſo wird aus 
em Spiesglasglafe Spiesglasſchweſel. 
ü Flores Antimonii fixi unb Sulphur zii ia- 
ammabile wird alſo bereitet: N. gi crudi ZB. 
aber mehr nicht, fonft wird nichts daraus, thue 
es in einen Scheidekolben, gies Ziij. oder iv. 
gut Scheidewaſſer darauf, fege es eine Stunde 
C3 lang 
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lang in Digeſtion auf warmen Sand, fo erbe 
net oben das Sulphur Antimonii inflammabile. 
am Boden des Glaſes aber die Flores, welche mit 
warmen Waſſer öfters zu edulcoriren, ſodann 
zu filtriren und aufzutrocknen, ſie kommen in al⸗ 
len Stücken mit Antimonio Diaphoretico Übers 
ein. NB. Wenn man das Sulphur in groſen 
Stücken haben wil, muß man die Cueurbitam 
nur bisweilen etwas rütteln. 

Die Flores Antimon werden aus dem Antis 
monio erudo durch Hilfe des aludels ſublimiret. 

15, Butyrum et à $ü wird alfo gemacht; 
%. Mercuri füblimati P. 1v. Antimonii crudi 
P.I. M. f. p. deſtilletur per Retortam, auf diefe 
Art bekomint man nicht nur wenigſtens dreymal 
mehr Zinnober, als auf die gemeine Weiſe, wo 
man Sublimat und Antimonium aa. nimmet, 
fondern es wird auch der Zinnober auf dieſe Art 


ſchön roth, und von Antimonio bigibet nichts 
pus was noch unangegriffen waͤre, denn nan 


ekommt welter nichts, als das Butyrum Anti 
monii, und etwas von einem groͤblichen mereu⸗ 
rialiſchen Weſen, welches dem Mercurio dulci 
gar nahe kommt, das rückſtaͤndige ift nichts någ. 
Sonſten ſiehet man auch nach der Spiesglas⸗ 
butter eine ſchwarze ruſige Materie empor freis 
gen, welche ſich mit dem Zinnober, welcher erſt 
nach ihr aufſteigt, vereiniget, und den Zinnober 
ſchwaͤrzet; daher muß man dergleichen Zinnober 
noch einmal vor fidh ſelbſt ſublimiren, fo wird er 
auch ſchön roth, und die Schwaͤrze gehet ganz und 

gar davon weg. 
16, Ends 
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76. Endlich die gemeinen Spiesglastinetu⸗ 
ten betreffend, gehoͤren ſolche eigentlich nicht mit 
zu denen Spiesglasarzneyen, ſondern nur zu fele 
chen, welche etwas von Schwefel bey fich führen. 
Man machet ſie aus den Schlacken des Reguli 
Antimonii, nimmet auch ordentlich nur einen 
ſchwachen, ſelten aber einen ſtarken Spiritum Vi- 
ni. Dabero (öfet dieſes Menſtruum nicht anders 
auf, als einen Theil von dem alealiſchen Salze, 
welches einen ziemlichen Theil von dem Schweſel 
des Spiesgtafes bey fih fuͤhret. 

Eine befjere Art ſolche zu machen, ift folgende: 
>. Dasjenige ſcharfe Salz, welches eine von 
Kalk und Potaſchen gemachte Lauge durchs Ein⸗ 
kochen giebt, zwey Theil, zart geſtoſen Antiz 
mon, ein Theil, miſcht es wohl untereinander, 
thut es in einen geraumen Schmelztiegel * unb 
laft es eine halbe Stunde, oder wenn Det Ziegel 
hält, noch länger flieſen; fo löſet das Salz im 
Fluſſe das Antimonium gänzlich auf, und wird 
röthüch oder gelbe, Wenn es num dergeſtalt wie 
Waſſer flieſet, gieſt man es in einen gewaͤrmten 
eiſernen Mörfel, und ſo bald es hart worden, ehe 
es noch erkaltet, ſtoͤſt man es, und thut es in ei⸗ 
nen Kolben, darinnen etwas Spiritus Vini (ft. 
Wenn alles hinein, gieſt man mehr Spiritum Vini 
darauf, daß er 2. bis 3. quer Finger darüber geht, 
fest einen Helm darauf, und ſtellt den Kolben in 
den Sand, oder ins Balneum, und fáft ihn Tag 
und Nacht in Digeftion, fo färbt (ib der Spiri- 
tus Vini fhón roth, welchen man be und etwas 
Fifen Spiritum Vini Darauf giefen kan, (o je 
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het er nach wiederholter Digeſtion mehr Dinctur 
aus, doch ift fie nicht fo ſcharf, wie die erſte; 
Dienet alſo nur die erſte, damit nach Belieben 
u temperiren. Die Doſis iſt 40. 60, bis roc, 
rove Dienet in der Kraͤtz, Franzoſen, Go: 
norchaa ete, Wenn fie mit gleichen Theilen 
^ eines wohl tectificitten . C. O. verſetzet wird, kan 
fie als ein conico-nervinum in Blutflüſſen, und 
denen daraus entſtehenden Krankheiten, e. g. Ar« 
thritide Podagra etc, mit groſen Nutzen zur 
Praͤſervation adhibiret werden. Die Dofis ift 
30. und mehr Tropfen. 

Folgender alcalifhen Tinctur, (o aus dem Re 
gulo Antimonii bereitet wird, ſo aber doch nichts 
von 8 in fid) haͤlt, kau man fid) mit eben fo gue 
ten, wo nicht beſſern Nutzen bedienen. 

X, Reguli Antimonii, welcher von allen tote 
ſentlichen oder rohen Eiſen gereiniget worden, dies 
ſem ſetzt man 2. Theil Salpeter zu, trägt es 
nach und nach in einen glüenben Schmelztiegel, 

fo wird endlich eine weisliche, fire, Feuerbeſtaͤn⸗ 
dige Materie daraus, ſolche laͤſſet man etliche 
Viertelſtunden lang ſtark gluͤen, ſo wird fie 
febr cauſtiſch. Endlich nimmt man fie aus dem 
Feuer heraus, und raffet die Materie, weil ſie 
noch glüend und weich ijt, mit einer eiſernen Spa- 
tel heraus, ſtoͤſt fie, ehe fie erkaltet, und wirft, 
oder ſchüͤttet fie, weil fie noch warm, in einen hoch 
rectifielrten Spiritum Vini, fo bekommt der Spis 
ritus Vini eine ſehr grofe Schärfe, färbet fid) ane 
fänglich, wenn man fie öfters umruͤttelt, gelbe, 
nachmals Pomeranzenfärbig, und endlich, end 
ma 
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man fie einige Zeit in gelinder Digeftion fteben 
laͤſſet, vollkommen iss ut M , 

Dergleichen alealiſche Dinetur haben andere 
nebſt mir, von Anfang bis zum Ende auf folgende 
Art bereitet: W. Kleine Nägel, oder Eiſenblech 
Zviij. laß fie in einem Schmelztiegel glüen, ſchüt⸗ 
te pulverifist Spiesglas Wi. mit Zij: Salpeter 
vermiſcht, nach und nach darauf, laß wohl flit» 
fen, gies es aus in einen Giespuckel, ſeparire 
den Regulum von den Schlacken. Dieſen Re: 
gulum ſchmelz ſogleich wiederum in vorigen Die⸗ 
gel, und wirf von neuen Sij. Antimonii pulve- 
riſati, mit 5iij. Nitri pulverifati vermiſcht, bat» 
auf. Wenn nun die Materie gefloffen, giefe fie 
wieder aus, thu den Siegel gleich wieder in die 
Glut, trage den abgeſchlagenen reinen Regulum 
darein, wenn er im Fluß ſtehet, wirf 1. oder hoͤch⸗ 
frenis ein und ein halb Loth guten trockenen Gals 
peter darauf, wenn ſolcher verbrauſet, fo bekommt 
die Maffa in dem Tiegel oben auf gleichſam eine 
Haut, diefe wird geſchwind mit einem eiſernen 
Stab unter geftofen, welche fh ſodann mit der 
Mafa wieder pereiniget, und fie noch flüßiger 
macht, da es ſodann geſchwind in den Gies⸗ 
puckel gegoffen wird. Iſt nun der Regulus ges 
ſtanden, ſo wird er ausgeſchüttet, und das oben⸗ 
auf figende fire Nitrum davon ſeparirt, welches 
burtig in warmen Moͤrſer muß geftofen, und in 
VRiffmum geſchüttet werden. Der Regulus 
wird ſogleich wieder in glüenden Siegel. geſetzt, 
und wenn er im Fluß, c 1 Nis 
trum p etragen, und fofort, wie (don gee 

atauf getragen, e, mat 
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meldt, mit Ausgieſen und Schmelzen ſernerwelt 


procedirt, bis aller Regulus conſumirt, und al⸗ 
les Nitrüm in Spiritum Vini getragen worden, 
da denn durch oͤſteres Umrüͤtteln der Spiritus Vi- 
ni, ſonderlich wenn er noch darzu in eine gelinde 
Digeſtion gefeget wird, mit der Zeit in eine (che 
ne Dinetur verwandelt wird. NB. Das Glas 
wird mit einer Blaſe verwahret, und eine ſubtile 
Madel durchgeſtochen, damit das Glas nicht moͤ⸗ 
ge zerſpringen, ſondern etwas Luft behalten. Iſt 
nun die, Tinctur extrahirt und abgegoſſen, ſo kan 
man das Refiduum jübling trocknen auf dem 
warmen Ofen, ſonſt wird es grünlich. Dieſes 
Pulver ift ein Emeticum fine ari, oder Ramos 
neur Monckii Dof gr. v, ad DS. ` Calcinitt man 
es aber in einem Schmelztiegel mit drey Theil 
Salpeter, fo wird das Antimonium Diaphore- 
ticum daraus. Dieſes ausgelaugt, die Lauge 
evaporiren und eryſtalliſiren laffen; giebt ein Arcas 
num duplicatum. 

NB. Balduinus nimmt den bloſen fiven. Sala 
peter, und ziehet hernach mit Spiritu Vini die 
Zinctur aus, er bildet fid) aber ein, die Dinctur 
komme aus der Luft her, da doch bekannt ist, 
Daß die alealiſchen und oleoͤſen Theile das meiſte 
thun. 

Der Effect von obigen alcaliſchen Tincturen 
ift, daß fie nicht nur einen gelinden Schweig, ſon⸗ 
dern auch zugleich den Urin treiben. Ja ſie zer⸗ 
theilen und verdünnen alle zaͤhe waͤſſerigte Feuch⸗ 
tigkeiten. Dahero ſie in allen eingewurzelten 
Krankheiten, wo die woͤſſerigten Feuchtigkeiten 

1 zu 
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m verdünnen find, gar wohl zu gebrauchen, indem 
[3 die Säfte gelinde reinige dà gar nicht ſcharf 
treiben. Dolf. 40.50. - 60, Tropfen, ^ 
Antirrhinum, Dorant, wird in ber Mediein 
nicht ſonderlich genüßet, aufer daß es die Weiber 
wider die Zauberung, und Geſpenſte bey Kindern 
abbibiten, im Anhängen, Untetlegen, Beraͤuchern, 
im Baden. : \ 
Aparine afpera vulgaris, Klebkraut, foll die 
Krböbſe und drüſigten Geſchwülſte zu vertreiben 
maͤchtig ſeyn. P. 
Aparinelzyis, Epatica ftellatajMatri Sylva, 
Waldmeister, Sternlederkraut. Wofern man 
dieſes Kraͤutgen friſch habhaft werden kan, fo ine 
fundite man daſſelbe mit Wein, laffe es gelinde 
ſermentiren, deſtillire ſolches hernach, wie andere 
gebrannte Waſſer, und probire, was es in 
Bruſibeſchwerungen vor Nutzen ſchaffet. Das 
blofe infüfum, oder da man es als einen Thee 
frintet, foll den Magen ftärken, und die Dauung 
befördern helfen, : g 

Aper, ein wild Schwein. Hiervon werden 
die Dentes Apri, oder die wilden Schweins 
zaͤhne, entweder allein, oder mit den Hechtzäͤh⸗ 
nen, wider das Seitenſtechen, öfters mit Nutzen 
verordnet. 

Apis, die Biene, davon bekommen wie das 
Honig und Wachs zum Gebrauch. a 
Bienenstich ift nichts beſſers, als etliche Mücken 
oder Fliegen gefangen, ſolche zerquetscht und bat 
auf gelegt, ſo verſchwinden die Schmerzen, und 
die Geſchwulſt vergeht. Ap 
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Apium Hortenſe, Petroſelinum, Peterſilge. 
Die Wurzel, das Kraut, und der Same treiber‘ 
den Urin, und bekommen dem Magen wohl, ſon⸗ 
derlich als Küchenſpeiſen genoffen, 

Apium Macedonicum, Macedoniſche Per 
terſuge. Der Same davon kommt mit zum 
Sheriac, foll eine Gifttreibende Elgenſchaft haben, 
treibet den Urin, und kommt den Waſſerſüchtigen 
zu gut. 

“Apium, f, Petroſelinum montanum, Bergs 
eppig. Das Kraut nebſt dem Samen wird due 
ſerlich in Entzuͤndungen applieirt, iſt alſo ein gue 
tes zertheilendes Mittel. Die Wurzel (amt dem 
Samen treibet den Stein und Urin. 

Aqua, Waſſers ſchlechtes Brunnen⸗ oder reia 
nes Flußwaſſer, in Menge getrunken, verhindert, 
daß einem die Schaͤrfe des eingenommenen 
Scheidewaſſers keinen Schaden thut. In rei⸗ 
nen Waſſer gebadet, iſt Hecticis nicht undien⸗ 
lich, wenn fie noch Kräfte haben. Und die bat». 
aus gemachten Fusbaͤder ſind in Kopfbeſchwe⸗ 
rungen gut, müffen aber nicht zu warm gebraucht 
werden. 

Aquz Deſtillatæ ſimpl. Deftillivre Waſſer 
aus Kräutern, Blumen und Erdgewaͤchſen. Hiers 
zu taugen nur dieſenigen, welche dem Waſſer ei⸗ 
nen merklichen Geruch und Geſchmack mitzuthei⸗ 
len geſchickt ſind. Doch kan man auch vie⸗ 
len Kraͤutern, die ſonſt nur ein unſchmackhaf⸗ 
tes Waſſer geben, durch einen ſchlechten Hand⸗ 
grif, nemlich vermittelſt der Fermentation, hel⸗ 
fen, e. g. Ehrenprelswaſſer wird alfo . s 

$ . Fri⸗ 


as 


W. Friſchen Ehrenpreis elde ſolchen klein, 
'giefe einen guten Wein oy 5 D 10, bis 13. 
Tage im Keller ſtehen, ſo fängt es an zu ſöhren, 
darauf ziehet man es, wie ein ander gebranntes 
Waſſer, aus der Blaſe über, (o bekommt man ein 
gelbliches, wohlriechendes und geſchmacktes Waſ⸗ 
fer, davon 1. Löffel voll mehr thut, als von dem 
ordentlichen in Apothecken r, ganz Seidel. e. g. 
in Bruſtbeſchwerungen, vid. Veronica, 

Dieſes gehet auch bey andern gebrannten Waſ⸗ 
fern an, e. g. bey dem Aqua Betonicz, Scor- 
zonerz etc. Auch kan man dergleichen Kraͤu⸗ 
ter ohne Wein fermentiren, wenn man ihnen blos 
i a der Jaͤhrung nur etwas Zucker 
zuſetzt. 

-. Symmittefft find auch nicht ale nach gemeiner 
Art verfertigte Waſſer gänzlich zu verwerfen. 
Sie müffen aber 1) von ſolchen Kräutern bee 
reitet ſeyn, die ihr ſchmackhaftes Weſen mit dem 
Wafer über den Helm gehen laſſen. 2) Muß 
man nur das nehmen, was zuerſt übergehet, und 
uh und Geschmack hat. Alſo gehet von Car- 
T Benedicto bey Anfang des deſtillirens ein 
f affer über, welches gelinde den Schweis trei⸗ 
tt, das übrige Waſſer aber hat weder Geruch, 
noch Geschmack, noch Kraft. Und eben fo vera 
hält es fih auch mit dem Scordio, welches glei 
che Würkung. 3) Muß man auch die gebranne 
ten Waſſer nicht zu Heis, oder zu ſtark treiben, 
weil fie fonften etwas ſchleimiges mit über den 
elm nehmen, davon ſie nach einiger Zeit ver⸗ 
derben, fegen Mutter, oder werden gar ſauer er 
in 
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intend 4) Diejenigen Waſſer, die einige 
Tropfen, oder etwas Del oben auf ſchwimmend 
haben, pflegen gleich fals über r: viertel Jahr fid) 
nicht zu halten, es wird nur Schmand daraus, ſo 
endlich den Geruch verderbt. Dahero ift es am 
beſten, man ſepariret es davon, und ſolviret es 
in einem YR ſonderlich das Roſenöͤl, fo be» 
kommt der Spiritus Vini einen ſehr ſtarken Ro⸗ 
ſengeruch. 

Nebſt dieſen findet man auch Kraͤuter und 
Blumen, welche fid) weder mit Waſſer, noch 
Weine oder Spiritu Vini ihren Geruch nehmen 
laſſen. Man ſiehet es gar deutlich an den wei⸗ 
ſen Lilien, blauen en blauen Hollunder, Nar⸗ 
ciffen ze. Deptillivt man folde mit Waſſer, ſo be⸗ 
kommt man Wafer, nemlich ſchlecht Waſſer, 
deſtillirt man ſie mitSpiricu Vini, fo bleibt er auch) 
wie er geweſen. A 

Mit bittern Kräutern, e. g. Wermuth, Tauſend⸗ 
güldenkraut hat es eben dieſe Beſchaffenheit. Das 


bittere Weſen, welches ſonſt den Magen jtärkt,ges | 


het mit keinem Waſſer über, und das Oleum wel⸗ 
ches mit überſteigt, bermenget fid) keinesweges mit 
dem Waſſer, ſondern fdymimmet oben auf, taugen 
alſo dergleichen gebrannte, Waſſer pur nichts. 
Alſo koͤnte man eine erſtaunende Menge der ges 
brannten Waſſer, fo in Apothecken eingeführet, 
entrathen, und zwar ohne allen Schaden der Pa⸗ 
tienten, e. g. Wenn ich nehme 
1. Ex Analept. Y El. Acacia, Aurant. Cera - 
forum - Cinamom. Citri 
Ail. Convall. Rofarum. 
2.- Me* 
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2.- Alexipharm,v Fumar, Flor, Sambur, 
Sard. Bened. Scabiofz. 

2 cordii. 
3.- Carminativ. Y Mentha, Mali" Ro: 
i2 rism. Serpilli, Ze ^ 
^u Pleuriticis Y aer Chic 
; Pectoral. Diculi, Taraxac, Tafi- 
Sr Veronicæ, Matrá 

p 2 VX. 

5. »Diuretieis Y d Petrofelini, Saxir 


ag. 

6.Emmenagog Y. Chamomill Hyfopi, pu- 
egii. MED 

7. - Adftring. Y Plantag: Tor: i 

$. „Anodynis V Anethi Fl Papa. Era, 
1. Titig. 

9. - Ophthal. Y Rad. et Hb. Valerian, 
Eanic. Euphraſ. 


So fehe ich nicht, was die fiori i 
„ was die übrige häufige Menge 
Fa pd bedeuten, jedoch hat ein jeder fü 
va ven Willen auch hierinnen zu erwaͤhlen, 
E 4 a indem auch die Helfte von dieſen 
ter eine glich genug, zumalen manches, ſo un⸗ 
d ES gewiſſen Ditul ftebt, in 2. 3. andern ſei⸗ 
Auch fino Che auch gleichfalls haben kan. 
er Vr unt Bay Epatica, Splene- 

$ und braucht es gar keine Kun 
ſolche nach Gefallen zu Ge e * 
P. agn p 7 vel Compo. ana 
" eni i die 2 

halten rie $ iden andern die Wage 
. A 
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t, Aqua Apoplect. 


W. Fl. Anthol. Lavend. Lil. Convall. Mari 
veti Hb. Salv. Major. Serpill. Meliffz, aa. Mj 
zerſchneide diefe Dinge, und giefe guten Wein und 
schwarzen Kirſch⸗ oder Roſenſpiritum darüber, 
von jedem aa. et q. f; dieſes laß 6. Tage in der 
Waͤrme ſtehen, deſtillire es ab, und weiche in den 
uͤbergegangenen Spiritum groͤblich zerſtoſen Cina- 
momi, Cardamom. Macis, N. M. Cubeb. Ca · 


ryophyll. Rad. Galang. Zingib. Zedoar. ad. 5j. 


laß es etliche Tage ſtehen, unb deſtillir es aus der 
Blaſe. Dieſes Waſſer kan man gar leichtlich 
auf verſchiedene Art verändern, wenn man nur 
von denen vorhergehenden Aquis ſimpl. I. per fe 
L per fermentationem paratis ein oder das an / 
dere nach Proportion darunter miſcht, da denn 
ſowol der Geſchmack als Geruch, wie auch die 
vires oder Kräfte können geändert, und die Mühe, 
viele andere dergleichen Waſſer zu machen, geſpart 
werden. €. g. Aqua Carbunc. Magnanimit. 
Stomach. Embrionum, etc. etc. Und wo diefe 
nicht zulaͤnglich genug, koͤnnen nachfolgende noch 
mit zu Hülfe genommen werden. 


2. Aqua Albmatica. 


W. Rad. Enulz Zij. Ireos Flor. Zifs Hb. Hye 
fop. Pulmonat. Salviæ, aa. Mj. Sem. Anifi, Fæ- 
niculi, Cinamomi aa. 2f5. Cardamom. 3ij. 


Croci pij Spiritus Vini, Aqua Scabioſæ, Tufi- | 


lag. Veron. aa. Ibfs. laß 3. Tage digeriren, und 
deſtillire es ex MB. 5 


3. 1998 


3 Aqua Cay sii) ar; 

9. Fl. Chamomill (Coins AE Hb 
Menth. Ruth. aa. Baccar. Junip, Siiſs. Lau- 
ri5vj. Sem. Cumin, 2). Anifi, e La 
Cort. Aurant. 2iij. Cinam. Zvi. Zédoar. i. 
befprenge es c. „ Dri redi, vj. infundit? " 
8 Spiritu Vini, laf 24. Stunden digeriren, 

enn deſtillire es. v foa 
4: Aqua Epileptica, 

N. FI. et fol. Salviæ Zvj. Fl. Li ine 
Lavend. £ij. Rad. Peron. sii, pn e iij, 
Sj. Cinamom. Sui. Caryophyll. Sij- Mac 85. 
Inf. Vin, Rhenan. txiv. Makerite es 24. Fog, 
und deftilive es. nan 

5. Aqua omnium Florum. 
com empore Majali eftercore Vaceino recenti 
h OreMB. vafis vitreis deftillatur fa. Virtu- 
um haud afpernandarüm. 
, Aqua Maflichina. 
ue Maftich, eledt.Ziß, Caryophyli. Carda: 
Galan, aa, Sfb. Cinamom. Macis aa. 5j. N. M. 
bitis Zedoar. Calam. Arom. aa. 3ij. V. lbij. 
e und mache ihn mit Sacch, Citr. ſüs. 
7: Aqua Vulnerafiay Leau d. Arquebufade 
genannt. 
M. T SMS. 15: Agrimon. Alchimill. Ar- 

x eder. V Beton. Chærefol. Majoran. 

ness ylv. Menthz Millefol. Eyperici, Hyfop. 
di Sd. Pyrolz Rofar, Sannic, Scabiof. Scor-, 
: —— Verben. Veron, Tabac. Tard- 

j. 


Nac, aa; 
DSlbMesChwm Handb. DO Die⸗ 
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Dieſe Kräuter müffen alle friſch geſammlet, in 
guten Wein gethan, fermentirt, und per MB, 
deſtillret werden. A 


Aqua. Deflällate vel & ex Regno 
Animali. 

1, Gehöoͤret hieher der Regenwürmerſpiritus = 
Lumbric. V dieſer wird am beſten folgenderge⸗ 
ſtalt verfertiget: ~ 
BR Regenwürmer, q. v. diefe thue in einen gro» 
fen glaͤſeruen Kolben, laß fie darinnen in Fäulung 
gehen: wenn fie nun faulen, ſo ſchaͤumen fie ges 
waltig, ſo bald ſich aber der Schaum ſetzet, fo 
muß man anfangen zu Deftillien ex MB: fo ‚ber 
koͤmmt man einen Spiritum Salino volatilem, 
der den Urin treibet, und ein treflich Tonicum 
abgiebet. Hat dahero ſeinen Nutzen in der Waſ⸗ 
ſerſücht, ſowol in Aleitide, wo nur der Unter⸗ 
leib geſchwollen, als vornemlich in Anafarca, 
wo der Coͤrper über und über aufgedunſen. Ja 
guch bey jungen Leuten in der Cachexia und Auf⸗ 
1 des Lelbes thut er feine herrliche Wür⸗ 

ung. 

2. Der Ammeiſenſpiritus, dieſer wird alfo ge 
macht: W. Die groſen Noßameiſen, erſauf die⸗ 
ſelbe in einem ſtarken Korn» oder Weinhefen, 
brandewein, und ziehe ihn ſodenn über, fo bekommt 
man einen ſtarken Spiritum, der aber einen ſauern 
Geruch und Geſchmack hat, jedoch iſt es darum 
nicht zu verachten. 

NB. Je weniger man des Brandeweins nim“ 
met, je stärker wird der Spiritus. Wenn man 


diefe | 


4 


1 m 
dieſen noch einmal von e 
SH, P mna e den Nb din 
ſchmerzhaſten Stäfen, in der Gt z S 
2. Was das Schwalben⸗ Capaunen⸗ Stör⸗ 
den und andere dergleichen Waſſer ander 
fo.beftehet ihre Würkung Lediglich in dere 1 
dung der Leute; thun ſolche W. nift fa io inbil⸗ 
thun ſie es in Anſehung des Zufaßes von as, ſo 


zen und andern kraͤftigen Ingredientien eto 
Agur Deſtillatæ ex Regno Minerali. 


1. W. Scheider 
. (Do ad rubedinem h de © i 
ſtill. per Retortam He Reverb. pare 
2. R Scheidewaſſer zum ©, 
8 N. W. Bonz notæ O xci vel O com. aa. Ziv, 
epone per P et filtra et fi puriórem defideras 
Per Retortam Ae Keverb. ex Aren. deſtilla. 


Ague Chirurgica. 

N qe H 
— pv Calcis vivz. Man löscht lebendigen 
Kalk gef ugſamen Waſſer, und wenn fid) der 
pue. ui fo gieft man das Waſſer ab. Es 

ES ie Fermentation etc. vid. Calx viva. 

Eie Phagadenica wird alfo bereitet: N. 
zu böſen Ge ab). Jati Dj. 3f. M. Es dienet 
Aquilegi würen, fie damit zu reinigen. 
n a E Qe tele, Die Blumen nimmt 
EX Defaite mit unter die Tränke. Der 
in knn tel 1 vortreflich aus, wird deswegen 
E a: zus wider Pocken unb Maſern, hi⸗ 
fonderia siffigen Krankheiten Fehr gebrauchet, 
ch bey innerlichen Entzündungen, wo et 


D 2 ſeinen 
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feinen Effect treflich erweiſt. TR. ex floribus 
c. TR. Laccæ vermiſcht, iſt wider die Mund⸗ 
ſaͤule febr dienlich. 

Arabicum Gummi, Arabiſch Harz, ſolches 
gehoͤret unter die Ineraſſantia, und hat ſonderlich 
ſeinen Nutzen bey Kindern, wenn ſie Reiſſen und 

„Angſt im Leibe haben, und wenn man es in ges 
hoͤriger Menge braucht, ſo ſchaffet es in der Ruhr 
unvergleichliche Linderung. Arabicum Gummi 


cum & Lil. Alb. in unguentum gebracht, dienet 


in aufgefogenen Warzen der Bruͤſte. Das be» 
fte iſt, welches ſchoͤn weis, rein, klar und durchſich⸗ 
r wie ein Glas, und bey nahe ohne Geſchmack 
ift. 

Aranea, eine Spinne. Hiervon iſt das Spin⸗ 
nengeweb ein bekanntes Hausmittel, das Blut 
in ſchlechten Fleiſchwunden damit zu ſtillen. 
Ob die Spinnenwebe mit Eyerweis und Ruß 
auf die Puls gebunden, die 3. taͤgigen Fieber cu⸗ 
vire, ift faft ſchwer zu glauben, weil ich nicht fehe, 
X Materia peccans dadurch kan gehoben wer⸗ 

en. 

Arcanum Corallinum Paracelſi, ift nichts an⸗ 
ders, als ein aͤtzender Mercurius, taber verloh⸗ 
net es ſich nicht der Mühe, Hand daran zu legen, 
weil man naͤher zu dergleichen und vielleicht noch 
ſicherern Mitteln gelangen kan. 

Arcanum duplicatum wird ex Capite mor- 
tuo is eliyiviv, fa denn wol caleinirt und ery⸗ 
ſtalliſirt, wird auch Panacea Holſatia genen⸗ 
net; ſtatt defen kan man den P (G^ gebrau⸗ 
chen, welcher eben diefe Dienſte verrichtet, ” 


in 3. tägigen kalten Fiebern, ingleichen in Atro- 

phia infantum e. Croco $ c 1 
dienlich, iſt ein botei Diga pee. | 

vens. 
Arcanum Tartari, five liquor Ter i 

Tartari wird alſo gemacht: BE ech 
3. Salis Tart. das wohl gereiniget i «gite 
fe 2: [bjaceti deftill. batir abi [n 
der gelinde, jo kommt nur ein unſchmackhaſtes 
Waſſer. Gieſe ſriſchen deſtillirten Eßig wieder 
auf, und deſtillre wieder die Feuchtigkeit davon. 
Das chue fo oft, bis Der. überjteigende Liquor 
anfängt, ſauerlich zu ſchmecken, welches ein Zei⸗ 
chen ijt, daß das Sal. Tart.. wohl ſaturirt iſt. 
Die Liquores kan man gufheben, und zu pielen 
Dingen, da man ſonſt máfjetige Menſtrua brans 
Get, gleichfalls als ein Menftruum zur Solution 
und Extraction mit Vortheil anwenden, wie denn 
Wedelius mit, ſelbigen das Opium Deputite:, 
Andere, die dieſes Menftrnum nicht achten, und 
kürzer davon kommen wollen, laſſen den Chig 
an einen weiten Diegel mit fteten Umrühren nur 
on evaporiren.) Auf das Salz gieſe nun 
ale quer Hand hoch Spiritum Vini, fo, ſolbirt es 
fi tads darinne, welches die Salia alcalia ſonſt 
nicht thun, den V ziehe wieder davon ab, gieſe 
andern darauf, deſtillire ihn wieder davon, und 
dieſes thue fo oft, bis der Spiritus Vini wieder 
Unverändert an Geſchmack heruͤber gehet, wie er 
darauf gegoſſen worden. Das Salz laß endlich 
au einen feuchten Ort per Deliquium fliefen, oder 
ſolbite es von neuen in ftiſchem Y, da hat man 
D 3 denn 
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denn das ſogenannte Arcanum Tartari, oder Li- 
quorem 1 eirg fol. Tartari, welches ein gut Di: 
geltiv und aperiens in Obftructionibus, Malo 
1 draco: Milzbeſchwerungen und 
Blehungen ift: Nam hümores vifcidos poten- 
ter incidit, dos temperat, biliofos acres cort- 


rigit, atque humorum motum progreffivum 


omnesque fecretiones ac excretiones faluta- 
zes impeditius procedentes promovet. > 
Argentum, Silber. Hiervon find 1. die Sil 
bercryſtallen, und 2, bie Silbertineturen ge 
braͤuchlich. Die Silbercryſtallen werden aus 
Silber und Scheidwaſſer gemacht. Man lobt ſie 
ſowol zu auſerlichen als innerlichen Gebrauch; 
Auſerlich kan man Fontanelle damit ſetzen, weil 
fie febr corroſibiſch, eben wie mit dem Butyro 
Antimonii, oder Lapide infernali, welcher ein 
ſtarkes freſſendes Aleali if, Innerlich bedienet 
man ſich dieſer Cryſtallen, wenn man den Urin 
ſtark treiben will. Dahero lobet man ſie tref⸗ 
lich wider die Waſſerſucht, allein es iſt nicht ge⸗ 
mug, wenn man bey Waſſerſuͤchtigen Leuten das 
Waſſer abflhret, fondern es gehoͤret ganz was 
anders darzu, nemlich man muß auch verhuͤten, 
daß ſich das Waſſer nicht wieder von neuen in 
Unterleib ſammlen kan. Wo die druͤſigten Sei» 
le (dir ſehr ſchadhaft und zerfreſſen find, da fte 
het es in keines Menſchen Gewalt, dieſe wiederum 
aus dem Grunde zu heilen. Diejenige Arzney 
verdienet ihr gebührendes Lob, welche allezeit ei⸗ 
nen guten und heilſamen Effect thut, dabey abet 


fiber kan gebyguchet werden, dergleichen von den 


Spiritu 


Spiritu Lümbricorum Terreſtrium in dieſem 
Stück gerühmetwird. 

Was die Subertinctur, oder Tinctura Eu- 
n betriſt, fo iſt eigentlich Feine wahre in Apo⸗ 
thecken zu haben. Die blaue Couleur komint von 
Kupfer, und nicht von Silber, welche auch noch 
bey dem feinſten Capellſuber bleibet, und durch 
das blofe Abtrelben nicht wegzubringen ift; Man 
glaͤubet, der Mond habe alle Feuchtigkeiten im 
menſchlichen Leibe, und unter andern auch vor⸗ 
nemlich das Gehirn unter ſeiner Direction. 
Dahero müffe auch die Silbertmetur, oder Tin- 
Qura Lung, inſonderheit dem Haupt vortreſlich 
zu ſtatten kommen, welches an feinem Ort geſtel⸗ 
let ſeyn laſſe. Indeſſen fon doch folgende pire- 
paratio Lung in Verrückung der Sinnen das 
ihrige gar wohl thun: 

X, Silberkalk g. v. glue ihn gelinde mit 
dem Regulo Antimonii, und- figire beyde zuſam⸗ 
men f. p. dieſes brauche gehoͤrig. Dol. IR, Es 
foll fid) dieſes Mittel ſchon ſehr wohl fegitlinitet 
haben „ beſſer als die Tincturen, zumalen wenn 
fie nicht mit einem beſondern und recht geſchickten 
Menſtruo bereitet werden. 

Argentum viyum; Gueckſülber, dius vis 
vus, ilt kein Gift, kan innerlich und aͤuſerlich in 
groſer Quantität gebraucht werden. vid. Act, 
Erud, Lebendig Queck ſilber in Waſſer ge⸗ 
kocht, und Loͤffelweis denen Kindern gegeben, 
oder ein paar Gran davon mit Zucker ver⸗ 
miſcht, und eingenommen, toͤdtet die Wuͤrmer, 
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wird auch in eingewurzelten Ftanzoſen mit Pos 
made in eine Salbe gebracht, und zur Salivakion 
gebraucht, ingleichen zum ſubtilen Schmieren bey 
der Krätze, wenn es damit zu Ende geht. Son ⸗ 
ſten wird aus ihm bereitet 
1, Mercurius dulcis, beſtehet ex N. 
J. viv. aa, j 
Wenn es recht gemachet, ſo daß er nichts cor⸗ 
roſiviſches mehr, iſt ein gutes Medicament und 
Laxirmittel, er verduͤnnet die zaͤhen ſchleimigten 
Säfte, dienet daher in der Kraͤtze, in veneri⸗ 
ſchen Krankheiten, in unreinen Samenfluß xc. ſo 
iſt er auch bey Kindern ohne Schaden und Ge⸗ 
fahr ſicher zu geben, mit Diaphoreticis verſetzt, 
dienet er in zurückgetriebener Krätze, auſer dem 
aber zur innerlichen Salivation in Franzoſencu⸗ 
ren. Aeuſerlich in unreinen Geſchwuͤren giebt 
er ein Septigum ab, wuͤrket abet ſehr langſam. 
Wenn der Mercurius dulcis recht gut und wohl 
gemacht iſt, ſo muß er, wenn man ihn koſtet, ganz 
Feinen, Geſchmack haben. Wenn er ohne allen 
Geſchmack gefunden wird, ſo kan man ihn auch 
bey Wochenkindern ficher gebrauchen, aufer 
dem machet er allerley Ungelegenheit. Dieſem 
Uebel abzuhelfen, darf man nur dem Mercurio 
dulei noch einmal friſch Queckſilber zuſetzen, und 
von neuen ſublimiren, ſo wird er gut. Will 
man einen ‘Patienten fafibiren, fo geſchiehet fole 
ches am allerbequemſten und ſicherſten durch das 
Schmieren. Nur iff zu merken, daß man den 
Coͤrper vorhero wohl darzu präpariven und petz 
ſpirabel machen muͤſſe. Wie denn diefe 2 
1 inſon⸗ 


luſonderhelt zu beobachten ift, wenn man durch 
innerliche Arzeneyen einen Speichelfluß erzwin⸗ 
gen wil. Nächſt dieſem ift es wohl gethan, wenn 
man ſich nicht übereilet, ſondern mit kleinen Do: 
libus anfängt. Man braucht obnebig die Sa⸗ 
livation meiſtentheils nur in eingewurzelten 
Franzoſen. Nun ſind ſoſche Leute ordentlich 
viel leichter, als andere, Dann zu bringen. Dar 
her darf man ihnen nur taglich g. oder 6. Gran 
von einem guten Mercurio dulei geben, und drey 
oder vier Tage continuiren,, fo ſtellet fid) der 
Speichelftus häufig genug ein, ſetzet aber feie 
nesweges mit Ungeſtuͤm an, weswegen man de⸗ 
fto länger damit anhalten, auc, wo es die Noth 
zu erfordern ſcheinet, in der Dofi ſteigen kan, (ute 
temal dieſes allezeit beſſer ijt, als wenn man gleich 
mit ſtarken Dofibus anfángt. Die gehörige 
Präparation des Leibes kömmt darauf an, daß 
man vor allen Dingen den Leib vorhero von allen 
groben Unkeinigkeiten ſäubert durch gelindes lapie 
ren, worzu der Mercurius dulcis vor andern mit 
dienet, ſodenn brauchet man gelinde Schweis⸗ 
treibende Mittel, und ein duͤnnes Decoctum, denn 
wo der Leib nicht ſolchergeſtalt vorhero präpart⸗ 
ret und perſpirabel gemachet wird, ſo ſaliviren fie 
entweder nicht, oder die Drüſen am Halſe und un⸗ 
ter den Armen laufen auf, ſie bekommen Knoten, 
und es bricht wol gar auf. Wenn der Unrath 
nicht fortgehet, gebet es durch den ganzen Leib, 
wenn es aber recht tractiret wird, ſo gebet der 
Ausſchlag oder die Krätze gleichſam ſtilſchwei⸗ 
gend oder unbermerkt hinweg. Es gehöret aber 
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ein verftändiger Meiſter datzu, der die Natur nicht 
übertreibet, oder zu viel thut. 

Man bedienet ſich auch in der Mediein des 

yrácipititten Queckſilbers, davon man, denn un⸗ 
terſchiedliche Arten hat, man hat weiſen, gelben, 
röthlichen, rothen, blauen und grünlichen. 
1. Der weiſe Przcipitat wird gemacht, wenn 
man einen Theil 5 Viv. mit anderthalb bis zwey 
Theil Scheldewaſſer auflöfet, und mit Salz nie⸗ 
derſchlaͤnt. Er ift gelinde, und wird meiſtenthefls 
nur äuſerlich zu Reinigung der Schäden; vor⸗ 
re aber bey veneriſchen Geſchwüren ap» 
plicirt. 

2. Den gelben Præcipitat mach alſo: W. Mer- 
curii purgati 3], fofowe ihn in Zifs. O oder 
guten 7, unb. ptácipitite Ihn c. do Ud per deli» 

uium. 

3. Praͤcipitirt man dergleichen Solution mit 
warmen Urin, fo erlanget man einen röt lichen 
oder incarnatum Mercurium Preeipitatum- 
Dieſe drey Sorten kan man mit warmen Waſſer 
edulcoriren und exſicciten, absque Ignis admi- 
niculo, auf ein Löſchblat, Kreide oder Ziegelſtei⸗ 
ne gelegt. 

4. Den rothen Mercurium Præcipitatum bes 
kommt man alfo: . Einen wohlgereinigten Mer- 
curium vivum, und ſolvire ihn in einem guten 
ſtarken Aqua fort. Schütte die Solution in 
eine Retorte, und ziehe mit gehörigen Feuer das 
Aqua fort ab, ſo bleibet ein Theil des Mercuri 
als ein rothes Pulver zurücke. Das übergefties 
gene Aqua fort acuite mit dem vierten We 
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ſches, und gieſe es zurück in bie Retorte, und des 
ſüllrre es wieder ab,. Das thue auch zum Driftene 
und viertenmal, fo bleibet der Mercurius ziemlich 
roth und fiy zurücke, den man denn aus dem Glas 
ft nehmen, (es muß aber zerbrochen werden,) und 
wenn etwas füblimat dabey ift, davon reinigen, 
und zum Gebrauch verwahren kan. Er ijt ein 
Septicum, und wegaͤtzendes Medicament, deffen 
fid de Chirorgi in boͤſen und callofen Schäden 
gebrauchen. 

4. V cceruleum fi O. quz a «tione Sti 
albirelinquitur denuo præcipitatur, & D per 
deliquium obtinetur > ceruleum, fed id 
non füccedit nifi O concentratus ad folu- 
tionem Xii adhibitus fuerit. l i 

6. Den grünen Præcipitat verfertiget man al⸗ 
fox; Mercuriipurgati j.inde cucurbitz hu 
mili ſolve inspiritu Ni j. vel iſd. ſolve etiam 
$ ij. vel iv. His peractis folutiones confunde 
et per cucurbitam humilem vel Retortam 
menſtruum Igne Arenæ tertii gradus usque 
appareat fumus craflus, revocatum, cucur- 

itam vel Retortam ab Igne remove; Przci- 
pitatum autem in fundo ſubſidens tere eta 
ferva. Uſus. Laudatur in Gonorrhœa viru- 
lenta tanquam ſpeciſicum operatur per fu 


periora et inferiora Doſ. agr. v. Vj. 
Turpetum Minerale. 

. Mercurii revificati 2j. & p-li re. Zij. 

gieſe dieſes über jenes in eine gläferne Retotte, 

und abſtrahire es wieder davon in ziemlichen ftat 

ken 
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ken Feuer, wenn das & über ift; bleibet der Mer: 
curius, als eine weile Saliniſche Mala zurück, 
darüber giefe rein Waſſer, fo wird es ſtracks ſchoͤn 
gelbe, dieſes Waſſer gieſe wieder ab, und anders 
darauf, und dieſes thue ſo lang, bis das Waſſer 
keinen Geſchmack mehr hat. Das Pulver trock⸗ 
ne wohl, und verwahre es. Davon giebt man 
3. bis 4. gr. in denen Franzoſen, und ſehr báfen 
und hartnaͤckigen Schäden, zum ſaliviren, es muß 
aber ſehr vorſichtig und behutſam damit umge⸗ 
gangen werden. Es purgiret anfangs ſtark von 
oben und unten, und hernach erwecket es die Sa⸗ 
livation. 


Mercurius Diaphoreticus Mufitani, 

#2, Einen wohlgereinigten Mercur. viv. Zivfß. 
folsite denſelben in O, und cohibire vier maf 
immer friſches davon. Ueber den rothen N s 
giefe Butyri Antimonii Ziij. und . O ober x 
S5dj. welches nach und nad) geſchehen muß, das 
abſtrahire, und cohibire auch fünf mal, zuletzt mit 
ziemlichen Feuer, daß der Boden des Glaſes faſt 
glue. Alsdenn nimm die Nalſam heraus, reibe 
fie ganz klein, gieſe WR. der nicht von Alcali ge⸗ 
zogen ift, Zxij. darüber, abſtrahire ihn wieder, und 
gieſe ſriſchen abermal darauf. Das thue ju. ei» 
nigenmalen, wenn es auch zwölf mal ſeyn ſolte, 
wie Muſitanus lehret. Solchergeſtalt bekommt 


man ein Pulver, das ziemlich fix, und gar nicht 


corroſiviſch ift, feine Wirkung aber durch eine 
ganz inſenſible Tranſpiration verrichtet. Die Do; 
fis ift gr. iv.- vj. € 

Mer- 


cr 


Mercutins ſal liaius sorrofruus. 

% Mercürii vivi, der vorher gereiniget ift Bi. 
V lbj: oder wenn es ſchwach P hie, jio 
ihn darinnen auf warmen Wand, in die Solution 
röpfele fo lange O. Gis, bis er fid) nicht mehr 
präcipititt, fo leget fid) der Mercurius auf den 
Boden, in Geſtalt eines reifen Pulvers. Auf 
Eu 110 man Br ij. b einer Solutione 

1s, mit Spiritu talis, oder W. gemacht, (of t 
darnach den Kolben ins MB. i MON 2D 
linde alle Feuchtigkeiten, bis auf die Trockene. 
Denn ſetzet man den Kolben in Sand, und gie⸗ 
bet per gradus Feuer, bis alles durch und durch 
gluͤet, fo ſteiget der Mercurius in die Höhe, theils 
als ein trockenes Pulver, theils als eryſtallini⸗ 
ſcher Sublimat, welcher nach Erkaͤltung des Gla⸗ 
t$ mit einem Meffer davon muß fepariret wers 

en. Dieſen kan man nun zu vielen brauchen, 
©. 3. dulcem, und andere Medicamenta dar⸗ 
aus zu machen. . 


Mercurius Sublimatus ohne Vuriol. 

Man hat noch eine leichtere Art den N zu maa 
en. Nemlich man ſolviret den Mercurium vi- 
um in Ve, unb fetet die Solution an einen kalten 
Ort, fo ſchieſen firats Cryſtallen an. Dieſelbe 
nimmt man heraus, und reibet fie mit dem aten 
Theil Kochſalz wahl zufammen, thut ſie denn 
in einen Kolben, gieſet die übrige Sofution dar⸗ 
auf, deſtillret die Feuchtigkeit wiederum gelinde 
eon, und füblimitet es, wie gewöhnlich; So 
bekomm man einen Sublimat, der zwar nicht fo 
gar 
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gar corroſiviſch iſt, als der vorige, doch ſehr 
wohl kan gebrauchet werden. Man koͤnnte ihn 
aber eben auch fo corroſiviſch erlangen, wenn 
man auf die Mixtur von Cryſtall. di und Se 
comm. fo diel- Eis göffe, als man V7 zu der So⸗ 
lution gebrauchet hat. 

Ariſtologia longa, et rotunda. Beyde Gats 
tungen der Holwurz, Oſterluceg, gehören uns 
ter die Remedia conferyantia, fie haben beyde 
eine heilende Kraft, und werden deßwegen nicht 
allein zu aͤuſerlichen, ſondern auch innerlichen 
Schaͤden und Verwundungen gebrauchet. Das 
Pulver aber der runden Holwurz iſt gut bey an⸗ 
geloffenen Beinen, wenn fie vorher zulänglich gea 
reiniget find. Bey Apoftematibus eingeſtreuet, 


zertheilet fie das dicke Eyter, und teiniget den 
Schaden, innerlich dienen fie unter den Laxirmit⸗ 
teln als ein Lubricans, werden daher wider das 
Podagram, die Kratz, Schwind⸗ und Lungen⸗ 


ſucht verordnet. Die befte Holwurz ift, welche 
ſchwer, hart, feſtknotigt, und inwendig ſchoͤn gelb 
ausſiehet, auch fein bitter ſchmeckt, denn je bitte⸗ 
rer, je beſſer ſie iſt. 


Arnica, Wolverley, Johannisblume. 


Das Kraut (amt den Blumen treibet den Schweis 
und Harn, ingleichen das geronnene Gebluͤt zera 
theilet es, ſonderlich, wenn man ſtark gefallen, man 
brauchet es infundirt und trinket es warm als 
einen Thee. Der Effect davon iſt nicht genug 
zu beſchreiben, ſie macht zwar bey einigen Bres 
chen und anxietates cordis, allein man hat fid) 
daran nicht zu kehren. 

ufs 


| 
| 


Ulſus in grumató: fanguine, Molitninibus 
Hzmorrhoidalibus, Hamoptifi ex plagis ete; 
Oppletione Pectoris Chronica Phthifi, Tuſſi 
Sicca, Febribus inflammatoriis. Epile fia 

Arfenicum album, weiſer Arfenfe oder 
Süttenr auch, ift ein ſtrenges Gift, womit 
man Ratten und Mäufe zu toͤdten pflegt. Deſſen 
ohngeachtet wird es doch von einigen Medicis als 
ein Antifebrile mit groſen Mutzen gebraucht 
Denn was in denen Breßl. Annalibus An. 1721 i 
M. Decembr. Claff. IV. Art. XV, p. 620. feq. 
von dem Arſenico albo, als einem eoon 
tra Febres intermittentes angepriefen worden, 
findet allerdings, nach bem Ausſpruch des berühm⸗ 
ten Herrn Profeſſoris in Jena, D. Joh. Hadr. 
Slevogts, fo er in einem propemtico gethan, 
approbation, und kan den Qel eines Medica- 
menti veri; certi et fecuri Specifici anti- febrilis 
gar wohl verdienen. Wenn es nur wohl praͤ⸗ 
Paritet und in gebäriger Dofr zu rechter Zeit ap» 
Plicitet wird. Es moͤgen auch die Widriggeſinn⸗ 
ten davon ſchreiben, was fie wollen. Seine ei⸗ 
gene Worte lauten alſo: Arfenico locus conce- 

itur inter febrifuga, eftque adverfus tertia- 
Bau ma quartanam Euporiſton et fpecificum 
en eto. Poſſumus nominate in in- 
anti minimum go. Perſonas, feliciter a dna» 
us vel tribus dofibus fanatas, et adhuc fine 
Dalabe. ab Arfenico derivabili. viventes, etc. 
Si daß auch aus dem ſtärkſten Gift gute 
3h fidere. Arzneyen koͤnnen verfertiget werden, 
Vehet man an den Mercurio dulcis warum ſol⸗ 
te 
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te es auch nicht mit dem Arſenico angehen? In 
der Aurea Catena Homeri, pag. 108. und in une 
terſchiedlichen andern Autoribus wird zur Gnüge 


dargethan, daß das Acetum Deſtillatum alle cor: . 


roliva mildere und dulcificite, warum auch nicht 
den Arſenie, wenn man es 6. bis 7. mal davon 
gelinde abrauchen laͤſt. Ich win den Modum 
procedendi, weil er vermuthlich niht jeden be 
kannt, viele auch enorm in der Doli peceirt na 
gen haben, dadurch dieſes Mittel oder Specifi- 
cum vielleicht in ſo groſe Verachtung kommen, 
hieher ſetzen, wer fid) davor fürchtet, kan es meis 
den, oder ein beſſeres erwaͤhlen, e. g. X. Arſeni⸗ 
ci albi fubtiliffime pulverifati 3%. thue es in 
ein Glas oder Theeſchaͤlgen, gies darüber ZB. 4 


laß es auf der Sandcapell oder über Kohl⸗ 


feuer gelind evaporiren mit fteten Umrühren ei⸗ 
ner hölzernen Spatel, gies wieder f darauf, laß 
ihn evaporiren, und repetire ſolches ſechs mal, 
edulcorire den Arſenic letztlich etliche mal mit reis 
nem warmen Waſſer, und wenn es trocken, pro⸗ 
cedire alſo: 

x. Hujus p. 5j. miſche es unter Dj Oblaten, 

ſo vorhero mit reinem Waſſer ſeucht gemacht wor⸗ 
den. M. . Pil. aa. ad gr. 1. 

Der Gebrauch derſelben geſchiehet alfo: Vor 
allen Dingen muß der Patient des Morgens, und 
zwar zur guten Zeit, da er vom Fieber fren ift, vo⸗ 
mixen oder putoiten, entweder mit dem id Eme 
tico oder dem Sulphure Antimonii, mit aa. G 
M verſetzt, oder einer andern dienlichen Purganz, 


ſodenn nimmt er den andern Tag oder Morgen 
nüch⸗ 


| 


nüchtern darauf, (oder auch nut etli tunde 
vor dem Paroxyſino) eine Ed e Fecher 
pillen, und verſchluckt fie blös mit etwas geſamm⸗ 
Teten Speichel im Mund, ohne in rey bis vier 
Stunden darauf etwas zu effen, oder zu trinken 
Wenn er dieſes dreymal allezeit am guten Ta s 
oder 3. bis 4. Stunden vor dem Paroxylino wie 
derholet, wird das Fieber weg ſeyn. Wenn denn 
das Fieber den Patienten verlaſſen, fo intet er, 
zu mehrerer Verſicherung, den dritten oder vierten 
Tag noch eine auf gleiche Art. Iſt eine bewährte 
Arzney, doch muß der Patient gute Diät dabeh 
hallen. Nach Verlaſſüng des Fiebers kan der 
Patient jezuweilen, wenn der Appetit zum Gen 
fif) nicht gleich finden will, etwas eingetnachten 
Ingwer nehmen, den Magen zu ſtaͤrken. Diea 
E Remedium ift nicht nur hier, ſondern auch 
ai der Nachbarſchaſt fehon eine geraume Zeit her 
` ohl etliche 100, Perſonen, wo vorhero alle an^ 

ere Mittel nichts effectuiten wollen, mit groͤſten 
m gereichet worden, ohne uͤble Conſequen⸗ 
im fo dem o—-o zuzuſchreiben wären, zu erleben, 
e Leute, die vorher hager und miſe⸗ 
Ra fedt ea prd continulrlich gekraͤnkelt, find bata 
d 1 fat und fett worden, davon von hohen 
b niedrigen, die ſolche Medicin ſchon vor rs. 
v und mehr Jahren gebraucht, und dennoch bis 

b feifch, geſund und lebhaft find, konten Exem⸗ 
Felangefüheet werben, wenn es ndthig ware. Utus 
renet laudem, Crimen abufüs habet. Der 
der Wee Brauch eines Dinges ift loͤblich, aber 

Mißbrauch ift ſtraͤflich. 
D. Keils Med. Chym Handb. E Arfe: 
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Arſenicum flavum, Realgar, Rauſchgelb, 
gelber Arfenic, eft vel naturalis ]. artificialis, 
der letztere wird ex Arfenico albo P. X. et Sul- 
phure com. P. I. ſublimirt, bat in der Medicin 
bis dato noch keinen andern Nutzen, als daß ei⸗ 
nige Medici ein Haarfreſſend Medicament daraus 
bereiten. 

Arfenicum rubrum, rother Arſenic, roth 
Operment, auch Sandaracha genannt, wird durch 
Kunſt alſo bereitet: X, Arlenici albi P. X. Sul- 
phuris P. II. M. et fublima, 

Artemifia alba et rubra, weiſer und vorher 
Beyfus, ift ein Emmenagogum, muß aber ziem⸗ 


lich haufig verordnet werden. Die unter diefer | 


Wurzel gefundene Kohlen werden von D. Ett⸗ 


müller vortreflich wider die Epilepſie tecom» | 


mendirt. 

Arum, Zehrwurzel, innerlich genommen 
zu einem halben Serupel, oder 3f. reſolviret den 
zaͤhen Schleim, veiniget die unreinen Säfte. 


Dieſemnach erweiſet fie ihre Würkung in der 
Tachexie. Sie hat ihren Nutzen in kalten Fier | 


bern, fie mögen Namen haben, wie fie wollen, 
zumalen wenn man ihr bittere Dinge zuſetzt. 
Ein Quintlein Zehrwurz in Brandwein einge⸗ 
geben, erreget bey Leuten, welche ſchwer zum 
Schwitzen zu bringen, einen ſtarken Schweis, 
Aeuſerlich dienet fie vortreflich wider alle Ge 
ſchwuͤre. Sintemal dieſelbe ſowol eine zertheilen⸗ 
de als ſtaͤrkende Kraft beſitzet, und das dicke Eyter 
verdännet, zugleich aber den Schaden reinige: 


Fecul. Ari mit Sacchar, ſuccinat. aa. derfeht, n 


A. 
ein gut Mittel wider den i 
ime Keim Vei ài Huſten feon, fo vou vie⸗ 
arum, Saſelwurs, iſt ei í 

verurſachet aber ein beſhwellches Wigan 50 
wenn man ein bisgen zu grob Damit kommt, fo 
thut fie gewiß fo heftige Würkungen, als nima 
mermehr der Mercurius vitæ, oder ein ander hefa 
tiges Brechmittel. 

Afchia Piſcis, Aſch, hiervon nimmt mi 
Fett, welches ein Specificum wider die A 
felle ijt, es muß aber noch neue ſeyn. 

Afelli, Rellerwürmer, werden auch Mille- 
pedes genennet, und wider den Stein lee 


birt, fie zermalmen aber ſolchen keineswegs, ohna 
erachtet fie übrigens den Urin treiben. Sie zerthei⸗ 


len aud, und follen in phchifi nicht allein, ſondern 
uL in allen Ulceribus corporis ſowol inners 
ich als aͤuſerlich Satisfaction geben. 

Afinus, der Eſel. Das Blut hinter den Oba 
ten weggelaſſen, ift in Rabie Canina ohne Nus 
w as per Mit = Eſelmilchscur 

nmt es mehr auf eine gute Diät, als auf die 
Milch ſelber an. s : ; 

Afparagus, Spar i i 

" gel. Die Schoͤßlinge wer⸗ 
den mehr in der Küche, als in den Apothecken gea 
raucht, als eine nahrhafte, treibende und geilma⸗ 


chende Speise. ; 


" Afphaltum, Judenpech, ift ein ſchwarz und 
pattes Harz, wenn es veritabel, ifr es ſehr rar 
ae damit fÄrber man die Schlagbalſame 


E 2 Afpho- 
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Aſphodelus albus weiſe Aſphodellwurz, ge⸗ 
hoͤret unter die Scimulantia. i 

Alplenium, vid. Scolopendrium. 

Atia dulcis, Benzoe. Iſt ein hartes Gummi, 
hat einen harzigten und fetten Geſchmack, und 
einen guten und annehmlichen Geruch. Inner⸗ 
lich gebraucht, dienet es die ſcharfen Fluͤſſe zu 
verfulen, und alle Verletzungen der kung und 
Luſtröͤhre, fo daher rühren, zu heilen, wird wi⸗ 
der den Huſten⸗ Schwind⸗ und Lungenſucht ges 
braucht. 
in feiner Krankheit und Arzney des Animaliſchen 
Lebens, p. 205. ſcheinet mir nicht unrecht zu ſeyn, 
wenigſteus ift mir noch keine beſſere Beſchreibung 
vor Geſicht kommen. Aeuſerlich bedienet man 


fid) der Benzoe, bey harten Geſchwulſten zur 
Naͤucherung, auch wird die fo bekannte Dinctur 


oder Jungfermilch daraus bereitet. W. Benzoe 
ftoracis aa. q. V. gies vier oder ſechs Theil des 
WR. darüber, ſetze es an einen warmen Ort, ruͤh⸗ 


re es oft um, bis die Dinctur blutroth worden, 
welche allmälich abzugieſen oder zu filtriren iſt, 


davon gieſet das Frauenzimmer etwas in rein 
Waſſer, und waͤſcht fid) damit, N ſchoͤn ma’ 
chen. 

Afa foetida, Teufelsdreck, ein harziges G^ 


wird meiſt wider die Mutter und Colic innerlich 


und Auferlich gebrauchet, treibet die Winde. Ein 
ge bedienen fid) defen, das Wild oder Hirche 
vom Getreyd und Kraut abzuhalten. 


Aftragali Leporum, Saſenſprung, wird 


von einigen unter die pulveres Antepilepticon 


"TR. Antihedica ChriftDemocriti | 


von andern unter die pulveresEmmenagogos gez 
nommen, vermuthlich aber mit ſchlechtem Effeck. 
Avena fativa, Haber, mit etwas gepregelten 
Salz in einem Säcklein warm auf den Leib ge⸗ 
legt, fillet das Grimmen und Mutterweh auch 
andern Gliederſchmerz. Habergrütz id) leim 
mit friſcher Butter, dienet in Heifherfeit, Husten, 


iſt Schwindſüchtigen und Febricitanten heilſam 


und geſund. 

Auricula Maris; Maußshrlein, ift ein gu⸗ 
tes Wund⸗ und Bruſtkraut, dienet wider die 
innerlichen Verwundungen, Schwind⸗ und Lun⸗ 
genſucht, mit Honig verſetzt, ingleichen wider den 
Stein, man kan es auch mit andern dienlichen 
Speciebus verſetzen. Laͤſt ſich auch gar fuͤglich 
als ein Thee gebrauchen. 

Auricula Urſi, Bäröhrlein, iğ ebenfalls ein 

undkraut, wird inns und Auferlich wider die 
Brüche, Wunden und erfrorne Glieder gerühmet. 

Auricula Judg, f; Spongiæ San:buci, Sole 
lunderſchwämmgen, haben in böfen Haͤlſen ihren 
Nutzen, indem man ſolche ins Trinken zu legen 
pflegt, fie geben ein gutes lubricans ab. 

Aurum, Gold, ift unter allen Metallen das 
edelſte. Von denen Goldarzneyen ift gar kein 
Stat zu machen, es find ſchon viele Goldtin⸗ 
eturen und andere Goldarzueyen in der Welt 
Mode geweſen, welche alle, weil fie wenig oder 
gar keinen Effect gethan, wieder ſind verlohren 
gegangen. Weder der Ehurfürft Auguftus, 
noch die Mutter Anna, welche doch ohnfehlbar 
die Goldtincturen, oder die Kunt Gold zu machen, 

E 3 ſol⸗ 


70 A. 
ollen befeffen haben, haben fid) damit vor dem 


Tod praͤſerviren, noch den geſetzten Termin auf 


ſchieben koͤnnen, indem keines alt worden, alfo 


hat man noch nicht gehoͤrek, daß was tuͤchtiges 


in der Medicin damit fep gethan worden. Das 


Schlaggold ijt das einige, welchem noch eini⸗ 


ger Effect zugeſchrieben wird. Es fep nun, daß 


es eine gelinde anziehende Krafth habe, und alfo 


den Tonum in den Gedärmen ſtaͤrke, denn aufer 
dieſem kan es weiter nichts thun, ſo iſt es doch ei⸗ 
ne ſchlechte Kunſt, die man auch mit andern ge⸗ 


ringen Dingen zuwege bringen kan, und darf 


man eben deswegen das Gold nicht verderben. 
Zwar iſt bekannt, daß das Schlaggold die klei⸗ 
nen Kinder purgiret, wenn man e. g. einem jaͤhri⸗ 
gen Kinde einen halben, oder hͤͤchſtens einen gane 
zen Gran davon giebt, allein ſie werden insgemein 
ſo hinfällig davon, daß man meynet, ſie werden 
ſterben. Es kommt mit unter die Pil. Wilde- 
ganfıi Solares, von welchen einige ein gros Werk 
machen, e. gr. N. Extr. Opii Langelotti ZB. A* 
loés, Succotr. Myrrh. elect. aa. 5j. Croc. auſtr. 
$ Fü Orati, Cinnabar. gii ppt. © fulm., Bez. 
min. p. Viper. Corall. rubr. pp. Succin. ppt.aa. 
35. & Cåryophyll. gt. x. M. f. Pil. Dof. gr. ein 


Viertel, ein halber, 1.4. Sie machen Ruhe, undd 


befoͤrdern den Schweis. Man hat Goldpul⸗ 
ver, welche aus 1. Theil Gold, und 3. Theil Queck⸗ 
lber praͤpariret, und dermaſen durch lange Zeit 
giret worden, daß fie nach der Reduction die 
Helſte Gold gegeben, ohngeachtet nur der vierte 
Theil darunter eigentlich geweſen, fie haben € 


B. 


in der Medicin nichts damit ausgerichtet, das der 
Rede, Müh und Unkosten werth geweſen wäre. 
Da nun dem Golde durch ſolche Zubereitungen 
nichts abzujagen ift, fo kan man es fidy leichtlich 
an Fingern abzaͤhlen, was das rohe Gold in Blaͤt⸗ 
gen, oder auf andere Art genommen, vor Wuͤr⸗ 
kungen in der Medicin haben muͤſſe. Daher ift 
es nicht zu verantworten, daß man ſo viel Gold⸗ 
blaͤtgen in Pulvern, Schlagwaſſern, und ders 
gleichen verſchwendet. Noch lächerlicher aber ift 
es, wenn man fid) einbildet, wer von einem Ras 
benducaten trinke, der verliere die gelbe Sucht, 
ingleichen Gold ſtaͤrke das Herz. Wovon weit⸗ 
laͤuſtiger nachzuleſen in Herrn D. Stahls Materia 
Med. P. I. p. 2. feq« Eben ſolche Beſchaffenheit 
hat es auch mit dem Auro Auræ Balduini, es 
find pure Grillen und Luftſtreiche. 
Axungia, vid. Adeps. 


B 


Baccæ Alkekengi, |; E 
Tlalicacabi: vid. Alkekengi 
Juniperi, vid. Juniperus. 

Lauri, vid. Laurus. - 

Baecz Myrtillorum; gemeine blaue Seibel⸗ 

beer, ziehen etwas an, und ſtopſen, dienen vor, den 
hitzigen Magen, loͤſchen den Durſt. Die Blätter 
als einen Thee angebrühet, und getrunken, (oU 
Schwind⸗aund Lungenſüchtigen wohl bekommen. 
Dergleichen folen auch die Blätter von Preuſel⸗ 
beeren thun, weil fie Sommer und Winter grün 
bleiben, fo ſchrelbet man ihnen auch eine beſondere 
Kraft zu. E a Baccæ 


B. 


Baecz paridis, vid. Paris herba. 

Badian, vid. Anifum Stellatum. 

Balzna, ein Wallfiſch. Hiervon ift Axungia 
Ceti, der Tran, Priapus Ceti, Cofta lartoria. 
das Fiſchbein, fo eigentlich der Kiefer, fo ihm 
ftatt der Zähne dienet, weil er keine hat. Sperma 
Ceti, vid. Sperma. 

Balneum, ein Bad, deren bedienet man fid) in 
der Medicin auf unterſchiedliche Arten. Man 
bat die gemeinen Bäder in Badſtuben, Kraus 
terbaͤder, trocfene Bader, c. g. da man mit Spi- 
ricu Vini in einem Raften oder Wanne ſchwitzet. 
Dieſe haben ihren Nutzen bey MWafferfüchtigen, 
jene bey Nephriticis etc. ; 

Balfamum, Balſam, ift ein folches Mittel, wel⸗ 
ches einen angenehmen penetranten Geruch hat, 
oder auch ſtärkende, unb vor der Faͤulnis praͤſer⸗ 
virende Krafte; ſolcher ift entweder natürlich, oder 
durch Kunſt bereitet, 

Unter denen künſtlich bereiteten ift ſonderlich 
berühmt der Schlagbalſam, hiernachſt hat man 
Zimmet⸗ Nelcken⸗ Muſcaten⸗ Noſen⸗ Lavendel⸗ 
balſam ꝛc. Aller ſolcher Ad dn iſt das ausge⸗ 
preßte Muſeatennußoͤl, welches mit dergleichen 
Olttaͤten und andern wohlriechenden Speciebus 
verſetzet wird. e. g. 

Unter denen Artificialibus et Solidis find 


Ji 
Balfama Solida, 
1, Balfamum: Antapopledlicum. 
N. db Macis, vel N. M. expr. aa, zB, La- 
vend. 


B 


vend. Majoran. Meliſf. Ca 
namom. ign. Rhod. 
MES p 
pulv. Spodii, vel Eboris uff vel A4 Ball. 
Sr. oder fo viel zur ſchwarzen Content ger M 
5 i jmd gba um, 5; 
N. Ceræ alb. 2f5.liquefiac ine i 
liquefacte adde & N. M. exp ee 
hilce immitte Camph.pulv, t 
run. aa. Dj. tum quando incipi 
adde & Lavend. Majoran, de Cedro, Caryoph, 
ad. 5. co ligni Rhod.(uccini aa. EI Unas 
exacte, ct refrigerata ufui ferventur. 
3, Baljamum Stomach? et Carminatiot 
E. go Nuc; Mofch. expreff. 5j. Balfin. Pe- 
Tuv. nigr DR. $5 delt. Majoran: Menth. Rut 
aa. t. v. d Carvi, Anethi, Junip. Succin. alb. 
aa. gt, iij. 997 Ball. 
4. Balf. confort, pro fexu feminino. 
Mac, expr. allen pin 3ß. La- 
vend. Succin.aa.5j.Majoran. Melifl. Puleg. Ro- 
Psmar.Rutz; Salv. aa.9ß.Pingu, Caftor. gr. vj. 
Dri Kei gt. aliquot. M. f. B. Qui deſiderat 
colotem rubrum, ille addere pt. Laccam Flo: 


unf refrigerari, 


‚rentinam, f; Grana Chermes. 


Ultramarino Chymico, eleganti cœruleo 
colore tinguntux. 


II. 
Balſama Nativa, 
5 1. Balſamum | Capaiva. 
Yorifer Americanifiher Balſam, wird vor⸗ 
N nem⸗ 
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nemlich wider innerliche Verwundungen, als 

Lungenſucht, Steinſchmerzen, Gonorrhœam, 

brennenden Harn ꝛc. gebrauchet. Die Dofis ift 

von vj. bis xij. Tropfen, mit zweymal fo viel 

TR. firi. $ 
a. Balſamum Peruvianum. 

Peruvianiſcher Balſam, auch Balſamum In- 
dicum. genannt; Indtaniſcher Balſam, bey⸗ 
de dieſer und vorhergehender Balſam ſind zum 
heilen nicht zu verachten: Sie heilen alle friſche 
Wunden, und wehren der Faͤulnis, man nimmet 
fie auch mit unter die Decocta Vulneraria, ins 
gleichen unter die Wundeſſenzen und Wund⸗ 
balfame bey dem Gliedwaſſer. Innerlich gies 
bet man fie wider den unreinen Samenfluß, 
aber nur, wo der Zufall noch neu iſt, auſer dem 
vermehren fie das Brennen. Aus dem Balſamo 
Peruviano, wenn er mit Sale Tartari vermiſcht 
und V darauf gegoſſen wird, giebet eine ſchoͤne 
Tinctur. 

3. Balſamum de Tolu. 

Tolutaniſcher Balſam, er reſolviret, erwaͤr⸗ 
met, und heilet alle innerliche und auſerliche 
Schäden, | 

4- Balfamum verum, f. Opobalfamum. 

Der rechte Orientaliſche Balſam, wird von 
einigen für die rechte Salbe in Gilead, deren in 
heiliger Schrift gedacht wird, gehalten. Er ſtaͤr⸗ 
Fet die Natur und Lebensgeiſter, erhält den Leib 
und deffen Gliedmaſen für Faͤulnis, wird deswe⸗ 
gen innerlich und aͤuſerlich gebraucht. m 


ni 
Balama Liquida, 


er t. Balfamum vita 
. Ball. Copaiv. Zf, Pe, 
brz liquidz, o e Lx 8 9 
Li is aa Si, Oisale Sif mix 
ur in cucurbit. vitream, hif 
roſarum per alcali rectif; ny dn: Ta 
rahatur I. a, ~ Porro Rec. S Major La. 
vend. Meliff; Menth. Rorismar. citr ant Ca 
ryoph, Cubeb. Cardag om. aa. 5j. Li BR "i 
dii, Macis £1, lat. aa. 3ß. fuceini, Ruse m x 
Cinam. gtt. xv. Balfam Peruv. I. mifeeantur. 
Tandem Rec. mixturæ hujus & fx partem L 


* et a~ antea nominati partes X. vel XII. hre 


te cogitando ac dirigendo miſce et balfa- 
nus ifte etit paratus. Dol. gr. v. x. 


or Balfamus feomach, Carminativus. 
RA db Menth. crifp. Aneth. Cary. Aniſ. Bace. 
ER: ver. cort. citr. rec. Cort. Grant. Ca- 
= Phyll. aa. 5R. folvanturin fpir. vin. rectif. 
m . Maflichino. 


IV. 
Balſama Vulneraria, 


t. Balfamum Anglieanum Liqui. 
J iglicanum liquidum. 
8 Y. Der weiſen bmpinelrousie Ziv. giefe 
mon vini rectificatiff. Sax. darüber, laß es ein 
vini 9 ftehen, und deſtillre darnach Den Spiritum 
Aus MB, ganz bis quf die Trockene davon. 
Die⸗ 


B, 


Dieſen Spiritum giefe über Alantwurzel, Ans 
geliewurzel, Eberwurzel und Meiftermurzel 
aa. j. wenn er ein wenig mit einander geftanden, 
fo deitillive den Spiritum vini wieder aus MB. 
ganz davon. Denſelben giefe nun zum drittens 
mal über Zimmet, Muſcatenblumen, Carda no⸗ 
men, Würznelcken, aa. Sij. oder Zf. diger 
rite es etliche Wochen, darnach nimin von dieſer 
infuſion 1. KB. ſchütte fie in eine Retorte über G. 
Benzoe, Terebinth, Ven. aa. £j, Storac. Ca- 
lam. G. Ladani. aa. 3ß. und digerire fie ein wenig 
mit einander, darnach deſtillire mit ſehr gelindem 
Feuer den ſtaͤrkſten Spiritum davon, welcher bes 
ſonders kan verwahret, und mit ein wenig Safran 
geſaͤrbet werden. Man koͤnte zwar auch die In⸗ 
fufion, wenn die Gummata foldiret ſeyn, ſo ge⸗ 
brauchen, doch ijt jene Weiſe beſſer. 
2. Balſamum Vulnerarium, 
g, Gummi Elemi, Terebinth. Venet. 
& Hyperic. aa. 3ij. 
Momordicz 26. Cerz 3ij. f. Balſ. I. a. 
3. Balfamum Sulphuris vulnerarium. 
Schwefelbalſam, äuferlich zu gebrauchen. 
.. Friſch Leinoͤl Zij. gemeinen gelben Schwe 
fel klein geſtoſen 3j. Thue es mit einander in ci^ 
nen gemeinen irdenen flachen Ziegel, feke es über 
ein gelindes Kohlſeuer, und ruͤhre es bisweilen 
mit einem eiſernen oder hölzernen Spatel um! 
So wird es mit einander anfangen heſtig auf 
zuwallen, zu ſchaͤumen, und wo man es ni t bal 
vom Feuer nimmt, oder der Tiegel fehr on 


ganz zäh: Die Maffam ſchneide man i 


77 
überlaufen. Es gieb i 
genden widrigen Geruch en er : 
es an einem Ort machen muß, wo nicht olet 
Leute zu thun haben. Wenn es eipottet fo ficbet 
die ganze Mäfla wie ein geliefert Blut, 05 "n 
cken, thue ſie in ein feft Zucker, pu 
febt Živ. pio Suhl cops ^p? ; 
men Sand, ober auf den Ofen, daß die B s 
ſchmelzt, ruͤhre es fleifig mit einem Spatel 5 
und laß einen Tag in der Waͤrme ftehen, fi K 4 
bet fich Die Butter brauntolh. Diese fiber man 
endlich durch ein Tuch, weil ſie noch 605 11 
in Md fei A Gebrauch auf. zm 
iefer Balſam it Quferfid) gar dienlich i 
Verwundungen und Dueſſchungen der Gilden 
ela iie die Schmerzen gar fein, und heilet 
ald. 


4. Balfamum mirabile five Ef. Balfamica 
pro ufu in primis. externo, ` 
W. Balſ. Peruv.de Tolu aa. 2f}. ſtorac. ca- 
Kam. Myrrh. Olib. Benzoes; aloes muesste 
3. ij. croc, orient. 3j.Extrahe c. VR. 
me Caprina, vid. Ulmaria. 
Bardana grofe Rlectenwours, äuſerlich 


ſolche gebrauchet, zerthellet. Die Blått 
ER er da⸗ 
— legt man auf geſchwollene Süfe, wo die Ge» 
enu noch neu ijt, (o vertreibet fie dieſelbe. 
: ^T reiniget die Wurzel die Säfte, treibet 
100 lein, verdünnet den Schleim, zertheilet die 
he waͤſſerige Feuchtigkeit, ift dienlich wider Ente 
aine 
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zündung in der Cachexie, fie Bnet zugleich den 
Leib, und thut in Stein⸗ und Gi beſchwerung 
gute Dienſte, fie wird an Kräften de Sarſapa⸗ 
tille gleich gefchäget. 

Bafılicum, Baſilienkraut, ift ein bekanntes 
Gartenkraut, wird aber in der Mediein ſelten ge⸗ 
braucht. Der Same davon kan vor ein Uteri- 
num paßiren, fonften ift das Unguentum Bafi- 
licum davon bekannt. 

Bdellium Gummi, ift feiner Qualitat nach eta 
weichend, und etwas anhaltend, wird wider 
Huſten, Keuchen und Engbrüftigkeit gebraucht. 
Aeuſerlich heifet es die frifchen Wunden und 
ſtaͤrket die Nerven. y 

Beccabunga, v. Anagallis Aquat, 

Belemnites, Lapis Iyncis; Lurſtein, oder 
Schoßſtein, ift ein laͤnglicht, runder, fhmaler, 
zugeſpitzter Stein, eines kleinen Fingers lang, 
wenn man ſolchen ſchabt, ſo riechet er wie Bal⸗ 
ſam Sulphuris, wird an vielen Orten aufdem Feld 
gefunden. Er treibet den Stein und Urin, wenn 
man ihn klor geſchabt in Bier, oder einem andern 
dienlichen vehiculo eingiebt. Viele brauchen ihn 
wider die Colie und Mutterbeſchwerung, in der 
Gelbſucht und Wechſelfiebern. 

Bellis minor, kleine Maßlieben, Gänſe⸗ 
blümlein, Tauſendſchoͤngen, find ein gut 
Wundkraut, haben einen etwas. fahigen und 
ſcharfen Geſchmack, man trinkt ſie wie einen Thee 
zum diluiren, fie zertheilen, dienen in, waſſeriger 
Geſchwulſt, in Entzündungen, wie auch zu Heilung 
aͤuſerlicher Geſchwüͤre. 


Ben- 
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Benzoin, vid. Affa dulcis 
Berberes, Berbisbeeren. A i 
Mae : Jpn 
Zucker eingemacht, irternben Su a it 
Hitze, und geben bey Febricitanten ein angenehmes 
— oos ndi (ofr e eite Saft dienet 
nebſt dem Citronepfaft die Tinckura i 
rum zu extrahiren. e. Varallo 
Betonica, Betonienkraut. Der au 
Saft wird fatt einer Salbe wider Sea 
Brand gebraucht, innerlich giebt fie ein gut Mut⸗ 
terkraut ab, man verſetzt fie mit Mauerraute und 
andern Daupfitärtenden Dingen, fo piti fie enten 
welche nicht richtig im Kopfe find, item wider den 
tollen Hundbiß; auch nimmt man ſie mit unter 
den Schnupftaback. Das Pflaſter davon thut in 
Pauptrounden gute Dienſte. 
im Kerala, Birkenbaum. Das Wafer, fo 
euh: 1 z 
am Frühjahr aus dem geritzten oder angebohrten 
aum rinnet, treibet den Urin, wird von vielen 
tuten wider die Krätze gebraucht, wer ihn fo roh 
nicht trinken will, kan ihn mit Wein oder andern 
Sei u IR era laſſen. Er treibet den 
vtt und fol auch in der Waſſer⸗ und Gelbfti 
nicht undienlich ſeyn. ’ ER 
‚e20ar, orient, et occident, Germanicum; 
1 icrocofinieum, Cervinum, Equinum, Muli- 
ien Simiarum, etc, davon kan man einen fo 
n als den andern entrathen, fie nutzen unter de⸗ 
uid fogenannten Bezoarpulvern wenig oder 
ae a hre Mürkeng thut das Anti- 
m Diaphoreticum oder das Bezoardi- 
dum minerale, 
Bezas 


to B. 
Bezoardicum Minerale, vid. Antimonium. 


. 31. * 
: Bezoardicum Mirabile, et Viperinum. find 
wegen ihrer wunderlichen Composition und koſt⸗ 
baren Ingredientien, die doch zur Geſundheit gar 
wenig beytragen, gleichfaus der Mühe kaum werth; 
daß man ihrer gedenkt. 

Bismalva vid. Althæa. $ 

Bismuthum, auch Stannum Cinereum, oder 
Wißmuch genannt, wird aus Zinn, Weinſtein 
und Salpeter bereitet, die Engelländer follen ete 
was Kupfer dazu thun, dahero ſolches etwas 
röihlicher ausſiehet; hievon wird das Magifte: 
rium bereitet. e. g. Man ſolvirt ein Loth Wiß⸗ 


muth in 3; Loth Spiritu Nitri oder Aqua fort, zu 
der Solution gieft man nach und nach ein halb 


Maas oder mehr rein Wafer, fo praͤcipitiret 
ſich ein weifes Pulver, fo ferner mit reinem Waf 
ſer zu edulcoriren, und endlich zu trocknen. Aeu⸗ 
ſerlich dienet es dem Frauenzimmer als eine 


Schminke, innerlich aber wird es zu s. bis 10. 


gr. in hitzigen Krankheiten wider innerliche Hitze 
und vor die Walung des Geblüts, und denen da⸗ 


her entſtehenden Zufällen gelobet, ſo aber mehrere 


Confirmation brauchet. 


Biſtorta, Natterwurz, Schlangenwurs, 


ift adſtringirend, wird wider die rothe Ruhr / 
Blutflüſſe und Mißgebaͤhren der Weiber ver⸗ 
ordnet. 

Bolus Armenia, Armeniſcher Bothſtein, 
hat mit der Terra figillata einerley Kräfte, die 
Chirurg färben das Empl, Rupturz damit. 

Borrago- 


Borago, Poretſch. y Die 
2 re Mei. Se — 2 n gite 
ichwie andere Bl 
verordnet, lem Mahen 
Borrax; Venetiſcher Borras i 
ben bey ſchweren Geburten, wo die dinem Hand 
ein ge ie Brne: venet, Glaciei Mosi 
3 rrhz elect. gr. v. ` 
— y € Sr. V. M. f. p. pro una 
Botrys, Traubenkraut, wird i ? 
gegen in Bruſt⸗und un» 
ryonia, Sauntübe, putgitt die i 
wäfletigen Seuchtigkeiten durch den Beine und 
Aeuſerlich zertheilet fie die ſtockenden wile 
pi Säfte, auch was mit Blut unterlaufen ift, 
Meg brauchet fie dahero in Entzündungen, wie 
3 vM annod) neuen Scirrhis in Umſchlaͤgen. 
E o, die Kröte, in Wein erfäuft, und den 
E n ausgetrunken, foll bie Waſſerſucht euriren. 
en „eloflum, Obfensunge, Die Flores wera 
i d wie die Borragen unter die Traͤnke bete 
81 i als M [aUe cordiale, 
a paſtoris, Täſchelkraut, iſt ein gut 
Wen get es abfiringitet, wird daher in S 
Adti Ka tM alle anota und wo 
: hig, gelobet. 
Butyrum, Butter, Sie dienet wider einge⸗ 


E i í 
ommenes Gift, ſonderlich den Arſenic, inglei⸗ 


en bey Schwangern unter di i 
t d ie Clyſtire, fie mu 
aere fif feyn, Wenn man ein 5 fe " 
gelinde Butter und etwas weniges Wachs über 
Dee Feuer zergehen laͤſſet, unb ein zerrührtes 
h *il$ Med,Chym.Handd, 8 fris 
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ſriſches Ey darunter ruͤhret, fo giebt es eine vors 
trefliche Brandſalbe, welche auch in erfrornen Glie⸗ 
dern nicht zu verachten. Sonſten hat man in der 
Officin die rothe und grüne Butter, welche ehedeſe 
ſen ſtark im Gebrauch geweſen, davon die Com⸗ 
pofition in Difpepfatoriis befindlich. 

Butyrum $ü, vid. Antimon. p. 38. 

Buxus, der Buchsbaum, die friſchen Blatter 
auſgetrocknet und gepülvert loben einige wider die 
Raſerey. Das deſtillirte Oel hiervon wird faͤlſch⸗ 
lich vor das Oleum Heraclinum Rulandi quss 
gegeben. vid. Corylus, 


C. 


Caco, ift der Rern einer fremden Frucht, 


aus Weſtindien, oder Neu Spanien. Die Ko? 


ner müen ſchwer und friſch ſeyn, auswendig 
ſchwärzlich, inwendig dunkelroth, wie gebrannte 
Mandeln, fie find das Haupt- und Grundſtuͤck 


der bekannten Chocolate; Dieſe wird alfo ge? 


macht: 3. Cacao Ibij. Sacchar. Refinat. tif. 
Vanillenſtengel No. 3. Cinnamom, elédt. 5ij« 
Cardam. 5j. Caryophyli. 36. NB. 1) mito 


Cacao gebrannt wie Coffe, doch nicht zu ſtark. 


2) Von Schalen geſäubert, 3) In einen mepin? 
gen Mörfer gethan; dieſer wird 4) mit glienden 
Kohlen umlegt. 5) Wird Cacao bey die dreh 


Stunden lang alfo warm geſtoſen zu einem Brehe 


6) Wird nach dieſem alle halbe Veertelſtunden 
lang von obbeſchriebenen Zucker und Gewuͤrz / 
welche vorher zart zu puͤlvern, und unter einander 
zu mengen, ein paar Loͤffel voll hinein gethan: 

i 7) Wenn 


* ſo be⸗ 
ſtaͤrkenden 


Sucker thun kan. noch etwas 


Caffee. Die Caffeebohnen mi 
friſch und von mittelmöfiger Gräfe an Srintidy, 
den gebraunt oder geróttet, Ind denn, tete 
und mit fiedenden Waſſer zu einem Trank t» 
et, der nicht zu verachten; er kan auch in $i ded 
zu * erlaubet werden, aber nur hii ed 
rcge t Ae nh Ne Gg 
arce ind. Wird aus Malz, Erb 
wol gemei! eren 
N R damit seit. Bohnen nadyetine 
alaminaris Japis, Balme í 
is, wird 
1 der kleinen Kinder, menn fie eg 
15 [ud Hieraus wird eine Salbe mit Wein⸗ 
lapid n ingleichen das Emplaftr, de 
ub jeuge r. gemacht, ſo einen guten Cal- 
bs os. Bergmünz, wilder Poley, trei⸗ 
k Harn, „die Menſes und die Frucht. j 
. 95 LS vid. Acotns verus, 
alcatrippa, Ritterfporn, die? 1 
: ripp ie BI 
äerheilen die Roͤthe der Augen, das 9 


AN aber braucht man unter die Augenwaſſer. 
^ A 


8 Calen- 
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Calendulæ, f: Caltha vulgaris, Ringel: oder 
Dotterblumen, innerlich braucht man dieſe Blu⸗ 
men als ein Muttermittel, áuferlid) aber wider die 
rothen Augen. Das Unguendun de Calen- 
Aula heilet die boͤſen Köpfe, das daraus verfertig⸗ 


te Oel aber wird wider die Schwinden am Maſt⸗ 


darm geruͤhmet. 
Caltha paluftris, Dotter blume, ift zwar nicht 


officinal, doch aber konnen die Blumen, ehe fie | 
sich öfnen, mit Salzwaſſer und Eßig eingemacht, 


an ſtatt der Capern gegeſſen werden. 


Calx viva, Ralk, wird geſchlemmet, und aͤuſer 
lich als ein Subadítringens zum Trocknen ge | 
braucht. Aus lebendigen Kalk und Brandewein 


wird ein weislicher Liquor verfertiget , welcher im 
Brande nicht undienlich it. Das Kalkwaſſer 
hemmet die fermentationem putredinoſam, 


denn das fubtife terreſtriſche Weſen im Kalke fig” | 
ret die activen fermentirenden Gahe, ijt gut in 


waͤſſerigen Geſchwulſten, auch im Brande. Auch 
hat man das Unguentum de Calc. viva als ein 
Haarvertreibend Mittel, e. g. 
*. Auri Pigm. £j. 
Calc. v iij 
Amyl. 3j. 
Was ſonſten der lebendige Kalk vor herrlichen 
Nutzen hat in der Mechanic, Chirurgie, Medici 
und Chymie, folches hat ausführlich Herr D. Fi 
in einem beſondern Tractat de Calce viva beſchtie⸗ 
ben, welcher werth iſt, geleſen zu werden. 
Camphora, Campber, iſt nichts anders, als 
& vol. coagulatum. In kleinen Engine, 


le i 
oque c. f. q. ^e f. Pfilothr* 


& 


gen 15 der Campher alleine zum Zertheilen hin⸗ 
glich, in andern Fällen aber muß d 
reſolvirende und Nervenftätkende Din 2 nie 
zur Hülfe nehmen: e.g. Safian, Myr n 
Agtſtein 2e. Der Campher zertheilet aa 
fondern er ſteuret auch den allzuheſtigen 3; a 
Er bat feinen Nutzen in der Roſe, Mi n. d 
ibn aber in bösartigen Geſchwulſten zur Uuzeit, 
fo entſtehen waͤſſerige Geſchwulſten daraus, ins 
dem er nur in das Blut, aber nicht in die märz 
ſerigen Säfte wuͤrket. Er dienet auch, wenn 
der Menſch einen ſogena unten Calender a 
feinem Leibe hat, wiewol man ihn mit iban 
Nervenſtaͤrkenden und zertheilenden Dingen 0 
Tem pfleget. Er ift eine vortrefliche Mediein 
M bic Fäufnis, er kan allezeit den zeitigenden 
8 Mitteln beygefuͤget werden, 
i. bey Peſtbeulen; Hingegen in ocdemate 
achet er bisweilen fehlimme Folgerungen. Mit 
ma bein Angerieben, kan er äuſerlich in Ophthal- 
5 appliciret werden. In oleo Amygdalarum 
uch an ance in Ohrenbeſchwerungen aͤuſer⸗ 
b innerlich appliciret, ſchaffet gar bald Rus 
Mp ws Sampperfpititus ift nichts anders, 
Spiritu Spiritu Vini aufgelöſter Campher, der 
iof "s ini aber muß rectifieſret ſeyn. In der 
ci ft er ein Euporifton, es werden £dppoen 
R E angefeuchter, der Spiritus wieder davon 
mot und alfo übergeleget. Man braus 
Se — auch wider den Brand, indem man ihn 
fier: Drtben verſetzt, an dem Orte, wo noch friz 
Fleiſch ift, ſchroͤpſen (áffet, und ibn darauf 
$3 appli- 
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appliciret. In Entzuͤndungen der Augen, in 
Schnupfen, welcher mit Hauptſchmerzen ver⸗ 
Tnüpfet ift, ſtreichet man die Schlaͤfe und den 
Wirbel damit. Auf den Wirbel etwas gegoſ⸗ 
fen, erwaͤrmet, und thut in gefallenen Zaͤpfgen des 
Halſes gute Würkung. Bey blauen Maͤhlern, 
oder gefallenen Brauſchen verſetzt man ihn mit 
Seife. Er dienet auch noch vortreflicher in 
heimlichen Krebſe, bey welchem er die Schmerzen 
lindert, und die Geſchwulſt zertheilet, Wer Vas 
rices bat, der ſtreiche ihn an den Ort, wo er die 
empfindlichſten Schmerzen fuͤhlet. Bey denen, 
die Phrenitide laboriten, und rafen, ift er auch 
nicht ohne Nutzen, wie nicht weniger in Fluſſen, 
ſonderlich auch in Krampf. Das befte Mittel, 
bof. fich der Campher nicht ſelbſt verzehret, oder 
verflieget, ift, wenn man ihn vor aͤuſerlicher Luft 
wohl verwahret. Der Spiritus Vini Campho- 


ratus läſſet fid) ſowol in dem Elix. P P. als in 
andern bey vielen Krankheiten, ſowol bey maͤnn⸗ 


als weiblichen Geſchlecht, gar nuͤtzlich gebrauchen 
€; g. In Mutterbeſchwerung, in Gonorrhaa, 
undl andern veneriſchen Krankheiten, in Podagra. 
Hievon kan weiter nachgeleſen werden Herrn 
D. Friedrich Hofmanns Differtatio de uſu Cam- 
phorz interno fecuriffimo et præſtantiſſimo· 
it. D. Tralles de Virtute Camphoræ refrige* 
rante. Will man den Spirit. Vin. Camphorat- 
haben, daß er ſich nicht praͤcipitirt, ſo darf man 
nur vier Loth unter ein Pfund Potaſche reiben, Ya} 
3. oder vier Finger hoch darüber giefen, und per 
Alembicum deftilliren Das Caput mortuum 
giebt ein rechtes C) Lori. Can 


| 


Cancer, der Krebs. Ohngeachtet die Krebs⸗ 
freine kein wahres Bezoardicum ſind, ſo haben 
ſie dennoch ihren Nutzen. Denn äuſerlich kan 
man fie in boͤſen Köpfen mit Bleyweis einſtreuen. 
Innerlich braucht man ſie, wenn ſich ein Menſch 
ſehr evbo (t hat, da nimmt man 1 Lolh Krebs⸗ 
ſteine, reibet fie klein, und laͤſſet den Patienten 
alle 2. oder 3 Stunden 5j. davon einnehmen, (o 
lapiret er darauf, und gehet viel gelbes Zeug durch 
den Stuhlgang hinweg, wie denn ſowol die 
Krebsſteine als die Scheren und Naſen, mit 
Salpeter verſetzt in Gallenfiebern ihren guten 

Nutzen haben, ingleichen wider die Saͤure bey 
Kindern, welche von der Muttermilch Dertübret; 
Man ſaturiret fie auch mit Citronenſaft, da 
fie alsdenn in innerlichen Entzündungen und Zu⸗ 
fällen der Bruſt, wie auch in Good, ihre Dienfte 
thun. Sie haben eine abſorbirende Kraft wis 
der alle widernatürliche Saͤure in dem menſchli⸗ 
chen Leibe. 


Canella alba, Caffıa, Coſtus verus, weiſer 

immer, oder weiſer Coſtus. Er zertheilet die 
zähen Säfte, ift. ſonſten eine Mutterffaͤrkung, 
und als ein Relolvens zu gebrauchen. Viele Leute 
kauen ihn zum Präfervativ, wenn fie die Kranken 
bey anſteckenden Seuchen beſuchen. 


Cannabis, Sanf. Die Samkoͤrner in Bier 
gekocht, werden von einigen wider den Huſten 
gebraucht. 

Canis der Sund. Der tolle Hund hat wis 
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der fein eigenes Giſt den Gegengiſt bey ſich; Denn 
das Herz oder die Leber vom tollen Hunde dienet 
wider den Biß des tollen Hundes, ingleichen wi⸗ 
der die Hydrophobiam, welche Wirkung auch 
das Gehirne vom tollen Hunde hat, und wenn 
man nur die Hagre von einem ſolchen Thiere auf 
den gemachten Biß bindet, ſo wird gleichſam nur 
eine ſchlechte Wunde daraus. Das Fett davon 
fol Schwindſüchtigen heilſam und dienlich ſeyn. 
Cantharides, Spaniſche Sliegen, ſind unter 
allen Blaſenziehenden Mitteln das befte, fie treia 
ben den Urin, aber febr gewaltig, fo gar, daß fie 
auch bisweilen Blutharnen verurſachen, wenn 
man fie nur aͤuſſerlich applicirt. Einige machen 
wieder Gonorrhœam, ingleichen wider den Stein 
eine Harntreibende Tinctur, cum Spiritu Nitri, 
welche fie ſodenn cum Spiritu Vini edulcoriren, 
ſo aber mit Behutſamkeit, und nur in gar wenig 
Tropſen zu gebrauchen. Bey weiblichen Ge⸗ 
ſchlecht aber foll man dieſelben niemals rathen, 
weder aͤuſerlich noch innerlich, weil fie viel ſchlim⸗ 
me Symptomata zuwege bringen. : 
Caper, ein Fiegenbock, Capra, eine Ziege. 
Hiervon ijf Sevum hircinum, Bockstalk, tvi 
der die Dyſenterie und Stuhlzwang in Elyſti⸗ 
ren; die Ziegenmilch wird den Schwindſuͤch⸗ 
tigen recommendiret. Der Urin vom Bock wird 
wider Ichuriam et Dyfüriam als ein Specifi- 
cum gerühmet, wenn man davon einen guten 
Trunk thut. Bocksblut innerlich genommen, wird 
wider das geronnene Gebluͤt, Steln⸗ und Seiten⸗ 
Fehen. vom gemeinen Mann fehe gerühmet. 
Capra 


MESS 


Capra alpina, eine Gems, Davon ſiehe 
JEgagropila. 


Capilli Venetis, vid. Adiantum; 


Cappapres, Cappern, find eine Küͤchenſpeiſe, 
fie 1 1 aber auch roh gegeſſen wir 
tenſtechen. Das Oleum erweichet und ófa 
het, äuſerlich die Seite und den Leib Damit ge⸗ 
ſchmieret. 


Capficum, Siliquaftrum, Spaniſcher Pfef⸗ 
fer, hat einen fharfen brennenden Geſchmack. 
Er fife den Magen. -Ettmüller rübmet ihn 
wider die Fieber, am meiſten aber berthun ihn 
die Eßigmacher; fo miffen auch die Brandwein⸗ 
brenner den ſchlechten Kornbrandwein, wenn ſie 
zu viel laufen laffen, damit zu ſtaͤrken. 


Capus, Capo, Capaun. Davon hat man das 
Fett, fo als was beilfames zum schmieren gebraucht 
wird, ſonderlich von Weibern. 

Garanna, Gummi, hat einen lieblichen und 
gromatiſchen Geruch kommt mit der Tacamahaca 

berein, wird am meiften zu denen Pflaſtern und 
undbalſamen gebraucht. 

Cardamomum minus, Cardamömlein. In⸗ 
erlich dienen fie zu Zertheilung des Schleimes. 
Gekäuet wider die wilden Wehen, Colie und 

tterbeſchwerung, fie haben eine erwaͤrmende 
Kraft, ftärken den Magen und das Gedächtnis. 

erden als ein gutes Gewürz von denen Wei⸗ 
bern mit unter die Speifen genommen. i 
Carduus, benedictus, Cardebenedicten. 
Ss Dieſes 
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Dieſes Kraut zertheilet die schleimigen Feuchtig⸗ 
keiten, kan bey phlegmatiſchen Leuten in kalten 
Fiebern gegeben werden. Der Same davon 
kommet bey innerlichen Entzuͤndungen unter die 
Tränkgen, oder Emulfiones, das deſtillirte Wafa 
fev befördert die Ausduͤnſtung, die Wolle der Knoſ⸗ 
pen ſtillet das Bluten der Wunden. Ueberdiß ift 
das Extractum davon üblich. 

Carduus- Mariæ, Frauendiſtel. Der Gas 
me davon ift am meiſten im Brauch. Er denet 
als ein Specificum in Seitenſtechen, in Ent⸗ 
zündung der Bruſt, in hitzigen Fiebern, wie nicht 
weniger in Blattern und Maſern, wird am fúga 
lichſten in Emulflonibus verordnet. 

Carlina; Eberwurs, innerlich genommen, pafe 
ſiret vor ein Alexipharmacum. Aeuſerlich aber 
braucht man die Salbe als ein Maſticatorium, 
und zu Fotibus Nervinis. 

Carvum, Cuminum, Wieſenkümmel, ins 
merid) gebraucht, dienet wider die Blehungen, 
zerthellet die Winde, und ſtaͤrket den Magen. Dar 
don hat man auch das deſtilliete Waſſer und Oel. 
Aeuſerlich ſtaͤrket er die Glieder, wenn man ihn 
unter die Baͤhungen nimmet. In Umſchlaͤgen 
zertheilet er die annod neuen Scirrhos, auch giebt 
er in Kopfweh, mit Wacholderbeeren, Salz und 
Brodkrumen, einen guten Umſchlag und Haus⸗ 
mittel ab. ER 

Caryophyllata, Benedictwurzel. Sie iſt 
ein gutes Nervinum, wird dahero auch unter 
allerhand Baͤhungen genommen; bey eacheell⸗ 
ſchen Perſonen aber innerlich mit guten . 


© 


ebraucht. In Bier oder Wei i 
Fee Trank einen lieblichen n 
und foll 8 verhüten. y 

Caryophylli Aronratici, Würsnätelei 
kommen unter die Muttermittel, e 
fie wider die wilden Wehen. In keiner Doi ſetzt 
man ſie denen Analepticis zu. 

Caryophylli hortenſes, Gartennelken, recre⸗ 
iren durch ihren Eräftigen Geruch die Nerven. 


Man braucht ſie auch, rothen Schnupftaback zu 
machen. : 


Cafcarilla, vid. Cortex Winter. 
© Cafchu, vid. Catechu. 

Caſſia fiftula. Das Mark davon ift ein gutes 
Laxans weil fie den Leib gelinde eröfnet, dabey 
aber wenig Wallen im Blute erreget, noch den 
Patienten die Kräfte benimmet, und auch bey he⸗ 
eliſchen Perſonen gegeben werden mag. 

Caſtoreum, Bibergeil, wird vor das berufen⸗ 
ſte Nervinum gehalten, alleine es thut nicht, was 
es thun foll. Ziehet öfters mehr Schaden zu 
als daß es ſtaͤrken foll Dahero ihm gar wenig 
gutes zuzutrauen, weil es ſowol das Haupt als 
die Brust beſchweret. Es fep. Denn, daß man es 
mit Campher verſetzt. 

Cataputis minor, Springwurzel. Der 

Same putgſret die waͤſſerige und phlegmatiſche 

Feuchtigkeit, neb der Galle, wirtet aber siema 

lih ſtark, kan aber gleichwol bey Cachecticis zu 

Abführung der waſerigten Feuchtigkeiten gebrau⸗ 
et werden. 

Catechu, die prápatitte wird Mulcerda de 

terra 
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terra catechu geheifen, fie wird als Maͤuſedreck 

formiret, und wider den übelriechenden Athem, 

ſolchen zu corrigiren, in den Mund genommen. 

€. g- N. A. Japonic. pulveriſ. 2j. Mofchi Opt. 
DR. Zibeth. gr. ij. G. Caryophyll. Ci- 
nam. aa. gt. v.  Cortic. Citri Ligni 
Rhod. aa. gt. vij. Ell. Jasmin, opt. gt. 
viij. mit mucilag. Tragacanth. q. f. f. 
Maffa, daraus formire gedachte Kuͤglein, 
v. Terra Catechu. { 

Centaurium minus, febrifuga, klein Tau- 
ſendgüldenkraut. Die Gipfel mit den Blaͤt⸗ 
tern und Blumen führen ganz gelinde die Gall, 
Schleim und Gewaͤſſer aus. Solches thut auch 
die mit bem Spiritu Cochleariz bereitete Eſſenz, 
hat bey phlegmaliſchen Perſonen in alerten kalten 
Fiebern feinen Nutzen. Bey Cachecticis wuͤr⸗ 
Eet ſolches mehr in dem Magen und primas vias; 
als ſchlechterdings in die Säfte, das Extractum 
davon macht hinlaͤngliche Stühle, wenn mon 
nur auf einmal 2. gr. mit andern eröfnenden Mit⸗ 
teln eingiebet. Aeuſerlich gufgelegt, dienet es 
zum Zertheilen. 

Centumnodia, vid. Polyzonum. 

Cepa, Zwiefel. Sie reinigen, (fen den 
Schleim von der Lunge, in Schmalz geröft, und 
auf einer Suppe geno ffen: Sie treiben den 
Harn und Stein. Aeuſerlich zeitigen ſie, und 
eroͤfnen die Geſchwüre und Peſtbeulen, ſie 
müuͤſſen aber vorhero in heiſer Aſche oder in der 
Röhre gebraten werden. 

Cera, Wache, Es lindert und heilet, kommt 

2 babere 


dahero faft unter alle Pfſaſter. Mit Gruͤnſpan 
und etwas flüßigen Harz vermiſcht, ſoll die Leithe 
dörner und Hüneraugen wegnehmen. Es dienet 
auch das Wachs über die böſen Nägel an Haͤn⸗ 


den und Fuͤſſen zu legen. Die Weiber machen 


Wachshuͤtgen daraus, Über die zerſprungenen 
Warzen an Brüsten; Ingleichen Wahstinge, 
wider den Vorfall der Mutter, dieſen aber eine 
Haltung zu geben, und daß ſie nicht ſchwer wer⸗ 
den, machen fie erft ein ſubtiles Kränzlein oder 
SRingfein von Stroh, und überziehen foldes mit 
Wachs, welche weit commoder, als die Wachs⸗ 
aͤpſelꝛe. Wachs mit Eyer⸗ und Leindl 1, a. ver⸗ 
miſcht, giebt eine gute Brandſalbe. Massi iſt 
gut in Geſchwuͤren der drüſigten Thelle; mit Eyer⸗ 
Al vermiſcht, in boͤſen Köpfen. 

Ceraſa, Rirſchen. Die Sauerkirſchen, oder 
Weichſeln geben in Fiebern ein Analepticum ab, 
dienen wider die Hitze und Durſt. Die ſchwar⸗ 
zen füffen Kirſchen aber geben, wenn man ſie mit 
denen Kernen zerſtoͤſt und deſtillirt, ein kraͤftiges 

affer, welches ein gelindes Diapnoicum, und 
zugleich ein Analepticum iſt. 

Ceratonia, vid. Siliqua dulcis. 

Cerevifia Medicata, Rräuterbier. 

Y. Rad. Heleni Polypodii aa. 2j. Ireos Flor 
1 


Sij. 
Hb. Card. Bened, Hepat. nob. Scolopend. 
Rosmarin. aa. Mj. M. f. Spec. auf 
ein Zuber Bier, 
Ceruffa, Bleyweis, wird zu austrocknenden, 
heilenden Salben und Pflaſtern genommen, es 
iſt 
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ift ein gelindes adſteingens, man thut es auch un⸗ 
ter die Umſchlaͤge wider den heiſen Brand, auch 
wird es in Entzündungen, wo die Materie noch 
in motu ift, mit zu Hülfe genommen., Inglei⸗ 
chen wird es in der Roſe mit Mehl und Campher 
applieiret. In weit um ſich greifenden Geſchwuͤ⸗ 
ren verurſachet es harte Knoten. 

Ceruſſa Antimonii, v. Antimonium p-. 30. 

Cervus, der Sirſch. Hiervon hat man das 
Cornu Cervi philofophice præparatum, allein 
es iſt nichts beſſer, als ein anderes gekochtes Bein, 
und alle die von Hirſchen bereitete Arzeneyen ge⸗ 
ben nichts weniger, als einen Effeckum Alexi- 
pharmacum, ohngeachtet man insgemein ſagt: 
Totus Cervus eſt Alexipharmacus: Sonſten 
hat man Spiritum, Oleum, Sal volat. C. C. ins 
gleichen Gelatinum davon. ; 

Charefolium, Rörbel, Iſt ein gut Wund⸗ 
kraut, nützet in Entzündungen, welche noch in Fie- 
ri find, giebt ein Ingrediens zu aͤuſerlichen Deco- 
ctis vulnerariis. Infundirt man dieſes Kraͤut⸗ 
gen mit Wein, und ziehet hernach das Waſſer 
davon über den Helm, fo hat es in Bruſtbeſchwe⸗ 
rungen feinen Nutzen. Als ein Thee getrunken, 
und mit Honig verſuͤſſet, lindert die Steinſchmer⸗ 


en. 
T Chalybs, vid. Ferrum. 

Chamædrys, Gamanderlein. Iſt ein gutes 
Mutterkräutgen, das übrige, fo man don ihm ruͤh⸗ 
met, laͤſt man an feinen Ort geſtellet ſeyn. 


Chamelza Germanica, Lorbeerkraut, bie: 


Minde und die Beere dieſes Strauchs We 
heftig 


& 
heftig, und koͤnnen ſelten ohne 
Pun fata. à hne Schaden gebrau⸗ 
Chamæpitys, fiue Iva Arth. ti dpi 
Schlaf kräutlein, treibet den Wise al 


und die Frucht, und wird wider die 
N ) Geibſucht gea 


N [ Das 
nimmt man unter die Clyſtire. Auch fol re 


der die Colic, innerlich und äuferfi 
als ein recht Specificum Nau TAA 
Chaquerille, vid, Cortex Winter, 
Charta, Papier. Wenn man es verbrennet, 
ſo giebt es ein oleum empyrevmaticum, me 
ches ein Beitzmittel abgiebt, und die Schwinden 
derlreibet, ehe zwey, drey Tage vergangen ſind. 
miri gelbe Deilgen, Die Flores foma 
Sun. die Sterbenftárfenben Infuß und 
Chelidonium majus, gros Schell» oder 
Schwulſtkrauc. Das Kraut und die Wur⸗ 
zel dienen wider waͤſſerige Geſchwulſt, ſondetlich 
m Anfang. Den Saft vom Kraut oft auf die 
Bonen geſtrichen, vertreibet fie; ſolchen mit Zus 
5 verſetzt, nimmt auch die Nagelſelle in Augen 


Cheli- 
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Chelidonium minus; Scharbockskraut, dies 
net wider den Scharbock und Feigwarzen, kan ins 
nerlich und äuſerlich gebrauchet werden. 

Ching Radix, Pockenwurz, hat ihren guten 
Nutzen in Spanischen Pocken oder Franzoſen, 
ſonderlich wo das fhädlihe Gift noch in denen 
Saͤſten ſteckt, oder die Knochen oder feſten Theis 
le noch nicht angegriffen find. Sie trocknet ſehr, 
und treibet den Schweis, wird in forma infufi 
als ein Thee gebraucht, man nimmt zu einem Loth 
der Wurzel tij. Waſſer. s 

China Chiüz, oder Cortex Peruv. Sieberz 
rinde, Iſt ein adſtringirendes Mittel, bey harten 
Naturen (ft fie ſich allenfalls brauchen. 1. Wenn 
man den guten Tag vomiren und purgiren läſt. 
2. Darneben gute Abforbentia und Digeftiva 
verordnet. 3. Den Kranken auch wol mehr als 
einmal purgirt. 4. Die Fieberrinde giebt, wenn 
der Paroxysmus vorbey; ſo kan ſie in allen 
Wechſelfiebern noch wohl gebraucht werden, auch 
muß man nicht in Dofi pecciren, und auf einmal 
nicht zu viel geben, ſondern deſto öfter. v. Cro- 

4 btus. 
kr ee Hindläuft, Wegwart. Die 
wilde hat ihren Nutzen in der Cacheyie. Wird 
auch in Steinbeſchwerungen, zu Linderung der 
Schmerzen, unter die Decocta verſchrieben; die 
Wurzel, Blätter und Blumen temperiren, und 
oͤfnen. Hiervon hat man Syrup. de Cichor. c 
Rhabarb. verliert aber die Kraft im Kochen gar 
ſehr, die eingemachte und überzogene Wurzel die⸗ 


ibi ften Leber. 
net der hitzigen und verftopf Cicuta, 


Cicuta; Schierling, wird unter die giftigen 
Kraͤuter gerechnet, die Wurzel macht Convulfio- 
nes und Raſereyen, und find davon ſchon viele 
Leute, welche fie vor Paſtinge angeſehen, und an 
das Fleiſch gekocht und gegeſſen, betrogen worden. 
Sein Gegengiſt foll der Wein ſeyn. Sonderlich 
Mt das Empl. de Cicuta bekannt, fo vor die ges 
ſchwollne Milz gut. 

Cinis, Aſche. Das Pulver oder die Aſche von 
verbrannten Maulwürfen nimmt das wilde Fleiſch 
weg, wie auch andere Schwämme. 

Cineres clavellati, Dortefcbe. Iſt ein o 
alcali, unb hat in der Chymie grofen Nutzen z 
daraus kan © alcali acerrimum durch Huüͤlſe 
des Calc. viv. folgender Geſtalt gemacht werden: 
Y. Cale, viv. EI. Cin. clav. tij. diefe wohl ges 
pülvert, unter einander gemiſcht, in ein eiſern Ges 
fás, oder auf eine eiſerne gegoſſene Blatte gethan, 
14. Dage in frepe Luft an einen feuchten Ort ge⸗ 
ſetzt, ſodann mit 6. Maas Waſſer gekocht, die 
Lauge filtrit, eolirt, oder inſpißirt in einem Schmelze 
tieget flieſen (affert, und in einen Giespuckel gegoſ⸗ 
fen, giebt ein herrlich alcali, alle Mineralien und 

etallen ſchnell im Fluß zu bringen, Dincturen 

und EN. damit su bereiten. 
Cinnabaris, Zinnober, von dieſem zaͤhlet man 
insgemein dreperley Sorten: 1. Bergzinnober, 
2. gemeinen, oder mit Schweſel gemachten Zin⸗ 
nober, und 3. den Zinnober Antimonii. 

Was den Bergzinnober, wenn er recht rein 


: und debt ſeyn foll, betriſt, ift ſehr theuer, und 
kommt 35. wol einen halben Rihlr, zu frehen, Dae" 


Dells Med. Cbym. Handd. G von 
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von kan man ein Viertelspfund andern machen, 
oder kaufen, zumalen da ſie in ihrer Kraft und 
Würkung einerley ſeyn. : 

Von Cinnabari fact. ijt ſchon fub Tit. Æ- 
thiope miner. und 

Von Cinnabari Antimonii ſub Tit. Antim. 
Butyr. Meldung gefthehen, und der kürzeſte Weg 
ſolche zu machen gezeiget worden. 

Der Zinnober hat in allen ſchmer haſten und 
frampfortigen Zufällen feinen guten Stufen, wie 


auch in der bófen Staupe, fonderlich ift er bey Kin⸗ 
dern, wegen ihrer groſen Empfindlichkeit, ein herr? 


lich Hülfsmittel, er thut feine Würkung ſehr ges 
he und in geringer Quantität, bey Kindern ift 
ein halber gran, auch noch weniger, bey Erwach⸗ 
ſenen aber 1. 2. gran ſchon hinlaͤnglich. In lang 
anhaltenden Kopfichmerzen kan er in ſtaͤrkerer 
Dofi, e. g. ad Df. auf einmal gegeben werden, 


da er denn oͤſters beſondere Würkung gethan, 


man kan ihn mit O I3 Q^ lat. S. Diaph. Lap. 
Gs, etc. verſetzen, und andere Arzeneyen zu Huͤl⸗ 


fe nehmen, ſo ſich auf dieſe oder jene Krankheit 


ſchickt, damit es nicht alles auf den Zinnober allein 


ankomme; man kan wol die Nebenzufälle, aber 


nicht bie Hauptmaladie damit abwenden, dahero 


man fid nicht schlechterdings auf den Zinnober als 
lein zu verlaſſen, ſonde rlich wenn man ihn als ein 
Specificum gebrauchen will. 
Cinnámomum, Zimmer, Dieſes wohlrie⸗ 

chende Gewürz ift ein gutes Analepticum, au 
ein Muttermedicament. Er zertheilet die zähen 
Säfte, 


C. 


Säfte, und hat feinen Nutzen in T. 
em o Das hiervon ne n 
unverfälſchte Oleum ſteuret der Sáutnis, vornem⸗ 
lich wo partes tendinoſæ et membranoſæ lei⸗ 
den. Es hat auch feinen Nutzen im Brand, und 
bringet dem abgeſtorbenen Theil neues Leben, 
Citrus, der Citronenbaum. Die Frucht da⸗ 
bon; Mala Citria, oder deren Saft, daͤmpfet die 
Hitze, lindert den Durft, ift in Flebern ein Ana- 
lepticum, fonderlich mit Zucker temperirt, auf 
welche Art es viel ſicherer, als alle faute Spiritus 
zu nehmen. In anſteckenden Fleckfiebern, wie 
auch in andern hitzigen Fiebern mit Raſerey, giebt 
man den Patienten eine ganze, friſche, in Schei⸗ 
ben zerſchnittene und mit Zucker beſtreuete Crone 
zu effen, fo von ungemeiner Wuͤrkung. Die Blis 
len ſtaͤrken die Kräfte der Natur. Der Same 
Tteibet den Urin. Die friſche Schale ſtaͤrket, koͤwmt 
unter die Muttermittel, ingleichen unter die Trän⸗ 
tein Fiebern. Sie zertheilet den Schleim und 
die waͤſſerige Feuchtigkeit, und giebet ein Diure- 
ticum ab. 
Ayſſus Antimonii, vid. Antimonium, p. 30. 
Cocculi Indi, Cockelkörner, erweiſen ihren 
Nutzen wider das Ungeziefer aufdem Haupte, wenn 
man ſie gehoͤrlgermaſen in Butter pregelt, und 12. 
Be ar láft. 
ochlea, Limax, die Schnetke. Das Schne⸗ 
Wenfett oder Schneckenoͤl ſt In Schah un ah 
üffen nicht zu verachten. 
Cochinilla, Cuccinill, dienen denen Apothe⸗ 
en, die Aquavit und Magenwaſſer roth zu 
G 2 faͤrben 
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färben ze. Davon werden auch die Pezettæ oder 
Schminklaͤpplein geſärbet. 

Cochlearia, Löffelkraut. ft ein vortreſlich 
Mittel wider den Scharbock, Mundfaͤule und Car 
derit, auch wider das viertägige Fieber. Man 
braucht es mit unter denen Speifen vel in forma 
conſervæ; allein wo man auf die Pfortader zu 


fejen, iit es nicht vatbfam zu gebrauchen, weil es 
Der Spiritus davon iſt zu ſcharf, 


ſtark treibet. s davon 
machet ein ſtarkes Wallen im Geblüt, und laͤſſet 
ſich im Scharbock nicht wie das Kraut gebrau⸗ 


en. | 
Colchicum, Seitlofen, “Auferfich die Wurzel 
eder Zwiebel angehängt, wird wider die Peſt dien⸗ 


lich gehalten. 


Colocynthus, Coloquinten, gehoͤren unter | 
die groben Purganzen. Allein ob: fie gleich von 
ſtarker Operation find, fo find fie doch bey Cache” | 


icis nicht zu vergchten, wofern man nur die Ma- 


teriam peccantem recht zu präpariven, die Co⸗ 
loquinten gebührend zu verſetzen, und an ftatt ei? 
nes Stimuli klug zu verordnen gelernet hat. Ih⸗ | 
re Wirkung erſtreckt ſich hauptſächlich in die bi^ | 


cken Gedaͤrme. In einem waͤſſerigen Vehiculo 
gegeben oder aufgeloͤſt machen Jie grofe Angſt und 
Schneiden im Leibe. Hiervon werden die Tro” 
chiíci Alhandel. bereitet. 


Colophonium, Geigenhars, kommt mit un⸗ 


ter die Pflaſter. 


IL: 

Columba, die Taube. Der Tanbenmift auf 
bie Fusſohlen geleget, bat in deliriis Phrenetie?, | 
zum feinen Nutzen. Eine Taube epi v| 


Ci 


7 ue er vu ein Muttermahl ges 
egt, 24. Stunden liegen laſſen, u > 
graben, fo verlieret ſich das Madl nan 

Conche, Muſcheln, Auſterſchalen, und alle 
Oftracodermata, haben ihren guten Nutzen in 
Wechſelfiebern, in morbis acutis, bey Wund⸗ 
fiebern, bey Hecticis, in Gauftebern c. O oer» 
Test, in Cache xis, tole auch bey Kindern wider die 
Saͤure, welche fid) von der Milch generiret. 

Confectio Alkermes, iſt eine ſtaͤrkende atte 
terg, und wird alſo bereitet: Fe. Sacchar. canar, 
Succi Pomor. Borsdorſfior, clarificati, dieſes 
koche zur Conſiſtenz eines Honigs. Granor. Cher- 
mes aa. Eo. Cinamon, opt. Ligni Alo&s opt. 
€t pulveriſat. aa. Sfb. Materia Perlatz, Matris 
Perl. ppt. Ambr. Gryf. in Succ. Kermes. g. . 
diftemp. aa. 5j. Croci opt. triti. 3j. Mofch. c. 
= Rofar.. dilut, Bij. M. f; Electuar. 


Conſolida maj. Schwarzwurz, hat unter 
denen gelinden repellentibus billig die Oberſtelle, 
fie heilet kraͤſtig die Geſchwüre, dienet zum Ein⸗ 
ſtreuen, wo die Beine und Knochen angelaufen 
geweſen. Wenn man fie mit Veilgenwurz in 
Wein kochet, und im Anfange bey Contufionibus 
umſchlaͤgt, fo zertheilet fie das mit Blut untere 
laufen iſt. 
` Contrayerva, Giftwurzel, an deren ftatt 
kan gar füglich Rad, Vincetoxü gebraucht wers 
ben. vid. Anthora. 

Convolvulus Marinus, vid. Soldanella. 

Conyza maj. gemeine Dürrwurz, foll die 
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Mücken und Flöhe vertreiben, die Gemaͤcher das 
mit beraͤuchert und beſtrichen. 

Conyza media, mittlere Dürrwurz, aber ift 
Eräftig in der rothen Ruhr, in rothen Wein ges 
braucht. ` 

Corallia rubra, rothe Corallen, pulverifirt, 
find in Zufällen, wo Schrecken und Zorn mit una 
terlaufen, ingleichen in ſtarken Bluten und in der 
rothen Ruhr nicht zu verachten, ſie haben eine ver⸗ 
ſüſſende Kraft, und halten etwas an. Die Coral⸗ 
lentinetur, wofern fie nur nicht adſtringirend, 
kan vor ein Analepticum paßiren. Es koͤmmt aber 
nicht auf die Roͤthe an, welche man mit Zucker, 


Wachs, Butter, ꝛc. ohne groſe Kunſt ausziehen 


kan, ſonſten müffen die Krebsſuppen eben fo kraͤf⸗ 
tig ſeyn, ſondern ſie muß recht und wohl gemachet 
ſeyn. Die c. . Mellis praparirt wird, foll die 
beſte ſeyn. Gon hat man T R. Corall. c. 
Succo Citti) vid. infra. Corallenmoos hat wi⸗ 
der die Würmer feinen Nutzen. Dol. 3j-3j. 

Coriandrum Corianderſamen, thut bey 
kalten Fiebern, wenn dieſelbe zu Ende gehen, zu 
Staͤrkung der Vilcerum vor andern gute 
Dienſte. Cum femine Petrofelini wird er for- 
ma Cataplasmatis in abundantia lactis adhi⸗ 
birt. 

Cornus, Cörnerbaum, die Früchte Serli⸗ 
men oder Welſche Rirſchen genannt, adſtringi⸗ 
ren febr, dienen wider die Haͤmorrhagie, Durch⸗ 
bruch, rothe Ruhr, ingleichen die Blätter in De* 
cocto. 

Cortex Winteranus, Cafcarilla oder Cha- 

que 
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querille, Sieberrinde, ſie giebt einen aromati⸗ 
ſchen Geruch und Geſchmack von ſich, und ad⸗ 
ſtringiret ganz gelinde. Das Extractum davon 
zu gr. v. vj. gebraucht, thut in omnibus moti- 
bus exceſſivis das feine ſehr wohl, in Fiebern, 
wenn vorhero der Leib mit einem Bomitiv oder 
dienlichen Purganz gereiniget, kan man alle drey, 
oder fünf Stunden eine Dofin von Extract geben. 
Sie hebt das unnoͤthige Brechen und Durchfaͤlle 
bey Fiebern. Wo ſich bey Blattern und Ma⸗ 
fern Ungelegenheit um die Bruſt Aufert, (o kan 
man dieſe Rinde mit Nutzen zu gr. x. xij. nebſt 
der Effentia Pimpinellz albæ umbelliferz vers 
ordnen. Eben (o gute Würkung erweiſet fie auch 
bey Pleuriticis. In Peripnevmonia ift fie zum 
Diſeutiren ein beſonderes gutes Medicament. 
Bey alten Leuten erweiſet fie (id) in vielerley Zur 
fällen circa Epigaſtrium et Hypogaſtrium gar 
kräftig. Sie ift in Anſehung des Treibens ein 
gelindes Diaphoreticum, und bringet doch einen 
haufigen Schweis heraus. Im übrigen mins 
dert ſie die rothe Ruhr, lindert die Zufälle des 
Mali Hypochondriaci. Wenn man ein Infu- 
fum oder ecoctum davon machen will, kan man 
Sj. bis 2. nehmen. 

Corylus, die Zaſelſtaude. Die Haſel⸗ 
miſtel zu rechter Zeit abgenommen, nemlich toi» 
ſchen zwey Frauentagen, das ift vom 15. Auguſti 
bis auf ben 8 Geptembrig, wird wider die ſchwe⸗ 
re Noth ſonderlich gelobt, das Pulver oder die 
Rafüra davon, von Dj. oder 5j. nachdem der Pa⸗ 
tient alt, gegeben. Hierzu ift auch das Meel aus 
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den Kaͤtzlein, oder 2 Coryli gut. Dem von dies 
fer Staude gemachten Wundholz ift nicht alle 
Kraft abzuſprechen: Denn wer daſſelbe bey fri⸗ 
ſchen Wunden, Brüchen, gequetſchten Schäden 
u. d. g. mit Verſtand brauchen wird, dem wird 
feine Mühe nicht gereuen. Die Bergleute mas 
chen ihre Gluͤcks⸗ und Wunſchelküthen davon, 
wenn ſie juſt auf den Mittag am Johannistag 
eine Ruthe auf einen Schnitt aufwärts abſchnei⸗ 
den. Wenn von dem Holz der Spiritus deſtil⸗ 
lirt wird, ſo gehet ein Oleum mit über, welches, 
wenn es mit C. C. uft. vetificirt, Goldfarbig, 
und das rechte Oleum Heraclinum Rolandi 
wird. Dieſes hat dreyerley vortrefliche Kräfte: 


7) Iſt es wider die Epilepſie dienlich. 2) Stillet 
es die Schmerzen; und 3) toͤdtet es die Wuͤrmer. 


DOr. vj.- x. Tropfen. 


Coftus verus, Ceſtuswurzel, gekaͤuet, hilft | 
wider die wilden Wehen, auch wird ſie in der Ca⸗ 


chexie mit Nutzen gebraucht. 


Cremor Tartari, ift nichts anders, als ein von 
feiner Unreinigkeit geſauberter Weinſtein. Es 


wird nemlich der Weinſtein in warmen Waſſer 


ſolbirt, oft und wohl mit einem Stock umgerührt, 


daß er fih ganz foloire, fo wird die obere Haut 
oder Schaum alsdenn mit einem loͤchrichten 
Schaumloͤffel abgenommen, getrocknet und pul 
veriſirt. Er ineidiret die zaͤhen Eruditäten ſehr 
reiniget, befördert den Urin, und laxiret ganz ge 
linde. 


Crepitus Lupi, Povift, hat eine adſtringiren⸗ 


de Kraft, wird in Flei ſchwunde n als ein Sty- 
pticum 
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pticum applicirt, auch wider das Naſenbluten 
gerüühmt, ingleichen wider den Fluß der güldenen 
Ader. Der Staub daraus iſt denen Augen ſehr 
ſchaͤdlich. Á "t 

Creta, Kreyde, wird von einigen innerlich wi⸗ 
der den Sood gebraucht, weil man aber beſſere 
Mittel hat, kan man ſie wohl beyſeite ſetzen, aͤuſer⸗ 
lich zum Trocknen, Kühlen und Einſtreuen mag 
ſie noch eher paßiren. 

Crocodilli Rad: vid. Millefol. 

Crocus, Safran, orientalis, vel Auſtr. iff 
ein gutes Gewürz von durchdringenden Geruch, 
kommt mit unter das Elix P. P. unb viele andere 
Arzneyen, unter die Emmenagoga. Er iſt eben 
kein bloſes Nervinum, jedoch ſtaͤrket er bey Ktey⸗ 
ſenden, und treibet die Blaͤhungen. Mit Wein 
verordnet, dienet et als ein Analepticum. Dol. 
in Subftantia Yß. Dj. in Extracto gr. x. xv. 
Er kommt auch mit unter das Empl. Oxicroc: 
ſo eines von denen beſten Pflaſtern. 

Crocus Martis, Eifenſafran, davon hat 
man zweyerley Gattungen, 1. den zuſammenzie⸗ 
benden, 2, den eroͤſnenden. Beyde kan man am 
eheften auf folgende Weiſe erlangen: Man nim» 
met die Schlacken von Regulo zii iali, brena 
net ſie mit 2. bis 3. Theil Salpeter ab, das zar⸗ 
tefte und leichteſte davon, fo man durch Abſchwem⸗ 
men erlangen kan, verpuffet man abermal mit 
gleichen Theilen Salpeter, und das grobe und 
dicke ebenfalls alfo, und föſſet fie beyde aus. Auf 
diefe Weiſe bekommt man zwey ganz von einans 
der unterſchiedene Crocos, indem der eine Ape- 

$ riti- 
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xitivus feft zart und totb, wie ein (duet Roͤthel⸗ 
frein anzusehen iſt, da hingegen der andere Ad- 
ftringens ganz ſchwarzroth ausſiehet, und eben 
eine ſo heſtig zuſammenziehende Kraft hat, als 
ein anderer gemeiner adſtringirender Crocus Mar- 
tis, welcher entweder an und vor ſich ſelbſt, oder 
durch langes Reverberier⸗ Feuer zubereitet wird. 
Dieſe beyde Croci Martis aber find wahrhaftig 
diejenigen Stahlarzueyen, welche mit allen übri⸗ 
gen um den Rang ſtreiten, und an ſtatt aller ans 
dern gebraucht werden koͤnnen. 

Der Suſammenziehende dienet im Krebs, wo 
weiter nichts mehr, als annoch ein Sickern und 
Troͤpfeln aus denen Poris der Druͤſen verſpüret 
wird. 

Der Eröfnende aber thut bey hartnaͤckigen 
Fiebern weit mehr, als die China Chinz, und kan 
man eben nicht fagen, daß er directe Sfne, noch 
weniger, was die Motus hemmet. Er iſt auch ein 
gut Medicament, ſonderlich bey Kindern, wenn 
fie: abnehmen, harte und dicke Leiber haben, fo 
vermuthlich von Verſtopfung derer Druͤſen im 


Gekrös; oder Mefenterio. kommt. Man thut 


denn wohl, daß man etwas von Salibus digeſtivis 
zuſetzt, e. g. N. Tart. Vitriol. Tachen. 5j. Cro- 
ci hujus Antimoniati Martialis gr. x- xv. M. 
div. in X. p. æ q. täglich drey mal einen Theil gr. 
vij. zu nehmen, in Malo Hypochondriaco; Fluo- 

re albo, in Hydrope cum Diagridio verſetzt. 
In allen Haimorrhagiis, weiblichen Blutflüſ⸗ 
fen, und wenn die güldene Ader zu ſtark gehet, fd 
haͤlt er gelinde an, ohne daß die Ungelegenheiten 
; darauf 


G 
darauf folgen, die von andern ftopfenden Din⸗ 


gen in gleichen Zufällenzwentftehe i 
Dof. ift ordinaͤr iv. vj. gran, VU A 
Crocus, Metallorum, vi d. Antimonium 
. 2$. 
E Crocus: Veneris, vid. s uſtum. 
i Cruciata, ane iſt ein ſchoͤn Wund⸗ 
taut, und wird deswegen innerlich und aͤuſer⸗ 
lich zu denen Brüchen gebraucht. gem 
Cryſtalli aris, Cryſtalliſch Grünſpan, v. 
kw li L. b 
Cryftalli Lunares, werden aus Y. b 
macht. Man lobet ſie ſowol zu a 15 
inneklichen Gebrauch. Aeuſerlich, weil fie ſehr 
corroſiviſch/ kan man Fontanelle mit ſetzen, eben 
wie mit dem Lap. infernali, welcher ein ſtarkes, 
freſſendes Meali ift... Innerlich bedienen ſich eini» 
nige dieſer Cryſtallen, wenn ſie den Urin ſtark 
treiben wollen, daher loben ſie ſolche wider die 
Waſſerſucht ad gr. ij pro Doſi: Alleine es ift 
nicht genug, das Waſſer abführen, ſondern man 
muß auch verhüten, daß ſich das Waſſer nicht 
wieder von neuen im Unterleibe famen kan. 
15 aber ſehlet es, weil die Medicamenta, die 
ſolches vermögen, noch nicht erfunden, zumal 
wo die drüfigten Theile (dion (cbr ſchadhaft und 
zerfreſſen ſind. Denn dieſe wieder aus dem Grund 
zu heilen, ſtehet in keines Menſchen Gewalt. Es 
ift eine Haupteautel bey Waſſerſüchtigen, das 
Waſſer nicht auf einmal abzuzapfen, indem ge⸗ 
meſniglich die Theile, ſo denn allzuſchlaff wer 
den, quſammen fallen, und den kalten Brand er 
regen, 
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regen. Sind alſo die Gitberetyftallen bey weis 
ten kein ſo ſicheres Mittel, als ſich mancher wol 
einbildet. Das aber verdienet den Ruhm eines 
guten Medicamentes, was ſicher zu gebrauchen, 
und dennoch gute Würkung thut. 

Cryftallus montana, Bergeryftall, praͤpa⸗ 
rirt und gebraucht, haben ihren Nutzen, wo eine 
galligte, faure, freſſende, Schärfe in Gedaͤrmen 
lieget. In Betrachtung deffen haben ſie bey Kin⸗ 
dern, ſonderlich bey Saͤuglingen, ihren guten Nu⸗ 
ten; Iſt auch bey Exwachſenen kein unebenes Mite 
tel, wofern fie mit Gallfiebern befallen werden. 

Cryftalli Tartari, kommen mit dem Cremore 
tartari überein, und iſt kein anderer Unterſchied, 
als daß der erſte in Pulver, der andere in Crys 
ſtallen batgeftellet wird. Sie loͤſen den zaͤhen 
Schleim in den Gedaͤrmen auf, und fariren, find 
vornemlich den Waflerfüchtigen, Engbrüſtigen, 
und denen, die an Tertian⸗ und Quartanſiebern 
laboriren, gut. Man giebet 3%. 5iij. in einem 
bequemen Vehiculo. 

Qubebz, Cubeben, fie erwärmen den Magen, 
ſtaͤrken das Haupt, und werden wider den 
Schwindel gerühmt. 

Cucumis ſativus, Gurken. Der Same 
davon eröfnet, treibet, und wird inemulfionibus 
verſchrieben, gehbret mit unter die vier Semina fri- 
gida mai. . 

Cuminum, vid. Carvum. 


Cupreffus Arbor, Cypreſſenbaum. Die 
Blätter und Nuͤßlein ziehen zuſammen, dienen wi⸗ 
der Blutſpeyen und rothe Ruhr. 


Cupref- 


* feinen Nutzen in der Cacheyie, 


Cupreffus herba, Gartencybreg, it beri 
wider Den reifen Fluß. 1 

Cuprum, Kupfer, hiervon hat man di 
duc de ma Supfer, unb ben ee wie 
auch den Vitriol, wovon jedes an feinem sv 
ſuchen. " 3 

Curcuma, Gelbwurz, fie zertheilet die za 

" T en 

Säfte, wird deswegen in der Gelbſucht A ry 
2 gegeben. 

2uícuta, Filzkraut, Slachsſeide. Sei 

utzen erweiſet es, wenn es mit unter we tone 
weine oder Species verſchrieben wird, es fuͤhret 
allen tartariſchen Schleim aus den Gedaͤrmen, hat 


Cyanus, Rornblumen. Die Flores erwei 
fen ihren Nutzen, mit andern dienlichen Mitteln 
iud in rothen Augen. 

yclamen, Erdäpfel. Das Kraut dieſer 

E urzel wird Arthaniza geheifen, man M 
araus das Unguentum de Arthanita, welches 
wie ein Pflaſter geſtrichen, und über den Nabel 
gelegt, eine Defnung des Leibes zuwege bringt. 
Diten man es mit Aloe, Myrrhen, und andern 
em er bera, ſo treibet es auch die 
Ont applied Kindern, wenn man es auf befagte 
u i: bet. Man macht aud) Staͤrke oder 
Bun : i je Eigr. N. Friſche Erdäpfel q. v. 
1 — a ie Auferfte Schale mit einem Meſſer kein 
2 ^x € fie auf einem Reibeiſen, preſſe den Saft 
Aha ein Tuch, und diluire ihn mit genugſamen 
we n Waſſer, fo falt augenblicklich das ſchoͤnſte 

* Pulver zu Boden, laß es ſetzen, gieſe das 

Waſſer 
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Waſſer Meigungweiſe ab, und waſche es etliches 
mal mit andern teigem Waſſer, und laß es ſodann 
trocknen. 

Cydonia, Quitten. Man brauchet unter an⸗ 
dern den Samen, welcher erweichet, zumalen 
wenn man mit Roſenwaſſer einen Schleim, oder 
Mucilaginem daraus machet. Er dienet wider 
die böſen Hälſe, ingleichen in Caufo; oder hitzigen 
Gallfiebern wider die Trockenheit der Zunge, 
wenn man etwas davon in den Mund nimmet. 
Sonſten hat man das Duittenbrod, welches den 
Magen ſtaͤrket: Ingleichen den £xuíttenfaft, wels 
cher allerhand Medicamenta damit zu bereiten, 
dienlich ift. 

Cynogloffum, Hundszunge. Die Blumen, 
Blätter und Wurzeln stopfen, find wider die Dy⸗ 
ſenterie gut, lindern die Schmerzen. Man hat 
hievon die MP. de Cynogloflo, fo unter die Ana- 
leptico - Tonica mit zu zählen. 

Cynosbatus, Hagebutten. Die Frucht mit 
den Steinlein werden wider den Stein gelobet. 
Die Schwaͤmme oder, Schlafüpfel dienen wider 
Stein⸗ und Nierenweh, in Wein oder Waſſer 
gekocht, und davon getrunken. Sollen auch, wie 
die Weiber glauben, Schlaf machen, wenn man 
ſie ins Bett und unter das Haupt leget. 

Cyperus longus et rotundus, Cyperwurz. 
Sie wird aͤuſerlich zu Nervenftärkenden Baͤhun⸗ 
gen, innerlich aber wider die Eacherie und andere 
Krankheiten, welche von Sero abſtammen, ge⸗ 
brauchet. 


D. Da: 


D. 
Dactyli, Datteln, werden i 
li, n bey € i 
öſters nicht gebraucht, aufer in Becel 
gone fie = Auswurf befördern helfen 
aucus Creticus, hiervon braucht man 
— vov welcher in Entzündungen feinen Nu⸗ 
Decoctum, ein abgekochter Tri 
2 2 ank, deren 
Rr gar viel in allerley Zufällen, wir wollen d 
> das einige Decoctum hordei compof. hie⸗ 
PR a a acide wiae Seene Zvi-viij. bita 
ni „ thue fie in einen 
ar ferner dazu Scorzonerwurz, Pl 
3 E 2 Wl kleine Roſinen, koche fie 
nit genugſamen Waſſer, die €olat 
€ ordmären Trankes. ppt 
Diagrydium ift nichts anders, als b 
as b 
wn oder Quittenſaft ann 
Ju si gebräuchliches purgans, Dof. gr. vi. x. 
dis phoreticum Joviale, v. Antithect. Po- 
Dictamus Creticus, Di ii 
177 s,3Diptam, widerſtehet be 
a Yt e e unter ben Theriac, 5 
bangen genden 8 zu Nervenſtaͤrkenden Baͤ⸗ 
Joronicum, G [: i inf 
hai uti een 
Drdsünculusefe win el gehalten. 
ea „us efculentus, Rayferfalar, wird 
SA ba heilſamlich geordnet, auch bey 
Nuten e mit andern verſetzt, nicht ohne 
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E: 
E 

pbulus, Sambucus humilis, Attich, oder 
kleiner Hollunder. Die Wurzel davon ift; nach 
Beſchaffenheit der Patienten, in der⸗Cachexie und 
angehenden Waſſerſucht nicht zu verachten. Pur⸗ 
givet febr ſtark, ſonderlich das Infulum, das Des 
coctum aber gelinder, die Keumgen und Blätter 
operiren am gelindeſten. Der Same wird zu 
3i. ij. gegeben. DEUS. 

Ebur; Elfenbein, find die Zaͤhne von Elephan⸗ 
ten, auf philoſophiſche Weiſe cafcinitt, wird Spo- 
dium ex Ebore geheiſen, hat eine anhaltende 
Kraſt, wird wider alle Bauch⸗ und Blutflͤſſe ver⸗ 
ordnet, fell dem Gift widerſtehen, es ift aber ſalſch. 
Ob das Ebur fofile, fo in der Erden calcimirt 
und gefunden wird, von beſſerer Würkung, weil 
es mit dem Unicornu foſſili an Kräften febr 
überein kommen ſoll, ift von denen Medicis erf 
auszumachen. ij 

Elemi, vid. Gummi. 

Elixir. Eliyive entftehen nach der gemeinen 
Apotheckermethode daher, wenn man unterſchiede⸗ 
ne Eſſenzen, deſtillirte Oele, auch wol ſalzige Li 
quores unter einander miſchet, die fid doch manch⸗ 
mal ſchlecht genug datzu ſchicken. Man- nennst 
aber die Art von Arzeneyen darum Eliyive, weil 
ſie dicker ſind, als die Eſſenzen und Tincturen, 
Und ob man wol in Apothecken Haupt⸗ Bruſt⸗ 
Mutter⸗ ja Lebenselixire verkauft, fo ift beo 
die Wirkung oft nur febr ſchlecht, zumalen weine 


1 er Dof, ohne 
hitzige Oele darunter, und ſie in ſtarker po 
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Uaterſcheid bey auen Demperamenten verordnet 


werden. Denn ſolche Sachen i 
ges Wallen im Gebluͤt, daher augen de weile 
fien weder in Bruſtbeſchtwerungen, noch in soy 
ſchmerze g, Mutterbeſchwerung und dergleichen Qus 
fällen, Ja ob fie wol in Catarrhen, welche bon 
zaͤhen, ſchleinigten, ſalzigten und waͤſſertgten Feuch⸗ 
tigfeiten entſpringen, ihren Nutzen haben, fo mof» 
len ſie doch auch hier mit guter Vorſicht gebrau⸗ 
Get ſeyn. Dahero haben die gemeinen Elire 
überhaupt keinen, oder fehe ſchlechten Nutzen, und 
thun nicht mehr als andere fatititte Eſſenzen. Je⸗ 
doch wollen wir nur einige, die doch ihren y ut 

Nutzen haben, hier bepfügen s au 


m 8 Balfamicum, 

„N. Hb, Scord. Miij. flor. Centaur. min. Mj. 
Myrrh. elect. ZR. Croc. SJ. Succ. Zedoar. Nue 
Molch. aa. Sit. Ligni Aloes Siſd. Cortic. Au- 
fant. Zf. olei Cardam. Caryoph. aa. gr. x. V 
Drifac MC J. . S 3j. f. Extr, Bol. gr. 25.30. 


— we H. Blix. 99 70155 

; Succi Liquir, Hifpan. 35. Rad. Alther. 

telen, reos Flor. Polypod. Squill ppt. aa. 
>. * Chzrefol. Rorell, Salv. Veron. aa, 

vi Gum; xci, Sem. Anif. aa, Sij. Croci 3j. 
R. Anil. ftellati. q. £ DOL gr. 40. ad 60. 


III. Elix. Proprietatir Pardo, 
M Aloes; Myrrh. el. aa. 3j. contundantur 
conterantur fubtilifime in mortario, his- 
oe affünde Bilis bovina: Zi). mifceantur exacte 
D.ftilà Med,Chym.anbb, 5 et 
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et leniter exſiecentur. Poſtea ficca maſſa 
iterum conteratur, huicque addatur X fol. 
Lari zj Croci3ß: Spir. Vin. ad exceſſum 4. 
digitorum, hzc cucurbitam vitream immiſſa 
1. f. in MBeo zg digerantur;.tandem filtren- 
tur, Sic paratum. erit Elixir. Sat grati fas 
poris et odoris inſignis que virtutis. 
IV. Elixir , Uterinum. < 

W. Elix. P. P.5iij. Eff. Caftor. Succ. aa. sj. 
Ef, Camph.3(5. M. oder N. Eſſ. Myrrh. füc- 
cin. Camph. aa;8f5. Croci, Caſtor. aa. 3iij. M. 
Ens primum;Veneris, vid, Veneris Ens. 

Enula, Helenium; Alant, Die Wurzel iſt 
davon am braͤuchlichſten, fie reiniget bie Säfte, 
verdünnet den Schleim, zertheilet die zaͤhen máf^ 


eigen Feuchtigkeiten, treibet den Urin, ift ein Ale-, 


xipharmacum, dienet in verderbten Fiebern, auch 
bey Cachecticis, giebt auch ein Mafticatorium 
ab, und koͤmmt mit unter die bekannte Effentiam. 
Alexipharmacam. Das Decoctum foll den 
von der Salivation im Leibe ſteckenden Mercu- 
rium gewaltig austreiben. Tus 
Epatica nobilis, Trifolium Hepaticums 
Edel Leberkraut. Die Blätter. und Blumen 
als ein Thee getrunken, reinigen, oͤfnen die Bera 
ſtopfung der Milz, Leber und Nieren, und thut folge 
lich eben das, was ein auslaͤndiſcher Thee thut. 
Epatica ſtellata, vid. Aparine levis. 
Epithymum, Tbymſegde. Dieſe giebt man 
mit unter den laxirenden Kraͤutertraͤnken, fie pur⸗ 
givet und fuͤhret allen Schleim aus dem mes i 
4 
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de, wird mit Senesblättern wider di 
lie, Scharbock und Schwindel i ge 
aber nur inſund rt, und nicht gekocht werden weil 
aber dieſes Mittel Hige und Durſt erwecket, ſo 
ift es zutraͤglich, daß man es mit kleinen Noſinen 
oder Violenſaft vermiſche. 

Equiſetum, Rannenkraut, ift ein gut Bunda 
kraut, hat eine anziehende Kraft, wird wider das 
Blutharnen und andere Haͤmorrhagien gegeben. 


I. Eentia Alexiphurmaca Stablii. $ 


. Rad. imperat. Carlin. Hel, 
Pimpin,alb.aa. VincetoxicDiclamialb s 3 b 
aa. 3j. 


Dieſe Wurzel zerſchneidet und zerſtoͤßt m 
Roͤblich, nd extrahirt fie mit Spiritu ‚ge v 
über ein Alcali-tectificitet worden, fo daß man 
titi oder ein paarwal frischen Spiritum Vini bara 
auf gieſt. Die Extractiones gieſt man zuſam⸗ 
men, und ziehet ex MB. vom Spiritu Vini den drita 
den Theil, oder bis zur Helfte ab. Darnach ex⸗ 
kahirt man auf eben dieſe Weiſe im Schatten 
Micodinefed Scordium , oder Lachenknoblauch, 

debet den Spiritum Vini gleichfals bis zur 
elfte ab, daß es eine ſaturirte ſchwarzgruͤne 

Men; werde. Von dieſer Eſſenz und der voris 
a Ertrackion von den Wurzeln nimmt man 
bonds Theile, miſcht fie zuſammen, und giebt ba» 

n 25. 30, bis 40. Tropfen, wo ein gelinder 

chweis, und Beförderung der unempfindlichen 
Ficken ung vonnoͤthen ih Z. E. in allerhand 

ſebern und Flüſſen, in zurückgeſthlagener Kraͤtze. 
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II. Eſentia Amara, 
y. HB. Tanacet. i 
Abfinth. aa. Ziij. Extrah. c: VR. Ibj. £ 
Zxvj. et filtr. 
Rad. Lapath. acut. A 
Angelic. aa. Ziij. Extrah. c. VR. 2Viij. 
filtra. 
Ralur. Succin. pulveriſat. giji Extr; c. W. 


5 


und wo Undauung verſpüret wird, ingleichen auch 
bey Colie, und wo Eruditäten bey Durchfällen, 


auch ſelbſt dey der Ruhr, ſcorbütiſchen Unremig | 


keiten, Kraͤtze ꝛe. 


III. Effentia Ambre, 

xi. Ambra, Sal alcali acert;a4:3ij. Miſche 
und teibe es ſehr wohl unter einander, gieſe einen 
guten Roſenſpiritum, der c. Alcali tectificitt wor⸗ 
den, darauf, digerire es 2. 4 in gelinder Wärme 
und filtrire fie, ſodenn thue etliche Tropfen Zimmt 


öl darzu. Dol. gr. x. xx. Iſt ein gut Analepti- 


cum, ſonderlich bey alten Leuten, oder nach aus“ 
geftandener Krankheit, die Kräfte des Leibes, @ | 


verlohren gegangen, wieder zu erlangen. 


IV. Eſentia Anzihyferica, 

N. Hb. et Flor. Leviſtici. Mij. VR. Sx. 4. 
C. C. S. Abftrahatur -~ fuper Alembicun: in 
Cucurb. vitr. femel vel bis. Poftea N. Cato 
Nl. fot. aa, £f. olei fuceini 5j. oleiRuta, 4 

phor 


Ziv M. f. Eſſ. Amar. Dof. gr. 4. 60. Es diellet 
diefe Gf. febr wohl bey Schwachheit des Magens, 
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phor. aa: dj. Dieſe thue in ein Glas, und gieſe 
obigen Spiritum darüber, ſetz es in Digeſtion etc. 
Sie thut das ihrige in Muttererſteckungen un⸗ 
vergleichlich, ſtilet die Motus fpasmodicos und 


Schmerzen, ermuntert auch die Natur. In Car. 


dialgia, ſingultu, inprimis autem in paffione 
hyfterica egregium et præſentaneum præſtat 
effectum. Innerlich 40 Tropfen pro Doſi in 
Y Meliif. vel infufo calido Chamomillz, ex- 
terne excitat et mitigat Spafmos, quando hzc 
narlbus, umbilico, immo et pudendis legitime 
admovetur. à 
V. Elfentia Carmiuativa Weg, 

X. Rad. Zedoar. 5j. Carlin. Galang. aa; 2f. 
Cort. Aurant. Sem. Anifi, Carvi, Fl. Chamom. 
Rom. aa.3ij. Caryophyll. Baccar. Lauri, Aco» 
ri veri, aa. 3ifs. Macis, 3j. c. c. gr. m. on 
Cort. Citri extrah. et c. «p acibulitt Doſ. 
Sf. ad 5j. 

VI. Efentia Campbore. 
Iſt nichts anders, als ein V camphoratus et 


Lrocatus. 


VII. Effentia Lignorum. 

N. Ligni Sandi zij. Saſfaf. Siij. Rhodii 2f. 
Santal. rubr, citr. Rad. Chin. Saflaparil. aa 2j 
Ancifa immittantur in Phiolam vitr. hisque af- 
fundantur 1 Ve foliatæ ri circiter 
&iij.cum hæc digeſtioni per 8. dies exponantur, 
Poftea Spir. vin. rectificat. ad eminent. 4 Digi- 
torum hifce. affundatur, digerantur iterum 

eüiter octiduum, ac tandem filtrentur. 


23 Sie 


318 Bi 


Sie treibet den Schweis, und reiniget das Ge⸗ 
bluͤt, wird in der Krätze und Raͤudigkei 

— a % h gkeit der Haut 

VIII. Effentia Myrrhe. 
PIA Rd elect. ig t ig aa, 3ß, 
be es zulammen in einem Moͤrſel ſehr wol un 

ſubtil, gieſe YR. D fat. darüber, P, Up 
4. Digitorum, fee es etliche Tage in gelinde Di⸗ 
gefion, bis fid) der -~ redt (dn gefärbt, Sie 
zertheilet die harten Raͤnter an offenen Schaͤden, 
und ſchaffet in alen Geſchwüren doppelten Nu⸗ 
gen, weil fie reiniget, und wider die Faͤulnis ein 
ſehr bewaͤhrtes Mittel iſt. Verſetzt man ſie mit 
Camphor Spiritu, und applieiret dieſelbe per mo- 


dum Scarificationis in Sphacelo an dem noch 


friſchen Theil, fo erweiſet (ie ihre Dienſte febr wohl, 


wird auch in aufgeſchnittenen, oder aufgefprunges 

, nen Schwulen genützet, dienet wider den Abe 
bif, bey phlegmatiſchen Kindern innerlich wider die 
böfen Köpfe, ift auch ein Emmenagogum, 
muß aber 1) nur gegen die Zeit der bevorſtehenden 
Excretion gegeben, und wenn dieſelbe vorben, 
wider ausgefeget werden, zudem, fo muß man 
dabey 2) Salia Volatilia, Tinckuras "Tonicas,. 
und Salpeter mit zu Huͤlfe nehmen. 


IX. Efentia Scordii 
W. Hb. Scordii, q. v. extrahe cum V Riff; 
Hiermit fan man ibm allen Geruch und Geſchwack 
abgewinnen, Det Spiritus fátbet fid) davon fo 
Saatgruͤn, daß er gegen die Sonne gehalten wie 
roth, oder gleichſam ſchwarzgrün ausſiehet. Iſt in 
Febri- 
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febribus Malignis ein herrlich Remedium, wie 
auch in obftrudtione Hepatis et Lienis, it. in 
pulmonibus purulentis etc. vid. Scordium. 
i X. Eſſentia Sutcini. 

g, Succini elect. pellucidi3j. © alcaliacerr, 
ex Ciner. Clav. et Calc. viva parati, SR, tritu- 
tentur ac miſceantur hæe in Mortario exactis- 
fime x. horas, immitantur in cucurb. vitr, 
€t hifce ſuperfundatur -~ Succini ad eminen- 
tiam 4. Digitorum, impofito Alembico per 2, 
Dies fiat Digeftio, usque dum -~ ſaturate tin- 
us fit. Dol. 20, 30. gutt. c. Vino dulci, five 
dum inftillatur ſaccharo; worauf ein Thee zu 
trinken. Sie ſtaͤrket und befördert die Eircula⸗ 
tion, wie auch Secretiones et excr. befoͤrdert die 
Menfes, und kan vornemlich in Fluore albo ges 
brauchet werden. 

XI. Eſeutia Suecini Ball, 
%, Succini pulveriſati et O alc. acer. aa. £j. 


` geibe dieſelbe wohl unter einander, hernach thue 


dazu Balf. Peruv. 3ij. reibe es nochmals 1. oder 2. 
Stunden lang, und gieſe endlich darüber vje- 
Succini, aut Ball. Peruv. und digerire es einige 
Tage in MB. bis der Spiritus genug fatutitet ift. 
Dieſe Eſſenz kommt mit der vorigen überein, ift 
aber noch von weit beſſern Effect. . Der Liquor 
aus dem Capite mort. ift fo gut, wo nicht beſſer, 
als das oleum tartari per deliquium. 
XII. Eſentia O Martis aperitiva Ludovici, 

. (p^ Jis, Cryſtall. tiri, aa. ein halb kg. 
gies vein Brunnenwaſſer [pij I. g. L darauf, 
j $4 koche 
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Koche beyde mit einander etliche Stunden lang, und 
gies dann unb wann etwas Waſſer zu, ruͤhre e$ 
fleifig um, fo greifen die beyden Dinge einander 
an, und entſtehet hieraus eine millichte Solution. 
Dat nun dieſelbe Waſſer genug, ſo bleiben die 
beyden Salze groͤſtentheils Datinnen, und wenn 
man es filriret, (o behältes eine gelblichte Farbe, hat 
einen angenehmen, und eben nicht allzueckeln vitrio⸗ 
liſchen, ſondern vom Geſchmack des Weinſteins 
temperirten Geſchmack. Weil fie aber bald vers 
dirbt und ſchimmlicht wird, muß man bey Zeiten 
etwas weniges vom Spirit. Vini zugiefen, fo hält 
ſie ſich viel länger. NB. Andere inſpiſſiren die 
lution allmählich zur Conſiſtenz eines Honigs, 
denn giefen fie Y fimpl. darauf, e. g. tij. eyttabi 
ren die Elf. und filtriren fie. Sie hat ihren Nus 
gen, wo Eiſenarzeneyen dienlich find, e. g. in Milje 
beſchwerung, und Schwachheit des Magens. In⸗ 
ſonderheit bringet fie den verlohrnen Appetit wies 
der, ſtaͤrket den Magen, und nimmet die Schlaff⸗ 
heit deſſelben hinweg. Nach denen Fiebern wird 
fie entweder alleine, oder mit Der Etfentia Abfin- 
thii zu 30. 46. bis «0. Tropfen gegeben. Wie 
man aber alle Eiſenarzeneyen weder allzuhaͤufig, 
noch allzulange brauchen darf, alſo hat man auch 
die Cautel hier zu merken: Sintemal ſie gelinde 
zuſammen ziehet, und anhält. Daheto thut fie 
auch in langwierigen, aber nicht alzuheſtigen Blut» 
flüſſen gar gute Dienſte: Man darf ſie nur in Fet 
nen Dofibus nehmen, fo ſtopfet fie dieſelben nach 
und nach ganz gelind, und unvermerkt. 
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Eſula, Wolfsmilch, deſſen Saft nimmt au⸗ 
ſerlich die Warzen hinweg, innerlich aber in for- 
ma Extracii vel Pil. ift dieſes ein heftiges Pur- 
gans, ſo nicht wol ohne Schaden zu gebrauchen. 

Eupatorium Meſuæ, vid. Ageratum, 

Grzcorum; vid. Agrimonia. 

Euphorbium ift ein gelblich harziges Gummi. 

Es reiniget die angelaufenen Knochen, aber lang⸗ 
fam. Sonſten gehöret es unter die Rubefacien- 
tia Iſt auch ein heſtiges Nieſemittel, fo gewal⸗ 
fig operiret. Jedoch wenn man etliche Gran in 
gehoͤriger Quantitat Maforanwaſſer zerreibt, das 
Waſſer durch eine klare Leinwand gieſet, und ſo⸗ 
denn ein wenig warm davon in die Naſe ziehel, 
ſo läͤſſet es fid) noch wohl applieiren. 

Euphrafid, Augentcoſt, wird für ein gut Aue 
genmittel gehalten in blöder und dunkeln Ge 
ſichte; man applicitt np. O deſtill. davon. 

Extracta, werden gemacht, wenn man das gu⸗ 
te und nützliche von den groben unnützen zu fei 
den weis, dabey aber ihr Weſen weder umkehret 
noch verändert. e. g. 

Extractum Abfinthii, Card. Bened. Centaur. 
min. Chaquerill. Fumar. etc. weiden am, alere 
ſüglichſten c. V. extrahirt, Scordium aber, weil 
es reſinds, braucht Y Riff... NB. auf folde Art 
behalten fie den beſondern Geſchmack und Ge⸗ 
tuch, welchen das trockene Kraut hat. 
und dieſes laͤſſet ſich bey allen bittern Kräutern 
und Wurzeln applieiren, ſonderlich auch bey De» 
nen Radic. Alexiph. : 
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Hingegen, Fol. Sehnz, Rhabarb. Bryonia 
Helleb. nig. Agaricus, Biſtorta, Tormentill. 
Cortic. Grauatorum, brauchen waͤßrige Men- 
Sirua, e.g. Waſſer, Wein, Bier. 

Doch ift zu werken, daß das Kochen oder Ane 
brühen oſtermal nicht völlig zulangen will, e. g. 


wenn man von guter feiſcher Rhabarb. klar ge⸗ 


rieben 3j. nimmet, fo purgiret ſie mehr, als zB. 
deſſen, was man infundirt, und lang genug bat 
ſtehen faffeu. Eben dieſes ift auch von Senes⸗ 
blättern zu merken, indem gleichfals 5j. davon 
gepülvert, mehr thut, als ZB. in infuſo. 3 
Dargegen wenn man Radic. Jalappæ wie fie 
an ſich ſelbſt ift, in Pulver eingeben will, ſo iſt ſie 
ſehr verdrüslich zu nehmen, indem man gr. xv. 
bis 3j. brauchen muß. Dieſes macht an fich ſelbſt 
ſchon eine ſtarke Meſſerſpitze voll aus; kommt 
nun das Vehiculumdarzu, fo macht es einen gat 
zen Loͤffel voll Brey, und hat, noch darzu einen 
eckeln Geruch und Geſchmack, gieſet man aber 
auf 3]. V Zj. rüͤhtet es öſters um, und laſſet es 
eine Zeltlang ſtehen, bis das harzige Weſen ex⸗ 
ttabitt, (o kan man mit dieſer Eſſenz zwey Perſonen 
laxiren, und weit ficherer und gelinder, als mit der 
Wurzel, als welche fih öfters im Leibe angelegel, 
und groſes Reiſſen und Winde verurſachet. 
Nimmt man aber von der Refina Jalappz gr. 
j. und ſolvieret fie in 8j. Y fo kan man wohl 
2. bis 3. Perſonen gar commod purgiren. In 
Betrachtung deſſen hat man allezeit darauf zu ſe⸗ 
hen, ob die Portion des Krautes oder der Wur⸗ 
zel, welche etwas heilfames wüͤrken ſoll, mit T 
à 1 
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in fubftantia zu nehmen, oder V zu exttahiten, 
u man wenig gutes oder kräftiges erhalten 
Extractum Hb. Nicotianæ, f. de p. ^ 
backsertract, wird alfo: gemacht: Mun sium 
eine gute Sorte Taback, e. g. Priſilen, und kochet 
ihn in einem weiten offenen, irdenen glaſurten 
Diegel, oder eiſernen Keſſelgen, nur mit bloſen 
reinem Wafer, fo lange, bis ale Narcotiſche und 
Emetiſche Theilgen verrauchet, und es fait keinen 
Geruch mehr von fich giebet, hernach laͤſet man 
das flüßige durch ein reines Tuch laufen, und 
bis zur Honigdicke einſieden, giefet fodenn einen ge⸗ 
meinen Brandewein darunter, damit es fid deſto 
beffer hält, und die Conſiſtenz eines dicken Oels 
oder dünnen Syrups erhaͤlt, Dieſer Extract ſtil⸗ 
let den feuchten Bruſthuſten, wo keine Fieber, oder 
anderer bedenklicher Zufall mit vorkommt, man 
muß aber vorher etwas gelindes abzuführen geben, 
m bie Bruſt von dem Qualſter reinigen, ſonſt 
atf man es nicht wol ficher geben, und man fid) 
Poen eines Catarrhi fuffocativi zu befahren 
Yen weil es den Huſten ohnfehlbar fillet, Son⸗ 
keine ſuſchechten Huſten machet er im geringſten 
Y kan denheit weder Schlaf noch Uebelkeit, 
ER 5 O einmal verſpuͤren, daß ſich beym 
x rauch deſſelben entweder eine Veranderung 
ben in denen ſonſt noͤthigen Aus⸗ 
in "d des Leibes herfür thaͤte, wenn man ihn gleich 
BA iemlicher ſtarker Dofi eingiebet e. g. ad 5j. 


Extr, Chaquerill. vid. Cort. Winter. 
F. Fa- 
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Fabz, Bohnen. Das Bohnenmehl iſt ein 
gelindes Adftringens, und dienet in Entzunduns 
gen, wo die Materie noch im Motu iſt, kommet 
auch mit unter die Brandmittel. Das Bohr 
nenſalz iſt ein ſehr gutes Diureticum, und die 
Bohnenaſche hat ihren Nutzen in allen Ge⸗ 
ſchwuͤren. 

Farfara, vid. Tuſſilago. 

Farina, Mebl. Rockenmehl, dienet in Ent 
zuͤndungen; genetzt zeitiget es, welches auch das 
Weitzenmehl thut. Bohnenmehl ziehet gelinde zus 
fammen, und hilſt wider die Rofe und andere Ent⸗ 
zuͤndungen, wo die Materia noch im Motu iff. 
Staubmehl ftillet das Bluten der fleiſchigten Thei⸗ 
le, wenn man es einſtreuet. 

Febrifuga, vid. Centaurium minus. 

Fermentum, Sauerteig, hat in der Medicin 
zum Zeitigen und Ziehen feinen Nutzen. 

Ferrum, Eiſen oder Stahl, hat eine anhalten 
de und zuſammenziehende Würkung, hierzu braucht 
man wenige künstliche Praparationes. Ginte 
mal diejenigen faſt am beſten thun, welche die (ub/ 
tilen Feilſpaͤne, wie fie an fid) ſelbſt find, allen a 
bern. Stahlarzeneyen vorziehen. Hiervon hat 
man den Crocum Martis, und die Eſſenz oder 
Dinctur. NB. Statt der Feilſpäne läst fih auch 
der zart pulveriſicte, und rein gewaſchene Ham“ 
merſchlag, oder Eiſenſinter gebrauchen. 


Ficus, det Feigenbaum / davon find die ce 
ricas 


Fi -— 


tios; oder die Frucht gebräuchlich, ſintemal die 
Feigen erweichen und das Eyter pe foi wider 
ben Huften dienen, den Auswurf erleichtern, die 
Matetie aber ingraßiren und verdicken. 1 
Filix, Farnkraut, das ſchleimigte Decocd 
dienet wider den Brand, die Wurzel wider Ver- 
ſtopfung und Wirmer. 
Flores Antimonii, vid. Antimonium. 
Flores Benzoé. Dieſe werden alſo bereitet: 
3. Benzoé Sil bie flat geſtoſen, vermiſche mit 8j. 
klaren reinen Sand, thue fie in einen irdenen klei⸗ 


nen Topf, diefe ftelle auf einen Dreyfus, (türye eis 


ve oder die andere papierne Pyramide daruber 
, 


binde fie. um den Rand herum an, gieb gelinde 


Feuer, wenn der Topf warm, fo ſublimiren fid in 
etlichen Stunden die Flores. welche ſodenn mit ei⸗ 
ner Feder abzukehren, und andere Pyramiden aufs 
zuſetzen, bis die Blumen anfangen licht zu wers 
den, da kan man den Topf vom Feuer wegneh⸗ 
men, und den Reſt zum Oel aufheben. Dol gr. 
i). v. bis 96. mit einem Ey. Mit denen Pillulis 
Balfamicis göhibitet, thun fie in Engbrüſtigkeit, 
ee e und Lungenſucht gute Dienſte, ſie 
l NT ie ſchleimigten Feuchtigkeiten ab; Aeuſer⸗ 
^ ge e V einen Schnupftoback ab, wenn man 
Ld € A a ue e Oelen ver⸗ 

i " i i 
eer il je. ftagnienbe Feuchtigkeit von 
Flores Sulphuris, Schwefelblumen, wera 
ben gleibfalis in einem ene eie oder a 
rbita mit aufgeſetzten offenen Helm ſublimiret, 
ſie 
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fie werden innerlich zu gr. J. 10. bis 1 y. in Bruſt⸗ 
und Lungenbeſchwerungen gegeben. Folgendes 
Pulver ift bey Kindern, welche von Verkaͤltung 
oder unreinen Daͤmpfen einen beſchwerlichen Hu⸗ 
ſten bekommen, dabey die Bruſt ſehr voll, und ein 
Steckfluß zu befürchten, oder auch ein Fieber mit 
Roͤcheln, Schlafſucht und verſtopften Leibe zu be⸗ 
ſorgen, über alle mafen gut befunden worden. 
B. Lap. 95 ppt. & du opt. Fl. Lis aa. 5j. O 
depur. Gialapp. aa. OS. M. f. p. Do:Sf. und 
Bj. oder eine gute Meſſerſpitze voll tágfid) zwey⸗ 
mal zu geben. it. 2 zii ad gr. f. Aeuſerlich dies 
nen ſie in Salben wider die Kraͤtze. 

Flores vegetabiles Anthos, E. g. Borragi- 
nis, Calendulz, Cheiri, Cyani, Lil. convall. 
Tunicæ etc. ſuche unter jedem Titul, 

Foentculum, Fenchel. Man brauchet ihn zu 
Gliederſtaͤrkenden Baͤhungen, zu Umſchlaͤgen, in 
harten Geſchwulſten, die noch neu ſind, wider die 
Entzündungen, wider die rothen Augen, koͤmmet 
auch mit unter die Muttermittel, hat eine erwaͤr⸗ 
mende und Windzertheilende Kraft. 

FEœuum Græcum. vid. Semen. 1 

Folia Senæ fine ftipitibus; 'Senesblätteis 
Sie Tayiten, ohne daß fie ein Walen im Blute 
erregen, oder die Kräfte des Patienten ſchwaͤchen. 
Die Dofis davon ift in Subſtantia 3ß. ad 33. 
in infufo 5ij. 2(5. im übrigen konnen fie zu Aus⸗ 
fegung aller bfer Feuchtigkeiten angewendet wer⸗ 
den, find darum auch ein Polychreſtmittel, bey He. 
&icis, in der Cachexie und güldenen Ader konnen 
ſie ohne Bedenken gegeben werden. Sd 


F. i27 
Formica, die Ameife, i 
famt ben Eyern werden e 
braucht, welche auch in ParalyfiSphincteris Anz 
ihre Dienſte thun. Der Ameiſenſpiritus hat ſei⸗ 
an E AUI in Flüſſen, wie nicht menis 
et Apoplexia, auch innerlich i rophia i 
antun. - y he 5 
Fraga, Erdbeer. Sowol die Be 
brannte Waſſer treiben den in (Hl en 
aber keineswegs die Steine, wie man vorgiebt. 
Fraxinus, Lignum. fraxini, Eſchbaum 
Wundbolz, pflegt man am Johannistage oder 
gegen das Solftitium abzubauen, feinen Nutzen 
erweiſet es in friſchen Fleiſchwunden, wo keine ro⸗ 
Adern zerſchnitten find. Es hemmet auch das 
Blutbrechen, und wenn man auch einen Waſſer⸗ 
üchtigen mit warmen Efpenblättern beſtreichet, ſo 


| Sebet es nicht ohne Nutzen ab. 


; Fuligo, Spiegeltus, ift nichts anders, als ein 


|. toncentticter Rauch, hieraus laſſe i 
| i u n fid) verſchiede⸗ 
| de Medicafnenta präpariren, die eben nicht zu 


verachten, bekommt auch i i i 

1 in Atrophi: 

Inden wohl. conf. p. Antatzoph. DW cete 

vw t ARA. Erdrauch, oder Erdraute, fie giebt 

ken e S lutreinigung ab, hingegen ift. fie: bey 

à: tt o Behutſamkeit zu brauchen, das ge» 
unte Waſſer davon iſt in hitzigen Fiebern un⸗ 


icher, ſonderlich i 
cher, wo ein Ausſchlag zu be 
98 Extractum davon zu gr. 2, pt Pete 


ungen perfekt, befördert die rà kei 
K f t nung des Lei 

05 fer and. Die Eſſenz 9 bereite, 
n denen ſalzigen und wäͤſſerigen Säfe 

ten 
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n des Leibes liegenden Unreinigkeiten guten Nur 
€ tribe die Krätze aus, hat auch ihren Nutzen 
in wahren Storbut, aber nicht in Lue. Venerea. 
Auch dienet ſie in verderbten Fiebern, ingleichen 
bey cachectiſchen Perſonen. : 2 

Fungi, Schwämme, deren man fid zum Bas 
den und Abwaſchen bedienet, werden zu Pulver 
verbrennet, und wider die neuen Kröpfe eingegeben. 
Die in ſolchen Schwaͤmmen befindliche Steine 
verrichten gleiche Dienſte. 


: G. 

í i ð 
::; Galanga; Galgant. Dieſe wohlriechende un 
idat fbisecfenbe Wurzel macht in denen Bedärs 
men eine gelinde Adftviction, und gehoͤret mit und 
ter die beſten Blehungsmittel. 


« Galbannm Gummi, erweichet und zertheilet, | 


kommt mit unter das Emplaſtrum de Sperma. 


te Cete, ſo in geſchwollenen und angelaufenen 


Bruͤſten, wie auch in Seitenſtechen dienlich. In 


Gig aufgelöſt, und hernach zur Conſiſten einge, 


: peA 7 
t oder evaporirt, und über die kleinen Uebe 
De gelegt, vertrelbet dieſelbe, thut auch in Died 
fem Fall beffere Dienfte, als das Gummi Saga 
m. FRI 3 
Galega, Geisraute, erweiſt in Fleckfiebern 
feinen beſondern Effect, es thut nicht, was ihm zu⸗ 
rieben wird. , 
Aesop vid. Urtica Mort. p, 
Galle, Galläpfel, find ein farë jufimmr, 
ziehendes Mittel, werden daher m Stine 
den zum Blutſtilen gebraucht, Ein u 


G. 129 


Extracto Gallarum mit Waſſer gemacht, ad⸗ 
ſtringiret weit Fräftiger,, als ein ganzer Löffel voll 
Gallaͤpfeleſſenn. Sonſten machet man mit et⸗ 
was (p^ und Gummi Arab. die ſchwarze Dinte 
davon. ; 

Gemmæ, Edelgeſteine, davon werden tnr bie 
Fragmenta g. lap. pretiof. gebraucht, 1. Sa- 
Phiri, 2. Granati, 3. Smaragdi; 4. Hyacinthi, 
J. Carneoli, vel Sardæ., Die gebraͤuchlichſten 
davon ſind der Hygeinth und Smaragd. Ueber⸗ 
haupt vertreiben fie den Schweis, ſind daher in 
hitzigen Kkankheiten und Fleckfiebern ſchaͤdlich/ 
ſintemal man in dergleichen Krankheiten die Dia 

noén mehr befoͤrdern, als zu hemmen trachten 
oll. Die Species aber de Hyacintho thut in 
Hæmorrhagiis das ihrige gar wohl. Wie denn 
auch der prápatitte Smaragd ad gr. 8. mit eben 
fö viel Speciebus de Hyacintho verſetzt, das 
Deftige Bluten bey einer Jungfer von 16 Jahren 
geſtillt. Folgendes Pulver wird eben das thun: 
%. Hyacinth. ppt. Smaragd. ppt. Corall. rubr. 
ppt. Matr. ann, C. C. Phil. ppt. aa. Si. 
Croci opt. Myrrh, el. Rad. Torment. aa. 3f5. 
M. f. pof, Dj. 

Genifta, Pfliemenkraut. Das davon gemach⸗ 
de Salz treibet den Urin, die Blumen aber, ehe 
fie recht aufbrechen, werden mit Salz und Eßig 
als Capern eingemacht, und wider die verſtopfte 

leren, Leber und Milz mit Erſprieslichkeit genoſ⸗ 
fen, conf. Calcha paluſtris. 

Gentiana alba et rubra; Enzian, treibet den 
Urin, bat zugleich einen Efedtum Alexipharma- 
b. Keils Med. Chym. Handb. J cum, 
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cum; dienet beij phlegmatiſchen Perſonen in kal⸗ 
ten Fiebern, auch ſonſten in alten eingewurzelten 
dreykägigen Fiebern, fie giebet ein Blaͤhungsmittel 
ab, und hat ihren Nutzen, wo der Magen und die 
Gedaͤrme von alten Unrathe Ungelegenheit leiden. 


Geranium, Storchſchnabel, wird als ein gu⸗ 
tes Wundkraut unter die innerlichen Wundtränſ 
Ye genommen, 4 


Gialappa, Jalappa, Jalappa, fie treibet die 
wäſſerichte Feuchtigkeit aus dem Leibe, und grei⸗ 
ſet dabey vornemlich die Inteſtina tenuia au, 
am ſicherſten aber giebt man die Eſſenz davon. 
Man kan auch die Rehinam Jalappæ mit gleich 
viel von füffen geſcheelten Mandeln abreiben, und 
ſie mit ) folubili verſetzen oder in eine febr Din? 
ne Milch verwandeln. Die Refina. Jalappæ 
wid alſo bereitet: N. kj. Jalappawurzel, wenn 
fie auch (bon etwas wurmſtichig iit, fo ſchadet es 
doch zu dieſer Arbeit nichts, ſtoſt ſie nur groͤblich, 
und thut ſie in einen Kolben, gieſt zwey Maas gu⸗ 
ten vectificitten Brandewein, der aber blos vor 
fid allein, und nicht über ein Alcali rectificiret 
worden, darauf vermacht den Kolben mit einem 
Helm und Vorlage, und fetzt ihn Tag und Nacht 
in Digeſtion, ſo faͤrbet fid) der Brandewein gelb» 
oder auch roth, den giet man ſachte ab in einen 
andern Kolben, und ziehet in Balneg oder San 
de ohngefehr die Helſte herüber, dieſen abgezoge⸗ 
nen Spiritum gieſt man wieder auf die otl 
ge Jalgppa, und ſetzt es in die Wärme, fo ziehet 


der Spiritus noch mehr aus, faͤrbt fich auch e 
4 


0. 855 


der, doch ſchwäͤcher, als zubor. i 
ten Spiritum gieſt man zu der eie 1 75 
ction, und ziehet es wieder bis zur Helfte ab, ; [g^ 
denn laſſet man alles erkalten, und gieſt zu Da i 
Kolben rückſtaͤndigen Extraction ungeſehr fech x 
mal fo viel kein Waſſer, fo wird die Citraan 
ganz trúbe, und bie Refina fällt nad) und nach zu 
Row. Damit aber ber Spiritus Vini, fo nod) 
Em ift, nicht verlohren gebe, fo fest man den 
1 biben wieder in Sand, oder in das Balneum 
998 s den noch rückſtaͤndigen Spiritum 
ke er. Wenn dieſes geſchehen, und der Kol 
en noch etwas warm, gieſt man alles mit ein 5 
der, was drinnen ift, mit fleifigen Umſchwen⸗ 
den in ein geraumes Zuckerglas, und lat e 
dum foufeßt fid). die Refina zu Boden, und kan 
Fai. bas Waſſer ſachte davon abgieſen, die Re- 
en aber trocknen. Auf die zurückgebliebene 
P. e aus welcher itztgedachter ma⸗ 
Hl ie Refina ausgezogen: worden ift, giet man 
a gut Theil rein Waſſer, fegt. einen Helm auf 
ih Kolben, unb fegt denſelben in Sand oder ins 
bá Ft, fo gehet der Spiritus Vini, der noch in 
hr Sunel geſteckt, herüber, und das Waſſer 
190 à o gummoſiſchen Theil aus der Wurzel, 
f. 2 1 Npiricus Vini, der nur den keſinoſt⸗ 
xd Theil angreift, nicht halten kunte. Dieſe 
s action feihet man durch ein dichtes Tuch, und 
m on ale kan man dasjenige Waſſer, wel⸗ 
Ki on die Refinam zu prácipitiren gebraucht, 
& beter, und mit einander evaporiren laffen, 
mmt man einen eee Extract, 
2 der 
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der zwar nicht (o ſtark, als bie Refina. putgitts 
jedoch an ftatt eines andern Extraets gar wohl zu 
Lapirpillen kan genommen werden. 
Glacies Mariz, Staueneis, ift ein aus Glas 
durchſichtiger blaͤtteriger Stein, wird innerlich 
mit Myrrhen und Borax, die ſchwere Geburt zu 


befördern, und die veritopften Menſes zu treiben, 


verordnet. St. i 
Gladiolus cœruleus, vid. Iris noftras, 


Globuli mofchati Saccharini, Biſamku⸗ 
geln, ſind ein Productum von Zucker, und wer⸗ 


den bey Kindern und Alten wider die Verſtopfung 


ſtatt der Stuhlzaͤpfgen gebrauchet. 
Glycyrrhiza, Liquiritia, Stisbols, wird faßt 

unter alen Tränken mit verfchrieben, hat ſeine 

Würkung in Huſten, in Bruſtbeſchwerung und 


Steinſchmerzen. Hiervon hat man den Succum 


der Spaniſche wird für den beften gehalten. 
Gnaphalium, Ruhrkraut, wird in der rothen 


Nuhr gefobet, in rothen Wein gekocht und En ] 
i 


trunken. In Halsgeſchwüren gurgelt man 
damit. 


Gramen caninum, oder arvenſe, huee” | 


gras. Die Wurzel davon treibet den Urin, und 
dienet wider die verſtopfte Leber, Milz z. wit 
mit unter die fünf Radices aperientes minore 
gezaͤhlet. , 
Grana Chermes, Rarmofinbeer. Die fiet 
von bereitete Confeclio Alkermes giebt eine 9^ 
te Stärkung ab. i 
Grana Tilli, Purgiernüßlein, fie haben e 
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nen brennenden und ſcharfen Ge à 
ſriſch, ſchwer und rein ſeyn, . 
Rart, babero man behutſam damit umgehen 
muß, man micht fie unter andere Purgantia, das 
von ſonderlich die Zeſtheimiſchen Pillen bekannt 
2 aus Refin. Jalapp. Gummi Gutt. und granis 
E aa. verfertiget werden. Davon die Dol. 
+ MJ. j 
Granatus, Granatapfel. Davon Í 
Fl. Balauſtiorum und Cortices Pr en rie 
alleſamt eine adſtringirende Kraft, gleiche Wuͤ 
kung thun auch die Schalen. 14 
Gratiola, Wudaurin, Ergal. Die Blå 
ter purgiren den Schleim, Gewaſſer und Bu 
erden die — und Waſſerſucht, in dreyz 
viertägigen Fiebern, wird in infufo 3j 
Und Zf. gebraucht, 3 Med 
Eu deg Rubia Tinctorum. 
ryllus, Heyme. Dieſes Infectum fteibe 
M y ob es aber im Stein den Effect dur 
ie die Acta Naturz curioſorum vorgeben ift 
mi noch ebene ausgemacht. i 
‚Guajacum lignum, Franzoſenbol es 
Man — Säfte des menſchlichen Beides, der⸗ 
— 8 Schleim und andere zaͤhe Feuchtig⸗ 
i E i as Decoctum davon ift nützlicher als 
zoſen a: pertes man in eingeriſſenen Fran⸗ 
— . en Gebrauch nicht allzulange 
ümmi Ammoniacum, v. Ammoniacum. 
6 Animæ, vid. Animæ G. 
ammi Arabicum, vid. Arabicum. 


AE Gum- 
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Gummi Bdellli, vid. Bdellium. 
Gummi Benzoes, vid. Affa dulcis. Affa fce: 


| 


tida G. Copal wird zur Zeit nicht zur Medicin | 
gebraucht, wol aber zum Lackiren, deſſen wahre 
Solution aber, weil es ein ſehr hartes Gummi 


iſt, bishero gar geheim gehalten worden. Wie 


aber ein gewiſſer Autor meldet, ſo wäre das Aci- | 


dum Vitrioli Vinofüm, fo. ex aa. Det VR. 
bereitet wird, das befte Solvens Dargu? 
Gummi Carannæ, vid. Caranna. 


Gummi Elemi, íft ein rechter Wundbalſam, 
abſonderlich in denen Hauptwunden, in Wein 
oder Efig aufgeloͤſt, giebt eine aͤuſerliche Wund⸗ 


eſſenz, ſonſten kommt es mit unter die Deſenſiv⸗ 
pflaſter. 

Gummi Galbanum, vid. Galbanum. 

Gummi Gutta, ift ein Purgans, wenn man ba^ 
ſelbe mit andern Laxirmitteln zu iii- v. gran pers 
ſetzet, fo ift es nicht undienlich, hingegen, wo man 
in der Doſi höher fteigt, fo operiret es febr heftig 
unter ſich und über ſich. 

Gummi Hederz, Epheuharz, ift etwas an 
haltenden Geſchmacks, und guten Geruchs, kommt 
mit unter die Wundbalſame. 

Gummi Juniperi, ift ein gutes Refolvens, und 
im übrigen in frábigen Zufäaͤllen ſo nützlich, als det 
Agtſtein. 


Gummi Laect, Lacca in granis; kommt am 


meiſten zum Lackiren, doch macht man auch eine 


Dinctur daraus, welche mit der Effentia Myrrhe 


vermiſcht, wider das Bluten und Scharbock den 


Zähne gebrauchet wird. 
Gum 
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Gummi Maſtichis, Maſtir. Der Maftir 

und die daraus gemachten Arzneyen adſtringi⸗ 
ren aͤuſerlich nicht, ſondern ftärken vielmehr den 
Tonum, und bringen den Fibris ihre natürliche 
Force wieder, dahero das Maſtirwaſſer dem 
Magen nicht unanständig. Die Maſtiykörner 
geben in Schäden der hautigen Theile eln Diena 
liches Ballamicum ab, wird bey harter Geſchwulſt 
zum Rauchern gebraucht, weil er die ſtockenden 
Säfte zertheilen hilft, auch kommt er mit unter 
die meiſten Pflaſter und Salben. 
: Gummi: Opopanac Opopanax, kommt aus 
Orient, ift ein leichtes und zerbrechliches Gummi, 
eines bittern und widrigen Geſchmacks, und ſehr 
ſtarken Gerade, wird unter die Wund⸗ und 
Heilpflaſter genommen, kommt mit dem Gum- 
mi Galbani faſt überein. b 

Gummi Serapinum, oder Sagapenum, iſt 
ein durchſcheinendes roͤthlichtgelbes Gummi, hat 
einen ſcharfen Geſchmack, wie Knoblauch oder 
Affa fœtida, hat eine anziehende Kraft, koͤmmt 
daher unter die Pflaſter, wegen des ſtarken Ge⸗ 
ruchs dienet es wider die Epilepſie unb Mutterbe⸗ 
ſchwerung, es zertheilet alten zaͤhen Schleim inz 
nerlich und aͤuſerlich, führer denſelben auch ab, es 
treiber die Menfesifratk, dienet auch wider kurzen 
Athem und Huſten. à 

Gummi Sandarac, vid. Gummi Juniperi. 

‘Gummi Sarcocolla, Fleiſchleim, ijt ein 
Gummi, (5 aus Körnern von unkerſchiedlicher 
Gröſſe beſtehet, und fiehet dem feinen Weyrauch 
gleich, aufer daß es mit röͤthlichen Koͤrnern un⸗ 

J 4 ter⸗ 
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termiſcht, hat einen bittern Geſchmack, welcher 
doch zuletzt ſüſſe wird, wie Liquiritias ingleichen 
eine anhaltende und ſehr heilende Kraft, weswe⸗ 
gen es innerlich wider die rothe Ruhr und Blut⸗ 
ſpeyen gegeben wird. Aeuſerlich beitet es frifche 
Fleiſchwunden ſehr bald, und heftet oder leimet 
ſie gleichſam zuſammen. In Roſenwaſſer oder 

rauenmilch zerlaſſen, und in die Augen getroͤp⸗ 
n: dienet wider die Roͤthe, Beiſen und Jucken 
derſelben. $ 

Gummi Tacamahac, ift ein bundes Gummi, 
ſo theils roͤthlicht, theils gelbbraun, und faſt 
durchſichtig ausſiehet. Hat einen harzigen aro⸗ 
matiſchen Geſchmack und guten Geruch, wie 
auch eine zertheilende und erwaͤrmende Kraſt, 
dienet wider alle Fluͤſſe und davon ruͤhrende 
Schmerzen, wird zu einem Pflaſter geſtrichen, in 
Zahnweh auf die Schlaͤſe, in Magenweh, Colic 
oder Mutterſchmerzen auf den Leib gelegt. 
Jummi Tragacanth. vid Tragacanth. 

Gutta Camboidia, Jemu. vid. G, Guttæ. 


H. 


Hzmatites, Blutſtein, hat eine anhaltende 
und ſtopfende Kraft, womit man aber in der Me⸗ 
diein nichts beſonders ausrichtet. 

Hedera arborea, vid. Gummi hederz, 

Hedera terreftris; Gundermann, wird unter 
die Decocta vulneraria gebraucht, kommt unter 
die verdännende Theekräuter, dienet wider das 
Blutharnen, und in Steinbeſchwerung. Nd 

Jele- 
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Helenium; vid. Erula; 


Helleborus albus, die weiſe Wieswur. 
in der Waſſerſücht, und andern Morbis E ded 
dis mit grofe Behutſamkeit als ein Alterans, 
And nicht als ein Brechmittel gegeben werden. 
Man nimmet fie auch unter Schnupftaback, ſie 
macet aber allzuftarkeg Nieſen. Sie kommt 
mit unter die MP. Starckey, R. Extract. Opii3jj. 
- M alb. 38. O correct. univerf. 3. 


Helleborus niger, die ſchwar ieswur, 
oder Ebriſtwurg, wied "d Mt rein 
genennt, fie purgirt, wird wider die Milzbe⸗ 
ſchwerung und Melancholie in Forma infuſi, ad 
Sij. 28. Vel extracti ad oft. vel. 5j. geordnet, bey 
Geſchwüren und beym Krebs ift he das befte La⸗ 
Flümittef, mit andern verſetzt, dienet fie in viertaͤ⸗ 
gigen Fiebern, ihre Würkung verrichtet fie am 
meiften in das inteftinum rectum, befördert auch 
die güfbene Ader bey Leuten, welche darzu einen 
Pan e 30 15 und reiniget fie, 

amo) ihren Nutzen bey Geſchwüren, welche 
harte Ränder haben. TN IR 
epar Antimonii, vid. Antimonium. 

Hepatica nob, vid. Epatica nobilis. 
Herba Coſtæ, Coſte⸗ oder Habichtskraut, 
{ft in der gung- und Schwindſucht febr dienlich. 

Her modact „Ius. Sermodattelwurzel. 
Sie purgiret den Schleim, und fuͤhret die Ge⸗ 
waſſet von Gliedern ab, wird deswegen Anima 
articulorum, die Seele der Glieder genennet und 

35 wider 
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wider Podagram und Gicht gebraucht. Die 
Doſis in Subſtantia ift 5j. in infufo Zf. 
Herniaria, Bruchkraut. Es treibet den Urin, 
wird wider die Bruͤche aͤuſerlich und innerlich gea 
lobet, iſt aber zur Zeit noch nicht genugſam unter⸗ 
ſucht worden. A 
Hippopotamus, Wallroß. Der Zahn von 
dieſem Seethier filet das Blut und Blut⸗ 
brechen, ſtopſet den Fluß der güldnen Ader, 
auſerlich aber ad compeſcendos motus berich⸗ 
get er nichts. P 
Hircus, vid. Caper. 
Hirundinaria, vid. Vincetoxicum. 
Hirundines, Sanguiſugæ, Blutegel, davon 
ſind die beſten, die helle an Farb ausſehen, und 
nicht ganz fehtvarz, oder grün, fie halten fid in 
Sümpfen auf, oder ſtehenden Waſſern, man 
fest fie aber in reines Waſſer, bis man ihrer bes 
dürftig ift, und erhält fie unterdeſſen mit Blut, 
damit fie nicht erhungern, wenn man fie aber anz 
legen will, LAft man fie etwas Hunger leiden, doch 
muß man den Ort, wo ſie anziehen ſollen, wohl 
reinigen, und etwas mit Milch oder friſchen Blut 
beſtreichen, ſonſt backen [ie nicht gerne an. Sie 
haben ihren beſondern Nutzen in denen Ungele⸗ 
genheiten, welche von dem unrichtigen Abgang 
der guldenen Ader zu entſtehen pflegen, ja fie gez 
ben hierinnen ein wahres Specificum ab, und 
werden in ſolchen Fällen an die Maſtdaͤrme ger 
legt, folglich haben fie in Hüftweh, in Milzbe⸗ 
ſchwerung, in Flüffen, Gicht, Podagra, Stein⸗ 


ſchmerzen, Malo Hypochondriaco etc. as 
, gi 


H. 


guten Nutzen. Unter währenden Saugen foli 
man fie ohne Noth nicht stören, denn iR 
voll find, fallen fie ſelbſt ab, wo nicht, darf man 
nur etwas Salz auf fie ſtreuen. Es fauget eine, 
nachdem fie gros, wol 5vj. Blut aus. NB. 
Man ſoll fie auch nicht eher anlegen, bis man zu⸗ 
laͤngliche indicaciones darzu hat, und die Noth 

ein ſolches enin ch 

Homo, der Wenſch. Bey Na 

trocknet man des Patienten Annes N * 
bet es darwider ein, oder man laͤſſet das Blut aus 
der Nafe auf ein glüendes Eiſen fallen, und ziea 
het den aufſteigenden Dampf in die Naſe, ſo 
verſetzet fid): das Blut ebenmaͤſig, hingegen das 
Blut der Woͤchnerinnen nimmet die Mutter⸗ 
mahler hinweg, wenn man dieſelben täglich Das 
mit beſtreicht. Gleichmaͤſige Würkung hat auch 
die Nachgeburt, wenn man die Muftermähler 
warm damit ſtreichet, und hernach aa deſſen ſtatt 
mit dem fanguine Lochiali einige Zeitlang con» 
tinuiret. — Einige rühmen das Oleum, andere 
aquam ftercoris humani wider den Krebs, noch 
andere den Menſchenkoth von einem geſun⸗ 
den Knaben mit dem Waſſer oder Lauge bon le⸗ 
bendigen Kale angeſeuchlet, daß er wie ein dicker 
Brey werde, dieſen legt man auf den offenen Shas 
* und um ſich freſſenden Krebs, fo ziehet foler 
i giftige und bösartige Weſen an ſich, und darf 
u Umſchlag über dreymal nicht gebraucht wers 
ein g. Dieſes hat Herr D. Körner in Londen, als 
groſes Geheimnis wider den Krebs an der 
ruſt retommendirt. Den Urin des Menſchen 
zut 
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zur Honigdick evaporiren (offen, und einer Bo⸗ 
nen gros davon eingegeben, treibet den Stein ganz 
gewiß fort. 

Hordeum, vid. Decoctum Hordei. 

Horminum, Gartenſcharlach. Die mit 
dem Y bereitete Eſſenz ift wider die Colic und 
Mutterbeſchwer gut, 

Hyacinthus, vid. Gemmæ. 

Hyofciamus, Bilſenkraut. Aeuſerlich vüb» 
met inan daſſelbe wider den Krebs, man hat hier⸗ 
von das Oleum, wie auch das Emplaftrum, 
welches in Zahnſchmerzen, wie auch in Naſenblu⸗ 
ten auf die Schläfe und Stirn gelegt, gar gute 
Dienſte thut: ferner hat man die Pillulas de Cy- 
nogloſſo, welche wider das Wallen des Blutes, 
innerlich in gehöriger Dofi genommen, viel ſicheret 
find, als das Opium allein, und darf man fid) vor 
dem kleinen bisgen Bilſenkrautſamen, welches da⸗ 
runter koͤmmt, gar nicht entſetzen. 

Hypericum, Johanniskraut, iſt eines der 
beſten Wundkraͤuker, ziehet gelinde zuſammen, die ⸗ 
net wider das Blutharnen. Die Blüten kom⸗ 
men mit unter die Wundeſſenzen, welche man mit 
unter die Wundbalſame miſchen kan. Einige ma⸗ 
chen mit & Momordicæ durch digetiren einen 
treflichen Wundbalſam. e. g. 

*. Fl. Hyperic. cum gem. ij. 

Verbaſe. 3j. VR. 3vj. 

Laß es einige Tage ftehen, bis fi der Spiritus 
Vini genugſam gefärbt, dann expeimire eg, und 
. filteite es, thue darzu Momord. Zß, und us 
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es digeriten, er thut ſonderlich auch in Brüchen 
gut, weil er ziemlich fart d ge et 
bar heilet. 5 OBER 

Hyffopus, Garteniſop, Öfnetundreiniget, trei 
bet den utin und Menfes, yertheifet das grounen 
Gebluüt und die wäſſerigen Feuchtigkeiten, dienet 
innerlich und auſerlich zu Umſchlaͤgen: innerlich 
als en pad zum diluiren. 

Hyſſopus agreſtis wilder Iſop. Das Kraut 
famt den Blumen befómmt dem Magen unb der 
Bruſt, zertheilet die Winde unb Blaͤhungen. In 
die Zimmer geſtreuet, fol die tbe tden, 


I. 


Jacea, vid. Viola tricolor. 

Jalappa, vid. Gialappa. 

Imperatoria, Weifterwouez, Sie hat eine 
Gifttrelbende Kraft, kömmt mit unter die Eff. Ale- 
Mc Stahl. wird auch als ein Mafticatorium, 
y cet 1 ift fie ein vortreflich Refol- 

und ſonderlich gut unter die Umſe i 
nu Scirrhos. j Jae iad 
, Tris florentina, Veilgenwurz. Sie dienet 
in allen Bruſtbeſchwerungen, denn fie (fet den 
Schleim ab, und mader ihn zum Aus wurf be» 
quem. Bey kleinen Kindern etteget ſie ein Bre⸗ 
in, wofern man gr, 3. 4. eingiebet. Mit Fl. 

1 und gebackenen Süsholz vermiſcht, 

"A ein feines Bruſſpulver zu vielen Krank⸗ 
b is ab. Aeuſerlich Diener fie zu Nerdenftär« 
fie en Bähungen. In Wein gekocht, zertheilet 
ie das geronnene Blut und ſtockende Gewaͤſſer, 
ar 
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ſtärket auch den Tonum fibrarum, ſteutet die 
Corruption und Faͤulnis, thut das ihre ſehr wohl, 
wenn man ſich gequetſchet oder geſtoſen hat, vor 
nemlich, wenn man Schwarzwurz darzu nimmt. 

Iris paluftris flore luteo, Arebswurs. Dier 
(e Wurzel ftiſch in Scheiben geſchnitten, eine Beits 
lang unter die Zunge gelegt, ſtillet das Naſenblu⸗ 
ten, weil fie ſehr zuſammenziehend. vid. Acorus 
adulterinus. 

Iris noftras, Gladiolus: coeruleus, gemeiner 
Schwertel, blaue Lilien. Der aus der Wur⸗ 


zel gepreßte Saft ſoll gewaltig das Gewaͤſſer der 
Waſſerſüͤchtigen abführen. 


Zh. 
Juglans, Welſche Nuß. 


Die Dot. ift Zij. 


Die eingemachten 
Muͤſſe machen Appetit zum Effen, ſtärken den Mas 
gen, und befördern die Dauung. 

Jujubz; rothe Bruſtheerlein. Sowol die 
rothen als die ſchwarzen loͤſen von der Bruſt, und 
befördern den Auswurf; kommen zu den Bruſt⸗ 
traͤnken. ^ 

Juniperus, Wacholderbaum. Das Holz 
giebt eine Blutreinigung, wird des wegen unter die 
Holztranke genommen. Die Beere dienen bey 
harter Geſchwulſt zur trockenen Räucherung ins 
nerlich werden fie wider den Stein, ſowol prae- 
fervative als curative gebraucht. Das Oleum 
deſtillatum hat gleichfalls feinen herrlichen Nu⸗ 
tzen, und der Wacholderſaft wird fogar der Deut⸗ 
ſchen Theriac genennet. Aſche davon, vid. Som- 
chus aſpera. 


Iva Arthetica, vid. Chamzpitys. i 
f L. Lao 


G 
L. 


Lac, die Milch. Solche Mil 

elt von de Ruh weg getunten, date dann, 
ſo Gift bekommen. Wenn man reiner 
gen Patienten die Milcheur verordnet ſo b í 
fet es eben fo viel, als den Patienten mit ben «4 
überflüßigen Cffen noch Trinken bew 
wollen, das übrige aber der Würkung der ga Bi 
gen Natur üͤberlaſſen. Sonſten darf an jid) 
in Fiebern eben nicht vor der Milch Asien; ie 
muß vorher der Magen und die Leib Siate 
zulaͤnglich gereintget ſeyn, ehe man mit be 10 
curiren will. Hingegen in Caufo, aue ne 
Galenfiebern, muß man fid) der Milch 2 
Kar Dieſes aber nicht darum, weil die alten Mes 
— und der 3 Mann die Gedanken hegen 
I . x ure und gleichſam Köſematten 
de. = ah ern weil ſie bey Gallenfiebern mit 
— haͤdlichen Materie im Magen und Gedaͤr⸗ 
^ «e Confermentationem zuwege bringet, 
Set m find die Molken ein gar beguemes 
al wen weil fie aber zugleich 
ahne Ame team, machen, ſo darf man ſie nicht 
real fe in Gallenfiebern erlauben. 
tin schädlich ES Fallen laxiren und vomi⸗ 
PA Die Milch in formam ficcam 
— gen, und als einen Thee zu gebrauchen, iſt 
. auch eine bekannte Sache, man nimmt 
En Dit Kuhmilch gleich warm, wie fie von 
ft fi e en wird, drey oder mehr Maas, giez 
eine: grofe eiſerne Pfanne, ffet fie mit 

ſteten 
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ſteten Umruͤhren bey maͤſigen Feuer einkochen, 
bis fie endlich dick, und als ein Beckenteig wird, 
ſodenn wird es bey gar gelindem Feuer folgends 
zerrühret, bis fie in ein gelbliches Pulver zerfällt, 
von dieſem fetten Pulver nimmt man 2. 2. Löffel 
voll auf ein Maas rein Waſſer, das Waſſer tf 
fet man vorherd wohl fieden, ſodann rühret man 
das Pulver darunter, und läͤſſet es noch einen oder 
andern Wall, oder geringen Sud thun, ſodann 
ſeihet man es durch eine reine Leinwand, und trins 
ket es täglich eine geraume Zeit, foll in der Schwind⸗ 
ſucht, in morbis arthriticis und andern Krank⸗ 
heiten gar ein geſunder Trank ſeyn. Die Couleur 
iſt ſchottenſarbig, mit einem ziemlichen Fett bet» 
menget, ſo ſich endlich, wenn es etwas ſtehet, in 
ziemlicher Menge in die Hoͤhe begiebt, und oben 
auf ſchwimmet. Shut man im Kochen nur etwas 
weniges gemahlenen Coffee darzu, ſo kan man 
leichtlich die Farbe, wie auch den Geſchmack, der 
ſonſten ziemlich ſimpel (ft, andern, und kan fofg 
lich von vielen mit gröſſern Appetit und Nutzen ge⸗ 
trunken werden. é 

Lac Lunæ, Mondmilch, ift eine im Waſſet 
leicht zergehende Erde, wird mit praͤparirter Crb 
fol, den Saͤugenden die Milch zu vermehren, re⸗ 
commendiret. 

Lac Sulphuris, wird alfo gemacht: N. El. 
Sulphuris siv. mit Kohlen figitten Salpeter LSXI 
ſchütte es zuſammen in einen groſen glaſurten Topf, 
gieſe Waſſer tbvij. darauf, decke den Topf mit th 
ner Stürze zu, und laß den Liguorem eec 

š h i 
ſechs Stunden, oder bis er roth worden, Schwe⸗ 
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öchwefel gänzlich aufgelöͤſt, kochen: fi 
die Solution, und prácipitite 10 A 
ein weiſes Pulver zu Boden, giefe das lautete Neja 
gungsweiſe ab, waſche das Pulver öſterg mit war⸗ 
men Waſſer, und trockne es, wird wider ale 
Bruſt⸗ und Lungenbeſchwerungen gelobet. 
Dofis ift gr. Vj. &. NB. Die Schweſelblumen 
find eben fo gut, und noch beffer, ſchade alſo, daß 
man die Zeit und das Geld mit dergleichen Prás 
paration verderbet. Delicaten und empfindlichen 
ian UL gy nicht dienlich, gro⸗ 
en Leuten, die dabey arbeite 
noch eher geben. m de een 
Lacca Mufica, Cackmus, 
Liquores damit zu färben. 
unſere Heidelbeere. 
Lacerta, Eyder. Wenn man die Eydexen 
e a dieler und innerlich einnehmen 
j ni elben wi í 
vh ín tieni. n wider die Kroͤpfe vor an⸗ 
Ladanum, dieſer fremde Saft ift ganz heilſam, 
Ki ſowol Äuferlich in Wunden feinen Nate 
Uc) innerlich, er wird mit unter die ſtaͤrkenden 
? uttermittel genommen. Er temperirt die Schaͤr⸗ 
„ und werden deswegen Flußpilen daraus fors 


mit. Uebrigens kommt e Í 
ad geen r auch unter die Raͤu⸗ 


Lapathum, vid. Bardana. 
Lapid. Pretiofi, vid. Gemmæ. 
Tapis Aquilz, vid. Aetites. 
Mons Buttleri; N. Salis“elixiv. e Capite 
b 10 comm. 8j. laß es in Tiegel bey ſtar⸗ 
Reil led, Chym. Handb. ken 


dienet, allerhand 
Dieſes thun auch 
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ken Feuer fliefen, das zerſchmolzene gies auf einen 
reinen Stein, daß es erkalte, denn nimm von die⸗ 
fem Sal; 5v. prim. ent. Vener. non edulco- 
rati ov. Usneæ gſo. miſche und bring es mit mu- 
cilag. Ichthyocoll. zur Mafla, aus welcher klei⸗ 
ne Steinlein zu ſormiren ſind. Helmont halt dies 
fe vor eine Univerſalmediein, welche alle innerliche 
Krankheiten mit bloſen Anrühren, Reiben oder 
Lecken heilen foll. 

Lap. Calaminaris, vid. Calaminaris Lap. 

Lap. Cancri, vid. Cancer. 

Lapis Farinarius, Mehlbas, Schmeerſtein, 
welcher zwiſchen Wunſiedel und Thierſchheim ger 
funden und gebrochen wird, iſt eine fette, reine und 


ſehr ſubtile Erde. Die ganz weis als ein Schnee | 
ausſiehet, ift die befte, hemmet das Bluten, heilet 
die Wunden, und trocknet die üblen Geſchwuͤre, 
wenn es damit zu Ende gehet. Klar geſchabt, dies | 
net zum Einſireuen, wenn man am Leibe frat oder | 


wund ift, beffer, als alle andere Mittel. 

Lapis Fulminaris, der Donnerkeil, ingle 
chen das Holz, worein das Wetter geſchlagen, 
nimmet die Muttermahler weg, wenn man fie da 
mit beſtreicht. 

Lapis Judaicus, Judenſtein, wird als ein 
Urintreibendes Mittel, und bey Steinbeſchwerun⸗ 
gen genommen. 

Lapis Lyneis,, v. Belemnites. 

Lapis Manati, biefer Stein von bet Seth 
iſt ein Specificum wider das Blutbrechen, und 
wider alle Blurfläſſe, die er gewaltig Wale 

gi 
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Dahero man ſich bey Hzmorthagiis in con- 
füetudinem jam abeuntibus et periodicis fehe 
wohl damit in Obacht zu nehmen hat. Denn 
durch unvorſichtigen Gebrauch ſolcher Dinge kan 
man an fatt erwünſchter Hülfe den Patienten in 
— ES 2 ja gar in den Tod 
uͤrzen, welches aber nicht curiren, fo. ini 
s A |, fonbern ruinis 
Lapis mirabilis, Wunderſtein. ird 
Vitriol, Alaun und Eßig gemacht, me * 
ſerlich gebraucht, in mſchlaͤgen, und in Collyriis 
wider viele Augengebrechen, ſonderlich in rothen 
Augen, wenn man ein, reines Leinwandfleckge 
darein taucht, und aͤuſerlich über das Auge legt. E 
" Lapis Mu nn an deren 
ſtatt wird mehr das Nitrum depuratum gea 
braucht. x ud 
Lapis Spongiz, vid, Fungi. 
Tape de Tribus, vid. Magnes Arfenicalis. 
aurus, Lorbeerbaum. Davon hat man die 
Blätter und die Beere, fie dienen bey denen, die 
e Eie 1 oie auch bey phlegma⸗ 
: eibsperſonen als ein Emmenagog 
in forma Decodti, vel infuſi. TU 


Lavendula, gavendel. Die Blüten davon 


Rürfen die Nerven, das ü 
h ganze Kraut und Blüs 
den wird unter die Nervenſtaͤrkenden Bähungen, 


UA zu andern Umſchlaͤgen genommen, man 

oni den Spiritum und das Oleum, wel⸗ 
er i 0 

me 9 init unter die wohlriechenden Balſa⸗ 


K 2 Lens 
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Lens arvenſis, Linfen. Die Brühe treibet 
die Maſern und Blattern aus, dienet auch in der 

eit. Sind ſonſten eine gemeine Kuͤchenſpeiſe. 

Lentifcus, vid. Gummi Maſtichis. 

Lepus, der Haſe. Von dieſem Thiere brennet 
man die Blaſe zu Aſche, und giebt ſie den Men⸗ 
ſchen wider den Stein, allein des Menſchen eige⸗ 
ner Urin in formam Mellaginis evaporiren, und 
eine Meſſerſpitze voll davon einnehmen laſſen, ift 
weit probater erfunden worden. Das Haſenbiut 
im Merz geſammlet, giebt innerlich und aͤuſerlich 
ein Difcutiens ab. Ferner brauchet man das 
Haar zur Blutſtilung, und das Fett zum zeitigen. 
Pulv. Tali Leporis wird in Iſchuria als ein 
Specificum gelobet. 

Levifticum, Liebſtöckel, aͤuſerlich behauptet 
die Wurzel ihren Platz unter den ſtark zerthei⸗ 
lenden Mitteln, innerlich muß man behutſam da⸗ 
mit verfahren, weil ſie Hitze und Unruh im Blute 
verurſachet. Blos im Munde gekäuet, ſtillet die 
Mutter, ſonſten treibet und zertheilet fie die Blås 
hungen. 

Lignum Aloes, vid. Agallochum. 

Fraxini, vid. Fraxinus. 
Lignum Guajacum, vid. Guajacum Ligu. 


Lignum Rhodium, Roſenholz. Seiner Cip 
genſchaft nach zertheilet es, wird deswegen in Ge⸗ 
ſchwulſten zu trockenen Raͤucherungen geſetzt. Kies 
von hat man das Oleum Liga. Rhodii, ſo zu 
Pomaden und Balf. mit genommen wird. 


Lignum fanctum, vid. Guajacum. 
Lignum 


L2 
- Lignum: Santalinum,: dag itri 

nimmt: man vor allen andern 5 8 
matiſchen Geruchs und Geſchmacks unter die 
Holztränke, weil daſſelbige eine gute Blutkeinl⸗ 
gung abgiebt; das rothe braucht man meiftenth eils 
nur zum kingiren der Magenwaſſer und Q'inttmen 

,Lignum Saffafras, reiniget die Sa . 
dünnet den Schleim, yerteiler die (el 
igkeit, wird zu den Holztraͤnken wider die Fran⸗ 
joſen gebraucht, wo dle Unrelnigkeit noch in Gå 

ten. Doch ift mit deſſen Gebrauch nicht all 5 
lang anzuhalten, wird fonft auch Panacc. 92 8 
tarrhorum genennet. er. 


- Liguftrum, Hartriegel, Rheinweiden Í 
7 EREL n li 
Didier und Blüte mit Ziegenmilch funi o 
I Durchbrüchen und Scharbock dienen. Hens 
SS oe nn. fie zu denen Mund⸗ und 
n, Hals ü 
Wei al, geſchwuͤren, geſchwollenen 
ilium album, weiſe Lilien. Die Wurzel 
D recommendirt man als ein zeitigendes u 
tel dee Mittel, fie fayiret, ohne daß fie Mate 
hen ee fie 60 0 zu erweichenden Eins 
" er werden mit í i 
wo ae Me M inſundirt, 
Lilium convallium, Mayenbli 
— ein rechtes Analepticum. mene n mir. 
dl riedt; wenn fie noch frifch find, kommen fie 
Sa ie Nerbenſtärkenden Bahungen, jåbling 
155 e nimmt man fie unter den Schnupfta⸗ 
ſie machen ſtarkes Nieſen. Mit Wein de⸗ 
K 3 ſtilltrt, 
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ſtillirt, geben (ie einen kraͤftigen Spiritum; welchen 
man unter die Potiunculas verſchreibet, er ſtaͤr⸗ 
Tet und daͤmpfet die Blaͤhungen, hat auch aͤuſer⸗ 
lich ſeinen guten Nutzen, die ſchwachen Nerven und 
Glieder, wie auch die Natur ſelbſt, durch den da⸗ 
rinnen enthaltenen angenehmen Geruch zu ſtaͤrken. 

Limax, vid. Cochlea. 

Linaria, Leinkraut. Sowol das Kraut als 
die Blumen innerlich gebraucht, treiben den Urin. 
Das Ungueütum de Linaria ſtillet den Schmer⸗ 
zen der Maſtkoͤrner, oder der guͤldenen Ader. Der 


Same erweichet und zeitiget. Das Leindl, datina | 


nen etwas Wachs zerlaſſen, und ein zerklopſtes 


Eyerweis, ſamt dem Dotter darunter gerühtt, giebt 


eine gute Deil- und Brandſalbe, wie denn das Oel 
an ſich ſelbſten auch die Schmerzen lindert, wenn 
man ſich verbrennt hat. 
Liquamen Myrrhz. Man läft ein Ey hark 
sleden, ſchaͤlet es geſchwinde ab, ſchneidet es witten 
von einander, nimmt den Dotter heraus, und fül⸗ 
let die Hole mit zerſtoſegen Myrrhen an, feget es 
in einein reinen Theeſchaͤlgen an einen feuchten 
Ort, oder in Keller, (o zerſtieſen die Myrrhen. Iſt 
ein undergleichliches Ballamıcum, es verhindert 
daß aus einem Eytergeſchwür kein Ulcus palli” 
dum wird, es verdünnet das dicke Enter, es hei, 
let die aufperiſſenen waͤſſerigten Geſchwulſten, wie 
auch die aufgeriſſene Haut bey erfrornen Gliedern, 
die aufgebröchene Rost, und hat darinnen feine? 
gleichen nicht. Hat auch feinen Nutzen in Krebs“ 
ſchaͤden, Iſt ſehr bequem unterbitDecodtavul | 
nefaria damit einzuſprützen. } i | 


t 


Li 


Liquititia, vid. Glycyrrhiza. 

Liquor C. C. fuccinatus, . O volat. Suc- 
dini et cornu cer vi, aa. q. v. fetvire dieſe in 
C. C. rectif, laß digeriren, und ziehe hernach den 
liquorem: per deſtillationem et cohobatio- 
nem ab. Wird innerlich wider die Spalmos mit 
Nutzen gebraucht, noch beſſere Dienſte thut er, 
wenn man die Tinckuram ST darunter miſcht⸗ 
Einige wollen das überRüpige flüchtige Urinſalz 
vorhero davon abgeſondert haben. Er beſörderk 
den Schwels und Urin, und roboriret die inwendi⸗ 
gen Theile als ein tonico - nervinum; man kan 
ihn dahero in Mutterbeſchwerungen und Convul- 
ſionibus Symptomaticis, fondetlich mit dem 
dritten oder vierten Theile der Tincturæ Anody- 
ne verſetzet, gebrauchen. In Fiebern ift et auch 
viel fidere und gelinder, als der Spiritus C. C. 
alleine. Die Dofis ít 20, oder mehr Tropfen. 

Liquor Nitri fixi; vid. Alkaheſt Glaubeti. 

Liquor Terre foliat. Tartari, [. & Effent. 
Tiri. Dieſer liquor giebt ein Menftruum ab, wo⸗ 
mit man die Dineturen und Eſſenzen aus den Kräus 
tern und andern Speciebus ſchön extrahiten kan. 
Deſſen Bereitung und Virtutes v. fub Tit. Ar- 
canum Tartari. 

Lithargytium - Silber oder Bleyglett, 
Tommi zu kühlenden oder trocknenden Pflaſtern und 
Salben. Die Salbe bon Silberglett ift ein gut 
Deitmittel, auch in der Krätz und Ausschlag. Die 

eine aber, fo. einige damit verfüffen, find ſehr 
ſchäduch, ja tödlich. 

ubrici torreſtres. Regenwürmer, in Sub- 
K 4 ftan- 
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ſtantia gebraucht, und zwar ein halb Quentlein 
auf einmal, find, gut in Mangel der Milch abdu⸗ 
cendo ſerum, auch wider die böfe Staupe, ja fie 
haben bey einer Frau in leidlichen Gichtſchmer⸗ 
zen, und einem Jager dey Anfang des Mali líchia- 
tici gute Dienſte geleiſtet. vid. Spiritus Lumbr. 

Lunaria, Mondkraut. Es zertheilet, hem⸗ 
met das Wallen im Blut, und mindert die Spaf- 
mos. Ob es innerlich gegeben, den Krebs an der 
Bruſt curire, muß weiter unterſucht werden. i 

Lupulus, Sopfen. Die jungen Sproͤßlein, 
Juli genannt, werden als ein Salat genoſſen, trei⸗ 
ben den Urin, und laxiren lubricando; 

Lupus, Wolf, Die Leber von einem tollen 
Wolſ wird wider den follen ober wütigen Wolfe 

und tollen Hundsbis gebraucht, hat auch einigen 
geholfen, ob ſchon Deliria da geweſt. ! 

Lycopodium; Seer lapp, Schlangenmoos. 
Der Same, Sulphur Lycopodii genannt, bes 
flebet aus elnem ſehr ſubtilen, leichten und gelben 
Staub, faft wie Schwefelblumen anzuſehen, hat 
auch eine dergleichen ſchweflichte Art, indem er 
durch ein Licht geblafenbliket, und eine groſe Flam⸗ 
me giebet, ob er wol auf Kohlen geworfen, nicht 
ſo wie der Schwefel brennet. Dieſer Same 
wird wider die Epilepfie, Lungenſucht und andere 
Krankheiten geruͤhmet, man brauchet ihn aber meiſt 
die Pillen damit zu trocknen, daß fie nicht gue 
fammen backen. 

Lyfimachia, Weiderich, it ein gut Wund⸗ 
kraut, dienet zu alen Verblutungen ober Blut⸗ 
Riffen, ziehe zuſammen. Man bedienet € bet 

on” 
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Conferve tion der Blüte, ober des Infufiswelchen 
auch in Halsgeſchwüren feinen Nutzen hat, Der 
Rauch davon. fell die Fliegen töden. 


é 

Macis, Muſcatenbut. Dieſes Gewürz iſt 
eigentlich keine Blüte, fondeen die mittlere Scha⸗ 
le, welche die Muſeatennuß, wie ein Netz umgie⸗ 
bet, ift am Geſchmack fbátfer und aromaliſcher, 
als die Nuß. Hiervon hat man das Oleum 
expreſſum, welches aͤuſerlich unter die Herzgru⸗ 
be auf dem Magen warm gerieben, in geringen 
Durchfaͤllen gute Hülfe leitet. ird auch als 
das Corpus zu allen wohlriechenden Bal ſamis 
gebrauchet. Iſt ein gutes, Fráftiges und starken 
des Gewürz. 

Magifterium Bismuthi, wird alſo bereitet: 
. Bismuthi; Zf; folyatur I, a. ina (p Zifs, 
folutioni affunde ſueceſſive Aquz deftillata: 
Menſur. fs. fic præcipitatur pulvis albiffimus, 

er repetitam Aquæ affuſionem edulcoran- 

us ac leniter exficcandus. Aeuſerlich wird es 
als ein cofineticum gebtancht, innerlich loben 
16 einige zu gr. V. x. adhibirt, in morbis acutis 
ad calorem internum p.n. et orgaſinum fans 
guinis nimium, wie auch die daher entſtehende 
Symptomata zu mitigiren. 

Magnesarfenicalis, (? Lapis de Tribus, wird 
AUS Antimonio crudo, Sulphure vivo, Arfeni- 
€o albo aa, q. p. bereitet, diefe Species pulverj⸗ 
fitt, und mifciet, werden im Sandfeuer in ei, 
ner Retorte zuſammen geſchmoſſen, ba denn eine 

; braune 
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braunrothe Maffa daraus wird, und dieſes ift 
Magnes Arfeniealis, und ein Amulet in Peſte. 
Hievon nimmt man 1. Theil, und miſeirt ihn un⸗ 
ter 5. Theil Empl. Stictic. Croll. fo hat man ein 
. Pflaſter wider die Peſtbeulen. vid. Elab. 
IR. © 


Cáffet man obige Materiam länger in ſtatken 
Feuer flieſen, fo hängen ſich die ſchönſten durch⸗ 
ſichtigen rothen Tropfen oben an die Retorte; 
In die Vorlag aber, ſo nur verlohrnes vorge⸗ 
leget wird, kommt erſtlich ein klein wenig Máf 
gerigkeit, in den Hals der Retorte steigen viele 
flüchtige Flores, ſo zu anderer dergleichen Arbeit 
wieder Löhnen gebraucht werden. Nimmt man si 
Crud. und Arfen, albi aa. pulverifat. e. g. tft. 
vel g. v. und laͤſt es wohl unter einander gemiſcht 
in einer Retorte 8. 10. bis 12. Stunden in ſtaͤr⸗ 
keſten Feuer ſchmelzen, fo findet man den Arfes 
nic roth, als ein Corall, und ganz fir über dem 
Antimonio, der ſich ganz gern davon fepariven 
laͤſt, denn er hat uͤber dem Antimonio gefloffen, 
wie ein Del, und ihm feinen herrlichſten Sulphur 
ausgezogen und an ſich genommen, und ift kein 
Gift mehr, davor inan fih zu fürchten. Der 
Ulus davon wird einem jeden felbft heimgeſtellt / 
wiewol in der Aurea Catena Homeri auch et⸗ 
was davon zu finden, P. I. pag. 146. 

Magneſia alba, f. Panacea folutiva, wird 
aus Mutterlauge des Salpeters bereitet, durch 
einkochen und ſtarkes caleiniren, und edulcoriten; 
gebóret unter die Laxirmittel. 

Majorana, Majoran. Er kommt unter die 

Wund⸗ 
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ngen, wird auch als ein Errhino : ptarmicum 
mi (n den Schnupſtaback genommen; das de⸗ 
ftillitte Waſſer und das Oel ſtaͤrken das Haupt, 
Nerven und Mutter. 

Malus Aurantia, Pomeranzenbaum. Die 
Früchte ponia: Aurantia, und ſonderlich die ſri⸗ 
Rhen Schalen, ſtaͤrken, und werden mit unter die 
Traͤnke bey Febricitanten genommen, fie geben ein 
Diureticum und gutes Muttermittel ab, haben 
auch in Nervenftärkenden Bähungen ihren gu⸗ 
ten Nutzen, und eine zertheilende Kraft. Die 
Orangeblüten geben ein gutes Waſſer, welches 
mit unter die Analeptica gehöͤret. 

Malus Citria, vid. Citrus. 

Malus Cydonia. vid. Cydonia. 

Mala Perfica, Pferſich. Die Kerne davon 
werden bey der Hauptkrankheit wider die Rafer 
rey gebraucht, und mit Campher und Roſeneſſig 
über den Nabel gebunden, ſie haben auch die Que 
gend, daß ſie den Urin treiben. Die Pfirſichblü⸗ 
ten geben die Conſervam, welche bey kleinen 
Kindern ein Brechen verurſachet. 

Malus Borsdorf. Das Borsdorfer Aepfel⸗ 
mark kommt unter das Unguentum Poma- 
tum. Der Saft aber zu verſchiedenen Tinckuren. 

Malus punica, vid. Granatus. 

Malva, Pappeln. Die Blatter und Blumen 
erwveichen, zeitigen, lindern den Schmerzen, wer⸗ 
den beyderſeits ſowol unter die Efyflite, als auch 
unter andere erweichende Species gebrauchet. 

anati, vid. Lapis Manati. j 
Man- 
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Mandibuli Iuci piſcis, Sechtzaͤhne, werden 
wider Pleuritidem und Entzündung verſchrie⸗ 
ben. 

Mandragora; Allraun, hat eine narcotiſche 
Schlafbringende und Schmerzſtilende Kraft, zu 
viel gebraucht, (ft ſchaͤdlich. Das gekochte Oel 
wird mit Gummi Ammoniaco zu einem Pflaſter 
gemacht, und in Kopfweh, Naſerey, in hitzigen 
Fiebern, bey übrigen Wachen auf die Schlaͤfe 
gelegt; weil man abet andere ſichere Mittel har, 
kan man auch wol dieſes entrathen, zumalen da 
von den Marktſchreyern viel Aberglauben damit 
getrieben wird. 

Manna electa, layiret gelinde, und führet die 
Gall ab, ift ganz ſicher zu gebrauchen. Die Dol 
ift bey Kindern Ziji bey Erwachſenen 2j.- iv. man 
löſet es blos in teinen warmen Waſſer auf, und 
eihet es durch ein reines Tuͤchlein, der Syrupus 
Mannæ laxativus verlieret durch das Kochen fine 
Kraft gar ſehr, und thut nicht den halben Effect, 
nu man ihn auch gleich in groſer Quantität 

raucht. 

Manus, die Zand. Wenn man eine tode 
Hand eine gute Weile auf die Kroͤpfe, Ueberbei⸗ 
ne und Muttermatler hält, (o werden fie per 
Sympathiam vertrieben. 

Margaritæ, Perlen. Die Perlen ſind ein blo⸗ 
ſes abforbens. allzutheuer, an deren Stelle kan 
die Perlenmutter in gleicher Abſicht genüͤtzet wer⸗ 
den. 

Marrubium album, weiſer Andorn, zertheis 
let die zaͤhen Feuchtigkeiten, treibet die mi 
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che Reinigung dienet auch denen Cachecticis. 
und iſt ein Nervinum. 

Mars, e ib 

Mars Diaphoreticus, freibet den S weis 
und ift ein gar gutes Mittel für Die Soroen 
liſche Melancholie und Quartanſieber. Die Dol. 
davon ift Df5- 3j. 

Marom verum, Ambei kraut, ift ein wohlrie⸗ 
Hendes, ſtärkendes, balſamiſches Rräutgen, koͤmmt 
Äuferlich. zu ſtäkenden Baͤhungen, innerlich aber 
iſt es ein uterinum. 

Maſtix, vid. Gumm. Maftich. 

Materia Perlata, vid. Antimonium, p- 30, 

Matricaria, Mutterkraut. Das Kraut mit 
den Blumen zertheilet, ſäubert, oͤfnet, und führer 
Ab, treibet bie Menfes etc, 

Matrifylva, vid. Aparine lavis. 

Mechoacanna, putgitet, und wird deswegen 
auch Purgirwurzel genennet, am meiſten giebt 
man ſie den kleinen Kindern, weil das Pulver oh⸗ 
ge Geſchmack und wie Mehl ift, fie iſt aber nicht 
fo ficher, wie andere Dinge; Bey Erwachſenen 

an man mit wohlfeilen Sachen wegkommen; 


| ya den Schnupftoback genommen, erwecket ſie 


iefen, 
Mel, Honig, ift von zertheilender und erreia 


Gender Eigenschaft, wird gebraucht, wo Abfter- 


Sentia. und Colliquantia noͤthig find, Giebt, 


und ABeigenmehl vermiſcht, ein ſtarkes Emolliens 
dal ugmittel ab. Mit Eyerdotter aber die beſte 
u m zum Digeſtivſalben; mit gelinden Vulne- 

HIS verſetzt, hat es feinen Nutzen in Steinbe⸗ 


ſchwe⸗ 
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ſchwerungen, ſonſt bienet es auch zu Stuhlzaͤpſ⸗ 
gen. Hiervon macht man auch j 

Mel Rofarum, Roſenhonig. N. friſche rothe 
Rofen [5j. hacke ſie etwas klein, gies ſiedend Waf 
fer darauf bj. laß es Tag und Nacht in der Mas 
ceration ſtehen, hernach ſeige es durch, und thue 
darzu gereinigten Honigs lj. koche es zur rechten 
Conſiſtenz, es nimmt die Schwaͤmmgen im Hals 
weg, reiniget, und wird mit unter die Decocta 
Vulneraria zum Einſpritzen genommen. 


Melanthium, Nigella, Schwarzkümmel. | 


Die Wurzel davon unter die Zunge genommen, 
ftillet das Nasenbluten. Der Same davon ift 
ein Uterinum, und von 35 - 5j. auf einmal gege? 
ben zur Vermehrung der Milch, nicht zu verad” 
ten. cum Fl. Chamomillz treibet er die Lochia. 
Melilotus, Steinklee. Die Blumen ſind da⸗ 
von am meiſten im Brauch, ſie haben eine zerthei⸗ 
lende ‚Kraft, werden deswegen in Entzündungen 
gerühmet, und unter die Umſchlaͤge gebraucht, fon? 
derlich bey annoch neuen Scirrhis. Hiervon il 
das Emplaſtrum de Meliloto berühmt. 
Meliffa, Meliſſen. Iſt ein gutes Mutterkraut / 
dienet bey Kreifenden zur Stärkung, wider die 
he man ordnet fie auch unter die Fieber? 
traͤnke, unter die Traͤnke wider den Krebs, maß 


nimmet fie auch unter bie Mutterbader auch de, 
fiiit man Waſſer, Spiricum et Oleum DA 
von. f 

Mentha aquatica, Waſſermünz, zerthelle, 
die ſchleim gen Säfte, wenn man den Saft da 


von brauchet. Menchd 
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Mentha Crifpa, Rraufemünge, und alle ihre 
Gattungen haben ihren Nutzen auſerlich zum Bers 
theilen, innerlich wider die Blähungen, Daher 
auch Waſſer und Oel, fo daraus deſtilirt wird, 
von ſonderbarer Würkung. 

Mercurialis, Bingelkraut. Die Blätter mas 
chen Eroͤfnung des Leibes, führen durch den Stuhl⸗ 
gang die waͤſſerigen Feuchtigkeiten weg, fayiten 
die Kinder, und verhüten bey denenſelben das 
Bauchgrimmen. Man verordnet es auch unter 
bie erweichenden Clyſtire, fogat auch bey Hedticis, 
Das Honig davon reiniget die Schäden. 

Mercurius Diaphoreticus, vid. Argent. 
yw. p. 5 8 

Mercurius vivus, vid. Argentum viv. p. 55. 

Mercurius dulcis, wird alſo bereitet: . Mer- 
eurii ſublimati, et Mercurii currentis rectif. 
aa. 3ij. I. q. V. reibe fie in einer gläfernen oder 
ſteinernen Schale wohl untereinander, fo wird 
die Mixtur erſt ſchwarz, ſonderlich wenn einige 
Tropſen Waſſer, zu Verhütung des Staubes, 
daß einem nichts in die Naſe oder in den Mund 
flieget, darunter kommen, und hernach grau. 
Dieſes thut man denn in eine proportionitte 
Phiol, die einen etwas weiten Hals hat, ſetzt ſie 
in die Sandeapelle, und bedeckt ſie unten bis an 
den Hals mit Sand, und giebt erſtlich ein bis zwey 
Stunden gelinde Feuer, daß die Mercurii fid) 
wogl mit einander vereinigen konnen, und endlich 
gehöriges Sublimirſeuer. Weil aber der Mer- 
Curius vivas zum Theil alleine ſteiget, und fid) zus 

f eft 
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erſt anleget, daß der folgende Mercurius dulcis 
keinen Platz hat, fondern ſich auf ihn ſetzen muß / 
davon er unrein wird; So it dieſer Handgrif zu 
obſerbiren, daß man das Glas anfangs tief in den 
Sand ſetzt, wenn nur der Mercurius vivus ge- 
ſtiegen ift ſo removiret man bey zwey oder drey 
Finger breit unter ihm den Sand vom Glaſe, fo 
bekommt der Mercurius dulcis einen reinen Ort, 


da er ſich anlegen kan. Wenn die Sublimation 


zu Ende it, und alles kalt worden, fo ſprenget man 
das Glas durch ein glüend Eiſen unter dem Subli- 
mat ab, ſeparirt den feften cryſtalliniſchen ſauber 
und vorſichtig von dem Mercurio viv. und dem 
lockern ſtaubigten Zeug, zum heilſamen Gebrauch 
in der Medicin, Ware derſelbe aber nicht wohl 
gerathen, und man hätte zu befürchten, daß er nicht 
rein, oder eorroſiviſch waͤre, (o müſte man ihn zum 
andernmal oder auch wol zum drittenmal ſublimi⸗ 
ten. Doch ift zu obferbiren, daß, je öfter er ſu⸗ 
blimiret wird, je mehr verlieret er von feiner tayt 
renden Kraft, und wird dargegen diaphoretiſch / 
dahero man auch durch gar oſte ſublimationes 
einen Mercurium dulcem diaphoreticum be- 
kommen kan, von mehrerer Wüͤrkung, als mar 
gemeiniglich glaubet. 1 

Der ordinare Mercurius dulcis wird ſelten 
alleine, da er Salivation erwecket, ſondern mit 
andern laxantibus componitet gegeben. In Pil 
len ſetzt man ihm Refinam Jalappe. 19 forma 
pulveris aber das Antimonium Diaphoret# 
cum zu, da es auch am bequemſten in einer war⸗ 


men fetten Hüner⸗ oder Pflaumenbrüͤhe kan, ge⸗ 
$ nommen 
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nommen werden. Die Dofis darf nicht 
ſeyn, und ift gar nicht noͤthig, daß lies es 
bis xij. Gran gebe. n J 

. Mercurius præcipitatus, vid. Argentum 
viv. p. 588. * 

Mercurius ſublimatus, Corroſiv. vid. ib. 

. Ws 

Mercurius vitz, vid. Antimonium, p. 28. 

Mefpilus, Miſpelbaum. Die Kern aus der 
m Pit den A den Urin und auch 

en Stein, ob fie ihn aber zerm i 
Erfahrung annoch lehren. A we 

Meum, Daucus creticus, Bärendill, Sie 
erwaͤrmet den Magen und die andern Vifcera, abs 
ſonderlich auch die Mutter, ftillet die deibesſchmer⸗ 
zen und Bauchgrimmen. 

Meum paluftre, Olsnichium, wilder Ep⸗ 
pig, hat einen ſcharfen Geſchmack, widerſtehet dem 
Gift, wird folglich mit unter die Alexipharma · 
ca gezaͤhlet. 

Mezereum, Kellerhals. Die Rinde der 
Wurzel und die Blätter ſind zum Gebrauch, pute 
giten gewaltig, die Dofis davon ift gr. vj. oder viij. 
Wes y a 8 i zu merken, daß die 

zerei in Wein gel i 
Menfes befördern ſollen. ipe ied 
Vae Mete Der Same ſoll 
t und treiben, toi i 3 
fes nob Geburt, „ wie auch die Men: 

Millefolium, Schafgarbe, (haft im Blutbre⸗ 

chen etwas beſonders, dienet wider ben allzuſtarken 


Abgang der gü(benen Ader, ftillet auch bey Weis 


o. Keil died. Cbym. Handb. $ bes⸗ 
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besperſonen die Aenſes nimiosals Thee gettunken, 
und ift wider die ordentlichen Regungen und Bewe⸗ 
gungen um die Venam porta ein tteflicheg Specifi- 
cum, folglich ift es in der Milzbeſchwerung nicht 
zu verachten. Mit Bibinellwurz verſetzt, ndert 
es die Schmerzen im Unterleibe, doch iji noch zu 
merken, daß die Schafgarbe dienlicher ſey bey dem 
weiblichen Geſchlecht, als bey dem männlichen, 
mit Vorſichtigkeit gegeben, und mit flüchtigen 
Salzen verſetzt, hat es ſeinen Nutzen auch bey 
Kindbetterinuen, alwa es zugleich die Schmerzen 
lindert. Giebt man es innerlich, ſo heilet es die 
aͤuſerlichen Schaͤden. In die Naſe geſteckt, erwe 
cket Nasenbluten, eben wie die Radix Crocodilli 
welcher auch die Elgenſchaft zugeſchrieben wird. 

Minera martis folaris Haſſiaca, zerfallt nicht 
nur von ſelbſt, und wird zu Pulver, wenn man 
ſie an die Luft legt, ſondern es wird auch ein guter 
Theil davon don der aus der Luſt angezogenen 
Feuchtigkeit zu kleinen Cryſtallen, weswegen man 
dieſen Buriol nicht unbillig mit zu den gewachſe⸗ 
nen zählet, indem er ſowol ohne Feuer, als au 
ohne Zuſatz anderer Dinge von fid ſelbſt zum 
Vorſchein kommt, daher wollen ihn einige wider 
Milzbeſchwerung, Spuhlwürmer zu gr. V. x. und 
mehr eingeben. 

Millepedes, v. Afelli. 

Minium, Mennige, ift nichts anders, als ſtark 
caleinirtes Bleyerz, ziehet gelinde zuſammen, und 
dienet wider angehende Entzündungen, koͤmmt mit 
unter die meiſten Pflaster und Salben. 

Mithridatium verum, vid. Theriaca. 

Mixtu - 


Mixtura fimplex. N. Spirit. Theriacalis, 
oder Spiritus, Vini von Effentia Alexipharma- 
ca abſtracti zv. Spiritus, Tartari, der wohl res 
ctificivet ift, zig. Vitrioli, auch wohl dephlegmiret, 
Sj. miſche fie zuſammen, und ziehe ſie mit einan⸗ 
der über aus der Retorte. Man kan auch wol 
Campher darunter thun, aber in kleiner Doll, als 
zu geſchehen pfleget, etwa fo. zu Spiritus The- 
tiacalis 3v.. „Ulus: eft infignis inprimis in 
Morbis malignis et in doloribus, qui ex or- 
gasmo Sanguinis originem trahunt. Dof. gr. 
30. 40. copulveribus Bezoard. 

Momordica, Balſamäpfel, ift ein vortreflich 
Vulnerarium, wird nicht innerlich, ſondern nur Aus 
ſerlich wider alle Verwundungen gebrauchet, des⸗ 
wegen ift hiervon das Oleum Momordicz, wel⸗ 
ches alle friſche Wunden ohne Entzündung in we⸗ 
nig Tagen heilet. Es iſt vortreflich wider alle 
Schrunden am Mund, an den Bruͤſten und heima 
lichen Oertern, abſonderlich thut es auch in denen 
Belichen herrliche Würkung. 

Morſus Diaboli, Abbiswurzel, kan als ein 
Wundkraut mit unter die Decocta purificantia 
genommen werden. 

Morus, Maulbeerbaum. Hiervon ift ſon⸗ 
derlich das Rob Diamoron, welches in böfen Haͤl⸗ 
fen und wider die Schwaͤmmgen der Heinen Kin⸗ 
der nicht zu verachten iſt. 

Moſchus, wird mit unter die Analeptica und 
ſtarkenden Mittel gerechnet, wegen ſeines vortref⸗ 
lichen annehmlichen Geſchmacks und Geruchs, 

oͤmmet mit unter die Ballamica. 
. L 2 Muck 
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Mucilago Sem. Cydon. vid. Cydonia. 

Mumia, wird zwar febr. geruͤhmet, allein fie 
thut keine Wunder, aͤuſerlich wird fie als ein Bal» 
ſamicum, innerlich als ein Dilcutiens gebraucht, 
allein dergleichen Medicamenta hat man [o ſchon 
in Ueberfluß. 

Mus, vid. Album nigrum. 

Mutes marini, Meer- oder Seemäuſe, find 
kleine fubtife Leder oder zarte Haute, werden in 
Holland gar febr wider die Schmerzen der Maſt⸗ 
koͤrner, und zwar mit gutem Effect, gebrauchet, 
der Patient ſetzet ſich auf einen hierzu bequemen 
Stuhl, wirft dieſes Leder oder haͤutige Weſen auf 
gluͤende Kohlen, und läͤſſet den Dampf oder Rauch 
davon gerade gegen den Maſtdarm ſteigen, man 
hat es bey Maſtkoͤrnern applieirt, welche ſchon zu 
ſchwaͤren angefangen, und davon merkliche Kindes 
rung verſpüret. Spener und Herr D. Stahl ha? 
ben dieſes Mittel beſonders erhoben. 

Mufcerda de terra catechu, vid. Catechus 
Myrobalani; Purgierpflaumen, davon find 
fünferley Arten bekannt, und officinal, nach dem 
bekannten Vers: s 

Myrobalanorum fpecies funt quinque bo- 

norum: 4 

Citrinus, ehebulus, belliricus, emblicus, 
indus. 

Sie purgiren ſehr gelinde, und halten etwas am 

weswegen ſie wider den Durchfall und rothe Ruht 

gebraucht werden. Heutiges Tages muß die Rha* 
barbara vera deren Stelle vertreten. 

j Myrrha» 


N: 165 


Myrrha, Myrrhen. Sie hat in ihrer Ros 
higkeit und in præparatis herrliche Kräfte, fie ſteu⸗ 
tet der Faͤulnis, befördert die Heilung der Schaͤ⸗ 
den, und thut mehr Nutzen in der Chirurgie, als 
man davon glaudet, weil fie aber Wallen im 
Blut macht, ſoll man fie nicht zu häufig unter die 
Bezoartinctur ſetzen, auch in Blattern und Dias 
fern nicht eingeben, weil fie Schaden anrichtet, 
man hat hiervon Liquanien, et Ell. Myrrhæ. 


N. 

Napellus, Wolfswur Eiſenhürlein. Iſt 
eine gute Pferdarzney, 5j. davon auf einmal eins 
gegeben, heitet den Wurm bey Pferden von ine 
nen heraus, den Menſchen ift fie ein Giſt, ihr Ge⸗ 
gengiſt ifr Butter und Theriae. 

Naphtha, kommt an Kräften mit dem Afphal- 
to und Steinoͤl überein, ijt ein ſehr ſubtiles mie 
neraliſches Oel. 

Napus, Steckrüben. Der Samen, Semen 
Napi, ift, zu einer Milch gemacht, in Blattern 
und Maſern nicht zu verachten, er treibet ſolche 
unvergleichlich heraus. 

Nafturtium aquaticum, Brunnenkreß, ger 
Dt unter die Antilcorbutica, zertheile die 
zaͤhen Feuchtigkeiten, wird als ein Salat gebraucht 
oder unter die Speiſen genommen, hat ſeinen Nu⸗ 
zen in viertägigen Fiebern, in der Cachexie, fo 
gar hat fie ſchwindſüchtigen Leuten geholfen, wo 
man aber hauptſaͤchlich auf die Venam porte 
zu regardiren, da muß man ſie weglaſſen, ohnge⸗ 
achtet fie ſonſten zu aetheilung des dicken Blu⸗ 
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tes heilſam ware. Den Samen davon nimmt man 
bey Blattern und Maſern unter die Emulfiones: 


Nicotiana vid. Petum. 
Nigella, vid. Melanthium. 


Nihil album, weiſer Augennicht, wird zu 
vielerley Augenkrankheiten gebraucht. 

Nifing radix, Sineſiſche Wurzel, wird wider 
Colicam convulfivam und Contractur gerühmet, 
ſie wird zerſchnitten und mit Waſſer infundirt, 
früh nüchtern wie ein Thee getrunken. 


Nitrum, Salpeter. Iſt ein recht Polyehreſt⸗ 
mittel, wenn er nur von dem gemeinen Salz, ſo 
er öfters: bey ſich hat, gereiniget, oder depuriret 
wird. Aeuſerlich wird er in Entzündung des Hal⸗ 
fes, oder wenn man ihn verbrannt, mit Roſenwaſſer 
applieirt oder als ein Gurgelwaſſer gebrauchet, 
im Krebs ſo gar, wenn er unter das Emplaſtrum 
album Camphoratum gemiſchet wird, thut er 
gute Wuͤrkung, man nimmt ihn auch unter die 
Clyſtire. Bey hypochondriſchen Zufaͤllen inners 
lich mit Vernunft gebraucht, relaxiret den To- 
num Partium fibrofarum gelinde, und auf ei⸗ 

ne angenehme Art, die etwa an den Eingewei⸗ 
den verſpürte Hitze und Brennen lindert und min⸗ 
dert er unvergleichlich, ja man hat auch keine Ar⸗ 
zeney gefunden, welche bey Hypochondriacis die 
nach Tiſch ſich exeigende Bläͤſtigkeit geſchwinder 
und beffer vertrieben, als eben der Salpeter. Die 
fer daͤmpfet die galichte Schärfe, ingleichen die 
Tutgeſcenz und das Mallen im Blute, tn 
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das Serum und diel⸗ y mphamsalivalem, diſponi⸗ 
retdie Natur gelinde ad Diurefiu, In allen auſer⸗ 
ordentlichen kraͤmpfigten Bewegungen iſt billig der 
rohe und gereinigte Salpeter allen andern Atze 
tenen vorzuziehen. Es kan der Salpeter in Gal⸗ 
lenftebern ohne Unterſchied der Zeit gegeben wer⸗ 
den, in Cauld, wie auch i andern Fiebern, auch 
bey Hecticis in der Hamoptyfi, in Blutharnen, 
in Sodbrennen, ja ſo gar in der Peſt, nicht allzu⸗ 
ſtark auf einmal oder in kleinen Dofibus; abet of- 
te gegeben, er präſerviret wider die luxus Sympto- 
maticos. Verſetzt man den Salpeter mit ablor · 
bentibus, fo hilft er wider die Durchfälle, wel⸗ 
che ſich zu den Febribus ardentibus et continen- 
tibus geſellen, auch laͤſſet er keine Verstopfung 
zu higigen Fiebern kommen. Er befördert im 
Huſten den Ausſwutf, wenn er mit andern. dien⸗ 
tiden Dingen verſetzt wird, wo aber die Lunge 
ſchadhaft, macht er den Huſten Ärger, er lindert 
den brennenden Schmerz bey der Gonörrheea, 
hilft in Phrenicide, ij gut auf gehabtes Aer⸗ 
gernis oder Schrecken genommen, Bey dreytäͤ⸗ 
gigen Flebern nimmer man Digeftiva et Abfor- 
bentia zu Hülfe und bey Waſſerſüchtigen das 
Arcanum Puplicatum. Man kan ihn in ſchad⸗ 
haften Nieren ficher verſchreiben, weil er lindert, 
ingleichen wo fich der Urin verhält, und Spafini 
daran Urſach find. Wo Reifen, Fluͤſſe und der⸗ 
gleichen in Leib geſchlagen, thut er gute Dienſte, 
wie auch in Flusfiebern. Er hebet die Durch⸗ 
fälle bey Blattern und Maſern, ohnerachtet er in 
ſolchen Fällen nach der gemeinen Methode, nicht 
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recipirt ifte Cum aa. Rhabarb. vera gegeben, 
dienet in der rothen Ruhr. Mit Zinnober ſtaͤrket er 
den ſogenannten ſchwachen und kalten Magen, 
thut auch bey alten Leuten keinen Schaden. Er 
mitigirt die ſtarken Purganzen, machet in kalten 
Fiebern, wenn man ihn vor oder in dem Paroxys+ 
mo nimmet, leichtlich ein Erbrechen, hat auch 
bey unterſchiedenen Perſonen, die verſtopfte weib⸗ 
liche Reinigung wider in Gang gebracht: In 
Feldkrankheiten nimmet man auf den Nochfau das 
davon gemachte Schiespulver. Woraus abzu⸗ 
nehmen, daß weil das rohe Nitrum ſolche Wire 
kung thut, die daraus verfertigten Producta leicht⸗ 
lich zu entrathen, das einige Nitrum Antimonia: 
tum ausgenommen, welches in viertägigen Fie⸗ 
bern nicht zu verwerfen. 

Nitrum fixatum, vid. Alkaheſt. 

Nix, der Schnee, iſt zu Erhaltung eines er⸗ 
ftornen. Gliedes (et. dienlich, wenn man daſſelbe 
in Schnee ſetzet, oder mit Schnee ſo lange rei⸗ 
bet, bis einem der Schnee ſehr kalt zu ſeyn vor⸗ 
kommt. i 

Nummularia, Pfennigkraut, foll bey den 
Menſchen die Schwindſucht curiren, da es doch 
bey denen Schafen, wo fie auf ſolche Triften ges 
hen, Lungengeſchwüre verurſachen (oll. 

Nux, vid. Juglans. 

Nux Moſchata, Muſcatennus, v. Macis. 

Nux Pinea, Pinien, werden forbot in der Küs 
chen, als zur Arzeney gebraucht, abſonderlich ben 
ſchwachen Patienten, ſo einen Anſatz zur Schwind⸗ 
ſucht, indem ſie gute Nahrung geben, s 
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Nux Vomica, Rrähenaugen, fie tden; was 
blind gebohren wird, und gleichwol haben einige 
angemerkt, daß das Electuriam de Ovo, worun⸗ 
ter fie kommen, vornemlich in Soldatenkrankhei⸗ 
ten gute Dienſte thut, laͤſſet man aber die Kraͤ⸗ 
henaugen hinweg, ſo nutzet es nichts. Kommt al⸗ 
ſo die beſte Kraft auf dieſe an, ſo kan man ſie billig 
auch untern andern Therige als etwas nützliches 
nehmen. 

Nymphæa, Seeblumen. Die Blumen ets 
weiſen ihre Würkung in boͤſen Haͤlſen, welchen 
Effect die Wurzel davon auch thut, zugleich aber 
auch die Schmerzen mit lindert. Sie find küh⸗ 
lend, daͤmfen folglich das hitzige Geblüt. 
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Oleum, das Oel. In denen Dffieinen fins 
det man ſowol künſtliche, als natürliche Oele. 
Die kuͤnſtlichen Oele werden eingetheilet: 1. In 
Olea deftillata 2. Expreſſa. 3. Infuſa, vel Co- 
&ta. 4. per Deliquium. 

Die deſtillirten Oele find wieder vel ZEthe- 
rea, vel Empyrevmatica. Die Empyrevmati⸗ 
ſchen Oele dienen mehr zum auſerlichen, als ine 
nerlichen Gebrauch, indem ſie erwaͤrmen, zerthei⸗ 
len, aͤtzen und die ſchlaffen fibras in ihren Tonum 
bringen. i 

Die Actherifchen Oele ftácfen: gleichfalls, au⸗ 
ſerlich gebraucht, die Nerven, zertheilen die Blaͤ⸗ 
hungen, und können auch innerlich genommen 
werden, man muß aber damit klug und behutſam 
verfahren. Vor allen andern ift bekannt das 
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Oleum rectificatiſſ. ex Regno Animali Dippe- 
Iii, als ein Medicamentum Sedativum in oni 
nibus Motibus Nature exacerbatis. Dieſes 
iſt nichts anders als ein deſtillirtes, und von ſei⸗ 
nem Salz geſchiedenes Oel, aus dem Blut eines 
Hirſches, durch die Retorte, ohne einigen Zuſatz 
eines andern Dinges fo lange rectificirt und gerel⸗ 
niget, bis es keinen verbrannten ſchwarzen Bodens 
fag mehr hinter ſich laſt. e.g. 

x Hirſchblut, laß gelinde austrocknen, ſo⸗ 
denn deſtillire es per Retortam, fo bekommſt du 
ein Phlegma, Spiritum et Sal volatile, den Ref 
ziehe 18. 18. bis zomat heruͤber, allezelt in ei⸗ 
ner neuen Retorte, fo lange bis nicht das geringſte 
mehr von Fzcibus aduftis im Glas zurück bieis 
bet. Dieſes Oel hat eine einſchlaͤſernde Wür⸗ 
kung. Die Patienten ſchlaffen von einer Dofi 
zu 30. bis 40. Tropfen im Bier oder Wein gege⸗ 
ben, 24. Stunden, und noch länger, unter waͤh⸗ 
renden Schlaf nieſen fie, ſchwitzen gelind, und wer“ 
den ſo dann munter und geſund. 

Man hal dieſes Medicament gut befunden: 1 
Ig allen Convulfionibus. 2. In Epilcpfia. 3. 
In Deliriis. 42 In, Obftructionibus Menfium- 
NB. Wenn man dieſes Oel nebſt dem Spiriti» 
Sale volat. et fixo oft cohobiret, fo wird endhi 
das Sal fixum fo flüchtig, daß alles mit über den 
Helm gehet, was es aber in der Medicin vermag / 
ſtehet zu erwarten. i 

Obiges Oleum Dippelii aber kan man leich, 
ter erlangen, und viele Gläſer und Mühe erſpa⸗ 
ven, wenn man es bald anfangs mit reinen u 
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Ufto, fis eben nichts fremdes, feaetiret,". Auf fot» 
che Weſſe erlanget man in kurzer Zeit ein flüßiges, 
ſubtiles und durchſichtiges Oel, welches zugleich 
a uͤblen und ſtinkenden Geruch beſteyet 
wird. ) 


Von denen Oleis Etheriis vel Eſſentialibus 
Vegetabilibus hat man e 

1. Ex Floribus. d Rofarum, Cbamomil- 
le, Lavend. 

2. Ex Seminibus & nifi, Carvi, Fæniculi,. 

3.Ex Baccis & Juniperi, Lauri, 

4. Ex Herbis 55 Majoranz, Melliſſæ, Men- 
thz, Anetbi, Abfinthii, Salvia, Serpilli Ro- 
rismar. Rutz Sabina. ^ 

5. Ex Lignis © Saſſafr. Rhodii, Guajaci. 

6. Ex Corticibus & Cinnamomi, Citri, Aus 
rantiorum. 

7. Ex Radicibus & Angelicz, Calami Arom, 

8. Ex Aromatibus & Cardamom. Caryo- 
phyll. Cubeb, Macis, Piperis. ` 

.9. Ex Refinis ae Gumm. refinos. & There- 
binth. Myrrha Maſtichis, Succini. 


2 Von denen Oleis Expreffis. 

1. oo. Amygdalarum dulc. et amar. 2. Hio- 
fpyami. 3. Laurini 4. Macis. s. N. M. 6. Nu- 
€um Jugl. 7. Olivarum: 8. Omphac. 9. Ovo- 
tum. ro. Lini. 


„3. Von denen Oleis Deco&tis. 
" soAtheniChamom.Hyperici,Liliorümalb. 
Asjoran.Menthz, Rofac. Scorpion. Verbalei. 


4. Von 
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4. Von denen Oleis Compof. 


Oleum Bezoardicum Wed. 


B. Mandeloͤl, ſo ſriſch ausgepreſt, Zij: Cams 
pher ZB. ober fo viel das Mandeloͤl auflöfen kan, 
thue alles zuſammen in ein klein Koͤlbgen, und 
ſetze es in warmen Sand, ſo wird der Campher 
in obgedachtem Oele bald zergehen. Wenn die⸗ 
fes geſchehen, fo thue ein paar Stückgen Rad. 
Alcanna hinein, laß es ein wenig ſtehen und ſchwenk 
es ein paarmal um, ſo bekommt die Solutſon eine 
ſchoͤne rothe oder Goldgelbe Farbe, nachdem man 
viel oder wenig von der Radice Alcanna hinein 
gethan. Hierauf laͤſt man es erkalten, und gieſt es 


in ein ander Glas, thut noch 3f. von der QEM ^ 


de Cedro hinein, und verwahret es zum Gebrauch. 
Dof. gt. 2. bis 3. in giftigen anſteckenden Git 
bern, Seitenſtechen, Bräune, Ohrenweh, Stiefel 
ſonderlich wenn grofe Herzensangſt dabey vorhan⸗ 
den. Aeuſerlich laͤſſet es ſich gleichfalls, ſonderlich 
in Haupt und Ohrenbeſchwerungen, appliciren. 


Oleum Cinnamomi, Simmetsl, ſteuert der 
Faͤulnis, vornemlich wo partes. tendinofz et 
membranoſæ leiden, es hat auch ſeinen Nutzen 
im Brande, und bringet in dem abgeſtorbenen 
Theil neues Leben, allein es muß aͤcht, gerecht und 
nicht adulteriret ſeyn. 

Oleum Laurinum, Lorôl, wird wider alle 
Schmerzen und Fluſſe gebraucht. 

Oleum Olivarum, Baumsl, wird mehr zu 
Küͤchenſpeiſen als in der Medicin gebrauchen, yen 

0 


er 173 


kommt es meiſt unter alle Pflaſter und Salben, 
wie auch zu erweichenden Elpſtiren. Es werden 
auch die Olea per infuſionem damit bereitet. 


Oleum petra, Steinöl. Iſt nicht fo hitzig, 
als die deſtillirten Oele, thut aber in erfrornen 
Schäden beffer, als ſolche Oele, ſintemal es ein 
durchdringendes, wiewol ſubtiles ſchwefliches We⸗ 
fen bey fid) führet, welches die ſtockende und zu 
erſchwaͤren geneigte Säfte zertheilet und weanims 
met, wenn man nur das erfrorne Theil uͤber und 
über damit ſtreichet, denn dieſes Oel zerthellet nicht 
nur die Säfte, ſondern es ſtaͤrket auch die Glieder. 
Eben dieſes Mittel ſchaffet auch die Calender ab, 
welche der Menſch ſonſten nach erfrornen Gliedern 
an feinem Leibe zu behalten pfleget, h. e. Steindl 
bienet wider die Schmerzen, welche fid) bey Ders 
aͤnderung des Wetters in denen ehemals erfror⸗ 
nen Gegenden des Leibes einfinden, da es ihnen 
wie Ameiſen darinnen läuft. 


Oleum philoſophorum, Siegelsl, ijt unter 
denen Beitzmitteln eines von den beſten, welches 
in dem Erbgrind und andern bbfen Köpfen, inglei⸗ 
chen wider die Flechten und Schwinden, ſonder⸗ 
lich mit Eyeröl verſetzt, gute Dienſte thut; Auch 


ſchaffet es viel gutes, wenn es im Anfange bey 


Schwaͤmmen appficitet wird. Es bringet auch 
den Senfum vitalem wieder in die Glieder. 


Oleum Succini, Agtſteinöl, ift gar ein fehe 
hitziges und penelfantes Medicament, weswegen 
\ es 
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es weder Auferfich, noch vielweniger aber inner? 
lich ſicher zu appficiren. An deſſen ſtatt wird in⸗ 
nerlich Liquor Cornu Cervi ſuecinatus ge- 
braucht. 

Oleum ober Sal. volat; Succini. . Ges 
raſpelten Bernſtein, ſo viel man will, thue es in 
eine glaͤſerne Retorte, die (o gros, daß die Hefte 
ledig bleibe, weil der Bernſtein ſehr ſchäumet, ſe⸗ 
tze einen Helm darauf, und eine Vorlage davor, 
gieb erſtlich gelinde Feuer, hernach ſtaͤrke es ge⸗ 
mächlich, bis das Glas unten ghet: -Anfangs 
koͤmmt denn ein ſäuerlich Phlegma, darauf fol 
get ein häufiges Oel, und endlich ein Sal volat. 
in geringer Quantität. Nach der Deſtillation 


gieſet man ein gut Theil Regen⸗ obey deſtillirt 
Waſſer in den Recipienten, ſpület auch genau alles 


Sal. volat. dahinein, gieſt es hernach mit einans 
der in einen Kolben, und tectificitt es aus dem B. 
M. das Oel kömmt zuerſt anfangs ganz weis, hetz 
nach gelb, und endlich faſt roth. Im Kolben blei⸗ 
bet ein gut Theil als ein flüfiges Pech auf dem 
Waſſer ſchwimmend, welches muß davon ſepgriret 
werden. Das übrige Waſſer iſt eiwas füuerz 
lich, und hat das Sal volat. Suceini in fih, will 
man daſſelbe alleine haben, fo darf man die Feuch⸗ 
tigkeit nur abrauchen laſſen, und durch Sublima⸗ 
tion oder Cryſtalliſation zu trockener Conſiſtenz 
bringen. Will man ſolches aber gemeiniglich nut 
zum Liquore Cornu Cervi Succinato brau- 
chen, fo kan man diefe Mühe erſparen, und es in 
obgedachter Forma liquida folgender Geſtalt 
darzu göhibiren: Man giefe es nemlich ganj fedis 


und gemächlich i ei 
und gemächlich in den Spiritum C. C. 
es noch efferveſeiret, und bis es anfängt ae 
zig zu ſchmecken, filtrire es alsdenn, und tectifi 
es aus einer Retorte. vid. Liqu. C. c. 0 wa 
Oleum Therebinthinz, et S 115 i 
pentinsl und deffen Spiricus nd eben Pus 
verachten, fie dienen zur Heilung, und wo ſich bas 
Gliedwaſſer zeigen will, man verſetzt die Wund⸗ 
effen damit; wofern aber der Schaden nach d 
Zeit ſtark eytert, fo nimmt man immer meni, i 
und weniger darunter, endlich aber (à A 
und taa er, er laͤſt man das 
Terpentinöl ober Spiritum ganz hinweg 
Oleum Vitrioli, v. =. i 
Olibanum, vid. Thus. 
Olsnichium, vid. Meum paluſtre. 


Ononis, Sauhechel, Saarſtr ird fü 
Ononis, Zaarſtrang, wird für 
ein Diureticum gehalten d D 
treiber den Urin gewiſſer. une 
se vid. Anchufa. 
pium, hat eine adſtringirende, Schlafbri 
; 0 'afbri 
n e 
Tages gar wenig darauf haͤlt, weil 
es unvorſichtig gebrauchet wi " siet net 
$ ) gebrauchet wird, gar viel Unheil 
EA Wists idea d ſchon viele is b 
hat gangefottí Art ee ica I eee 
es zu corrigiren, unb eine Di 
ur oder Extract darau ee 
d 8 zu bereiten, jederzei 
Mm gefallen, welche Ne cda en 
wil Geffen zu comimuniciven nicht ermangeln 


Opt Thebaici"5ß. divide in 4. Part. 
æqu. 
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zqu. thue jeden Theil a 4 Loth ſchwer in ein gros 
Zuckerglas, und gies auf jeden Theil drittehalb 
Pfund friſchen ausgepreßten Quittenſaft, ſo nicht 
langer als eine Nacht nach der Auspreſſung ges 
ftanben, ift er noch trübe, muß man ihn durch ein 
drey⸗ oder vierſach Tuch ſeihen. Sodann thut 
man ferner in ein jedes Glas O Hari puri Cry- 
ftallifat. I. p. fe ppt. 5j. vübre es wohl unter 
einander, laß die Zuckergläfet offen, in einem wohl? 
geheitzten warmen Stübgen in demjenigen Grad 
der Wärme, den die Fermentation erfordert, auf 
dem Tiſch ſtehen zwey ganzer Tag und Nacht, ſo 
werden fid) oben auf dem Saft viel kleine Blaͤs⸗ 
gen zeigen, welches denn ein Zeichen und Merk⸗ 
mahl, daß der Quittenſaſt mit dem Opio und Sa- 


le Tartari bald zu gábren anfangen mill. Sol⸗ 
ches nun deſto eher zu befördern, ſoll man ferner 


in ein jedes Zuckerglas 36. pulberiſicten Streu; 


zucker werfen, und es abermal mit einer hol? 
zernen Spatel wohl umrühren, und ſo lange in 


der warmen Stube offen und unverdeckt ſtehen 
taen, bis die ganze Fermentation oder Gaͤh⸗ 


rung geſchehen ift, welches ohngefehr in dreyzehen 


oder vierzehen Tagen geſchicht. Obenauf zeiget 


fih mittler Zeit ein ſehr garſtiger rotzigter Schaum, 


welcher heßlich linkt, ſoſchen muß man allezeit über 
den dritten Tag mit einem Löffel wohl abſchaͤu⸗ 
men, und ins Secret oder Mift werfen. Beh vi^ 
fer Verrichtung aber muß man fid) febt wohl in 
acht nehmen vor dem ſchaͤdlichen und arſtigen On 
ruch, zu dem Ende man allezeit die? aſe und den 
Mund wohl mit einem Tuche verbinden, und P 


©. 


nig in die Stuben geben fell; ſo lange bj 
mentation vorbey ift. Wenn ng opi ie 
alle wohl abgenommen worden, findet man in der 
Mitten des Glaſes einen ſchoͤnen rothen Saſt, und 
auf dem Grand febr piel garſtige Faces; den Flas 
ten rothen Saft giefet man fein rein ab inein an 
der ſauber Zuckerglas, und die Faces filtrirt i 
durch ein Tüchtein, und thut dasjenige, was ps 
tauft, auch darzu, das übrige wirft man, we 
Damit nun dieſer Saft fein hell und klar —ę 
de, laͤſt man ihn noch 2. Tag und Nacht ruhſam 
ſtehen, damit ſich alle Unreinigkeit, fo noch to 
innen, ganzlich fegen moͤge. Den fitrirte 0 
ganz reinen Saft nun thut man in einen Olla f 
kolben, und Deftillirt oder edaporiret aus dem MB. 
alle Feuchtigkeit gelinde davon, bis quf eine ſtar⸗ 
ke Honigdecke oder Extraet. Auf dieſen Erz 
tract geuſt man einen wohl rectifeirten Spirit. 
Vini von Weinheſen, der zwey bis dreymal über gut 
Sr fe mit qp verpuſt worden, abgezogen ift, 
y : ra bet VR. eine halbe quer Hand hoch úber 
pe Dur: Opii-gebe, dieſes ftelle wohl verlutirt 
ech ber und Nacht in gelinde Wärme, fo fátbet 
e ganz blutroth, dieſen geus ab, und 
2 ME andern darauf, laß wieder digeri⸗ 
=i „ nich i thue fo lange, bis ſich der Spiritus 
a ov mas roth faͤrbet, dieſen rothgefaͤrbten 
hs ritum Vin geuß zuſammen, und. filtric ihn 
R irch ein Tüchlein, thue ihn in einen Glaskol⸗ 
i a der oben fein etwas enge, und feg ihn vere 
inner Wochen fang Nag und Nacht in cone 
iche Digeſtion, ſo bekommſt du eine ſehr 
b. Reils dec. Ohym. Handb. M Fülle 
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koͤſtiche Q. E. Dieſe wenn fie kalt worden, fi 
trire, thue fie hierauf wieder in einen Glaskolben, 
deftillive den Spirirum Vini wieder davon in MB. 
ab, bis auf eine dicke Tinctur oder Extract, Dies 
fer wird von einigen Ballamus Opiatus Spagy- 
rice correctus genennet. Dol. gt. ad iy. Sf 
eine gar beitfame und koͤſtliche Arzeney, in vielen 
Krankheiten ſicher und ohne Gefahr innerlich 
und anſerlich zu gebrauchen, nur muß fie zu redha 
ter Zeit) und in gehoͤriger Doli gegeben werden. 
Sie lindert alle Schmerzen, machet Ruhe und 
Schlaf, ohne alle Phauthaſie und Schwermuth, 
macht weit um die Bruſt, ſtillet den Durchfall 
und rothe Ruhr, (wenn man vorhero mit Rha: 


Darbi und Nitro aa. q. . purgiet hat.) Ferner 


reiniget dieſe Medicin die Mutter, und ſtopfet 
die überfläfige weibliche Reinigung, und andere 
heftige Blutſtörze, und benimmt allerhand boͤ⸗ 
fe Qufálle derſelben, fillet die güldene Ader, und 
alle Schmerzen, ſo von ſolcher übeln Beſchwe⸗ 
tung herrühren, . Man nimmt Abends bey 
Beltgehen 1. 2. 4. 6. Tropfen nach dem Alter, 
und erwartet in waͤhrendem Schlaf einen gelin⸗ 
den Schweis. In Schlaf und Waſſerſucht 
und andern Oppretfionibus Spirituum muß 
man ſich davor hüten, 

Orichalcum, Meßing, klein gefeilet, hat et⸗ 
lichemal in tollen Hundebiſſen gute Dienſte ge 
than. 
"Orlkanumi Doften; Wohlgemuth, ſtaͤrket 
die Nerven, kommt deswegen auch zu Glieder⸗ 
ſtärckenden Baͤhungen, und hat die Run " 

ey 
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beydes das Kraut als die Blüten, oder Summi- 
tates, davon die rváfferige Geſchwulſt zertheilet. 

Os fepiz, weiſen Sifcbbein, verſüſſet alle 
ſcharſe Säure, und haͤlt etwas an, dahero es in 
der Medicin wider den Good gebrauchet wird; 
ſeine eigentliche vis fpecifica beſtehet darinnen, 
daß es bey dem männlichen Geſchlecht Gonor- 
rhœam, und bey dem weiblichen Fluorem album 
ftopfet, und weil es dieſes thut, fo hat man fid) 
dabey in Obacht zu nehmen, daß man damit we⸗ 
der zur Unzeit, noch allzugrob komme. j 

Ofteocolla, Bruchſtein, wird bey zerbroche⸗ 
nen Beinen von denen Chirurgis zur Beför⸗ 
derung der Heilung, innerlich und äuſerlich gea 
braucht, foll etwas beffer ſeyn, als die bloſen nies 
derſchlagenden Erden; indeffen kan eigentlich zu 
teden, keines nichts zur Heilung eines Beinbrü⸗ 
ches contribuiren. 

Oltrea, vid. Concha. 

Ovum, ein Ey. Die Eyerdotter mibetftebet 
der Säure und Gähtung, fiegiebet mit Honig die 
befte Balin zu Digeftivfälbgen. Harte -Eyer 
haben ihren Nutzen in ſchlechten Durchfaͤllen. 
Die Schalen davon dienen in Fiebern, wie nicht 
weniger bey Kindern zu Daͤmpfung der Säure, 
welche von der Milch entſtehet. Sie geben qud) 
vornemlich in innerlichen Entzündungen in Bruſt⸗ 
beſchwerung ein heilſames Mittel ab. Aus 
hart geſottenen und geröfteten Eyerdottern maa 
chet man das oleum ovorum, deffen Tugenden 
in aͤuſerlichen Schäden gewiß nicht zu perwer⸗ 
fen ſind. Sintemal es die Geſchwüre der 

M 2 drüſigten 
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drüſigten Theile ungemein reiniget, in denen Zu⸗ 
fällen der Haut ein herrliches Mittel abgiebet, bey 
den boͤſen Köpfen lindert es das Beiſen und 
Jucken, heilet auch dieſelben. Vermiſchet man 
es mit Ziegeloͤl, fo erfriſchet es den Schaden. Es 
nimmet bey Kindern allen Schurf und Unreinig⸗ 
keit der Haut hinweg. Peccettus laͤſſet es in et» 
nem bleyernen Möͤrſer treiben, und brauchet es ſo⸗ 
denn wider den Krebs. Es dienet in Serpigine 
Ani, und iſt überhaupt ein heilſames Mittel in 
ſchaͤbigen ſchurfigen, ufcerofen Zufällen der haͤu⸗ 
tigen Theile, wobey ein Brennen, Beiſen, Freſ⸗ 
fen und Jucken verſpüret wird. 

Oxymel Scilliticum, Meerzwiefelſaft. N. 
Scille ppt. Hb. Card. Bened. exficcat. aa. 


Zvj. gieſe guten Weineßig darüber Bins: laß es 
3. d. F. in leiblicher Waͤrme digeriren, endlich 
preſſe es wohl aus durch ein Tuch, und tbue ]Eifs: 
tein Honig darzu, coque paulifper et fac ebul- 


Na 3. vires, et ferva ad ufum; Dof: Cochl, 
J. 


%.adj. fecundum ætatem. Macht bey Kindern 
ein Erbrechen; bey Erwachſenen aber dienet er in 
Hufen, kurzen Athem und Bruſtbeſchwerungen, 
hat eine ſehr zertheilende und aufloͤſende Kraft, 
welches auch Scilla, oder die Meetzwiefel in Sub- 
ftantia eben ſowol thut. Wer nün ſolche in als 
ten eingewurzelten Bruſtbeſchwerungen (wobey 
geſchwollene Füſſe entweder zu beſorgen, oder ſchon 
würklich zugegen ſind) mit Verſtand und ihrer 
Maas zu appliciten weis, der wird ſich derſelben 
zu heilſamer Präparation bey Materlæ peccan- 
tis wohl bedienen koͤnnen. A 15 

„ Pa; 


P. 
P. 


Panacea folutiva, vid. Magneſia alba. 

Panis bis coctus, Swieback. Als ein Medis 
cament erweiſet fich in ſchlechten Durchſaͤllen, 
welche es gelinde ſtopfet. 

Panis mellitus, Pfefferkuchen. In Anſe⸗ 
hung des Mehls und Honigs wird er zur Zeiti⸗ 
gung in Entzündungen gebrauchet. Die Nuͤrn⸗ 
berger haben bor andern den Vorzug. In wil⸗ 
den Wehen giebt man einer kreiſenden Frau ein 
Stückgen in Wein getunket, und läſſet ihr her⸗ 
nach ein Glas Wein oben drauf trinken. Wer 
nicht wohl fahren kan, der lege einen Pfefferku⸗ 
chen, mit guten Brandewein angefeüchtet, auf den 
Magen, fo verhütet er das Brechen, oder lafet 
auch andern Magenpflaſtern nichts bevor. 

Papaver erraticum, Rhzas, wilder Mohn, 
Klapper roſen, mahet Ruhe, lindert die Schmer⸗ 
zen, füblet, wird wider die Cpifepfie der kleinen 
Kinder, unter die Potiunculas in Forma Syru- 
pi verordnet. Man kan auch die Blaͤtter an Brüs 
ben thun, und als einen Thee trinken. 

Pareira brava, ift eine ausländiſche dicke Wur⸗ 
zel, fie fteibet und práferbítet den Stein, man 
nimmt 3ij. gepülvert, infundirt es, und trinkt es 
wie Thee. 

Parietaria, Tag und Fracht, hat eine erwei⸗ 
chende Kraft, kommt unter die Cloſtire, und wird, 
wo erweichende Dinge ftatt finden, mit Nutzen 
gebraucht. 

Paris herba, Einbeer, giebt mit denen Beeren 
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ein gut Diaphoreticum ab, werden dahero in der 
Peſt und andern anſteckenden Fiebern geruͤhmet. 
Die Blätter dienen Auferlich wider hitzige Ge⸗ 
ſchwwulſt, Entzündung, Carbunkel. 

Paffulz, majores et minores, Roſinen, beyz 
de laptren gelinde, machen dabey kein Wallen noch 
Treiben im Blute, entkraften auch den Patienten 
nicht, weswegen ſie bey Kindbetterinnen und He- 
Acis ohne Schaden verordnet werden können. 
Sonſten gehören fie unter die Bruſtmittel, oder 
Traͤnke, als ein Incraffans. 


Pentaphyllam, vid. Quinquefolium. 

Perca, det Perzſch. Lapides Percarum, die 
Perzſchſteine, deren allemal zwey in eines jeden Fi⸗ 
ſches Kopf oben auf befindlich, treiben ſehr gelin⸗ 
de den Urin, und find ein vortreflich Mittel, wenn 
die Kinder Schneiden bey Laſſung des Waſſers 
haben, und dabey eine ſteinige Materie mit weg⸗ 
gehet, fie ertweiſen fid) auch bey Erwachſenen in 
Stranguria gar kräftig. 

Perfoliata, Durchwachs. Wird als ein 
Wundkraut gelobet. 

Perlæ, vid. Margaritz. 

Perficaria, Slöhkraut. Man hält davor, es 
fen. ein Amuletum wider das Bluten, und gleich 
wol sfaubet man auch, es befördere die weibliche 
Monatszeit, wenn man es in Schuhen tråget. 

Petafitis; Peſtilenzwburz. Die Blätter davon 
im Anfang bey wäſſeriger Geſchwulſt der Füfle 
aufgefegt, vertreibet die Geſchwulſt. Die Wur⸗ 
zel beſördert den Urin, verdännet den Schleim, 

zerthei⸗ 
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zertheilet die wäfferigten Feuchtigkeiten, machet 
aber innerlich Wallen und Uncut im Blut, und 
ohnerachtet die Een; davon zertheitet und reini⸗ 
get, fo ift fie dennoch nut bey phlesmatiſchen teuz 
ten, und in der Cachexie mit Nutzen anzuwenden. 
petroſelinum fativum, vid. Apium. 


petum, Tabacum, Herba Nicotiana, Ta⸗ 
back. Er dieuet als ein Präſervativ wider die 
Catarrhen, er giebt einen Schnupſtaback, und 
ein Mafticatorium ab. Der Saft davon 
kömmt unter bie aͤuſerlichen Decocla Vulnera- 
ria. Die Blätter, dienen in offenen Krehs, zu⸗ 
mal wo der Schaden hitzet und ſchmerzet, fie reiz 
nigen und heilen; Mit Butter zu einer Salbe ge⸗ 
macht, tde das Ungezieſer auf dem Haupte. Im 
Nothfall kan man auch etwas davon eingeben, 
wenn ein Meusch Gift bekommen hat, vid. Extr. 
Hb. Nicotianz. 
Pilz Damarum, vid. Rgagropilæ. 


Phosphorus, wird aus dem Urin des Men⸗ 
ſchen bereitet. W. Eine gute Quantitat frifchen 
Urin, laß die Feuchtigkeit in einem irdenen, Tiegel 
über einem gelinden Kohlfeuer verrauchen, bis 
er die Conſiſtenz eines dicken Honigs bekommt; 
fege die Materie mit einander in einem irdenen 


Topf in den Keller, decke ihn da zu, und laß ſie drey 


bis vier Monat zu ihrer Fermentation und Cor⸗ 
ruption alda ſtehen. Thue es alsdenn in eine 
Metorte, treibe aus dem putrificirten, Urin das 
Oel alle über, bis die Retorte braun glüe, ertra⸗ 
hire aug dem Capite mortuo mit warmen Waſ⸗ 
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fer das Salz, und wenn es wohl getrocknet wor⸗ 
den, miſche darunter dreymal fo viel weiſen Sand, 
und treibe es hernach per gradus bis zum ſtaͤrke⸗ 
ften Feuer aus einer beſchlagenen Retorte, fo kom⸗ 
men erſt dicke weile Nebel, bald wird aber der Rez 
ciplem ganz helle, und fangen hernach andere wei⸗ 
fe Nebel zu gehen, die viel fubtifer find, als die 
vorigen, und im finſtern leuchten. Vorn in der 
Retorte und Necipienten, parium ein wenig rein 
oder deſtillirt Waſſer ſeyn muß, leget fid eine gels 
be ſchmierigte Materie an, wle ein Wachs, Honig 
oder Gummi, welche nach der Deftillation mit 
dem übergangenen Waſſer den verlangten Phos- 
phorum conſtituiret, und fo bald es umgeſchüt⸗ 
telt wird, einen Rauch giebet, der im Finſtern 
leuchtet. Von bem Waſſer, fo eine Zeitlang über 
dem Phofphoro geftanden, T, oder 2. Loͤffel voll 
einnehmen laſſen, vertreibet die Würmer. Den 
übrigen Nutzen anitzo zu geſchweigen. 

iPilulz, Pillen, deren findet man faſt eine uns 
zaͤhlige Menge, davon nicht nur vier kurze Com- 
poſitiones hieher ſetzen will, weil ich weis, daß 
man eben fü viel ausrichten kan, als mit vielen 
weitläuftigen. v 


t. Pilula Polychrefke. 


X, Extr. Abfinth. Card. bened. Cochlear, 
Fumar rite ppt. : 

Gummi Hederz depurat. Juniperi, Myr: 
rhe, Aloé depur. vel correct. 

Fl. Sulph: Benzoes, Therebinth. Venet. 


aa. q. V. ME 


p. 
M. f. 1.8, Pilulæ. Dof BR. et dj. 


2. Pilale Laxantes, 
Y, Refin. Jalapp- UEM 
& dule;rite ppt. aa.5j. Diefe zwey Stück 
zart pulveriſirt, wohl unter einander gerührt, und 
ein wenig heiſes Thee⸗ oder ander reines Waſſer 
darauf gegoffen, ift augenblicks eine Pillenmaſſa 
fertig. Hieraus verfertiget man, mit etwas An- 
timonio Diaphoretico kleine Pillen, und giebt 
Dofi gr.x-xv. fie purgſren ganz gelind, ohn alle 
Empfindung, konnen auch ohne Eckel genommen 
werden. 
à 3. Pilule de Succini Cratonis, 
Haupt- und $lufipillen, 
%, Agaric. recent, Zifß. 
‚Aloe depur. I. correct. 3. 
Ariftol. rotund. 3ß, 
Maſtich. elect, 
Succin. ppt. aa. 5ij. 
Syr. de Beton. q. v. 
M. f. MP. Dof 5j. 
4. Pilule Purganter: 
X. Refin. Jalappæ. 
Gummi Guttz, Trochiſc. Alhandul. 
Gran. Till. recent. ex cort. aa. Sj. 
Olei Caryophyll. gt. xv. M. f. MP. fine 
4 c. Extt. 
Elaterü vel Helleb, nigri q. f. Dof. gr. 


" iij. iv. 
Sie thun ſonderlich bey Phlegmaticis, Cache- 
icis. und Hydropicis gute Dienſte. 
9 5 . Pil. 
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5. Dil. Mildıganfi O. vid. Aurum p. 70. 

Pimpinella alba, Bibenellwurz, ijt von vor⸗ 
treflicher Würkung, wenn man fie gebührend zu 
gebrauchen weis. Denn fie teiniget die Säfte 
im menſchlichen Leibe, wird als ein Mafticato- 
rium wider die wilden Wehen gebraucht. Die 
Eſſenz davon ift gewiſſer maſen ein Polychreſtmit⸗ 
tel, fie zertheilet und reiniget, will aber auch bey 
Kindern und Juͤnglingen mit Behutſamkeit vers 
ordnet werden. Die Eſſenz mit der Effentia duc. 
Cini verſetzt, hilft ſchwangern Weibern wider die 
Blaͤhungen, auch ſonſten bey Leibreiſſen und Spas: 
mis abdominis, wenn man die Eflentiam Mil- 
Jefolii darunter menget. Sie treibet den Urin, 
und iſt ein gutes Alexipharmacum. Sie dienet 


in verderbten und übel curixten Fiebern, in der Ca⸗ 
cheyie, in zurückgetriebener Kraͤtze, wo (id) bedenkli⸗ 
che Umſtände dabey eteignen, in der Lue Venes 
rea, in unreinen Samenfluß, wider den tollen 
Hundebiß, wider die Nachwehen, in Blattern und 
Maſern, wo der Hals angelaufen ift, nur des Ta⸗ 
ges zwey⸗ oder dreymal etliche Tropfen ohne Ver 


hiculo nehmen laſſen. In Bruſtbeſchwerung 
Tan fic mit der Ell. Chacarille verſetzt werden, 
Sie iſt auch wider die Flatulend nicht zu verad” 
ten, ingfeichen errocifet fie fich ſehr Eräftig in Ca 
tarrhis, wenn man fie des Tages etlichemal pe 
fe zu 10. 20. bis 30, Tropfen eingiebet. 


Pinea, Zirbelnuß. Die Zirbelnüſſe und (it 


Mandeln geben das beſte Inorediens zu denen 
Emulſionibus, wd: find viel dienlicher w 25 
et 
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Semina quatuor frigida majora, i 
vid. Nux Pines. Jora, et minora. 
Pinguedo, vid. Adeps. 


Piper, Pfeffer. Der gemeine M i 
zehen bis zwölf Kötner davon in Brandenen, 
und ſchwitzet batauf, hat aber auch foniten feinen 
Nutzen. Bey alten Leuten dienet er zu Staͤr⸗ 
kung des Magens, indem er gleich in die Daͤuung 
gehet, und die Concoction treflich befördern hilft, 
hilft denen Cachecticis, ſtaͤrket die Ingeweide 
bey Leuten, welche ſich lange mit denen kalten Fie⸗ 
been geſchleppet haben, wie er denn überhaupt in 
alten eingewurzelten Fiebern nicht zu verwerfen 
ijt, gehoͤret mit in die Feldapothecke, und wenn 
man ihn auf die Fusſolen bindet, ſo kommen die 
dan welche in Phrenitide rafen, wieder zu (id) 

Piſtacien, kommen mit den Pineen überein. 


Plantago, Wegebreit, Iſt ein Wundktaut, 
es kommt mit unter die Wundtraͤnke, nimmt man 
Mauerraute, und andere Hauptſtaͤrkende Mittel 
D. dem Wegebreit, ſo kan man Leute, welche im 

opfe Der recht klug find, wiederum zurecht brin⸗ 
pe d e eft kommt mit unter die auſerlichen 
N ecocta Vulneraria. Die Wurzel bienet aͤuſer⸗ 
ich und innerlich, das Blut zu ſtillen. 

Plumbum, Bley, deffen Gebrauch ift mehr aͤu⸗ 
eus als innerlich. Bleymittel find duferttd) in 
grafen und weit um fih greifendeit Entzündungen 

t ficher zu appliciten, e. g. Ceruffa, Lithar- 
Syrium, Minium etc. 

Pæonia, 
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Pæonia, Päonien, Pfingſtroſen. Die Wur⸗ 
zel dienet dem Haupt, und wird wider den Schwin⸗ 
del gelobet, ingleichen in der Epilepſie der Kinder, 
wird deswegen zum Specifico. Cephalieo und 
vielen andern Arzeneyen genommen. In der Apo⸗ 
thecken hat man auch Syrupum Pzoniz. 

Polium montanum, Bergpoley, wird aͤuſer⸗ 
lich als ein zertheilendes Mittel aufgelegt, koͤmmt 
auch unter die Nervenſtaͤrkenden Baͤhungen. Das 
Poleywaſſer erweiſet zwar bey Kreiſenden ſeine 
Wirkung wider die wilden Wehen, weil es aber 
ſehr hitzig, muß man behutſam gehen, und nicht zu 
viel nehmen laſſen. 

Polygonum, Centumnodia, Wegegras, 
gehoͤret unter die zuſammenziehenden Kraͤuter, 
kommt, in Fiebern gebraucht, der China Chinæ 
gleich, fot aͤuſerlich und innerlich alle Blurflüffe 
hemmen. 

Polypodium, Engelſüs, ift eigentlich ein Lu 
bricans, und folglich gut unter die Laxirmittel und 
Bruſtſpecies zu nehmen, es oͤfnet die Verſtopfun⸗ 
gen der Viſcerum. 

Pomum Borsdorf, vid. Malus Borsdorf. 

Populus, Pappelbaum. Hiervon hat man 
das Oleum et Unguentum, fo nur aͤuſerlich in 
der Chirurgie gebrauchet werden. 

Portulaca, Burzelkraut, ift, als ein Salat 
genoſſen, eine kühlende Speiſe. Das deſtillirte 
Waſſer giebt ebenfalls eine Kühlung. 


Primula veris, Schlüſſelblumen, werden in 


Schlag / 


1 P. 18b 
chlag, Cpifepfie und Gebrechen d 
ar ein en Mt porn 
,truna, Pflaumen, oder Prunellen, p 
die Stelle eines gelinden ee 
bey hectiſchen Patienten gegeben werden a 
Prunella, Brunellenktaut, wird zu Gür elo 
twaffer wider die Inflammation des Mundes HER 
Duke mit Nutzen gebraucht. 
ilium, Pſilienkraut. Der t 
gehoͤret unter die zeitigenden und TE ud 
Arzeneyen. Die Mucilago Seminis Pfillü 
welche mit Roſenwaſſer verfertiget wird thut ihre 
Dienſte in böfen Hälfen, 3 
Pulegium vid. Polium. 

Pulmonaria, Lungenkraut. Iſt ei 
Wundkraut, wird in Lungenbe 1 
) werun, 

3 gelobet. quis S 
ulvis, ein Pulver, ift eine trockene gepi 
10 Arzney, deren hat man ſo viel, Sai en f 
gus zahlen kan, und folte einem ſchwer fallen, die 
eften darunter auszuleſen, doch nur einige anzu⸗ 
uhren, wollen wir folgende cholſiren, e. g. 
1 y. Lapid Pulvis abfovbens. z 
* „@pid, D. Matris Perlarum ppt; 
sibr-Antimonii Diaphor. aa. Sfb. Nai Bens 
i Cinnab. Antim, ppt. 3j. M. £.p. Dof: 5j. 
Pulvis Alexiph, vid, infra, GE 
Pulvis Antatrophicus d; 
810 Sacchar. cand. alb. sj. nig EUR 
de Ireos flor. Ari, aa, 5). ii. Diaph. 
Pur, nos aperit. Cinnamom. aa. 3f M. I 
ulv, DOR 3ß.- DJ. conf. p. 106. 
J. Pal- 
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„. Pulvis Antifcabiof, Specif. 

X, Cornu Cervi Philoſ. ppt. Zij Reguli 
Antimonü medicinalis Züj. milce optime 
durch Reiben. Davon Morgens unb Abends eis 
ne Meſſerſpitze voll gegeben, und eine Zeitlang das 
mit angehalten, iſt ein firmes Mittel. 

4. Pulvis Antifpasmodieus, 

%. O depurat. "Tartari Vitriolat..aa. E 
Cinnab. Antimonii Sij. ad 28. M. f. Puly. 

Pulv. Diaphor. vid; infra. 

5: Pulvis Bezoard. 

N. Lap.Canc. Antim.Diaphor. Nitri Depus 
rat. aa. 31j. Doſ. Bj. Wo es nótbig zu ſeyn ſchei⸗ 
net? kan man unter jede Dof. gr. f5*j. von der 
"Lheriaca ccœleſti thun, es thut ruhmwürdige 
Wuürkungen, und eben fo viel, wo nicht mehr, als 
Pulv. Bezoard. Sennerti oder andere dergleichen. 


Pulvis Ccphalicus, five Epilepticus, vid. 


Specif. Cephal. vid. Infra. 
6. Pulvis Cornachiniy five de Warwik. 


X.. Diagridii 4at. zij. 3ij. &Diaphor. Züf | 


Cremor. Tartari f$. .. Diefes Purgirpulver / 
ſo gar gute Würkung thut, iſt des berühmten 
Wedelii Cerberus triceps geweſen. 

7. Pulvis Stomachicus Birckmimni, 4 

i Zij. Acori vulgaris Pimpi 

Lapid. Canc. ppt. $$. Cin 

namom, electi 3iij, Salis Abfinthii vel Jupi“ 
peri 3ij. Sacchar. Rofat. q. f: ad grat. 

8. Pulvis Sympatheticus. ` 


Re. O~ opt. fehe denſelben Sommmerszeit a 


2 for 


die heiſe Sonne, jedoch nicht zu lange bis 

i er ze 
falt, ſondern nur, daß er alswenzig weiß hib, 
dieſen reibe klar, und verwahre ihn. Wil malt 
diefes Pulver brauchen, fo-jtrláft man sif. ad 
Sji iw Waſſer, und (aft den Patienten darein ſpu / 
cken, oder bluten, und rühret es mit einem Hol 
um, fo verlieret ſich das Bluten. 4 

Pyrethrum, Bertram, Die Wurz; 
tet unter die ſo genannten ede e de 
Auch zum Kauen gebraucht, und dahero Spei⸗ 
chelwurz genennet, weil fie, im Mund gekauet, den 
Speichel ane und ausziehet. Bey Phrencticis auf 
die Fusſohlen gebunden, benim met die Raſerey 

Pyrites, Ries, iſt ein von Bergleuten eti i 

T2. N n. 
fiis Bier, uligeaditet es primum dle 
allicum rudimentum, und daher billig hoh 
zu ſchaͤtzen ſeyn folte, 3 Sr 

Pyrola, Wintergrün, als ein Qv. 

, i Trank gebrau⸗ 

chet, oder unter die Wundtranke verordnet, bat 


innert d) und aͤuſerlich ſeinen guten Nutzen als 
r 
tin Vulnerarium. 


Quercus, Eichbaum, 


als die Ci Sopol die Eichen 
ans, Eithnäpfgen, und das übrige, ziehen qua 


Quinquefolium, Pentaphyllum, Sünffine 


lerktaut. Iſt ein adſtring /ulner; 
dium. Die Wurzel be gens und Vulnera- 
Vtteibet das Fieber, toi, 
auch das Blulharnen, * 
R. Ra · 


R. 
R. 


Ramoneur Monckii, vid. Antimonium. p. 
28. 42. 3 

Rana, der Froſch. SpermaRanarum iſt un⸗ 
ter den Pflaſtern mehr ſchaͤdlich als nuͤtzlich, und 
das Emplaſtrum Vigonis de Ranis cum Mer: 
curio taugen gar nichts. 

Ranunculus Pratenfis, f. minor, Sanens 
fus. Das aus denen Blumen per Alembicum 
beftillitte Waſſer ift bey ſtark graßirenden febris 
bus intermittentibus, mit dem beſten Succeß, 
von einem Medico. aus Angerburg in Preuſſen, 
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denen Patienten in die 20. Jahr glücklich geveichet | 


worden. Es verurſachet einen leichten Vomitum. 
Die Dol. davon ift nach Beſchaffeuheit des Al⸗ 
ters und Stärke des Patienten von x. Löffel voll 


bis c. Loffel. Von dieſem Simplici ift bekannt, 


daß felbiges einen ſehr ſcharfen und aͤtzenden Saft 


habe, der auch die Warzen vertreiben ſoll. Ja 


er wird aͤuſerlich in Huͤftweh recommendirt. Ein 
gewiſſer Autor hat remarquirt: Quod. Ranun* 
culus Carpo manus impoficus efcharam, et 
veficam inducens Patoxyſmos horrificos ar- 
ceat. ) 

“Rapz, Rüben, Sie haben eine Urintreiben⸗ 
de Kraft. Die Suppe von den getrockneten NY 
ben iſt wider die Heiſcherkeit, Huſten und hart 
Galle gut. Wenn man den Saft davon in Bu, 
ter pregelt, und daraus eine Salbe machet, fo e 
net es wider die erfrohrne Glieder. Eben 995 
Wirkung haben die gefrohrnen Ruben, pu 


^ 


man Plaͤtzgen oder Scheiben ba i 
kalt auf das erfrohrne Gllen Beger, 
amen wird um Blattern und Maſern verbro⸗ 
E und i vw cit i emilia daraus 
reitet. NB. Semen Napi, Ste 
thut gleiche Wlakung. F bud 
© Raphanusy Bettig, treibet den Urin und 
Grein, wenn man von dem ausgedruckten Saft 
etliche Löffel voll des Morgens nüchtern nimmt, 
Man ſchneidet Scheiben, Plaͤtzgen, oder runde 
Stückgen davon, und legel ie beh Waſſerſüchti⸗ 
“ upea . 2 der Beine auf die Fuss 
ohien. er Rettig dienet auch wi ie 
frohrne Glieder Fate TOM 
Kaphanus Marinus, oder Rufticanus; Meets 
dettig, kommt mit dem vorigen überein, doch 
dämpfer er zugleich die beo der Waſſerſucht bes 
findliche heckiſche oder vetzehrende Fieber. 
Realgar, vid. Arfenicum flavum. 
Regulus Ahtimonii Martial. et ſimpl. J. 
ax Pea ne vidi. p. 32:507. 
ehiná' Jalappæ wird cà NI. 
we pp alſo bereitet: W. 
Ifticbia ift ertrahire ſie mit zwey Maas gu⸗ 
ten Brandewein. igen id. fi 
Tic Gus p Den forge Pröeeß aich ub 
Rhabarbarum, Rhabarbara. e2 
ung exſeriret ſich hauptſächlich in 2 — 7 
weswegen ſie auch mit Ver⸗ 


num duodenum, 
dunft gebrauchet/ wider die Gelbſucht nicht un⸗ 
ift, ohnerachtet andere Purgirmitttel in 


: i d» 
ij^ wenn ſie auch ſchon . — 


lenlich 


dieſer Kranke 
: it Schaden werurfachen, : Man 
DRES Med,Chym Handb. N gie⸗ 


am R. 

giehet⸗ ſie in Pulder/ und in, Säͤſten, auch unter 
den Lrxirtränken, weil ihre Kraft in Eroͤfnung 
des Lelbes beſtehet; Sonſten brauchet man bid» 
elbe wider gehabte Alteratiog und wider die 
Zufälle von Zorn, wobey ſich Verſtopſung des 
Leibes ereignet. Man kan ſie bedüͤrfenden Falls 
chey Kindern, bey: Woͤchnerinneb, auch ſo gar bey 
ahectiſchen Perſonen ohne Scheu verordnen, weil 
ſieühre erbfnende Würkung ohne Erregung, oder 
Aufwallen des Blutes, und ohne Enffräftung 
des Kranken verrichet. Mit Ol acuüret, thut 


ſie noch befiere Würkung, ſondderlich in obſtru⸗ 
dionegalvneridtergnie e DO Í 

Ribes, Johannisbeer, fie haben bekannterma⸗ 
«fen feine angenehme Saͤure, und dienen in Gieben 


als ein Analepti dum. e 
Rola, die Roe, Die Blätter kommen untet 
die Nervenſtaͤrkenden Bähungen, wie auch un 
ter die Fiebertraͤnke, ſonderlich Unter die Ana⸗ 
leptica, wie denn der dyrupus Rofarum und das 
Roſenwaſſer diesfalls am meiſten beliebt find. 
Heberdiß giebt das Noſenwaſſer, worinnen Bley⸗ 
zucker zerlaſſen iſtz ein gutes Augenmittel ab. Die 
Gonferva Rofarumy oder der Noſenzucken, Kan 
in Bruſſ⸗ und Steinbeſchwerungen zur Linderung 
eingenommen werden. Von den wilden hof 
vid, Cynosbatus. g? f H 
Roffvaritius, Roßmarin.! Innerlich brauchet 
man denſelben als ein Muttermittel, auſerlich bie 
net er zu. etin ug ſtockender «Säfte, und 
insonderheit. Dif" Roßmarinblüten, welche mon 
flores Anthos neunet, unter die Serata 
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den Baͤhungen. Man hat qu 
deſtillatam, Ípiritum et ole, NUM aquam 
e guten Nutzen haben. lh ane 
os fölis, Sonnenthau, Hie 

das Aquam vitz, Werben hat man 

Rubia Finctorum, :Sárbervatb 

m, #8 e, 

ſtehel mit in der Claſſe der sertbeiteiiben SU 
wird deswegen bey Welbsperſonen wo ihre 
Zeit ſtocket, zu dem verdünnenden Rtditeetbee 
genommen. Die gemahlene Wurzel wird G vx 
genannt, wird meiſſens zum Farben eb Sao De 

Rubinus, vid. Gemma. gebraucht: 


Kubus batus, Biombeer. Der Saft kommt 


mit dem Rob Diamoron überein vid. Morus, 


Rubus Idæus, Hindbeer. Der Saft oi 
$ deus, „ Saft gie 
em Analepticum ab. Der Eßig wird in Ohm 
eas zum Riechen gebraucht. 
ufcus, Mäuſedorn. Die Wurzel wird wi 
1 ] " Suet 
der die Kroͤpfe febr gelobet, wenn — 1 
E 595 „entweder alleine, oder mit Radic, 
y Sp ular; vel Filipendul. einnimmer, 8 
diues: Raute. Hiervon wird ſonderlich aqua 
Nauen ad Oleum gebrauchet, gehöͤret unter die 
Vun . at Mittel, ſollen dem Haupt und 
Mi für dienlich ſeyn, davon bet alte 
Nobilis e Ruta, gui i 7 
a h quia lumina reddi 
Auxilio /Rüte, Vin lippe, videl pio 
uta muraria, vid: Adianthum album. 


Sabin S 
oma, Sadelbaum. Man bereitet daraus 
N 2 eine 
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eine Eſſenz und ein deſtillirtes Oel, welche beyder⸗ 
ſeits die weibliche Reinigung gewaltig treiben; 


Saccharum, Zucker. Iſt das allergelindeſte 
Beitzmittol, in die Augen eingeſtreuet, vertreibet 
Unguem oculi, Mit Safran abgerieben, in 
die ftiſchen Wunden geſtreuet, heilet ſolches fele. 
bald. Davon hat man unterſchiedliche Sorten, 
e. g. Saccharum Canarienſe, Refinat. Melis, 
Thoms Penidii, Saccharum candium, al- 
bumet rubrum, Dergleichen Zucker mit ſuͤſſem 
Mandeloͤl abgerieben, und mit friſchen Mandeln 
und kräftigen deſtillirten Waſſern zu einer Milch 
oder Emulſion gemacht, giebt ein gutes Bechi⸗ 
cum oder Bruſtwittel ab. Zucker mit bloſen 


Mandelöl abgerieben, ſchaft in boͤſen Haͤlſen gute 


Linderung. 

Saccharum Saturni, Bleyzucker, iſt eines 
von den allerbeſten Augenarzenen, mit Roſenwas⸗ 
fer aufgeloſt. Man kan auch etwas vom Nitro 
depurato Paru thun, ſonderlich wo die Augen 
febr entzündet. Innerlich will man deſſen Gebrauch 
nicht loden, ohngeachtet ihn einige wider die Braͤu⸗ 
ne und den Durchfall zu 4. bis 6. gr. gebrauchen 


Sal acidularum, Sauerbrunnenſalz. Da⸗ 
von. ift das Egeriſche berühmt, welches ſelbſt auf 
dem Sauerbrunnen verfertiget wird, und gar gute 
710 thut, zu Beförderung des ſtockenden Waſ⸗ 
ers. 

Sal amarum Epfonenfe, vel Eiphonenfe, 
Engliſch Ditterſatz, it. sd 


Sal amarum Sedlicenſe, das Sedlitzer oder 
Seudſchitzer Bitterwaſſer, und deſſen Salz, 
wird von einigen, ſonderlich aber das letztere vom 
Hrn. D. Göritz, febr gerübmet, indem er von defa 
fti. Gebrauch ein ganzes Buͤchlein geschrieben. 
Es thut auch das Seinige in vielen Sufállen ſehr 
wohl und ſchleunig. $ 

Sal Ammoniacum, Salmiac genannt; Die⸗ 
fer erweichet die harten und eytrigen Geſchwülſte, 
er Fühler und daͤmpfet die Scharfe, er zertheilet die 
Knoten in Brüsten, welche noch neu find, und wor 
bey ſich keine Eutzündung findet, wenn man ihn 
unter das Emplaftrum de Spermate Ceti mis 
fhet. Hlervon hat man den Spiritum fimpl. ec 
compof. wie aud) Sal. volat. oleoſum Sylvii, 
welche innerlich und Auferlic) ihren Nutzen haben, 
ſonderlich in Catarrhis. 

Sal Culinare, Rüchenfals, Sal digeſtiyum 
Sylvii, und andere aus Salz bereitete Dinge, 
ſchaden denen Patienten, welche Steinbeſchwe⸗ 
tung und angebrochene Nieren haben. Wie denn 
[2] SUA Sylvii eben nichts anders, als ein pue 
tes Kochsalz iſt. Gemein Salz in einer Pfanne 
geroͤſt, daß es recht trocken wird, und in ein Tuͤch⸗ 
lein oder Sacklein, fo. warm als man es leiden 
kan, auf einen ſchmerzhaften Ort, wo eine Sta⸗ 
gnation vorhanden, gelegt, und öfters Damit con? 
tinuiret, ſchaffet bald gute Linderung. 

Sal Gemmz, Steinſalz, wird unter die Cips 
ſtire verſchrieben, damit hiedurch der zaͤhe Schleim 
in den Gedärmen reſolviret werden möge: 

N 3 Sal 
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Sal Effentiale; ein weſentliches Salz, ift ein 
ſolches Salz, welches aus den Säften der Pflan⸗ 
zen durch die Cryſtalliſation gezogen wird, es iſt 
aber nichts anders, als ein Salz, das zum Theil 
ſauer, theils alcaliſch iſt, rer Wuͤrkung nach 
aber thun fie kaum fo viel, als ein ander Sal Neud 
trum, welches aus Vitriol und Potaſche genda 
chet wird. Dahero verlohnt es fid). nicht der Mús 
he, daß man um ſolcher Salze willen ſo viel Zeit 
und Koſten aufwendet. Ja es iſt eine groſe Thor⸗ 
heit, wenn man dieſen Salzen Die beſondere Kraft, 
welche die Kraͤuter haben, beymeſſen will, weil ſel⸗ 
bige nicht nur bey dem Deftilliven, fondera auch bey 
dem Evaporiren ihre Kraft (don; verlohren. 


Salfıxum, Jeuerbeſtändig Salz, wird eben⸗ 
falls aus verbrennten Bohnenſtroh, Weiber⸗ 
krieg, und andern Kräutern, wenn man fie, zu 
Aſche brennet und auslauget, gemacht, allein 
fie thun nichts anders, als andere Laugenſalze. 
Denn ob ich in ſolchem Fall aus Tauſendgül⸗ 
denkraut, oder aus einem gemeinem Gras oder 
Kraut ein Salz brenne, das ift atles einerley, fie 
behalten keine beſondere Kraft von Kräutern, 
weil ſelbige nicht nur bey dem erſten Verbren⸗ 
nen, ſondern auch bey dem Noͤſten mit Schwe; 
fel in die Luft gehen. Alle Salia Tixiviofa; fie 
mögen von Weinſtein, Salpeter, Holz, Kraͤu⸗ 
tern, Aſche oder dergleichen bereitet ſeyn, fo rel? 
ben fie ſowol an fid) ſelbſt oder mit Spiritu VE 
ni den Urin, verdünnen den Schleim und zahe 
wäßrige Feuchiigkeiten. Sie nutzen, weng elner 

ohnge⸗ 


ohngeſehr Mercurium Sublimatum eítigénonte 
nien hat. , sont 
Sal Mikabile Glauberi, DiefesSarz kommt 
Aus dem Capite mortuo, welches gute? bleibet; 
wenn man den Spiritum. Salis aus deim gemei⸗ 
i Salz und Bittiolol bereitet, man tut es nem⸗ 
lich einen Schtmelztiegel, aiet es gelid; talei 
niten, ſodann eine Stunde king wohl flieſen wenn 
es kalt, (loirt man es in Waſſer, last eß ebapo⸗ 
keen und e e Junerlich 31-27. p. d. 
in Waſſer (ofeirt genommen, purgitet ohne "no 
kräftung. Man braucht es auch sn deten Elyſti⸗ 
an Dod muß man fi) búten daß man es idit 
ju oft nach einander braucht, well es DieInteffina 
gar zu ſeht austrocknet, unb deſto ftärkere Ver⸗ 


firing, darauf afplget, vid, Spirit. ©. aid. 


Sapé Oleum Tartari per deliquium.“ W. 
Iv. crud: daß ſolches in einem Qbpfétófen 
alsbtennen / alsdenn hänge dieſes in einen Lein⸗ 
kwändſack, deb wie eine Capuelner kappe ges 
macht, in Keller, und ſetz ein Glas darunter. f$ 
wird in kürzer Zeit das Oel ins Glas triefen, 
toelches dag rechte Weinſteinol iſt; das aber 
hi Sack zurck bleibt, und nicht durchftleſen will, 
daſſelbe zerſchm el zin warmen Regenwaſſer, 
und laß es durch grau Papier laufen, das durch⸗ 
gelaufene ſetze in warmen Sand, und laß es aus⸗ 
bitnpfou;: fo haſt du auf dem Grund (don weis 
Weiner fah: Wenn man noch mehr Sal nöͤthig 
bátte, ſo last man nur das Weinſteindl auch aus⸗ 
dämpfen ſo wird man von jedem Pfund ein Viertels 

: N 4 Pfund 
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Pfund ſchoͤn Salz bekommen. Dieſes Salz cot» 
rigiret die Senesblaͤtter, und verhindert, daß fie 
kein, Bauchgrimmen machen, zertheilet den 
Schleim, und hat vielen groſen Nutzen mehr in 
der Medien. Das Frauenzimmer thut es Unter 
Noſen, und ander gebrannt Waſſer, waſchet fid) 
damit, um klare Haut zu bekommen, oder der Le⸗ 
berflecke los zu werden. 

Sal Vitrioli, Vitriolſalz, wird ex cap. mort. 
Wall calcinato, fo; von der Deftillätion zurück 
geblieben, durch auslaugen, evaporiren und ery⸗ 
ſtalliſiren bereitet. Iſt ein Brechmittel, wird aber 
wider die Schlagfluͤſſe gerühmet, wiewol es ſodenn 
feine Würkung mehr effectu alterativo, als fim: 
pliciter vomitorio i os f 

Salvia, Salbey. Sie dienet in alen Haupt⸗ 
beſchwerungen, fogat auch in der Raſerey, ift ein 
gutes Nervinum. Man hat hiervon Aquam 
deftillatam et oleum, das gebrannte Waſſer 
hat öfters bey verſallener Sprache gute Dienſte 
gethan.“ Das Oel koͤmmt unter die ſtärkenden 
Balſame. KON i 

Sambucus, Sollunder. Die Blüte hat eis 
ne zerthellende Kraft, und wird deswegen in der 
Rofe und andern Entzündungen aͤuſerlich übers 
geſchlagen. Das gebrannte Waſſer dit: ein Dias 
Pnoicum. Die grüne Rinde, wovon die obere 

raue abgeſchelet, giebt einen über ſich und unter 
ich heftig purgirenden Saft, aͤuſerlich aber auf die 
Moſe gelegt, wird mit Nutzen gebraucht. Der 
aus den Besten gekochte Saft ader Brey wild 
der deutſche Therlge genennet, weil er eben au 
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und öfters beſſere Würkaung thut. Die Holun⸗ 
derſchwaͤmmgen vid. Auricula Jude. 


Sal volat. oleoſ. vid. Spirit. No. ig, 


Salia; Volatilia. Dergleichen hat man von 
Menſchenharn, von Hirschhorn, von Heiſenbein, 
und von andern Beinen der Thiere, von Ottern, 
von Ameiſen, Regenwürmern, und von Blut. 
Die Gelehrten haben wahrgenommen, daß das 
Blut, welches aus einer Ader gelaſſen worden, 
nicht gerinne, wenn man dergleichen flüchtig Salz 
darzu thut, dahero einige geſchloſſen, weil die fluͤch⸗ 
tige Salze das Geblüͤt auer dem Coͤrper verdün⸗ 
nen, ſo muͤſſen ſie es auch thun, wenn man ſie den 

atienten: eingiebt. Alein man hat aus der Era 
ahrung, daß dieſe Salpe ännerlich gebraucht, 
mehr in die Nerven und in den Motum Toni 
cum wurken als daß fie die Saͤſte verdünnen. 
Dahero fib fie in ſolchen Fallen, wo der Tonus 
geſtaͤket werden foll, nicht undienlich, fie muͤſſen 
aber behutſam in geringer Doſt, zu rechter Zeit, 
und in gehoͤriger Ordnung gebrauchet werden. 
Denn in denen Krankheiten, wo die Natur ſchon 
guſtrordentliche Bewegungen machet, e. g. in 
Fiebern, kan inan durch ſolche Dinge, wenn man 
zur Unzeit kommet, leichtlich Schaden anrichten, 
und folgen eben wie aufden Gebrauch der zu⸗ 
ſammenziehenden Arzeneyen, auf ſolche übelcu⸗ 
tiete: Fieber gemeitiglich Geſchwulſten. In fole 
chen Fällen aber, wo Nervenſtäͤrkende Dinge biene 
lich ſind, kan man ſie mit guten Nutzen brauchen, 
e. g. in Hæmoptyſi, die Ronde zu verhüten, 
E $ in 


402 8⁰ 


in Hæmorrhagiis uteri, gegen das Ende derſel⸗ 
ben, in Hemicrariia; und andern an pieſen oder 
jenen Theilen des Leibes fid ereignenden Stouna 
gen des Geblüts. Man kan erſtlich den Leib ges 
linde laxiren, hernach niederſchlagende und mit 
Salpeter und Zinnober verſetzte Pulver dabey 
brauchen, und endlich die flüchtigen Salze oft, aber 
wenig davon auf einmal, nehmen laſſen. Auſer 
dieſer allgemeinen Würkung darf man ſich keinen 
beſondern oder ſonderlichen Effect davon derſpre⸗ 
chen. Auch muß man mit dem äuſerlichen Gea 
brauch der flüchtigen Salze zum Riechen nicht zu 
grob kommen, ſonſt macht es den Kopf tote; hin⸗ 
gegen máfig gebraucht, haben ſie ihren guten Nuz 
tzen, nur muß man ſich in krampfigten Zufaͤllen 
davor hüten, ſonſt macht man das Uebel ärger. 
Die Salia Volatilia Oleofa ſind ein gutes Mita 
tel vor geſunde Leute, aber nicht für kranke. Auch 
ijt ein Unterſchied zu machen unter den flüchtigen 
Und flüchtig gemachten Salzen. Zn dieſen letz⸗ 
tern gehöret Zeit, Gedult und ein geſchickter Are 
beiter. Man tränket die firen Salze nach und 
nach mit deſtillitten Oele ein, da denn ein Theil 
Feuer beftändig Laugenſalz, zweh Theil Oel in ſich 
nehmen kan, woraus ein drittes Weſen wird, wel⸗ 
ches anfänglich einer Seiſe ziemlich beykömmek, 
endlich aber trocken wie ein Salz wird, und fi 
nach der vorhergegangenen Digeſtion auſtreiben 
läſt. (Dioſe thun in denen Verſtopfungen nok 
mehr, als die gemeinen flüchtigen Satze.) Sie 
werden aber alſo bereitet: e. g. B. Roden Weih 
ſtem oder Potaſche ife ungelöſchten Kalk Dr 


des ſtoſe und miſche unter einander, lauge mit ſie⸗ 
denden Wafer das Salz daraus, inſpißire und 
caleinire es gelinde in einem Diegel, bis es keinen 
Rauch und Geſtank mehr giebet. Dieſes reibe 
ganz subtil an einem warmen Moͤrſel, und wenn 
es ein halb Pfund ift, imbibire es gemächlich uña 
ter den Umrühren mit 6⸗8. Loth Oleo Terebinth. 
oder Juniperi, fege es denn zehen bis zwölf Ta⸗ 
ge in eine gelinde Digeſtion, rühre es aber mitller 
Beit doch feifig mit einem hoͤlzernen Spatel um, 
imbibive es abermal mit etwas Oleo Terebinth. 
wie vor, und laß es ferner digeriren. Das thue 
fontange, bis ohngefehr anderthalb Pfund Oel 
fih mit dieſem Salze ſo vereiniget bat; daß fie 
mit einander zu einer Seiſenfoͤrmigen Nala wor⸗ 
den, welches aber innerhalb zehen bis zwoͤlf Wo⸗ 
chen kaum zu geſchehen pfleget. Wiewol Herr 
D. Stahl menet, daß man dieſe Arbeit in kurzer 
Zeit, abfotoiten könne, wenn man das Salz mit 
dem Oel imbibiret, per deliquium ftiefen läſſet, 
welches zu verſüchen iſt. 
Dieſe ſeifigte Maſſa dem Opio, oder einem ane 
dern ſonſt ſchaͤdlichen vegetabili zugeſetzt, corrigi⸗ 
ret deſſelben Malignitaͤt, und mahet es zu einer 
hellſamen Medicin dem menſchlichen G&rper. 

Auf die beſte und kuͤrzeſte Weſſe wird dieſe Chy⸗ 
miſche Seife und Corrector opii gemacht, fo nun 
lange Zeit her ſich ganz beſonders vor der vorigen 
in ihrer Würkung erwieſen; als fofget: 

W. Reguli Antimonii martialis P. II. Kupfer 
P. I. verſchlacke dieſen Regulum gam wir gnug⸗ 
famen, Nitro, dieſe Schlacken pulveriſire, und 

mache 
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mache daraus mit Waſſer dutch Kochen eine tauz 
ge, fo wohl concentrirt ſeyn muß. Nimm dieſer 
Lauge P. II. Olei Terebinth. P. I. koche es zu⸗ 
fammen in einem Tiegel oder Topf zu einer Sei⸗ 
fe, welche, wenn es feine Conſiſten hat, und die 
Maila erkaltet, oben auf der noch übrigen Lauge 
ſtehet, blutroth, mit dem Sulphure«Anodyno 
metallico Martis et Veneris, imprágnitet. Die⸗ 
fe Seife wird von der untern Lauge, nachdem es 
erkaltet, abgezogen und verwahret, die unten fies 
hende Lauge und Salz aber wird ſepatiret und 
weggethan. Folgende Maffa pilularum ex opio 
fon allezeit zu gehörigen Zeit adhibiret, beſonders 
gut und ſicher befunden worden ſeyn: 
y. Extra&ti opii, Correctoris opi, aa, 3iij. 

Croci oriental. & Diaphor. Alo& Succo- 

trin. aa. 3j, 
Sal vol. Succini, Uring aa. 3f% 
NM. f. I. a. Pilulæ, pondere, grij. Dof. gr. ij. 
Sambucus humilis, vid: Ebulus. ; 
Sanguis Draconis, Drachenblut. Hat eine 
kühlende, trocknende und zuſammenziehende Kraft, 
wird innerlich wider die rothe Ruhr und Bluftürz 
zungen, auſerlich aber in Verwundungen gebraucht. 
Deſſen Stelle kan auch das Extractum Rad. 
Tormentillæ vertreten. 

Sanguilugz, vid. Hirundines, —. 

Sanicula, Sanickel. Wenn man dieſes Kraut 
mit Wein infundirt, und hernach wie das Ehren⸗ 
preiswaſſer über den Helm treibe, fo hat das über? 
gegangene Waſſer in Bruſtbeſchwerung, u 


Effect. Mit Honig derſegt, linbett er die teiti» 
beſchwerung, innerlich gebraucht, (oi ee 
a an zuſerlichen Theilen von Grund aus 

eilen. 

Santonict Semen. Wurmſame, i 
bitter, und ſtarken Geruchs, wird als 9 
nes Mittel wider die Würmer der Kinder ger 
braucht. Er wird mit laxantibus gegeben, dar 
mit die Würmer getoͤdet, und zugleich ausgefüh⸗ 
tet werden. e. g. N. Sem, Cing, Agarici, Nuſei 
Corall. aa. T Mr 

Sapo; die Seife, ift ein Kunſtſtü i 
ber, f aus allen dreyen Reihen 5 er 
lich aus Asche oder Salz, Calc. viv. und Fett 
oder Unſchlütts nimmt mau ftatt Fett oder Unſchlitt 
das grüne Baumoͤl, fo bekommt man die grs 
ne Venetiſche Seife, fie hat ſowol aͤuſerlich als ins 
nerlich ihren guten Nutzen. Interne fcopo re- 
folvendi, et abftergendi, in vitiis primarum 
viarum, renum, in ftranguria; ictero, hydro- 
pe: Externe abet.in doloribus et tumoribus 
arthriticis, ſowol per fe, als cum aliis appro- 
Priatis vermifcht. Die Seiſe aber zu reinigen, 
und in eine Dinctur zu bringen, geſchicht folgender 
geſtalt; Man nimmt Venetiſche, oder eine an» 
dere reine Seife less. ſchneidet dieſelbe in dünne 
Stüͤcklein, ſolviret denn tj: Potaſche in Waſſer, 
fittitt es, wirſt die Seiſe darein, und kochet es 
zuſammen gelinde in einer eifernen Pfanne, bis es 
oben dick wird, (aft es kalt werden, und dieſes 
oben auf ſchwimmende Dicke nimmt man denn 
ab, gieſt eine Kanne guten Nheiniſchen oder de⸗ 


ſtil⸗ 
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ſtillirten Brandetwein darauf, erträhitet in gelindet 
Digeſtion eine Tinctur, und decantiret dieſelbe. 
So man ſie nun von einem angenehmen Geruch 
haben will, fo kan man ein wohlriechendes oleum 
Jeſtillarum welches man will, darein troͤpfeln, 
oder man kan die Extraction mit Spiricu rofa 
rum, vel Lil. convall. prápariten, fo bekommt 
man eine dergleichen Tinctur, ſo man als ober⸗ 
wehnte gebrauchen kan. j 
Saponaria, Seifenkraut. Die Blätter und 


Wurzel zertheilen den zaͤhen Schleim, treiben 
den Urin, keinigen die Säfte, und find: in Unreinig⸗ 
keit den Haut, der tige und Franzoſen nicht zu 
verachten. ) : 

Sallaparilla, iſt weine gute Blutreinigung, trei⸗ 


bet den Schweis, und purgiret auch dabey / iſt 
fafi ein allgemeines Ingrediens Zu allen Holz⸗ 
tränken, hellet alle alte Schäden, hat auch ih⸗ 
ren guten Nutzen in Franzoſen fo lange die Ve⸗ 
neriſche Unreinägkeit anod im Blute und in den 
Saͤften ſtecket. vidi Bardana. 

Saflaftas, vid. Lignum Safſafr. 

»Saturcja: agreſtis, vid. Hyflopus. 

Satyrjum, Nabenkraut. Die Radix oder 
Stendelwurz ſoll die Krafte in beyderley Ge⸗ 
ſchlechten ſtärken, davon ſind Radix condit. und 
Eleckusrium bekannt. 
>, Saxilragia alba, Stembrech. Das Kraut 
ſamt denen Blumen und Wurzel fon, nebſt Trei⸗ 
bung des Harns, den Stein brechen. 

Scabiola, Scabioſen. Man bebienet ſich der 
Scabioſen theils unter die Wundtraͤnke, u 
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zur Blutreinigung. Das davon deſtillirte 
ſer befördert die Ausdüſtung, ME 
bat alſo feinen, Rubenin hitzigen Sieben o > 
Scammonium, iff ein reſinoͤſer Saft. Die 
Reſina oder Plagiſterium Scammoni purgiret 
ſtatk, doch würket fie; wenn man Tartarum vi- 
triolatum; oder Sal "Tartari beygeſetzt, gelinder, 
Es glebet auch die Eſſenz von Scammonio cine 
gelinde Purganz, woferne man Zifs. davon 
virmmet, und etliche Tropfen von Syrupo Florum 
he :erratici darunter menget, 
Scarabæus majalis, Mäyenkäfer il 
den Urin, haben ihre beſondere une 
den Biß des tollen Hundes, wenn man ſie nem⸗ 
lich in Honig erſaͤufet, zur Zeit der Noth aber 
— ds Ba un nimmet, den Saft 
von auspreſſet, und durchdrücket 
i ace. . 
Scheenanthum, Cameelſtroh, iſt eben fo 
e u am 5 mit unter 159 
S en PR UNE 
Sie, ba be) Tachedtieis feinen 
colopendria vulgaris, Sit ſchzunge, bienet 
Be Moe der Milz nb Bebak. aͤuſer⸗ 
1 nden, toi ie K i 
i gennat. „ wied unter die Ktaͤuterbiere 
colopendrium verum, Aſpleni í 
kraut fett gleichfals i . 
in US " t 
d keiten, Milzbeſchwerung gute 
cord fü, Gcördienkra f 4 
lauch. Die befte und zur Meß ee Ms 
raft e be i eni cin dienliche 
ft iſt in dem ſchweſelichten und harzig⸗ 
i ten 
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ten Weſen verborgen. 
ſo wie es an ſich ſelbſt iſt, brauchen, alleine kaum 
der achte oder zehende Theil von dieſem rohen 
Kraut madet das zur Medien kraftige Weſen 
aus. Dieſes Kraut nun ift fo reſinds / daß man 
einen recht hoch rertifterten V haben muß, wenn 
man ſeine Kraft, wie es ſich gehoͤret, ausziehen 
will. Dieſe ſaturirte Eſſenz mit der MR: impl. 
verſetzt, ſtellet in Fiebern ein unvergleichlich Mit 
tel dar. Das gebrannte Waſſet Aber mit Zu⸗ 
cker ſermentirt und deſtilltt befördert die Diap⸗ 
mom. In aͤuſerlichen Schaͤden und Geſchwul⸗ 
ſten iſt es ein ſehr gutes Kraut, ſintemal ſolches 
den allzuheftigen Zufluß vermindert, den Schaden 
veiniaet; Und der Fäulnis widerſtehet. Mit Koͤr⸗ 


delkraut giebt es ein gut Einſpritzwaſſer, der Saft 


von ſriſchen Kraut wird im kalten, Brand nicht 
vergebens geordnet, vid. Ell. Scordii. 
€r Scorpion, der Scipion: Das Oel hat ſei⸗ 
nen Nützen wider den Scorpionſtich. ; 
Scorzonera, Scorzoner. Die Wurzel eröſ⸗ 
net die Verſtopfungen der Leber, Milz, befoͤrdert 
den Schweis, und widerſtehet dem Gift und des 
Faule. Wird mit unter die Fieberträncke ver / 
ſchrieben. Kan auch ſowol gekocht als einge / 
macht als eine gute Küchen ſpeiſe genoſſen werden. 
Das deſtilirte Waſſer befoͤrdert die Ausduͤnſtung 


Scilla, vid. Oxyinel Scilliticum. 


Sebeften, vid. Jujubæ. 


M i5; fti Blut 
Sedum Majus; Hauswurz, filet wa , 


Man kan daſſelbe zwar 


| 


| 
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harnen, wenn es gegen das Ende bie 
gebrauchet wird. Der ausgepreſte road 
e dapi 4 11715 > in hitzigen gallige 
ten Fiebern, Entzündung des Halſes y 
ge gerühmt. nr 

Sedum Vermiculare, Mauerpfeffer. Di 
fes Keäutgen in Waſſer gekocht, ur in Ron 
butiſchen Zufällen, man ffet den Patienten eta 
liche Tage nach einander taglich zu Sv. ad. Zj 
trinken, ſo erreget es zwar ein Erbrechen, allein 
der Kranke finder fid) wohl darauf, hingegen alle 
andere Brechmitkel find- bey Scorbuticis ſchaͤd⸗ 
lich. Auf die Fusſolen gebunden, bat feinen Nu⸗ 
gen bey Anfang in der Waſſerſücht. 

Semen Foeni Graci, Griechiſcher Heuſamen, 
Mt gut in Entzündungen, zertheilet, erweichet, und 
zeltiget, kommt unter die Umfehläge, und zu ben 
Clyſtiren. 

Sempervivum, vid. Sedum majus. 


Serpens, die Schlange oder Otter, Vipera, 
Der Südoay und das Fleiſch, it. die ee 
Otiern und Schlangen, find fo gut, als die Wel⸗ 
ſchen Vipern; foll ein Bezoardicum feyn: Man 
thut ſie gepälvert unter den Theriac. Schlan⸗ 
tee vertreibet die 9fugenfelle, Die von Ot⸗ 
b und Schlangen genommenen Medicamenta 
b wider den Stich dieſer ThiereeinSpecificum, 
man darf nur dergleichen Therige überlegen. 
Serpentaria, vid. Biſtorta. 
fun erpillum, Guendel, Feldkümmel. Aeu⸗ 
lich erzeiget er feinen Nutzen in Nervenſtaͤr⸗ 
b. Keils ed. Chym. Handb. ken⸗ 
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kenden Baͤhungen, innerlich aber paßiret er flit 
ein Uterinum. Der davon abgezogene Spiritus 
erweiſet fid) in Fluͤſſen kräftig) woferne er mit 
Campher verfeget wird. D. Michael hat eine 
Flußeſſenz aus Ligno Saffafras mit Spiritu fer- 
pithi bereitet. 

Sefeli Maffilienfe, Seſelkraut. Der Sar 
me hievon iſt officinal, und wird mit zum The⸗ 
rige genommen, dienet wider Bruſtheſchwerde, 
und wird dabey für ein ſonderlich Gifttreibendes 
Specificum wider die Cicutam gehalten. 

Sigillum Salomonis, Weiswurz! Der 

Saſt von der ſriſchen Wurzel übergeſchlagen, 
wenn man ſich geſtoſen oder gequeticht hat, ere 

indert die blauen Flecken. Sonſten zertheilet 

leſe Wurzel das ſtockende Blut, hat feinen Nu⸗ 
ten in Entzündungen. Mit Wein oder Bran⸗ 
Deivein Umſchlaͤge daraus gemacht, vertreibet die 
noch neuen Scirchos. 

Siliquaftrum, vid. Capficum. 

Siliqua dulcis, Tobannisbrod,toird in Bruſt⸗ 
beſchwerungen gebraucht, und operiret incraffan- 
"do humores, es muß aber HSn feifeh, und recht 
ſaſtig ſeyn. s 

Sinapi, Senf. €t färket nach gehabten kal, 
ten Fieber den Magen und die Vifcera, kan au 
bey viertägigen Fiebern unter die Speiſen ge 
nommen werden, ſoll auch wider Schlag⸗ und 
Laͤhmfluͤſſe praͤſerbiten. Der Regenſpurger ein? 
gemachte Senf wird für den beſten gehalten. 

Smaragdus, vid. Gemmæ. 


Sol, vid. Aurum. 
80. 
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Solanum, Nachtſchatten, wird wi 
Brand unter die Umſchlage en ae 
‘Soldanella; Convolvulus marinus, Meer- 
winde, hat eite Pütgivende Kraft, toit ben Waf 
Fase eee Die Blätter wer⸗ 
en in infuſo zu einer Sfb. in Pulver 
51. Sif. d = ke 
Songus afpera, Saudiſtel. Dieſe Di 
u Aſche gebrennt, kaͤglich etliche Proh S 117 
ler gethan, und einen Waſſetſüchtigen etliche 
Wochen davon trinken laſſen, vertrelbet die Ges 
ſchwulſt. Dieſe Würkung thut auch die Wa⸗ 
cholderaſche, darzwiſchen kan man ein⸗ oder ein 
parmal dutgtten laſſen uit dem Polpchbeſt⸗ 
o» fo: mit etlichen gran Réf: Jalapp. geſchaͤr⸗ 
et. A 
Sophia Chirurgorum, Sophienkraut!. De 
Saft dieſes Krauts dienet in faulen frefenden 
d eode 6 pd 2 Wunden rein. Inner⸗ 
e ie ihren Nu Reini 
snm Sin. 75 in Reinigung der 
“i Sorbus Alpina, Mehlbeer baum, wild 
P et 
N Die Beere verzehren den zaͤ⸗ 
en Schleim auf der Lunge, lindern den langwie⸗ 
an Fer. und machen Auswerfen. 
orbus lativa, Sperberbaum. Die Fru 
Benin und ziehen zuſammen, Nenn 4 
5 aud und Mutterfläffen, rothen Ruhr 1. 
RI d een fie die Wunden zuſammen. Mit 
: iie eingemacht, haben ſie gleiche Würkung. 
e auch eine Lalwerge davon, Diaforbis 


O 2 Sor- 
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Sorbus Sylveſt. Ebreſchenbaum, Vogel 
beerbaum. Die Beere ziehen zuſammen, wer⸗ 
den ebenfalls wider die Bauch⸗ und Mutterflüſſe 
gebraucht. Das Holz, wenn die Sonne in Krebs 
gehet, gefällt, foll ein Wundholz abgeben. 

Sorbus corminalis, Esenbaum, koͤmmt mit 
den vorigen an Kräften überein. 

Specificum Gephalicum Michaelis, ift ein 
Medicament oder Puper, welches zwar ſehr in 
Ruf kommen, davon man aber Zeit Lebens -wez 
nig Effect verſpuͤrt. Der Zinnober, fo in der groͤ⸗ 
ſten Quantitat daben hat es meiſt (o berühmt ges 
macht. «Pulvis-Antifpasmodieus thut zehnmal 


mehr; wolte man es aber verbeſſern, koͤnte es fol 


| 
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hören unter die Laxirmittel, welche am meiſten bey 
Kindern verordnet werden. Der ausgedruckte 
Saft, ſonderuch der Syrüpus de Spina cervina, 
ift dißfaus an einen Orten gar berühmt. 

Spiritus acidi. 
; 1. Spiritus Vitrioli. 

. Vitrioli ad albedinem calcinati [Bx -xdj. 
thue ihn in eine grofe verlutitte Retorte, lege ei⸗ 
ne groſe Vorlage für, ver wahre die Fugen auf das 
befte, (zwiſchen die Juncturen kan man eine gro⸗ 
ſe Nadel ſtecken, damit man ihm Luft geben kan, 
wenn es noth ijt) und treibe in offenem Feuer per 
gradus Phlegma c eum X + ec G über, 
NB. Wenn man den Vitriol nach der Calcination 


gender geſtalt geſchehen? . d Zü ppt. Rad. etliche Tage wieder in der feuchten Luft jtehen laͤſt, 


` Paon. Materiæ Perlatæ, five $ Diaph. Lap. 28. 
pp& Cryſtall. mont, aa. 25. Lumbric. V 5]. 
Succin, ppt. 5j. M. f. P. 

Sperma Ceti, Wallratb, ſo eigentlich das Ge⸗ 
hirn von einer gewiſſen Art Wallfiſch, hat eine 
febr zertheilende und Schmerzſtillende Kraft, wird 
in der Bruſtbeſchweruog, wenn man gefallen, das 
geronnene Geblüͤt zu zerteilen gegeben, er kommt 
mit unter das Pulver contra Calum, auſerlich 
zertheilet es die harten und knolligten Bruͤſte der 
Saͤugenden, und wird das Empla(trum de Sper- 
mate Ceti dißfalls adhibirt. 

Spica, Spick. Die Blüten davon werden 
unter die Nervenſtaͤrkenden Baͤhungen gebrau⸗ 
chet, man raͤuchert auch die Geſchwulſten damit 
Man bat 7, et c. 


Spina cervina, Creusbeer. Die hs w 


gehet der Spiritus leichter und beffer über, Von 
lpxvj: Vitkiol bleiben poft Caleinationem tbx. 
Dieſe geben & l5j. Spiritus Tdi lif. Phleg- 
ma ttz. und — Sei bj. NB. Einige nehmen 
nur tBiv. auf einmal vor, ſetzen aber dren, vier und 
mehr Netorten ein, und machen fic) alto die Kos 


|. ften, Mühe und Arbeit gering. 


Wenn alles erkaltet, was aus der Retorte übers 


getrieben worden, fehlittet man es zuſammen in 


| 


einen Glaskolben oder neue Retorte, leget aberz 
mals eine Vorlage für, und treibet lich bey ganz 
Fehn Feuer den Spiritum volatilem vitrio- 
Ü welcher beſonders zu verwahren und aufzuhe⸗ 
en, ſodann ſtaͤrket man das Feuer etwas, fo folgt 
s Spiritus acidus O, und bleibet das corroſi⸗ 
iſche und ſchwere Oel zuruck; Dieſes thut man 
eyſeit, und verwahret cd. i 


O 3 Das 


214 S. 


Das $5 (^ dulce zu machen, geſchiehet auf 
folgende Weſſe: w. & Or rectif. five albi zij. 
oder mehr nach Gefallen, gies darauf drey bis 
vier Theil Aceti Vini deftillati, ziehe per retor- 
tam vitream den Eßig wieder ab; bis auf die Oli⸗ 
tät, gieſe fodann wieder frifchen Eßig daruber, und 
diß thue drey⸗ bis viermal, endlich gieſe darauf drey 
bis vier Theil W Riff. ziehe ihn wieder ab, gies 
frischen darauf, und verſahre (o oft damit, als mit 


dem Eßig, bis das Oel dir fús genug, fo erlangeſt 


du eine Medicin, die ihres gleichen wenig haben 
wird, und darf nur in weniger Dofi zu ein öder 
etlichen Tropfen in einem dienlichen Vehiculo 
gum werden. Conf. Glauberi Schediaſma 

e TR. univerfali p.36. lit, (b) Aurea Cat. 
Homeri, p. 373. etc. 

Der fel. Kunkel hat GHtt.nur gebeten, daß er 
ihn nicht wolle ſterben laffen, daß man bey ihm in 
feinem: Haus kein dergleichen ($5 O finden folte. 
vid. ejusd. Labor. Chymicum, p. 84. 


Die Virtutes, fo der Spiricus in der Medien 


beſitzt, find vornemlich x, daß er den Appetit vers 
mehret und ſtaͤrket; 2. in fo weit das Gebluͤt in 
etwas temperirt und verdicket, daß von. deffen 
altzuheftigen und aliugeſchwinden Umlauſe teiz 
ne fo. auſerordentliche Verdünnung erfolgen kan. 
Daher iſt von langen Jahren her Mode geweſen, 
daß man den Spiritum Vitrioli oder Sulphuris 
bey hitzigen Fiebern deswegen verſchrieben, da⸗ 
mit man die überfluͤßige Hitze dadurch dämpfen 
möchte. Man ordnet ihn ordentlich im Ger 


fe auf ein Maas 15. bis is Topfen, daga 


ars 


das Getränke eine annehmliche Säure bekommt, 
welches eben nicht zu verachten, zumal wenn es 
bey Leuten gebraucht wird, welche ſtark von Leibe 
find, und ein flüchtiges Geblüt haben. Bey Weiz 
bern aber wird er eben in keinem groſen Werth ge⸗ 
halten. N 

Aus dem Capite mortuo erlanget man das 
Sai Vitrioli fixum: Ingleichen das Ens Vene. 
ris, wenn man nemlich des Caput mortuum 
mit Salmiac ſublimiret; fie brauchen ein ſtarkes 
Feuer, welches . bis . Stunden continuitet wera 
den muß. Dieſe gelbe Blumen treiben den 
Schweis, erb(nen, verdünnen, werden deswegen 
wider die Epilepſie, Storbut und Febres mali- 
guns aͤſtimitt, die Dofri gra w- x. 

NB. Wenn man das rectificivte weiſe Vitriolöl 
nimmt, und es mit 4. Theil WRiſſ. vermiſcht, fo daß 
man das Q nach und nach in den W eintröpfelt, fov 
dann gehörig per Retortam treibet, fo bekommt 
man ein penetrantes und angenehmes acidum Vi. 
trioli Vinoſum wenn man dieſes úber ein Alcali 
reelificirt, kan es ratione virtutis anodynz anti- 
ſpasmodicg mit Nutzen gebraucht werden, bey 
Kindern zu 6. Tropfen, bey Exwachſenen aber zu 
20. 30. Tropfen, und doloribus fpasmodicis, 
doloribus calculi; in Vigiliis; Convulfioni- 
bus, Epilepfia, prafertim infantum. præmiſſo 
Ayftere, in Cardialgia et doloribus ftomachi» 
in Satulentiis, ructibus, Nauſea et Vomi- 
tu, in febribus ardentibus et acutis vero no- 
cet, dum ardorem auget, Setzt man obi⸗ 


| Seny Spiritui, ehe man ihn weicht, Aroma: 
| o 
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ta zu, fo bekommt man einen Spiritum vitrioli 
vinolum aromaticum, fcopo præcipue car - 
minativo. Verſetzt man ihn mit einem Dritt⸗ 
oder halben Theil xci ober Spiritu C. C. 
fo bekommt man ein Tenicum, ſo im Schwindel, 
Kopftweh und Epilepſie dienlich. Mit Balfamo 
Vitz vermiſcht, ſtillet er den heftigſten Schlucken 
augenblicklich. Mit TR. ri bereiniget, wird 
er im Moment roth, und giebt ein Diaphoreti- 
cum ab, und kan ſtatt der Mixtura fimplici 
in Malo Iſchiatico gebraucht werden. conf. 
Diatribe Chymico · Medica de Acido Vitrio- 
li Vinofo C. Hófmanni, Norici; 
i 2. Spiritus Nitri acidus. 

3, Reines Nitrum, ſtoſe es klein, und trockne 
es wohl, e. g. 5j: thue es in eine geraume Retor⸗ 
te, gies eben fo ſchwer d (p^ darauf, lege ger 
ſchwind eine Vorlage für, gieb: gehoͤrig Feuer, fo 
gehet ein rother ſehr flüchtiger Spiritus über, der 
kaum zu halten iſt. 

NB. Wenn das S (p gar ſchwach, fo muß 
man mehr als einen Theil davon nehmen. Man 
muß fid) auch in acht nehmen, wenn man das d 
(p^ auf das Nitrum giefet, daß es erſtlich nicht zu 
haftig geſchicht. 2. Daß man die Vorlag gleich 
parat hat, ſie davor zu legen. 3. Daß auch die 
Vorlag nicht zu klein genommen wird. Denn 
der fängt bald an zu gehen, Der (o flüchtig und 
penetrant ijt, daß wenn er auch Platz genug hat, 
er kaum zu halten iſt. Dieſer Spiricus wird ſonſt 
fumans genannt, weil er beftandig, fo bald er 
Luft bekommt, raucht. Wenn er auch aus dem 

i , Oſtindi⸗ 
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Oſtindiſchen, oder einem von allem fale com- 
muni wohlgereinigten Nitro gemacht, ſo zündet 
er recht an, und giebt eine Flamme, wenn ihm & 
Caryophyllorum oder dergleichen zugeſetzet wird. 
Aus dem Capite mortuo (auget man das Arca- 
num duplicatum. 

Spiritus Nitri: dulcis verrichtet keineswegs, 
was der Salpeter in Substantia thut, weder der 
füffe noch der faure find ficher zu gebrauchen, wo 
die Nieren leiden, ſondern machen übel aͤrger. 

3. Spiritus Salis acidus. 
Setzet man dem & © ſtatt des Nitri Koch⸗ 
fat zu, in gleicher Präparation, und deſtilliret es 
gleichermaſen ſo bekommt man den „Bis tdu, 
Aus dem (D lauget man ein Salz, das laͤnglich⸗ 
te Cryſtallen ſetzet, wie Nitrum im Feuer ſehr 
leicht flüßig ift; und von Glaubero Sal mirabile; 
oder ein Wunderſalz genennet wird. 
4. Spiritus Anodynus Mineralis. 

W. Mineræ Antimonii £f». thue fie gepuͤlvert 
in eine glaͤſerne Retorte, geus nach und nach £j. 
rectif. weiſes 2, (po darauf, lege gleich eine Bora 
lag vor, in welcher 2vj. WR. enthalten, nachdem 
die Fugen wohl verwahrt, lege die Retorte in mate 
men Sand, und deſtillire fo lange, bis alle Feuch» 
tigkeit heruͤber, ſodann abſtrahire das uͤderge⸗ 
gangene von neuen ad tertiam usque partem, 
fo erlangeſt du einen reinen Spiritum Sulphu- 
reum Anodynum, Will man dieſen Spiri- 
tum noch mehr in ſeiner Vi Anodyna acutten, 
ſo kan man vor der Rectification: ein Oleum 
Caryophyllorum darein thun, und es zugleich 
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über deſtilliren. Ja man kan auch ein oder zwey 
Theil Wafer zusetzen, und ihn darüger rectifiel⸗ 


ren, ſo ſeparirt ſich das Acidum, welches ſchwe⸗ 


rer ift, als Waſſer, und bleibet alfo zurück; Der 
reine , aber ift in ſeiner vi fedaciva merklich ges 
ftärket. Dol. gt. 40.50. 

J. Spiritus — vid. Aquam Apopl. 
6. Spiritus Aſthm. vid. Aquam Afthm. 
7. Spiritus Bezoard. N. C. C. ziij. VR. 
Zviij. Succe, f$. Baccar. Junip. 5x: Sale. Zij. 

O% zf. M. f. deſtillatio per Retortam. 

8: Spiritus Catminat. vid. Aquam Carm. 

9. Spiritus et Sal volat. Cornu Cervi. R. 
Eine beliebige Quantitat von friſchen Hirſchhorn, 
ſchneide es mit einer Säge in kleine Stuͤckgen, 
und fuͤlle damit eine wohlbeſchlagene irdene Re⸗ 
torte, lutire einen räumlichen Recipienten davor, 
und gieb gradatim Feuer, bis aufs ſtaͤrkſte, fo ge⸗ 
het anfangs ein wenig Phlegma, und nach dem⸗ 
ſelbigen der Spiritus in weiſen Nebel, und end⸗ 
lich kommt das Oel mit häufigen Sale volatili; 
das ſich an allen Seiten des Glaſes anleget. Wenn 
die Deſtillation vorbey, und alles kalt iſt, ſo kan 
man das Sal volatile, wenns alleine verlanget 
wird, mit einem Löffel oder hoͤgzernen Spatel hera 
aus nehmen. Man thut aber am beſten, daß man 
es in den Liquorem hinunter ſchwenket, und laͤſt 
es darinnen ſolviren, darnach ſchuͤttet man denſel⸗ 
bigen in einen glaͤſernen Trichter, halt unten das 
Loch zu, fo ſetzet fid) das Oel oben auf dem LI. 
quore, den Liquorem laſſet man unten in ein 
ander Glas weglaufen, bis das Oel tinm fe 

Al 


| 
| 


haͤlt man wieder das Loch zu, und ſchüͤttet das Oel 
in ein beſonderes Glas. Je accurater und ge⸗ 
nauer man ſolchergeſtalt dag Oel ſepariret, je 
beffer ift der ubeige Liquor, denſelben thut man 
in einen Kolben, und etwas von C: O. (to oder 
Aſche hinzu, und rectificiret ihn, fo ſteiget erſt ein 
haͤufiges Sal volatile, darnach das Phlegma und 
Spiritus, wodurch jenes ſolviret, und in die Vor⸗ 
lage gefuͤhret wird. Wenn das geſchehen, ſo hat 
man einen gelblichen Spiritum C. C. der mit Sar 
le volat. febr geſchwaͤngert und zum medieiniſchen 
Gebrauch ohne weitere Reinigung gut genug ift. 
Man vfieget dieſen Spiritum und Sal volat. C. C. 
in Fiebern als ein Schweistreibendes Medicament 
zu geben: Man thut aber nicht wohl daran, weil 
die Füſe denen Patienten darnach ſchwellen, wo 
fie nicht gar waſſerſüchtig werden. Es ift auch 
gewiß, daß der Spiritus et Sal volat. C. C. wie 
alle Volatilia Urinoſa die heftigen Regungen 
des Gebluͤts befanftigen, welches der Puls aleiz 
ne zeiget, der empfindlich langſamer darnach wird. 
Es haben dahero die neueren Medici angefangen, 
ſie in Blutfluͤſſen zu gebrauchen, ſowol curative 
als prafervative, ſonderlich mit der Tinctura 
Antimonii acri, oder Tinctura Solis Tartari 
verſetzt; wie denn Her: D. Stahl eine ſolche 
Mixturam 'lonico-nervinai im Gebrauch 
hat, Er miſchet von obengefegter Tinctura An- 
timonii aus dem Regulo und diem C. C. 
gleiche Theile zuſammen, und davon dreyz oder 
viermal des Tages 2$. bis 30. Tropfen das Blut⸗ 
ſpeyen und den gar zu fiarken Fluß der güldnen Ader 
` au 
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zu hemmen. Zur Präſervatjon giebt er es auch 
in Schwindel, Hauptſchmerzen, Reiſſen in Glier 
dern und andern Zufällen, da man Regungen des 
Geblüts, die zum Durchbruch zielen, bemerket 
oder vermuthet. Sonſt wird dieſer Spiritus O. 
C. mit feinem Sale volat. temperiret, und zum 
Gebrauch in Fiebern und convulſiviſchen Affecti⸗ 
bus viel ſicherer, wenn er mit dem ſäuerlichen & 
volatil. Succini zu einem Mittelſalze gemacht 
wird, da er auch einen neuen Namen bekommt, 
und Liquor C. C. Succinatus genannt wird. 

10. Spiritus Epilept. vid. Aquam. 

11. Spiritus formicarum, vid. p. o: 

12. Spiritus Liliorum Convallium mit 
Wein durch Abſtraction. ! 

X, Mf. 4. guten welſen Wein, gies ihn úber 
zwey Hände voll abgepflückte Mayenblümlein, und 
laß es drey Tage an einem kühlen Orte ſtehen, 
daß es nicht ſauer werde, deftilliv es hernach in dem 
MB. den -~ giefe über feifehe Lil. Convall. unb 
laß es abermal drey Tage ſtehen, darnach beftitlis 
re wieder den davon, welcher nun recht fhir 
ift, und je länger er ftebet, je wohlriechender er 
wird. In feiner Würkung ift er ein recht Ana- 
lepticum. Dof. einen halben Löffel in feinem etz 
genen Phlegmate, welches nach bem Spiritu ges 
het. Man kan ibn auch als ein Menftruum braus 
chen, die TR. Corall. wie auch Eſſenzen aus den 
Kräutern mit zu machen. 

13. Spiritus Lumbr. V p. 50. 

14. Spiritus Meliffz; wird eben wie der vor“ 

herge⸗ 


hergehende durch die Fermentation mit Zucker der 
ſtiuiret. e. g. i 

x. pj. (hedt Kochzucker, ſolvire ihn in 
ibvj. Waſſer, gieſe es über friſche, oder auch im 
Schatten gelinde getrocknete Melilla, Miy. laß 
die Infaſion etwas warm und wieder kalt mere 
den, da fie aber noch lau iſt, daß man kaum 
eine Waͤrme am Glaſe mit der Hand verfpüret, 
fo thue einige Loͤffel friſche Bierhefen hinein, und 
ſetz ſie an einen temperirten Ort, im Winter et⸗ 
wa in die Stube, und im Sommer in eine Kam⸗ 
mer, fo fängt ſie an zu fermentiren, und ein Haus 
ſen Blaſen und Schaum auszuſtoſen, dahero 
das Gefaͤs etwas gros fion muß, ſonſten gehet es 
über: wenn die Fermentation zu Ende ift, und 
die Blaſen ſich ſetzen, welches ohngefehr in drey Saz 
gen geſchlehet ſo ſetze es alsbald ein zum deſtill⸗ 
ren, welche Deltillation fo lange muß continuis 
ret werden, bis dlichte Striæ im Helme fib zei⸗ 
gen. Solchergeſtalt bekommt man einen Spiris 
tum, der felbigen Geruch und Geſchmack hat, als 
das Kraut, woraus er deſtillirt iſt. Laͤſſet man 
dieſen Spirit um etwas ſtehen, oder rectificiret ihn 
über friſches Kraut, ſo wird er noch beſſer, und 
feinem Urſprung viel ähnlicher. 

Auch koͤnnen Roß marin und Svofen. ac. aufglei⸗ 
che Art und Weiße deſtillret werden. 

15. Spiritus feu. Sal volatile Mundi vel 

Macrocosmi. 

*. Mineralis cujusdam e. g. Minerz Anti- 
monii Cobalthi, Kupferkies, Colcathar Vi- 
trioli ete, reibe eines von dieſen zu ſubtilen Pulver, 

thue 
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thue es in eine flache breite Schuͤſſel, elle es Men. 
fe April. Maj. Jun. et Julio des Nachts, in die 
ſreye Luft; des Tages aber, fo bald die Sonne 
aufgehen will, verwähre es auf das beſte, und fer 
tze es an einen friſchen Okt, und damit continui⸗ 
xe vier bis ſechs Tage. Dieſes mit dem Spirit 
impraͤgnirte Pulver ſtelle in einen niedrigen Kol⸗ 
ben ins MB. fo wirft bu per Alembicum opti- 
me claufum Effentiam' fübtiliffimam ſive 
Spiritum mundi erlangen. Dieſer Spiritus wird 
von einigen Autoribus gat ſehr recommendirt, 
die Ell. der Metallen und Mineralien damit zu ej» 
trahiren, wie auch Morbos fixiores damit zu cu⸗ 
riren. e. g. Epilepfiam, Paralyſin, Podagram. 
Dof. à. gt. ij- xi, 

NB. 1. Auf ſolche Art wird bereitet das wahre 
Acetum Antimonii. 2. Der erlangte Spiritus 
muß zweymal über die Faces cohobire werden, 
damit er mit der wahren Kraft desjenigen Sub: 
jecti, darüber er gegoſſen worden, angefeuchtet 
und impraͤgniret werde. 3. Dieſe Spiritus fol» 
len in der Alchymie einen vortreflichen Nutzen 
haben, weil fie ohne einige Perturbation Animas 
Mineralium et Mécallorum extrahiren. 

Einige nehmen, welches die kuͤrzeſte und beſte 
Art ſeyn foll, j von dem 5p» reckif. fellen 
es in einem weiten Glas an die freye Luft etliche 
Nacht nach einander, wenn es fhòn und helle, 
fed bis achte Tage lang, 1c. da man denn gewahr 
wird, wie die Quantität dieſes Liquotis beginnet 
zu wachſen, oder ſich täglich zu vermehren, inden 
das eindringende Humidum aéreum de 


dem Oleo Vitrioli vereiniget. Dieſes nun mit 
dem gelindeſten Feuer eX MB. davon deſtiliret, 
giebt ein reines und ſchmackhaftes, doch etwas fäus 
erliches Waſſer, oder den ſogenaunten Welt⸗ 
geiſt, ſo nicht zu verachten, welcher wenigstens in 
iulceribus: cancrofis gute Dienſte thun, oder 
gar mit obigen überein kommen ſoll. 
16. Spiritus Salis Ammoniaci Aniſatus 
et ſimpl. 

X, Sem. Anifi, Zij € 3eci Ziv. € dri oder 
Potaſche viij. Vcom ij laß 24. Stunden mit 
einander ſtehen, fange hernach an, mit ganz ge⸗ 
Under Warme, entweder aus dem MB. oder ex 
Arena zu deſtilliren, fo ſteiget erſtlich ein haͤufi⸗ 
ges S volatile welches von dem folgenden Phleg- 
mate wieder aufgeloͤſt / und in den Recipienten 
geführet wird, wenn das geſchehen iſt, ſo laſet 
man das Feuer ausgehen, unb nimmt beu Recis 
pienten ab, darinnen man einen penetranten Spi- 
ritum, der doch durch das ſubtile ölichte Weſen 
aus dem Anis etwas temperiret wird, am Ge⸗ 
wicht ohngefehr tj. finden wird. 

Läffet man nun aus obiger Compoſitſon den 
Anis weg, fo wird der Spiritus O xci fimplex 
daraus. Nimmt man an ftatt des einen Y fimpl. 
oder der nur etwas vectificirt, fo bekommt man 
ci Vinoſum. Man mache ihn nun wie 
man wolle, ſo muß man allezeit dieſe Proportion 
unter dem O unb Sale alcali obſerviren, daß 
man von dieſem wenigſtens doppelt ſo viel nimmt, 
als von jenem. An Würkung aber find fie eine 
ander gleich, dienen in Catarchis, Engbruͤſtigkeit, 
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uften und andern Bufle: der Brust, die von 

zaͤhen Schleim entſtehen. ; 
17, Sal Volatile: Oleofum. 

E. O Sci Vinofi Ibuj.. Cinamom £j. 
Caryophyli. Macisaa. Sifo. Cardamom: Cube- 
bar. aa. 5j. & Citri veri Siij« V j. O alcali 
iv. J lij. N. digerir und deſtillir es wie vori⸗ 
es (weſches man auch wol noch einmal auf das 
refiduum giefen und ‚cohobiren kan,) fo erlangt 
man ein herrlich, kräftiges und penetrantes O 
volatile, welches in vielen Zufällen febr nützlich, 
doch iſt es mehr bey kraͤnklichen als recht Frans: 
ken Perſonen zu gebrauchen, entweder über Tiſch, 
oder nach dem Effen, es ift ſonderlich wider Blåa 
hungeg, Auſſtoſen, und andern Ungelegenheiten, 
ſo von einer übeln Digeſtion herruͤhren, gar dien⸗ 


$ 


lich. Dol. gc. 20. 30. in Wein oder Thee. 
18. Spiritus Vini Succinatus. 
w, Succini pulveriſati q. v. gies rectificirten 
dei 


Brandewein darüber, und deſtillre ihn per Alem: 


bicum: : 
19. Spiritus Vulnerarius, vid. Aquam Vuln, 
20. Spiritus, Vini, Weinbefenbrandewein. 
Die Erfindung dieſes Brandeweins ift eben nicht 
fo gat alt, gleichwol aber febr nützlich, wie nicht 
weniger der Spiritus Frumenti, oder der aus 
Korn und andern Geſamen oder Fruchten bes 
reitete Brandewein, ſie müſſen aber beyderſeits 
in den mehreſten Fällen hoch rectifieirt, und von 
allen Phlegmate beftepet ſeyn. Dieſes geſchie⸗ 
bet am allerkürzeſten und fügtichften, wenn man 
(ie über zwey bis Drey Theil dein Waſſer d 
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hiret, und die Deſtillation noch eins j 

mal repetiret. Wenn id d 2 — 
ſtalt von allen phlegmatiſchen, dichten und refiz 
noͤſen Theilen, welche in dem Waffer zurück blei⸗ 
ben, befreyet, fo laſſen fid alle Kräuter, Wurzeln 
und andere Erdgewaͤchſe, ob ſie gleich reſiads find 

gar leicht damit extrahiren. 4 

Dieſer rectifieirte Brandewein dá 

edulcoriret die corroſiviſchen Spiritus eu 
unb vereiniget fih allo mit denenſelben, tof 
fie nicht wieder davon zu ſcheiden. Er verbictet 
die Lympham, und ſaget die ſcharſen Theile das 
pon hinweg. Cr. ift eine herrliche unb. fidere 
Blutſtillung. Er ſteuert den Krebs, und Widera 
ſtehet im kalten Brand der diuine Er vers 


trelbet mittelmäfige Scirrhos, nur mit Safra 
f os, n 
berſetzt. Er verhütet in Schäden das wilde Fleiſch, 
woſerne man ihn mit Balſamicis applieirt. Er 
biénet bey Geſchwüren, indem er den Ausffuß der 
Materie nach und nach hemmet, gelinde trocknet, 
— 1 A befördert, Er nützet 

bey angefreſſenen Knochen, j 
gereiniget werden. eee, 

Spiritum. Vini ohne Fe itti 

\ A ohne Feuer zu beftilliren gez 
fis wenn man ihn fiber reine Potaſche sieh, 
inb «ibn öfters umrühret, fo fepatitet ſich das 
N Mu. bleibet auf dem Boden, der Spi- 

us aber ſchwimmet oben 1 i 
ae D auf, welcher davon zu 
| a Spiritum Vini Tartarifatum fi defide- 
s. N. OQ LI affunde VR. M. agitando fic fta 
D.&ei$Medchym.ontó. P tum 
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tum V nonnullas partes Ois Mri in fe reci? 
pit et ita acuitur V. 

22. Spiritus et Oleum Terebinthinæ, find 
eben nicht zu verachten. Sie dienen zur Heilung, 
und wo ſich das Gliedwaſſer zeigen will, ſo ver⸗ 
ſetzet man die Wundeſſenz damit, woferne aber 
der Schaden nach der Zeit ſtark eytert, ſo nimmt 
man immer weniger darunter, endlich aber laͤſt 
man das Terpentindt oder Spiritum ganz hinweg. 

Spodium, vid. Ebur. 

Spongia Marina, vid. Fungi. 

Spongie Sambuci, vid. Auriculz Judg, 

Stoechas Arabica, Stöchasblumen. Man 
nimmet fie aͤuſerlich unter die Nervenſtaͤrkenden 
Baͤhungen, innerlich aber unter die Mutterſpecies. 

Stinci marini, Erderocodillen, werden un⸗ 
ter die Stimulantia gerechnet. 

Storax, iſt ein harziges Gummi, ſeinen Nu⸗ 
gen, erweiſet es bey harten Geſchwulſten, als ein 
Raͤuchermittel, es werden auch die Näucherkers 
zen davon gemacht. Zum innerlichen Gebrauch 
aber dienet es als ein Uterinum. 

Succus Eiaterii, f; Cucumerisafinini, Eſel⸗ 
türbiefaft) purgiret, und wird deswegen mit un? 
ter die Purgirpilen genommen. Der Schmack 
ift febr bitter und eckelhaft, ſonſten koͤnte man gr. 
v.- X. pro Dofi per fe geben. 

Succinum, Agt⸗ oder Börnſtein, ift ein 
wohlriechendes und in dem Meer erhaͤrteteß 
Harz, wird qud) Carabe geheiſen, wird wie 


in Subſtanz, als auf chymiſche Art präpariret, 
gebraucht. In Subftantia Diener eg in der Chia 
Turgie mit unter die Wundſpeeies, ingleichen zu 
Nervenſtärkenden Bahungen, auch bey angefreſ⸗ 
ſenen Beinen, wenn fie vorher gereiniget fib; In⸗ 
nerlich hat es fetten guten Nützen in Spafinis, 
wenn es ohiſe Zerſtoͤhrung feines Weſens gehoͤ⸗ 
rigermaſen eingenommen wird. N. Suceini ppt. 
Lap. Canc.$ Diaphor. & jii opt. ppt. ag. Dje 
M. f. Pulv. Iſt ein herrliches Schwelstreiben⸗ 
des Herzpulber vor Kinder und Alte. Dol. IP. 
Dj. täglich dreymal. Die Pra parata davon find 
nicht zu verachten. Die Trochiſei de Cara- 
be dienen Weibsperſonen, wenn fie mit allzu⸗ 
ſtarken Hamorrhagiis uterinis behaftet find. 
So wird auch Liquor C. C. Succinatus intiera 
lich wider die Spasmos mit Nutzen gebraucht e⸗ 
doch muß man vorhero das überflüßige flücbtige 
Urinſalz davon abzuſcheiden wiſſen, wiewol der 
Liquor noch beſſere Dienſte thut, wenn man die 
TR. O Gri darunter miſchet. Die Pilule de 
Succino Cratonis haben gleichfalls ihren guten 
Nutzen, wie auch die Species, ober Trochifci de 
Carabe. Das Oleum Succini ift ſehr hitzig 
und penetrant, weswegen es weder Auferlich, noch 
viel weniger aber innerlich ficher zu applieiren. 
Weit ſicherer ift die Fffencia Succini, welche ganz 
unvergleichlichen Nutzen hat. vid. ER. Succini. 


Sulphur, der Schwefel. Die Schweſel⸗ 
Aumen dienen innerlich wider Geſchwulſt, auch 
in Krebs, woferne nur der Leib recht perſpirabel 

Pa if; 
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iſt; Jügleichen wider die Kråke mit Antimonio 
Diaphoretico: verfeßt, ordnet man (ie wider in» 
nerliche Geſchwüre, auch im Anfang bey innerli⸗ 
chen Entzündungen, wie nicht weniger bey unrei⸗ 
nen Samenfluß, vid. Fl. Pris. Q. Eff. 2is vid. 
Bafil. p. 88. Vor den Balſam Pris hat man 
ſich bey innerlichen Gebrauch, in acht zu nehmen, 
ſonderlich in Lungenbeſchwerung, denn hectiſche 
und Lungenſuͤchtige Patienten leiden gar keine 
hitzige Dinge. . . 

Sulphur Antimonium, vid. 3; p. 28. 

Symphytum majus, vid. Conſolida majore 

Syrup. Violar: v. Violar, 


Tabacum, vid. Petum. 


"Talpa, Maulwurf. Man pflegt ihn in einem 
ſehr wohlverlutirten Schmelztiegel zur Kohle 
zu brennen, dieſe Kohle nimmt das wilde Fleiſch 
hinweg. Mit adftringentibus verſetzt, braucht 
man fie in Polypo narium, fie dienet in Fiſteln, 
und reiniget die Schaͤden ohne Schmerzen. Das 
Herz getrocknet und pulberiſirt, ſoll auch in Epi⸗ 
lepfia ein Specificum abgeben. 

'Tamarindi, faure oder ſchwarze Datteln. 
Sie lapiren, und hat man hiervon das Decoctum 
pulpe Tamarind, im Brauch. à 

Tanacetum, Rainfahren, hat eine gelinde an⸗ 
ziehende balſamiſche Eigenſchaft, ift dahero in 
Krebs und Krebsſchaͤden nicht zu verachten. 

Taraxacum, D fa ffenblat, Bucterblume. 
Die Wurzel zertheilet die dicken Säfte, und iſt 


i hectici li 
vornemlich Cachecticis zutraͤglich. 125 


"Tartarus, Weinſtein, zertheilet den zaͤhen gal» 
lichten Schleim, und wenn man ihn in ſtarker 
Dofi nimmt, ſo lapiret er. Die Cryſtalli Tar- 
tari kommen mit dem Cremore Tartari übers 
ein. Tartarus Tartariſatus aber, oder Tar- 
tarus folubilis wird alfo gemacht: N. Pulverl⸗ 
ſirten Weinſtein P. Il. und koche es in Regenwaſ⸗ 
fer, bis es alle zergangen. Seihe es fo heiß durch 
gran Papier, und tröͤpfſe aumählich & 1 p. d. 
P. I. hinein. Das zu Boden fallende Pulver mae 
che trocken, ſolvire es von neuen, filtrite und in⸗ 
ſpißire es zum Anſchieſen. Dieſe Cryſtallen faf» 
ſen ſich gar leichtlich in einem gebrannten Waſſer 
oder Wein folviren. Die Milfſüchtigen, Nephri- 
tici; Scorbutici und Hypochondtriaei haben 
fich ſonderliche Huͤlfe vou dieſem Salz zu verſpre⸗ 
chen. Die Dofis ift 5j-ij. 

"Tartarus emeticus, vid. fub Fit. J. p.26. 

"Tartarus Vitriolatus. Iſt in kalten dreytaͤ⸗ 
gigen Fiebern ſehr dienlich, ingleichen in Atro- 
phia Infantum, mit Croco Martis Antimonia- 
to verſetzt. DOL per fe vor Erwachſene Perſo⸗ 
nen gr.x-3ß. Iſt ein ſchoͤn eroͤfnendes Mittel, 
welches den zaͤhen Schleim zertheilet, und den Urin, 
wie auch die Bähungen treibet. 

Dieſer P H ift eines von denen bekannteſten 
und gebtaͤuchlichſten SalibusNeutris, welches aus 
dem Weinſtein oder einem andern ſcharfen Laus 
genſalz, und aus dem ſauren mineraliſchen Salz 
des (B^ oder 4 zuſammen geſetzt iſt. Dannen⸗ 


hero liegt nichts daran, ob man dieſes oder jenes 


faure und alealſſche Salz darzu nimmt, wenn nur 
P3 alca- 
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alcali und acidum gehoͤrigermaſen mit einander 
verbunden werden. a " 

Es ift alſo einerley, ob man dieſes Salz aus 
dem cd Y p. d. und aus einem guten BA —- bes 
reitet, oder ob man 2) Schwefelſpritum, und ges 
floſſenes oder aufgeloͤſtes Weinſteinſalz nimmet; 
auch kan man 3) an ſtatt des Vitriolſpiritus mit 
Waſſer aufgelöſten Vitriol oder Alaun nehmenz 
fo liegt auch 4) nichts daran, ob man Eiſen⸗ oder 
Kupfervitriol darzu braucht; ingleichen hat es sY 
nichts zu bedeuten, ob man im Keller zerfloſſenes 
Weinſteinſalz, oder trockenes, oder an ftatt deffen 
Potaſche, O fixum, oder ein anderes gutes Aſchen⸗ 
fats erwaͤhlet. 

Terebinthina, Terpentin, iſt ein gutes Heil⸗ 
mittel, ſonderlich wo partes exfangues leiden, in 
welchem Falle man ihn unter die Wundbalſame 
und unter die Digeſtivſaͤlbgen miſchet, in welchen 
letztern er darum heilſam ift; weil er verhindert, daß 
der Honig nicht zum fermentiren kommen kan. 

Terra Catechu, Japoniſche Erde, ift eigent⸗ 
lich ein getrockneter Saft, und keine Erden, hat 
ihren Nutzen, wo anhaltende und zuſammenzie⸗ 
hende Mittel applicabel find, vid. Catechu. 

"Terra: figillata, Siegelerde. Alle dieſe Er⸗ 
den, fie moͤgen Namen haben wie fie wollen, hag 
ben eine anhaltende und zuſammenziehende Kraft, 
und bildet man ſich von ihnen vergebens ein, daß 
fie dem Gift widerſtehen. GOtt gnade dem Pas 
tienten, der Gift bekommet, und in Ermangelung 
anderer Mittel, durch geſiegelte Erde beym e 

0 


fon erhalten werden. Unter die Kindermediea⸗ 
menta ſchicken fie fid gar nicht, ſintemal alle an⸗ 
haltende und zuſammenziehende Mittel überhaupt 
bey Kindern ſchäͤdlich ud, und nicht nur die gelinde 
Ausduͤſtung und andere Excretiones verhindern. 
Dahero halt, man es vor etwas abgeſchmacktes, 
wenn man ſolche Erden unter dergleichen Arze⸗ 
neben menget, welchen man beſondere Kraͤſte zu⸗ 
eignet, weil ſie keineswegs den Schweis oder an⸗ 
dern Auswurf befördern, ſondern vielmehr hindern. 

Theriaca, Theriac. In denen Officinen wird 
Theriaca Andromachi unb Cœleſtis gefunden, 
welche aber beyde ſehr weitlaͤuftig. Eine kurze, 
aber ſehr dienliche Deſeription findet man an folz 
gender: e.g. 


W. Rad. Angel. 
Carlin. Valerian. 
Didam. Cret. 
Galang. 
Helen. 
Zedoar. aa. ij. 
$ Diaphor. 
Lap. 25. ppt. 
Pulv, Viperar 
Myrrh. el. aa. 3]. 
Croci, ZB, 
Nuc. Vom. excort. 3 
Cinnamom. 
Cardam. gi 
Caryoph. aa. Sij. 
Rob. Sambuc, : 
4 Mellis 
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Mellis deſpum. aa. J. f. Mi f. Elect. 
Dieſer Theriac erwuͤrmet, madet dünne, und iſt 
in Haupt⸗ und Magenſchwachheiten vortreflich 
gut. Er treibet das Giſt, und wird von vielen dem 
Therige des Andromachi vorgezogen. 


"Therme, warme Bäder, fiib mehr dem weib⸗ 
lichen als mánnfidjen Geſchlecht zutraͤglich, doch 
Tonnen auch nicht alle Naturen einerley Waͤrme 
des Waſſers vertragen, noch gleich lange baden, 
daher muß man ſolche mit Berftand ordnen. Vor 
dem Gebrauch der warmen Bäder ift es noͤchig, 
daß man den Leib durch gelinde laxirende und 
Schweistteibende Mittel zuvor praͤparire, nach 
der Cur aber wieder ein gelindes Laxativ verord⸗ 
ne, weil man aber nicht aller Orten warme Baͤ⸗ 
der hat, fo brauchet man an deren ſtatt die Schla⸗ 
ckenbaͤder, oder die Thermas artificiales. 

Thlaſpi, Baurenſenf, hat eine erwaͤrmende 
und austrocknende Kraft, reiniget das Gebluͤt, treiz 
bet den Urin, und thut in der Cachexie gute Dien⸗ 
fte, den Saft davon nimmt man auch Auferlich 
unter die Decocta Vulneraria. 

Thus, Olibanum, Weyrauch, iſt ein gelbes, 
hartes, durchſichtiges Harz, hat eine erwaͤrmen⸗ 
de und austrocknende, und etwas anhaltende 
Kraft, wird deswegen nicht allein aͤuſerlich, ſon⸗ 
dern auch innerlich wider die ſcharſen Fluͤſſe des 
Haupts georduet, am meiſten aber aͤuſerlich im 
Rauchwerk. x 

‘Thymallus, vid. Aſchia. i 

Thymus, Chymian, gehoͤret mit unter die 

1 Nervi- 


Nervina, wird deswegen auch mit unter bie Baͤ⸗ 
en genommen. N 
proa die Linde. Die Blüten davon find 
am gebräuchlichſten. Das davon deſtillrte Waſ⸗ 
fttit ein gelindes Diapnoicum, hat in hitzigen 
Fiebern feinen Nutzen, giebt auch ein gutes Ana: 
lepticum ab, ftürtet das Haupt, und kan auch 
beh Kindern in Epilepſia adhibiret, oder unter die 
Potiunculas verordnet werden. \ 
"Tin&urá Anodyna; vid. Opium. 
Tinctura Antimonii, vid. &. 
Tinctura Bezoard. vid. Eff. Alexipharm; 
Bez. i f 
a Tinctura Corall. cum fücco Citri. w. Ciz 
tronenſaſt, wenn er auch gleich nur von anbrüchis 
gen Eitronen iſt, denn man braucht nur den inner⸗ 
lichen ſauren Saſt, nicht aber die aͤuſerſte Shas 
le, davon nimm e. g. Bf. I. q. v. thue darein 
ein Loth oder etwas mehr roth geſtoſene Corallen, 
die es bald mit einem Brauſen angreift, und gròs 
ſtentheils ſolviret; wenn diefe meiſtens fofoirt, fo 
thut man mehr geſtoſene Corallen hinein, und ruͤh⸗ 
ret es bisweilen mit einem Holze um, damit der 
Citronenſaft die Corallen deſto beffer berühren 
konne. Mit Zuwerfung mehrerer Corallen führt 
man fo lange fort, bis der Saft keine mehr ana 
greifen will, und nicht mehr ſauer, ſondern ſalzigt 
ſchmeckt. Hierauf filtrirt man die Solution durch 
em Löſchpapier, ſo bleibt ein Haufen weis Zeug 
im filtro zuruck, welches man doch nicht wegwer⸗ 
fen, ſondern ſtatt des Magiíterii Coralliorum 
sum fucco citri brauchen darf. Das enige 
Ds nun, 
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nun, was durchs Filtrum gegangen, evaporirt oder 
abſtrahirt man aus bem Balneo in einen Kolben, 
bis zur Honigdicke. Denn gieſt man wohlrecti⸗ 
ficirten Spiritum falis ammoniaci ſimplicem, 
mit Potaſche und Waſſer gemacht, ein paar queer 
Finger hoch darüber, und ziehet ihn wieder in Bal- 
neo bis zur Honigdicke ab. Endlich giet man 
Spiritum: Rofarum, oder Liliorum Convall. 
darauf, (o viel als genug ift, big Extractum zu 
ſolviren, fo. hat man eine dunkelrothe Tinetur. Die 
Kräfte dieſer Tinctur beſtehen darinnen, daß fie 
gelinde den Schweis befoͤrdert, und zugleich die 
Natur ſtaͤrket, ſonderlich wenn man etwas von der 
EM Ambræ et Liqu. C. C. datzu thut. Sie 
dienet in allerhand Fiebern, Pocken, Maſern, 
Colic, Mutterbeſchwerung, rothen Ruhr, Epilep⸗ 
fie der Kinder, Reifen in Gliedern. Dof. gt. 30. 
O. i 
S Tinctura Lung, vid. Argentum. 
Tinctura Hydropica, fiue Elix. Bryonia 
comp. 
w. Rad. Vincetoxic, Bryon. aa. 3j. 
Herb. Abfinth. Cent. min. 
Flor. Sambuc. aa. $5. 
Aloés optim. 3j. 
Myrrh. 
Gumm. Nei aa. 3j. 
Macer. P 
Caryophyll. aromat. aa. Sij» 
Milleped. 1 
Lumbric. terr. aa. Zifs- 


nis CrociSj. 
Qi y uoti nad 
© %ci. aa. S.. 


f V/hi tartár«q. 1. 
8 digeft« F. L. A. Tinctura. 
Tinctura Martis, vid. Eſſ. 3. j 
ni Tinckura Metallorum, Dieſe biffetitet mes 
nig von der Einctura acri, doch wird ſie von 
einigen beſonders hoch aſtimirt. W. Regali Ans 
timoni Ziju Engliſch Zinn und reines Kupfer aa; 
Si. laß ſie in einem ſtarken Tiegel zuſammen flie⸗ 
ſen, daß ſie ſich wohl vereinigen, gieſe ſie denn aus, 
und ſtoſe fie zu einem zarten Pulver. Dieſes Pul⸗ 
vers N. 21). gereinigten Nitri Sxij. oder wie ans 
dere wollen, Sxxiv. reibe es wohl unter einander, 
und trage es Loöffelweiſe in einem raumlichen wohl 
glüenden Tiegel. Gieb denn ſtark Feuer, daß al⸗ 
les wie Waſſer fliefet, halte mit dem Feuer an, je 
länger je lieber / bis die ganze Mafla zu einer braun⸗ 
grünlichen Schlacke wird. Gieſe fie alsdenn aus 
in einen heiſen eiſernen Moͤrſel, und weil ſie noch 
heiß ift, reibe ſie zu Pulver, und ſchuͤtte ſie gemaͤh⸗ 
lich in ein bequemes Glas, darinnen vorher 2. bis 
3. B. Spiritus Vini der ohne algali wohl rectifi⸗ 
civet ift, digerir es etliche Tage, fo wird eine fhis 
ne rotbe Tinctur daraus, die mit denen metalli⸗ 
ſchen Salzen impräͤgniret ift. 
Man brauchet dieſelbe in Scorbut, Milzbeſchwe⸗ 
kungen, Verſtopfungen des monatlichen Fluſſes 
bey Weibern, Gonorrhœæa und denen Franzosen. 
Die Dol. ift gr. x -xxx. in einem guten Wein, 
oder andern bequemen Vehiculo. p 
Tinctu- 


N 
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Tinctura Solis Stab. Y. O 85. laſſe es in 
einem Schmelztiegel flieſen, dieſem füge bey von 
dem lapid. de Tribus, fo ex g 0—oet $ beſte⸗ 
het, Siſd. gieb gehörig Feuer, daß fiefliefen, und 
ſich wohl mit einander vereinigen; die Maffam 
caleinire anfangs mit ſchwachen, endlich mit ſtar⸗ 
ken Reverberirfeuer, und wirf ihm letztlich dann 
und wann ein klein Stuͤckgen Schwefel zu. Die⸗ 
fen Goldkalk foloive in is coricentr. abſtra⸗ 
hire das Menftruum quf die Helfte, und gieſe 
auf das Reſiduum ZB. & (^, contínuite die 
Deftillätion fo lange, bis der fire Liquor Qis auf 
den Boden des Glaſes allein übrig bleibet. Dies 
fem Eiquori fege Zij: Terpentinöͤl zu, und deſtil⸗ 
lire von neuen aus den Kolben, ſo lange, bis eine 
ſchwarze Mala zurück bleibet; diefe zünde an, und 
brenne ſie wohl aus; was nach der Verbrennung 
oder Deflagration zurück bleibet, thue in einen 
glaͤſernen Kolben, und gieſe ohngefehr drey Theil 
deſtillirten und concentrirten Eßig darauf, derglei⸗ 
chen abſtrahire zwey bis dreymal davon, ſodann 
gieſe auf gleiche Weiſe YR. darüber, abſtrahire 
ihn gleichfalls dreymal davon, und dergleichen Ab⸗ 
ſtractlon verrichte letztlich noch einmal mit dem 
O ci. Endlich ſolvire das refiduüm in V 
Riſſimo, dieſen deſtillire auch wieder davon bis 
zur Honigdicke, ſolbire es nochmals in -^- ex vie 
no parato redificatiffimo, und filttite dieſe 
Srinctur, welche von lieblichem Geſchmack und an? 
genehmen Geruch ſeyn wird. 

Dieſes Medicament erweiſet in verſchiedenen 
Krankheiten einen gar beſondern Effet, ch 
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auch eine Schmerzſtillende und ſtaͤrkende Kraft, 
befoͤrdert den Schweis und andere Se- et Excre- 
tiones, Die Bol. ift gte. 20. 40. 

Tinctura Succini, vid. Ef 

Tinctura Tartari, X, Rohen Weinſtein, fo 
viel man will, pulveriſire denſelben zart, und gie⸗ 
ſe ein ſtark Kalkwaſſer darauf, fo faͤngt er 
ſtracks an aufzuſchwehen, fid) zu ſolviren, und eia 
ne Gallerte zu werden. Die Solution inſpiſſi⸗ 
ret man zum Salz, und ealelniret es erſtlich mit 
gleichen Theilen gebrannt Hirſchhorn, faſt auf 
die zwey Stunden, doch ſo, daß es nicht vitreſ⸗ 
cire. Wenn es recht grünlich ausſiehet, fo laß es 
kalt werden, und gieſe einen Spiritum Vini, der 
über Fenchel abgezogen worden, darauf, fo. bes 
kommt man eine ſchoͤne Tinctur, die in Framoſen, 
weifen Weiberftuß, Reifen in Gliedern, ein ſchoͤn 
Medicament ift, wenn es zu 5o. und mehr Tropa 
ſen dreymahl des Tages genommen wird. 

Tinctura Tonico-Nerv. p. 39. 

Tinctura Sri kurz und gut zu machen: w. 
[dri crudi iij: davon caleinir in Toͤpferofen 
in einem offenen Gefäs weis ii. in verlutir⸗ 
ten Geſas ſchwarz lbj. Die weiſe Maſſam 
ſolblre, filtrire, coggulſre, denn laß es in einem 
Schmelztiegel flieſen, hernach nimm die ſchwar⸗ 
ze Materie pulveriſirt, und trage fie nach und 
nach in das gefloffene Sri, bis es ganz dick und 
ſchwarzblau fliefet, denn gieſe es geſchwind in ei⸗ 
nen Meßingen Moͤrſel, ftos,- weil es noch warm, 
thue es in einen Kolben, geus W, fo Puls er anzuͤn⸗ 
det, darauf, laß es vier und zwanzig Stunden in 

gelinder 
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gelinder Waͤrme ſtehen, fo bekommſt du die TR; 
veram Oi. } 

Tormontilla, Termentill, gehöret unter die 
Adftringentia, weswegen fie auch wider mancher⸗ 
ft» Brauch⸗ und Blusfüffe ſehr geruͤhmet wird. 

Tragacantha, Tragant. Das Gummi Pra- 
gacanthum hat feinen guten Nutzen bey Kindern, 
welche Reifen im Leibe empfinden, wie auch in 
caufo wider die Trockenbeit des Halſes, inglei⸗ 
chen wider die ſcharfen Flüſſe, Huſten, Heiſcher⸗ 
keit, weswegen die Species diarragacanch. wider 
ſolche Gebrechen als ein bewährtes Mittel beta 
ſchrieben werden. i : 

Trifolium aquaticum, f. fibrinum, Waſſer⸗ 
tiee, iſt ein vortreflich Scharbockskraut, die⸗ 
net wider langwierigen Husten, Bruſt⸗ unb Lluna 
genbeſchwerung, ja man ſchreibet ihm viel era 
ſtaunende Kräfte zu; ſo viel aber iſt gewiß, daß 
dieſer Klee den Schafen und Menſchen wider die 
Schaͤden in der Lunge gute Dienſte thut; man 
trinket ihn als einen Thee. Die Eſſenz davon 
wird aͤuſerlich wider die Mundfaule, inerlich wi⸗ 
der die Cachexie und Waſſerſucht gerühmet. 

Trifolium Hepaticum, vid. Epatic. nob. 

Trochiſci de Carabe dienen denen Weibes⸗ 


perſonen, wenn fie mit allzuſtarken Hæmorrha- 


güs uterinis behaftet find. : 
Turpethum Mineral. vid. Argent. viv. 
Turperhum vegetabile, Gurbitb. Dieſe 
Wurzel purgiret allen Schleim und böse Humo- 
zes aus den Gedärmen, und toͤdet die Würmer ge” 
waltig, Dol. Bij. Si. in forma Pulv. In Decock. 
ift die Dof. noch einmal (o ſtark. Tuſſi- 
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Tüfhlago; Farfara Suflattig, Roshuf. 
Der davon gemachte Syrupus de Farfara diea 
net wider die Schwaͤmmgen im Halſe. Das 
ganze Kraut ift übrigens ein ſchoͤnes Bruſt⸗ und 
Lungenkraut, kan mit unter den andern als ein 
Thee getrunken werden, noch beſſer aber Ungu. 
Egypt. mit Honig vermischt. 

‘Tutia, Turien, ift ein gemeines, aber doch guz 
tes Augenmittel, jedoch nur in denen Zufällen, 
wo noch anhaltende zuſammenziehende Medica- 


menta vonnöthen find, fie. muß aber wohl praͤ⸗ 


pariret ſeyn, 


U. 

Ulmaria, Barba Caprina, Geisbart. Die 
Wurzel iſt adſtringirend, hat ihren Nutzen aͤu⸗ 
ſerlich in harten Geſchwulſten, welche noch neu 
find. Die Bader nehmen fie mit unter die Pfla⸗ 
frer oder Empl. Rupt. 

Unicornu, Einborn, es werde nun verum 
Marinum oder Foffile genennet, (o ift doch eines 
eben fo viel nutz, als das andere, und ift biet eben 
dasjenige zu wiederholen, was von dem Hirſch⸗ 
horn, Elfenbein und Elendthier geſaget wor⸗ 
den, daß ſie nemlich wenig oder nichts zu Wie⸗ 
derbringung menſchlicher Geſundheit ansrichten, 
ſondern blos als apſorbentia zu gebrauchen. 

Urina, der Urin. Wenn ein Meusch mitdent 
Nieren⸗ oder Blaſenſtein behaft, ift kein befer 
und ſchleuniger Mittel, als wenn der Patient ſei⸗ 
nen eigenen Urin ſammlet, und ein oder anderthalb 
Maas davon in die Nöhre oder bey uo 

Feuer 
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Feuer evaporiten laͤſt, bis zur Honigdicke, das 
von ſodenn bey den heftigſten Schmerzen, wenn 
der Stein nicht weichen will, eine Meſſerſpitze voll 
oder einer Bohnen groß in Bier oder Wein ein⸗ 
nimmt, und ſich hierauf in ein warmes Bad eine 
halbe Stunde oder laͤnger ſetzt. Auch pflegen 
einige Leute, wenn ihnen eine Krankheit zuſtoſen 
will, ihren eigenen Urin des Morgens nuͤchtern zu 
trinken, und weis man Exempel, daß viele ihr Ler 
ben damit ſehr hoch gebracht, die ſonſten weiter 
nichts gebrauchet. Den Urin des Menſchen warm 
uͤbergeſchlagen mit einem Tuͤchlein, wenn man fid) 
eine Brauſche oder Beule gefallen, oder geſtoſen, 
zertheilet ſolche, ohne einen blauen Flecken zurück 
zu laſſen, wenn er bey Zeiten applielret wird, noch 
beffer aber iſts, wenn man Seiſe darzu nimmt. 
Im Malo Iſchiatico und andern Gliederſchmer⸗ 
zen thut er gleichfalls das ſeinige unvergleichlich, 
wenn man eine reine durchgeſiebte Aſche damit an⸗ 
feuchtet, ſolche über dem Feuer wohl waͤrmet, in 
ein Serviet oder leinen Tuch thut, und den Pa⸗ 
tienten, fo lange ers leiden kan, oͤfters üͤberſchla⸗ 
gen laͤſt. Was der liri ſonſten in der Medicin 
und Chymie vermag, ift nicht genugſam zu be» 
ſchreiben, ſonderlich wird der Phosphorus da⸗ 
raus bereitet. 

Urtica, Brennneſſel. Hiervon kommt die 
Urticatio oder die Peitſchung mit Neſſeln, wel⸗ 
ches wider das Schwinden der Glieder gute 
Dienſte thut; wie auch die Laͤhmung zu euriren, 
da man das von Paralyſi angegriffene Glied mit 
Neſſeln peitſchet. Den Saft davon, fentedi 


von der Urtica urente minore, leget man wider 
das Naſenblutem auf die Stirne, er if auch in 
Steinbeſchwerung, innerlich gebraucht, nicht zu 
verachten, ingleichen wider das Blutharnen, wenn 
es damit zu Ende gehet. In Hæmoptyſt wird 
tr mit Zucker gegeben. an 
Urtica iners;odey Mortua, taube teffel, nit 
Sclarea oder Hormino, Gartenſcharlach, in 
Wein gekocht, iſt ein ſchoͤn Specificum wider den 
weiſen Fluß. " i 
sW væpaliz vid. Paffula majores et mingres: 
Uvularia, Sapfen- oder Halskyaut, Das 
ganze Kraut kühler und ziehet zuſammen. In 
Waſſer geſotten und damſt gegurgelt, dienet wiy 
der die Geſchwuͤlſte und Entzündung des Mundes, 
Halſes, Mandeln und Zaͤpfgens, Halsgeſchwwür 
und Braͤune. f Ber 
V. 


Valeriana, Baldrian. Man bedienet ſich 
sonderlich der Wurzel, ſie eroͤfnet, treibet. den 
Schweis, widerſtehet dem Gift; ſtaͤrket das blöde 
Geſicht. Man bedienet fid) derſelben zu Nerven⸗ 
ſtärkenden Baͤhungen, zu Umſchlaͤgen in Scirrhis. 
Man kaͤuet fie wider die böfen Augen, ſchnupfet 
ſie mit unter dem Schnupſtoback. Die Wurzel 
wird ſonderlich von den Italiaͤnern wider die mei⸗ 
ften Gattungen der ſchaͤdlichſten Gifte vor andern 
Antidotis gerühmet. 1 

Vainigliz, Danillen, haben eine waͤrmende, 
dertheilende und ſtaͤrkende Kraft, kommen mit uns 
ter die Chocolate. 

DRS Naed. Chym. Handb. Q Ver- 
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Verbafeüm), Wullkraut, Rönigskerze“ 
Die Blüten davon hellen die böſen Köpfe; 
(wider die boͤſen und grindigen Kopfe iſt ſonſt 
auch ein herrlich und probates Mittel, hartgeſot⸗ 
tene Eherdotter mit aa. feiſcher ungeſalzener Butz 
ter vermiſcht, und zu einer Salbe gemacht.) Es 
vertreibet die &áufe, und heilet wunderbar. Wenn 
man daraus mit friſcher ungeſalßener Butter eine 
Salbe macher, Fan man damit die Roͤrhe der 
Augen vertreiben. Das Liquamen Florum 
Veibalei wird in Schrunden Schwinden oder 
Setpigine Ani applletret. ee 
^ Nerbetia? Elſenkraut. Verſetzt man dieſes 
Kraut mit Mauer kante, und didem Neryinis und 
Cephálicis; ſo lelſtettes denen Hülfe, welche nicht 
recht richtig im Kopfe find, oder von einem tollen 
Hunde find gebiſſen worden. Und weilen Pulvis 
Alexipharmacus ad Morfum Canis rabidi, D, 
Tul, Pulmarii, als ein ohnfehlbares Mittel darwi⸗ 
der, sonderlich gerühmet wird, als habe ſolches 
mit hieher zu ſetzen dor hoͤthig erachtet; 

Abſynch. vulg. 
Adianth. alb. 
Artemis. ! 
Beton. 
42 Cent. min. 
! "Gentian, rub; Rad, 
"Hypericomn, 
Meliff, 
Menchæ, 
Plantag. 
Polypod, 


Rutz: 

Salviz, 
Verben. aa. 3j. M. f. pulv, Ng. Colligan- 
tur Herbæ in Flenilunio Menfe Junio et fic- 
cat ad umbram redigantur in Pulverem, de 
quo fumat tribus horis ante prandium sj, ad 
Zifin vino albo cuim duplo Sacchari, 

Venetis Ens primum, W. Dunkelroth cab 
einirten eypriſchen pa füfe ihn in warmen Waſſer 
wohl aus, daß alles S davon koͤmmt, das reſi⸗ 
duum trockne, pulterifits und ſublimir es mit aa. 
pulveriſirten & etliche Stunden lang. Die Flo- 
res treiben den Schweis, eröfnen, verdünnen, wera 
den wider die Epilepfie, Scorbut unb Kroͤpfe 
aͤſtimirt. Dol, gr. vj. ad oo. 

Veronica, Ehrenpreis. Wird Europaiſcher 
Thee geheiſen, davon ein ganz Tractätlein, Vero- 
nica Theezans genannt, im Druck. Dieſes bes 
Fannte&rántgen kommet aͤuſerlich unter die Wund⸗ 
traͤnke, ingleichen unter die Clyſtire, wo es vora 
nemlich in Steinbeſchwerung guten Nutzen ſchaf⸗ 
fet. Innerlich aber nimmt man daſſelbe unter die 
berbünnenbe Kraͤuterthee, ſonderlich bey Weibs⸗ 
perſonen, ingleichen zu Traͤnken bey Fiebern. 
Wenn man den Ehrenpreis mit Wein jahren laͤſ⸗ 
fet, fo, giebet er ein deftillivtes Waſſer, welches der 
Bruſt vortreflich zu ſtatten kommt, ſonderlich bey 
Leuten, die Azmoptyfin gehabt, 

Victorialis, Allium montanum; Siegwurz, 
Allermannsharniſch. Iſt eine Art Knoblauch, 
kommt auch an Kräften mit demſelben überein. 

Vinca per Vinca, Sinngrün, gehoͤret uns 
tex die Wundkraͤuter, Die Blätter halten an, 

Q 2 fil 
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ſtillet die Blutflͤſſe, ſonderlich das Blulharnen, 
wie auch die übrigen Menfes, eto. 

Vincetoxicum, Hirundinaria, Schwalben; 
wurz. Dieſe Wurzel reiniget dle Güfte; treibe 
den Urin, verdünnet den zähen Schleim, zertheilet 
die ſtockenden, waͤſſerigen arg wird als 
ein Alexipharmacum gebrauchet, dienet in Aus 
ſerlichen Entzündungen und bey Cacheckicis. 

Vinum, Wein. Aeuſerlich zertheilet er, wird 
dahero wider das geronnene Blut warm öberge⸗ 
ſchlagen, ingleichen auf die rothen Augen, kommt 
auch mit unter die Decocta Vulneraria, und zu 
Reinigung der Schaͤden. Wein mit conve⸗ 
nablen Gewürz vermiſcht, und auf glüende Zie⸗ 

elſteine gegoſſen, vertteibet die wilden Wehen. 
Innerlich ſtaͤrket er die Natur, ſonderlich der 
Spaniſche und der Ungariſche Sect; it. der weiſe 
Franzwein. f 

Viola, blaue Merzveilgen ) Vielen. Das 
Kraut und die Blumen gehören unter die Bruſt⸗ 
miltel, der Same befördert den Urin, Syrupus 
Violarum küͤhlet, und dienet der Bruſt. W. Fl. 
Violar. g. v. ertrahir mit ſtedenden Waſſer die 
Tinctur, derſetz ſolche mit genugſamen Zucker, und 
laß in einer zinnernen Schuͤſſel es ad confiften- 
tiam 5 evaporiren. 

Viola tricolor; Flos trinitatis, Jacea, Srey 
ſamkraut, Stiefmüctergen. Hlervon iſt die 
Conferva Fl. Jaceæ, weiche bey Kindern ein Er⸗ 
brechen erreget. S 

Viperd, vid. Serpens; Á 

Virga aurea, Confolida Saracenica; Seyd⸗ 

. niſch 


niſch Wundkraut, ift ein Vulnerarium, auſer 
dem dienet er in Bruſt⸗ und Nierenbeſchwerung, 
in Blutharnen. Wiewol es beffer, wenn man es 
allezeit mit andern bequemen Dingen verſetzet, als 
wenn man es allein giebet. Mit Honig lindert die 
Steinbeſchwerung. 

Viride Kris, vid. Ærugo. 

Vilcus Corylinus, Quercinus et Tiliaceus, 
Saſel, Eichen⸗ und Kmdenmiftel, werden wider 
die Epilepſie, Schwindel und Schlag als ſonder⸗ 
liche Specifica gelobt, kommt aber erft auf gnug⸗ 
fame Experienz an. 

Vitriolum, Rupferwaſſer. Davon hat 
man unterschiedliche Sorten Eiſen⸗ und Kupfers 
viteio(, grünen und blauen, natürlichen und gea ~ 
machten. Dieſer wird ferner, nach denen Oer 
tern benennet, als da giebt es Cypriſchen, Engli⸗ 
hen, Saͤchſiſchen, Böhmischen, Ungariſchen, 
Noͤmiſchen, Heßiſchen, Goßlariſchen, Aliſattler, 
Lichtenberger. Der Cypriſche iſt unter allen der 
befte, und auch der theuerſte, er ift ein bexufenes 
Augenmittel, wo etwas zu beitzen, wie er denn 
in Aqua Roſarum jerlaffen, wider die Augen⸗ 
(tlle augenblicklich Hülfe leiſtet. Der weile 
Vitriol, oder Galitzenſtein, ift einer von den 
beſten Dingen in böfen Augen. tan bereitet 
auch aus O das ſympathetiſche Pulver, et 
Hete. item S G- vomitivum. vid. Spiri. 
tum G. 

Vitriolum Martis in Ueberfluß zu 
machen. , 
Be & (Bo, ſo von feinem Phlegmate geſchie⸗ 
Q 3 den, 
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den, Iz. in einen groſen Kolben, darau giefe rein 
Waſſer Wj. ſchuͤtte darein 28. Loth Eiſenfeil, 
will es zu ſtark ſolviren, (fo aus dem ſtarken Ges 
ſtank abzunehmen) fo giefe noch etwas e. g. tb). 
Waſſer nach, und darf man ſich an das Gewicht 
nicht binden, bis es ſeine gehoͤrige Art zu ſolviren 
hat. Nachdem es nicht mehr ſolviren will, ſo laß 
es ein wenig fteben, und giefe noch einen ziemli⸗ 
chen Theil Waſſer zu, und filtrire es, denn wo 
es nicht genug Waſſer, (o zerftiſt es das Filtrum, 
dieſes rauchet aber in evaporiren wieder weg, 
derhalben evaporire und eryſtalliſire. Wenn 
nun alles angeſchoſſen, und der Vitriol zuſam⸗ 
men gewogen wird, ſo ift deffen Db]. das aber nicht 
anſchieſen will, ſiehet etwas braͤunlich aus, ma» 
fen kein L (p^ klar bleibet, wenn nur das geringſte, 
und wenn es auch nur ein klein wenig Papier 
wäre, hinein fällt. Darum wirf wieder ohnge⸗ 
ſehr 22. Loth Eiſenfeil hinein, und gies geſchwind 
Waſſer zu, wenn es nicht ſchon vorher geſchehen, 
denn es fängt heftig wieder an zu ſolviren; dar 
mit procedire wie oben, und zwar ſo oft, als von 
etwas nachbleibet, fo bekominſt du aus hij. 
& © bey tij, und wenn du recht damit umge” 
Heft, noch mehr (PJ. Das Od ijt eines von de⸗ 
nen beſten Crocis. 

Vitrum ii, vid. Antimonium, p. 36. 

Vitrum Venetum, Venediſch Glas. Man 
brauchet es als ein Specificum wider den foge” 
nannten Herz⸗ und Nabelwurm, es wird zu 
Pulver geftofen, mit Bienenhonig vermiſcht, 
im eine halbe ausgehölte welſche ee 


| 


| 
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chan, und den Kindern auf den Nabel gebunden. 
Kr! Wurm zu erkennen, bindet man erſtlich ei⸗ 
ne lebendige Grundel über, wenn das Fleiſch da⸗ 
von bis auf die Gräte vekzehret wird, ijt es ein 
ſicheres Anzeigen, daß dergleichen Wurm vor 
handen, I. &:baf 


Z. 


Zedoarià; Sittwerwurzel, muß eines ſchar⸗ 
fen, und etwas bittern unb aromatiſchen Ges 
ſchmacks, und guten Getuchs feyh, Dienet wider ber? 
lohrnen Appetit, in Fiebern, rothen Nuhr, Colic c. 
davon hat man das deftilliete Waſſer. kd 

Zibethum, Stebeth. Iſt eine fette, ſchmierige 
und ſehr ſtarkriechende Malfa, von Ziebethkatzen, 
hat eine ftärkende Kraft, kommt, mit unter die 
Balſame, fo aber den meiſten Weibsperſonen gar 
nicht anſtaͤndig 

p Ingber. Er zertheilet den zähen 
Schleim, bienet nach kalten Fiebern zu Stär⸗ 
kung derer Vifcerum, ſonderlich des Magens. 
Mit bittern Dingen verſetzt, bat er feinen Nutzen 
auch in atägigen Fiebern. Man feket ihn bey 
Waſſerſüchtigen als ein corrigens denen ſtar⸗ 
Ten Purgiemitteln zu. Beſonders aber hat der 
eingemachte Jngber den Vorzug, und ijt von 

jungen und alten Leuten am beſten zu 
Fgenieſen. 
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Sclectus Materiæ Medicæ 
Tab. LXVI exhibitus. 


nudbluentia, 


Rad. Althez Hb. Hed. terreſtr- 
Ariſtol. Salv. 
Caryophyll. Scord. 

Cichor, E Veron- 
Cynogloſſ. Decoct. Hord. 
Trid. flor, Potus Thee 
Lil. alb. Coffee 
Liquirit. Serum Ladis 
Malve Acidule 
Polypod. "Therme 
Saſſaparill. G. Arab. 
Scorzoner, Emulſi ex Amygd. 
Scrophular. i Pineis 
Symphyt. UR Piſtac. 

Hb. Agrimon. | Succ. Liquiric; Hifp: 

2: Abforbentia. 

Cryſtall. mont, 
Lap. 95. 


Rad. Bardan. 
Chin. el, 
Cort, Chacarill. Matr. Perl. 
Lign. Sand. Ovorum Teſt. 
Saffafr. Unicornu 
Potus;Thee pulv. Abfotb. 
$Diaph. ale © E HEN 
Conch. ppt. ri 
Corall. rubr. ppt, Liqu. V fol, t 
C, C, Phil. ppt, Ell. p» dis 


Se ER 


3. Adfiringentia. 

Rad. Barba Cap Fol. Cupreſſ. 
Biftort, Quern, 
Ir paluftr. FI. Rofàr. urtic. mort, 
pentaphyll. Sem. Agni Cafti 
Plantag. Cort. Chin. Chin, 
Torment. Granat, 

, Anferin, 7 | Alum. crude 

Burſæ Paftor, Croc. g adſtr. 
Equifeti Lap. Hzmat, 
Millefol. 1 Manat. 
Plantag.Sem. || Succ. Berb. 
Polygon. Cvdori; 
Quinquefol. ...: O deftill, adſtring. 
Uvular. + 


5 
Vinc. per vine. | Ef Q^ 8. 


4« Alexipharmaca. 

Rad, Angelie. Sem, Card, Bened. 
Carlin. Napi, 
Dictami Bac. Juniper. 
Gentian. Pulv. Bezoard; 
Imperat. O deftill, Alexipm. 
Oelsnit. T Theriac. Bez. 
Petafitid, EM. Alexiph, 
Valerian, Myrthi 
Vincetox, Scordii 

Hb, Carduibened, > | MR. Simpl. 
Salvia -^- Bezoard. 

Scordii && Bez. Wed. 

Rutz | Extr. Chacarill. 

Fl. Sambuci | T heriac. 

Sem. Aquileg, S 

" Q 7 f Anice 


J. 4nodyna. 
Hb. Nicoti 
Fl. Chamóm, 
Papav,errät; 
Sem. Papav. alb, 
Nucl. Perfic, 
Croc. or. 
I Anet, 
Roſar. 
& Hyoſe. 
Laur. 
Petræ 
Scorpion. 
Empl. de Hyoſc. 
Meliot. 
Theriaca. 

6. Antambufa, 

& Lil. alb. 
Lim. 
Hyperic, 
Ovorüm'=« 
Rolacı =" 

Ungu. ad Amb, 
Roſar. Album. 

&Amygd,dulc, de'Minio, 

7. Antaphrodifiaca 

Hb. Alfine Sem. Cannabis 

Fol. Myrtill, Papav. alb. 

Fl. Nymph. 4. trig: major. 
Portulac Emulſiones ex S. 

Baccæ Myrtill. Pulv, Temperans 

Sem, Agni cafti O 
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Odeſtill. Anod. 
-^- Anod. Miner. 
'TR-Aü0d. 
Pulv. Temper, 
$ tii 
2$ Fü, : 
(p^ anod; 
© biat. / 
MP. de Cynogl. 
Extr. Croci, 
Cafcarill; 
Pil. Wildeganſ. 
Externa. 
Hb. Hyofc. 
Mandrag. 


Album ovor. 

Mucilag. Sem. Cyd. 
Sem. Lini. 

Pulpa pomor. dulc, 

Succ, 5 viv. 

«7 Calc. viv, 


Cam- 


$ E 8 


Camphora 


| E. Pimpin. 


Sacch. Saturni ~O 


s Sepiæ 
$ Antapoplotica, vid. 


I Roſac. 
Nervina. 


J. Antartbritica. 
Rad; Aritok Jong, et Fl. Anthos 


rot. 

Chin. el. 
Hermodact. 
Pimpinell, 
Polypod. 
Saſſaparill. 

Hb. Agrimon. 
Hepat, nob; 
Origan. 
Salviz 
Thee 


Aquileg. 
Cheiri 
"Lilia 
Pulv, Antifpasmod, 
Lumbr. V, 
-~ Lumbr, 
Ef. Lignorum 
Succin, 
TR, L ii zris 


ri 
Pil. Fial. 


Anaſt hmaticg. 


Rad. Aronis 
Enulæ 
Squill. mar. 
Hb. Hyflopi 
Marub. alb. 
Nicot, 
Pulmonar, 
Succ, Ranunc, Prat, 
Fl. Benz, | 
| 
| 


ĝis 
Baccz Sorb. alp. 
Croci or. 
G. Nei. 
vid. Pedtoralia, 


G. Bdellii 
Oximel Squillit. 
Sperma Ceti 
O deftill. Pleurit; 
Afthmat. 
Syr. Hb. Nicot. 
Succ, Liquirit. 
Elix. Pector. 
^ OXci Anif. 
© vol. Succ. 
Liqui C. C. Succ. 
Pil, Polychr, 


10. dis 
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10, Auratrop bica. 


Pulv. Antatroph, 
Croc. J aperitiv. 
c. deo (B^ 
Arcan, dupl, 
Rad. Ari 
TR. & fat. 
11 


8 aper. 


TR, Qo dis 
ER. Adiant, alb. 
& Laur, 
Lunbr. y. 
Empl. Sapon. Barb, 
Decodt. C. C. crud. c, 
Rad, Polypod. 


N. Antemetica. 


Rad. Zedoar. 

Hb. Menth. 

Extr. Chacarill. 

V deftill, Carminat, 
Anod, 
Maſtich 
Cinamom, 

Maeis ! 

pulv. Antiſpaſm. 


Pulv, Stomach, 
En 

7 5 ü c Ul (p^ 
Theriaca 

IT R. Corall. 


4 
& deftill. Aromat, 
Nucift, 
Panis Mellit, c, V im 
but. 


12, Autepileptica, 


Rad. Caryophyll. 
Ireos flor. 
Pœon. 

Hb. Lunar. 

Fl, Anth, 

Lil. Convall. 
Prim, veris 

Sem. Lycopodii 

Vifci Corylin, 
Querc, 
Tiliac, 

"Q^ Analept, 


Y Anod, t 

Fulv. Antiſpaſin. x 

Succin. alb, 

Lap.Lyneis 

Lumbr. y 

$ ji S 

Liqu. C. C. füccin, 

„x Lumbr; V 
formic. 


Ef, Succin. 


Hormini 


TR, u acris 
5 & Cha- 


Hb. Abfinchs 


W sg 


& Chamomill: 
Heraclin, | 


vid. Nervinas 


d Lavend;' 
uta: I, 
Bali Apoplect. 


, Anthelmiutitca. 


Rad. Filic. | 
Rhabarb. 
Zedoar; 


Cardi bened. 
Scordii 
Sem. Santonici 
Tanacet- 
Turpeth. vegetab. 
C. uſt. 
AEchiopis ial. 
Mineral. 
Vii dulc: 
Anthyſter. vid. Hiſt. 


35 
(^84 : 
Eff, Amar. 
Scordii 
TR. ©. Zis 
Pulv, exAgarico [ 
MufeoCorall, 
em. 8 
M²yrch. ve 
Trochiſe. de Agaric, 
Alhand, 


Fel Tauri infpiff; 


DT Antbypochondriaca, > 


Extr. Chaquerill, 
4 Diaph, 


|Pulv, Antifpafin, 


15. Anticachectica. 


Rad, Ari 
Caryophyllat, 
Cichor, d 
Cyperi 
Dracuncül, 
Ebuli 
Enulæ 
"Taraxacon, 

*"Nincetox, 


Hb. Adiant ver, 
Agrimon. 
Cochlear. 
Cuſcutæ 
Marub. alb, 
Naſturt. 
"Thlafpi 
"Trifohi 7 


Scho 


Abietis Juli 


* 
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Schoenanth, | Ef, Petaſit. 

Fol. Bacc,Laurj | | Pimpinell, 

7 10. Anticatarrhalia 

Lign. Saſſafr. 
Santal, Citr; 

Agarici 


Rad. Chin. 
Saſſapar. 
Scorzon, 

Hb. Major. Fil Diaph. 
Meliſſ. O vol. Iuccin. 
Salv. Formic. 
Serpill. Liqu. C. C. face, 


* Fl, Anthos Ef, Alexiph, 


Cheiri Ball; 
Lavend, 
Sem. Anif, h 
Fonic, 25 
Anticauſtica, vid. Antambufta, 


Pimp. alb. 
Pil. Polychr. 


Anticolica, vid. Antiſpaſin. A 
Antidota, vid, Emetica et Alexipharm, 
17. Antidyfenterica. 


Rad, Biftort. 
Torment. 
Zedoar, 

Hb. Alchimill. 
Conyz. med, 
Cynoglofl, 
Gnaphal. 
Hed. V. 

Fl. Roſar. 

Papav. errat, 

Fol. et Fr. Corni 

Sorbi. 

Extr, Chaquerill, 


Pulv. Antiſpaſm. 
Bezoard. 


; Cryftall. mont. ppt, 


Conch. ppt. 

C. C. Pil por, 

Corali; rubr, 

Spodii 

N. M. 

Rhabarb. v. c, O. 

Elix. Ball. 

IR. Cotall. 

& Nucift. 
Menth. 
Caxvi. 

18. Anè 


6 m g 
B: 18: Antiſelrilin. 

Rad. Angelic: Cryítall, mont, 
Gentian, Lap. 82 
Pimpinell. Conch. ppt,., 
Scorzon. Bezoard. minez, 

Hb. Abſinth. $ ü Yan 

Acæcol. DH 
Agrimon. O zial. 

Card. bened. Eſſ. Alexiph. y 
Cent, min. Amar. 5 
Scor di: Scordii 
Triſol br. . Pimp, alb, 

Cort. Chaquerill. MR. fimpl, 

Chin, Chin, | V deftill,ex Fi Ranun- 

Piper alb. long. culi in Febr. in- 

Pil. Antifebr. termitt, ; 

Antihectica, vid, Antiphtifica, 
à 1g. Antiphtifica. 

Hb, Coftz Emulſ. ex Amygd, 
Cherefol, Pineis 
Pulmon. Piſtac. etc. 
Tuſſilag. Cereviſ. Medicat. 
Veron. Pil. Polychr. 

V Fleurit. Pulp. Caffiz 
Extr. Heder, y Gum, Ammoniac, 
Liquirit, Balf. Copaiv, 
Croci Elix. Pector. 
Chaquerill. Ell. Scordii 
pu k. Corall, 
} 20. Antipleuritica. 

Def Plearit Beroard, Min, 

entes Apri Puly. Temp. 

Mandib Luci Pie, | ^ Bezoard, 
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Sem, Card. Bened, 
Mariæ 
Syr. Papav. errat, 

Molar. 


= g 


& Bez. Wed, 
MR. limpi; 
Extr, Chaquerill. 


ài. Antiftorbutica. 

Sem. Abietis Coni 
Aquileg. 
Cochlear 
Nafturt; 

Lign. Sanct. 
Saſſafr. 

Cryftalli mont. 

Ar can. dupl, 


Rad. Hinr 
Allii 
Fil. 
Palypod. 
Tarax. 

Hb. Acetoſell. 
Anagall. 7; 
Chelidon. min, 


Eſſ. Amaro 
Lignor. 
Pimp. alb. 
R. & ii acr. 
ri 


Liguftr. 
Naſturt. 
Sed. verm. 
Trifol. 7 
` Fibr. 
Abietis Juli. 
22. Auifpufnodia 
Pulv: Antifpafmod:ex | Ef, Hormini 
O EQ et . | Lunar. 
-^ 408 Miner. Liqu. C. C. Succ, 
Lumbr. V. Lap. Lyne, 
[2 ii. 
vid. Antepileptica Nervina. 
Antivenerea, vid. Antaphrodifiu 
23. Aperitutig et Digefiva. 

Rad. f. Aper. maj. Crem; ri 
Polypod. P Bri 
Gram. Canin, 
Arcan, duplic. Nat 


Cochlear: i fol. g, 
|T 
| 


y Fo. 


| 


Magnes alb, 
© Amar, Sedlic, 
Epfomenf, 
epur. . 
pulv. Temper, 
Croc, 4 aperit. 
vid, Laxantia, 


Pil. Polych, 


Lap. 95 c: ſuec 
0 
fatürat, Citri 


Aphsodifac, 
Rad. Afphodell, lb. Con O. 
Satysion, Citri 
Cibebar, 


Aromata . 
Ambra Paffular, 
Mofch. i Sect. 
Confect. Alkerm. 
Chocolad. 
Amygd, 

Pincz 

Piftac;; 

Nuc. Ind. candil. 


25. Apophlegmiatizanti. 
Rad, gn ver, " Sem. Eeue : 
ri Naſturt. 
Se Staphilagr. 
Pyrethr. Sinap : 
Zinziber. Canell. alb. 
b. Nicot. Caricarum 
Mari ver, Aromata ar 
$ Rorismar, Maftich, 
em. Apii Theriaca, 
Arthritica, vid. Antarthrit. 
D, eus Med. Ohym. Handb. R 


Vinum Arom, 
Q vol, Sf. 
Ball. PM 
Borac. Venet; 
Stinci Marin? 


Hb 


26, Ars 
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26. Artenuantia f. Incidential 


Rad. Ari. 

Calami Arom. 
Galang. 
Pimpinell. 
Zedoar. 
Zinziber. 

Hb. Agrimon, 
Calaminth. 
Cochlear. ^ 
Naſturt. 
Origan. 
Serpill. 
Rorismar. 


Hb. Thymi 
Fl. Anthos 
Cheiri 
Bact, Junip. 
Sem. Aniſ. Stell, 
Lign. Saflafr, 
Cort. O 
Aromata fere omnia 
Pulv.Stomach; 1 
Ef. Alexiph. 
Pimpin. 
|-^- Carmin, 
TR. Ẹri 


Bezoardica, vid. Alexiph.: 
27.1 Cardin |f. Cordialia: 


El. Anth. I. Oiorum 4 


Citri 
Lil. Convall. 
4. Cordial. 
Rob. Berb. 
Ceraſor. 
Morum. 
Prunorum‘, 
Ribium 
Rub. Idai 
Scorborum 
Cond. Cort. O 
Citri 
vid. Nervina. 


Cachectica, vid, 


Cond. Cort. Zingib. 
Ambr. Moſchat. \ 
Conf. Alkerm. 
Eleoſach. 
Aromata ſuav. 
J Analept. 
| Syr, Acetof, Citri 
Ell. Ambr, ) 
C. Cinam. : 
IR. Coralli 
Ois 
, msn vitæ 


Aüticach. 
20. Carr 


4 95 g 

ag: Carminatiyg, 

Rad, cori. Daucus cret 
Galang. Cort. ^ 
Gentian. 
Ninſing. 
Zedoar, 
Hb. Anethi , 


Citri 

Condit. Calam, Ar, 

E Cort. GS 

: rom, var, ; 

MT V dettill. Sarminat.et 

Fl. Chamomill. Ef, Garmia * 

Sem. Amom, ver; | Pimpinell. o. Mille- 
5 . 


Carvi [o 
Coftus ver, Balí: Stomach, 

29. Catbaretica, f. Sepeica. j 
Rad, Ireos Fl. Lap. Infétn, 
Succ, Chelidon. Medicamentor, 
cre, Hulk Batyr, Si : 

rep. Lupi 2 

Alum. uſt. n 
Cinis Talparum 


E viv, Empyrev. et Chart. 
A Phagaden, 


? 
Philoſ. 
E: Krug. 
5 uft, V 
ngu. Egypt, 
Euphorb. R 
| 
| 


wv 
O confien. 


Cryſtall, ) 


d 
h. e; Cauftica vel 5 5. 


30. Cephalica. 


| : 
Rad. Caryophyll, | Rad, Galang- 


Oronie, x. Flor, 


N 2 
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Kad. Pœon. 
Hb. Beton. 
Major. 
Mar. ver. 
Meliſſ. 
Origan. 
Poli mont. 
Salv. 
Serpill. 
Verben. 
Fl. Anthos. 
Lavend. 
Lil. conv. 


BEE 


Fl. Roſar. 
Spic. 
Til. 
Sem. Cary. ] e. O etPa- 
Bacc. Jun, ne. 
Lign. Aloes 
Rhodii 
Sant, Citt. 
S7 Analept. 
Eff. Ambra: 
Suec, 
Balf. Cephal, 
| Pil. de Succ, Crat. 


qi. Cicatrizantia ſ. Epilotica. 


Es uft. 
Ceruſſ. 
Lap. calam. 
Lithargyr. 


Maſtich. 
Plumb, uft. 
Sacch. h 
Tutia 


Confortantia, vid. Cardiaca. 
Corroſiva, vid. Cathæretica. 
32. Cosmetica, 


Rad. Anchuſæ 
Bugloſſ. 
Ir. flor. 
Sigill: Salom. 
s omnium flor. 
Rofar. 
Lac Capr. 
Virg. 


Sapo Roſar. 
Camph. 

Sperma Ceti. 
Storac. 

d per deli. 
Fl. Benzoés 

TR. Benz. 
Magift.Bismuth. 


Diaphoret. vid. Alexiphar. 
Digeſtiva, vid. Aperientia. 


Diluentia; vid. Abluentia. 


yo 


2 wo g 


Rad. Cyper. 
Fabar. 
Lil.alb. 
Scroph. 

Hb. Abfinth, 
Chærefol. 
Hyſſop. 
Meliff, 


Summit. Aneth, 
Thym. 
Hyper. 


Fl. Chamom. 
Melilot. 
Sambuc, 

Fol. Laur. 

Bacc, Juniper. 


Rad, Allii 
Apii 
Alparagi 
Ballen 
Filipend. 
Gramin. 
Ononid, 
Pimp. 
Rufci 
Raphan. 

Hb. Adiant, v. 
Arnicæ 


Rad, Afari 


d Diſcutientia. E 
Sem. Aniſ. 
Fenic, 
Carvi 
© Commun. 
Vinum calidum. 
Sapo Venet. tu 
quodam diſſolu · 
tus. 
Vapor V. 
V Camph, 
Linteamina crocata. 
Camphoral:ficcata, 
--Lumbr. 
Formie, 
G. Animæ 
Elemi 
34. Diuretica. 
Hb. Calaminth. 
Linar. c. Fl. 
Saxifrag. 
Thee 
Fl. et Summit. Abrot. 
Fol. Acmellæ 
Sem. Petroſel. 
Baccz Alkekeng. 
Amygdalz Amar, 
Lap. Percar. 
Lid. C. C. Succ 


35. Emetica; 
| Rad. Ir. flor, 
R 3 Rad. 


a NE 8 


Rad. Ipecac, 
Fl. i 
XX. Sil 
$3 
Regulus $i 
Q Emet, 

Y vitx 


e 0 

Ramoneur, 

Croc, Metall. 

S7 Bened, Rut. 

& Amygd. d. 

Butyr. y calidz mixt, 
Confer.Fl. Jaceæ. 


Empevagoga. 


Rad. Althez 
Bryon. 
Leviſt. 
Rub. Tinct. 
Hb. Abrotani c. Fl. 
Artemis. 
Calaminth. 
Chamæpit. 
Hyſſopi 
Matricar. 
Melifſ. 
Puleg. 
Sabin. k 
Fol. et Bacc, Lauri. 
Milii Solis 
Amygd. amar. 


Croc. or. 
Cinamom, 
Borac. 
Glac. Mat, 
Myrrh. 
Succin. 

Eff. Myrrh. 
Succin, 
Sabin, 
Pimp. 

"TR. Croc, or, 

Elix. P. P. 

Pil. Polychr. 

Camphor. 

& Sabin, 


+37. Emollientia. 


Rad. Althez 
Lil, alb. 
Liquirit, 
Malvz 
Hb. Melilot. 
f; Emollient, i 
El, Chamomill, 


Fl. Lil. alb; 
Malv. 
Melit: 
Sambuc. 
Verbaſc. 

Sem. Fœnum grze, 

\ Lini, 


Cart | 


Caricar, pingv, 
Mel. MAR 
Croc. or. 
Sperm. Ceti. 


Rad. Cichor. 
Polypod. 
Rhabarb, 
Scorzon. 
J. Aperient, 

Hb. Agerati 
Agrimon. 
Epat. nob, 

Fl. Bellid. 

Cichor. 

Cappar. 

Tamar 

Sem. Cannab. 

4. Frig:maj. min, 

pulv. Temper. 


38 
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Axung. et omnia ping. 
cb Amygd, d. 
Chamom, etc, 


Epatica. 


Magnef alb. 
Cryſt. mont. 
Lac. ). 
Croc.4. aperit; 
Crem, 9 
Liqu. y fol. H 
Sapon. Ven.ad3j. 
c. Vinol.Lacte; 


cal, 
Eff. Alex. 
Pimp. 
Scordii 
"TR ii acr, 
Gs. 


Epulotica, vid. Cicatrizantia. 
39. Errhina et Ptarmica, 


Rad,Elleb.alb. 
Ir. Flor. 
Mechoacannæ. 
Hb. Beton. 
Major. 
Nicot. 
Fl. Balauftr, 
Cheiri 
Cyam, 
Lavend, 


Fl. Lil. Convall, 
Roſar. 
Tunic. 
Benz. 

Elaterii 

Manna 

Mechoac. 

V Majoran- 

co Major. 


9684 Efcha- 
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Eſcharotica, vid. Cauftica. 
49. Fausibur et Lingue infero, 
Rad.Althez Auric. Jud. 
Ir. flor. Alb. Crze. 
Lil. alb. Tragacanth. 
Liquirit. Succ. 2; fluv. 
Hb. Malv. V Rofar. 
Prunelk Mel Roſar. 
Plántag. Oximell Squillit. 
Salviz Rob.Diamor. 
Urular. Ribium 
Sem. Althez O O dulc. 


Cydon. Empl. Melit. 
PÄI 
Febrifuga, vid, Antifebr. 


41. Genitalium, Renum et Veſicæ Vitiis 
P 3 infervientia. h 
otus Thee) "Terebinth. 
Coffee e. Lact. Ball. Copaiv. 
Emulf. ex Amygd. pin. & Scorp. 
Sem. Cannab. | Camph. 
pap. alb. Empi. Sapon. Barb. 
V deftill. approp. Cepæ füb Cineribus 
Pulv. Temp. 
vid. Lithontriptica. 
42. Glutinantia. 
Colophon. i G. Sarcocoll. 
G. Arab. Reſin. 
Trag. Terebinth. 
Maftich. Balf. Vuln. 
Oliban. i 
Hepatica, vid. Epatica. 


aſſat. ct pubi applic. 


4j. Hydropiza, 

Rad. Ari Lien. Junip. 
Bryon. Sancti 
Ebuli .. Saffafrs 
Iris n. Cinis Geniſt. 
Squill. mar, Junip. 
Vincetox. Songi 

Hb. Abſinth. Bufo. 

Cent. min. Lumbr.V 
Fumar. Milleped. 
Soldanell. Arc. dupl. 

Trifol. fibr, Q Vitr. 

Fl. Geniſt. O Abf. Card. B. 

Sem. Apii Maced. V. Petrofel. 

Cort. Sambuc, med. Calc. viv. s 

Succ. Betul- Vapor. V. acceff. fü. 

tace. Junip. fcep. 

44. Hyſterita. 

Rad. Leviſt. Caryophyll. 

Valer. |Pulv. Antiſpaſm. 

Zedoar. Bezoard, 

Hb. Acmell, Aſſæ fœt. 

Beton. Camphor, 

Mari ver. Caftor. 

Matricar, Storac. 

Meliff. » Hyfter. 

Puleg. a Hyfter. : 

Serpill. -œ~ Anod. Miner. 
Fol. Rutz Elix. Uter. 

Sem. Bafilic. Eff. Carmin. 

Sem. Nigel. Hormin. 

Cort. Siorum Anthyſter. 

N 5 Liqu. 
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Liqu. C. C. ſuccin. 


Pil. Polychr, 


45. Contra Incantamenta. 


Abrot. 
Adiantum © 
Antirrhinum 
Artemif, rubr. 
Beton. 
Calcatripp. 
Hyperic. c. Flor, 
Rutz mur, 


Rad. Cichor. 
Storz. 
Liquirit. f Extr. 

Paſſulæ 

Potus, Coffee c. Lacte 

Succol e. Lacte 
Crem. Avenæ. 
Amygd. dulc.£Emulf. 


Verben. 
Rad. Angel, 
Helen. 
Vife, Coryli 
Querc. 
Tiliac. 

$ crud. 
Miner, 


) ad fun, 


46. Incrafantia; 


& Amygd. d. 

G. Arabic, 
"Tragacanth. 

Elixir. Balſ. 

Conferv.rofrub.antig 

Syr. Papay, etr, 

"Theriac. 

TR. Opii. 


47. Lac Augentia. 


Sem. Anif, 
Fonic. 
Nigell. 

Lac) 

Cryſtall. mont, 

Lumbric. V 

Materia Perlat. 

Sem. Papav. alb. 
Pinear. 


Sem. Piſtac. 

. . Amygd.d. 

V deftill, Analept. 

Fl. Sambuc. c. Lacte 
codi. 

Cereyif, calid. Sacch. 

Butyr. et Vitell.ovi 
parata. 


48. Contra Luem Ven. 


Rad, Chin. 


Rad. Saſſapar. 
piu 


Sov $ 


Lign. et Cort. Lign. S. 


Sant. Citr, 
Saſſafr. 

Hb, Agrim. 
Fumar. 
Hepat. nob. 
Saponar, 

Bez. 

Ori 

Ef, Lignor. 

Eſſ. Succin. 

v. Antiſcorbut. 


Ell. Camph. 
Tr. ii 
ri 
$ Diaphor. 
| $ crud. CFI. 
$ gii 
Æthiops Miner, 
I dulc. 
Diaphor. 
Pil. Fial. 
Turpeth. Miner. 


49. Laxantia f. Lenicutia Lubricana. 


Decoct. Fol. Sennæ 
Prunor. 
‘Tamarind, 

Solut. Mannz el, 

Inful. Epichymi 

Rad, Myrobalan. 

Rhabarb, 
Ariſtol. 
Pohpod. 


vid. Aperientia, 


Rad. Hellebor; nigr. 

Hb. Adiant. ver. 
Agerat. 

Bacc. Spin. Cerv, 

Pulpa caſſiæ. 

Magnef.alb, 

© Amar; 

Q Solub, 

Album nigr, 

Muſcerta. 


Lingus inferv, vid. Faucibus inſerv. 
3o. Lit hontripticu. 


Rad. Allii 
Eringii 
Pareir. brav. 
Saxifrag. c, Hb. 
et Fl. 
Hb. Anſerin, 


Hb. Hed. Y 
Sanic: c; Mel. 
Fol. Acmella 
Succ. Raphan. 
| Baccz Alkekeng. 
Cynosbat. 
Baccæ 
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Baccz Juniperi Milleped. { 
Mil. Solis 3 [3] Hominis concentr. 
Lap. Mefpil, © deftill. Diuret. 
Lync: Arc. Dupl. 
Judaic. Cryſt. Mont. 
Aſelli ris per deliq. 
Canthar. O fix. I. Alkah. Cl. 
Lumbr. x AlealiAcerr.perdolig- 
Grylli 83 Balnea 
Mafticatoria, vid. Apophlegm. 
5ı Contra Maniam. 
Hb. Adiant. © D c. Reg. tüfixat. 
Anagall. Fl. purp. O 
Fol. Buxi. Camph. 
Amygd. amar. O Vitriol. 
Nucl. Mal. Perfic. Theriacac. Nue. Vom: 
Narcotica, vid. Anod. Pi 


Sê- Nervina, 

Rad. Angel. Fl. Cheiri 
Caryoph. Lavend, 
Dictam. Lil. Conv. 
Valer. Cort. recent. 

Hb. Majoran. Sucein, 

Mar. ver. O vol. C. C. Succ, 
Origan. Liqu. C. C. Succ. 

Polii mont, ' = Anod. Apopl. 

Rutæ Formic. 

Salvia Eff. Cinam. 

Serpill. IR. Corall. 


Thym. Ois 
Fl. Anthos S7 Analept. deſtill. 
Chamom. Ambr. Mofch. ' F^ 


2 uw g 
| Puly. Antifpafin. 


Puly. Cephal. 
vid. Antifpafm. 


33. Odontica. 


X Apopl. 
Rörism. 


e.bombace denti cavo, 
applic, 


pro collufione zris et Empl. de Hyoſeiamo 


attractione Narc. 
& Buxi 
Caryoph. 
Junip. 
Tereb. 


ad Tempora appl. 
Opii f | 
O% IM. f. 
Succ. Hyofc; ] Pil. 
Denti ed vo impon. 


54: Opbthalmica. 


Rad. Alceæ vulg. 
Valerian. 
Fl. Euphraſ. 
Calcatripp. 
Cyani 
Roſar. 
Sem. Anil. 
Fœnic. 
Cubebar. 
IR. Lign. Saſſafr. 
. Crat. 


V deftill. opht. 
Ad vulnera culor. 
Lac Muliebre 

Mel Rofarum 


Mucilag.Sem. C: 4 
Succi Chelid. o 
Ping. Afchi 

Sacch. Canary, 

Croci Mel. 

Nih. alb. 

Vitriol. alb. 

Tutiæ ppt. 

Lap. Siue 


"| Bacch. ni 


& dulc. ^ 
Matr. Perl. ppt. 
Os Sepiz 
Camphor. 
Album ovi, 


55. Otica. 


Rad. Ir. flor. 
Fl. Anthos 
Chamom. 


| Fl. Lavend, 
Major. 
| Sem. Anil: 
Sem, 


e xw 8 


Panis calidus Semin; 
Carminat, confectus 
V Campb. imprzgna- 
Oliban. tus et Auti appli- 
Thuris catus 
In Suffitu et pro Cu- Pulv. Temp. 
euph. Efi, Carminat, 
Amygd. dulc. S vol. i 
K amar, V Camph. 
Nucl. Perfil b Bez. Wed, 
c, O deſtill. in Emulſ. extern, appl. 
Paregorica, vid. Anod. 
* 36. Partum promoventia 
Borac. Venet, Liqu. C. C. Suce. 
Croc, or. Ef, Sabin. 
Succin. 
Suffim. T de Ca- 
|. ryoph.carbonin- 
i Bert 
37. Pilor alia 
Hb. Sanic, 
Scabioſ. 
Veron. 
Virg. O 
Sem. Aniſ. 
Paſſull. 
Succ, Liquir. 
Oxym. Squill, 
& Amygd. dulc, c. 
Sacchi 
er 
Vapor vz il crud; 
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Sem. Carve 
Succin. 


Maſtich. 


Rad. Altheæ 
Aparin, ev. 
Enulz 
Glycytrh; 
Ir. flor. 
Polypod. 
'Tuffilag: 

. Capill. Ven, 
Chærefol. 
Coſtæ 
Heder. 
Pulmon, 


| 
| 
| 
| 


BER 


O deſtill. Pleur, 
Syr. Viol. 


| Elix. pector. 
Ef. Pimp. 


vid. Antaftlimatic, Contra "T'uffim 
Ptarmica, vid. Errhina, f 
78: Purgantia. 


Rad, Bryom 
Ebulis 
Hermodact. 
Jalapp. 
Mechoac:alb; 
Turbeth. veg, 

Hb. Soldanell. 

Fl. Acut, ti 

Fol, Ebuli 
Gratiol. 
Mezerei 
Sennz lax, 

Gran, Tilli 


187. Contra Raucedinem et Tufim, 


Rad. Enulæ 

Ir. Flor. 
Sem. Papav. alb. 
Fl. Berizoes, 

2is 
Sperma Ceti 
& Amyed. d. 
Tragacanth. 
Succ, Kapar, c. ff. 
V deftill. pector. 
Syr. Violar, 


Extr, Elaterii 
Eſulæ correct. 
Agaric. 
Colocinth. 
Troch. Alhand. 
Pulv.Comit;de Warn: 
Refin. Jalapp. .: 
. Scammon, 
Diagryd. 
Gum. Cute. 
ğ dulc, 
Aloes A 
Pil. Purg. wariæ. 
IA b r 
Syr, Papav. errat, 
de Squillas > 
Oxymel. Squill. 
Succ. Liquirit-. 
Extr; Hb. Nicot, 
Elix, Pector. 
Ef, Croci. 
Helen. 
G. % 
Papav. errat. 


O xci Anif. 


Refrigerantia, vid, Antaphrodiſiaca. 


Renum vitia, vid, Genit, 


bo, Re. 


u W 
00. Reſolventia- 
Fl. Hyper. 
Sambuc. 
Sem. Anil. 
Fenic. 
Sangv. Hirci. 
Sperm. Ceti 
Lumbr. W 
Milleped. 
3ii Diapbs 
Lap. 95. 
Melilot. v deftiL-Alexiph. 
Millefol. MR. Simpl. 
Sanic. Camphor. 
Scabioſ. Oxym. Squill. 
Scordii. 4. &. 
v. Alexipharm; ^ 
Són Bulifacitutia f Veficantia, 

Rad. Allii Sem. Cochlear, 
Aronis Eruc. 
Cepar. Naſturt. 
Imperat, Sinapi 
Pyrethr. | dig 8 dcr. 

b. Ranunc, uphorb. 

N j Cantharid. 

Salivantia, vid. Apophlegmat, 
Sanguinem Purif. Vid. contra Luem V. 
62. Sartotica. 

Balf, ĝis &Momörd, 
Vulner. Arc. Ovor. 
Peruv. Ceraff. 

es Hypetic. Litharg. 


Hb. Agim. 
Arnic. 
Hed. V 

Hyſſopi 


Lap. 


Fl. Cordial. 


G. N. ; 
Puly, Temp. 


Rad, Ari 


$$. w g 


Lap. Calam. "Thus 
Tutiæ Oolophon. 
Sacch. fni Ten 
Sangv. Drag. G. Elemi etc, 
'Tragacanthe | Empl.var, 
Maſtich. a À Ungv. 
ContraSeabiem, vid, contr: 
Septica; vid. Cauftica, Se. 
Sedatiya, vid. Anod. 
Somnum eientia, ibid. 
P 3. Splenctica. 
E. : Gror, 4 aperit, 
parag. in, 
Bugloll...; 8 Bin? . 
Cichor. V fol, . 
Helleb. nigr. V. Pleurit. 
Hb. Adiant. a b. Eff, Pimp. 
Meliff Scordii 
Millefol. "Trifol; fibr, 
Origan. Eff. Oi aperit. 
Scolopendr, Empl. de Cicut, 
Sedi min, Hyoſe. 
Sap. Barb. 
& Aneth, 
Cappar. 


Cichor, 
Geniſt. 


Philofoph, 


64. Stomachica, 

Rad, Pimp. 
Calam. arom. i Zin T 
Galang. Zedoar, 
Gentian, Hb. Abfinth, 

D Kells Me. Chym. Handb. S 
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Hb. Acetoſ. Pulv. Stomach. 
Mei Sem. Sinapi. 
Menthz v gon 

Sum. Cent. min. Maſtich. 

Vinum Abſinth. | Elix. Balſ. 

Cardamom. | Ball. vit. 

Caryoph. Eff. Amar. 

Panis Mellitus c. V. 
$5 Arom. ct 

N. M. Carm. 

Stimulantia, vid. Aphrodifiaca. 
Styptica, vid. Cathæret. 

6j. "Temperantia. 

Magiſtr. Corall. 


Rad. Acetoſ. 
Magnef. alb. 


Cichor. 


Chin. Materia Perlat. 


Scorzon. Cryſt. mont. 


HB. Acetoſell. 
Bellid. 
Endiv. 
Chæref. 
Aquileg. Clyſſ. Sil. 
Acac. ^D 
Cichor. G 
Roſar. V Anal. ſ. Cord. 
Violar, Syr. Roſar. 
Lign. Sant, Citr. Syr. Viol. 
Pulv. temp. 
vid. Antaphrodif 
Thoracica, vid. Pector. 


66, "Travmatica; f. Vulneraria. 


Rad. Ariſtol. rot. ver.] Rad. Caryophyik . 
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Rad. Fraxinell/ Fl. Bellid. c. Hb. 
Pentaphyll. Calend. 
Plantag. Millefol. 
Ulmar. f. Barb. Scabioſ. 

Capr. I Verbasei 
Valer. F. 2 
Hb. Agrimon. (. (ucc. ! Maftich; 
Alchimill. N. M. 
Beton. Oliban. £ Thur. 
Ghor fal- Terebinth. 
ruciat. Ball; Copaiv. 
Epid k x Pelo. 
erani ooid Vul 
Heder. 7 Opobal£ n 
Herniar. V Vulnerar. 
Hyperic. omnium Fl, 
Lylimach, | Vinum 
Nicot. Efl. Camph: 
Plantag. Croc. 
'Pyrol. Hyperic; 
Sanic. Millefol. 
Scolopendr; Myrrh. 
Sepe 10551 óoLümbr. ad gt. 10. 
mal. bi idie 
Sophiz Chir, Mead Nr 
Ulmarie. Ovor. 
Veron. Lerebinth. 
Vinc. per vinc. ff. Canar. c. Cros, 
Virg. O Lign. Frax, 
Contra Tuſſim, vid. Rauced. 
Tylotica, vid. Porotica. 
Uterina, vid. Hyſter. 
S 2 
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Veherem Stimi yid. Aphrodif. 
Vefiez vitia; vid. Genital. vit. 
Vomitor. vid. Emet. 


Nuncupationum 


quarundam plüi 


ra uno titulo complectentium éxplicauo: 
caque funt 


A. Simple i d. 


$. Herbe -emollien- 
tés funt 
¿ Malva 
Althza 
Violaria 
Mercurialis 
Parietaria 
His alii Brancam ur- 
finam 
Betam et 1 
Atriplicem adſeri- 
bunt. 
5. Herbæ Capillares. 
Adiantum nigrum 
Capillus veneris. 
Adiantum album f. 
Ruta muraria. 
Polytrichon aure- 
um f. Adiantum O. 
"Trichomanes 


Aſplenium f. Cete- 
rach. l 
4. Flores Cordiales. 
. Borraginis 
Buglofl. 
Rofarum 
Violarum 


4. Semina Calida ma- 


jora Carminativa. 

Aniſi 

Fœniculi 

Carvi 

Cumini. 
4. Semina calida mi- 

nora. 

Ammios 

Amomi 

‘Apii 

Dauci 


4. Semina frigida mar | 


Cucur 


9 w $ 


Cucurbitaæ 
Cucumeris 
Citrulli 
Melonum. 
4. Semina frigida min. 
Endiviæ 
Scariolz ſ.Cicho- 
vii 
Lauce 
Portulacæ. 
4. Aquæ pleuritiex; 
Cardui Benedicli 
Maria: ; 
Scabioſæ 
Taraxaci. 
J. Radices aperientes 
majores, 
Apii 
Afparagi 
Feniculi 
Petrofelini * 
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Ruſei. 
f. Radices aperientes 
minor, 
Capparis 
Eryngii 
Graminis 
Ononidis 
Rubix: 
„Genera Myrohalan. 
Oitrinæ, G. flaygy 
Chebulæ .. Cepbl. 
Juda. ſ nigra. 
Emblica 
Belliricæ 
5% Fragmenta o Kapi- 
dum pretiolo« 
fum, 
Saphyri 
Granati 
Smaragdi 
Hyacinthi 
Sarda. f;Carneoli, 


B. Compofta. 


3. Olea Stomachi 
Abfinthii = 
Cydoniorum 
Maſtichinum. 

4, Unguenta calida, 
Agrippz 
Althez 


Aregon. 
Martiaton. 


4. Unguenta frigida. 


AlbumCamphor. 
Infrigidans Gdle- 
ni á 
Populeon, 
Rofatum Meſuæ. 
S 3 De 
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De Charäcteribus Chymicis, 


; 1. Signa Elementorum, 
A Ignis, Feuer. 
A Aer, guft: 
I Aqua, Waſſer. 

V Terra, Erde. A 


2. Siena Metallorum et Planetarum. 
Aurum, Gold, Sonne, Sol. 
D Argentum, Silber, Mond, Luna. 
2Cuprum; Kupfer, Venus; 
& Ferrum, Eiſen, Mars. 
I Argent. vivi Queckſilber, Mercurius; 
2 Stannum, Zinn, Jupiter. 
h Plumbum, Bley, Saturnus. 


E Signa Mineraliunt. 
$ Antimonium, Spiesglas. 
& Cinnabaxis, 53 Zinnober, 
& Granat. 
2 Sulphur, Schweſel. 
Æ Lythargyrium, Silberglett. 
X Talcum, Talk. 
M Marcafit, 
d'o S. Magnet. ) 
Oo Arfenicum, Hüͤttenrauch. 
oo. Aurum pigmentum, Operment. 
0 Alumen, Alaun. 
O:P. Alum. plumofum. 
© Alum. uftum. 
O Nitrum, Salpeter. 
'& Sal, gemein Salz. 


e p 

ya Sal Gemma f. Foſſile. 

Sal præparatum. 
8 Vitriolams Kupferwaſſer. 
& Viride aris, Grüuſpan. 
G Viride aris Cryftall. 
C. Calx, Kalk. 5 
tp Calx viva, lebendiger Kalk. 
‚u Arena, Sand. 


4. Producla Mineralium. 


$ Orichalcum, Meßing. ! 
2 O Spiauter, Marcafica; Zink. 
Mercurius Sublimatus. 
Y Mercurius præcipitatus. 
ziv. Mercurius vitz. 
i44 Regulus. 
e Dass Martis. 
igj Tutia. 
24 Magneſia. 
V. Minii. 
A Ceruffa, Bleyweis. 
T Realgar. - 
Flores aris. 85 
Flores Antimonii. 


UDO) Atrament, ſ. weiſer G 


S- Signa Vegetabilium. 
Tartarus, Weinftein. 
8 Q Sal Tartari, Weinſteinſalz. 
-E Cini, Ale. 
ul Cineres Clavellati, Potaſche. 
à S4 
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UJ Lixivium, Lauge. 

& Sal Alcali. 

A Acetum, Efig. 

+ Acetum deſtillatum. 
Spiritus. 

Y Spiritus Vini. 

R rectificirter Spiritus Vini. 
© Cera, Wachs. 

ff Saccharum, Zucker. 
zz Camphor: 

Hb. Herba, Kraͤuter. 
Fl. Flores, Blumen. 

R. Radices, Wurzeln. 
G. Gummi, Harz. 


6. Sigua Animalium, 


E Urina, der Urin. 

C. C. Cornu Cervi, Hirſchhorn. 
95 Lap. Cancrorum Oculi, Krebsaugen. 
V Aries. Widder. 

% Taurus, Stier. 

II Gemini, Zwilling. 

95 Cancer, Krebs. 

$1 Leo, Löwe. 

"P Virgo, Jungfrau. 

q b Simia, = Libra, 

m, Scorpio, ; 

+> Arcitenens, Cibi, 

&& Caper, Steinbock. 

== Ampkora, Waſſermann⸗ 
X Pifces, Fiſch. 


$ €* g 
7. Signa Temporum. 


o 

^^ Annus, Jahr. 
& Menfis, Mondt. 
E Hora, Stunde. 

d Dies, Dag, 

P Nox, Nacht. 


8. Signa Ponderum 
tb. Libra, Pfund. : 
š. Uncia, 2. Loth. 
Sf». Uncia femis, t. Loth. 
3]. Drachma, r. Quintlein. 
3%. Drachma femis, ein halb Quintleln. 
D. Scrupulus, 20. Gran. À : 
Sfi. Scrupulus femis, 10. Gran. 
gr. Grana, ein Pfefferkorn ſchwer. 
gt. Gutta, ein Tropfen, 
& ana, f. p. ag, gleich bie. 
q: £ quantum fatis, fo viel als genug. 
q. v. quantum m ſo viel du wilt. 
p. quantum placet, í 
115 Ae libet, ] fo piel belebt. 
Mj. Manipulus 1. eine HAND voll. 
P. 1. Fugillus 1. Pfötgen. 
No. 1, Numerus r. etc. 


9- Signa Infirumentorum, 
XX Alembicum, Vitrum, Glas. 
S9 Retorta, 
ON Retorta tubulata, 
Vas Recipiens, Vorlag. 
*& X Crubiculum, Tigilum. 
Ss 


MB. Mariz Balneum. 

VB. Vaporis Balneum. 

@ Ignis Circulator f. Rota. 
= Libra, die Wage. 


10, Signa Operationum 


= Sublimare. 

> Præcipitare. 

9 Deftillare, Purificare, 

NE Evaporare. 

E Extrahere. 

A. Abſtrahere. 

RV. Reverberare. 

RC. Reducere. 

S Calcinare. 

DG. Digerere. 

O Cementare. 

DS. Diſſolvere. 

W Filtrare. 

G Fricare. 

«8, Dealbare. 

33,4 Amalgamiten. 

DG. p Digeriven, 

A Lutiren. 

1 Putrificiren. 

se olira. 

E d. per deliguium. 
. S. S. Stratum fuper ftracum. 

X. Recipe. 

M. Mifce. 


o m 


C. C. gr. m. Conciſ. contuf; groff. m. 
F. Fiat. 

D. S. Detur Signetur. 

S. a. Secundum artem. 

L. a. Lege artis. 


11. Signa Pruductorum variorum, 


co Oleum. 

A Volatile. 

V Fixum. 

Q) Caput mortuum. t 
Ss Sal Ammoniacum. 
O Sapo. * 
g Borax. 

MR. Mixtura. 

$ Cinüabaris Antimonii. 
IR. Iinctura. 

Eſſ. Effentia. 

Q. E. Quinta Eſſentia. 
MP. Mafla Pilufarum. 
V Aqua Fort. 

W Aqua Regis. 

V Aqua pluvialis. 

$ Aqua folvens. 
Aqua deftillate, 
% Aqua vitz, - , 

& Cryftalli. 

P. Pulvis. 

ppt: Præparatum. 
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- Index Medicementorum 


Index/Medicamentorum tam Sime 
plicium quam Compofitorumi, 


K. 
bel Moſch 


Abſinth. 

Acac. 

Acetoſ. 

Acet, 
Theriac, 
Hyſteric. 
Deſtill. 

‚Acidulz 

artif. 
Acmell, 
Acorus adulter, 

verus, 
Adamas 
Adeps 
Adiant. ver. 

alb. 

O eum 
Tgagrop. 
auge 
Es utum 
Athiops Antimonial. 

minet, 
Ætites 
Agalloch» 
Agaric. 

Agarat. 

Agnus caſt. 
Agfimoria 


Alb. gr&ce 
Y nigre 
Alb. ov. 
Alce 
Alcea vulg. 
Alcimill. 
Alkaheſt. 
Alkekeng 
Allium 
mont. 
‘Ainus 
Aloë 
Alſin. 
6 | Althæa 
7 Alum, erud. 
8 plum. 
uft. 
Ambra gryf. 
Molch, 
9. Amiant, 
Ammi ver. 
Amom, Rac. 


Amygdal. amat. 


ule, 
10 Amylum 
Anacard. 
11 Anagal. 
Aodhof 
12 | Aneth; 
Angelica 
Avgpil; 
13 | Anima G. 
Anif. 
Anſerina 


tam Simplicium quam Compaſuorum, 


Antliophyll.. 
Anthor, 
Antihect. 
Antimon. Min. 
Crud, 
Producta 
Adtirch: 
Aporin. afper, 
$ Aparin. levis. 
Aper. 
Apis 
Apium 
Aqua deflill. 
Veron. 
Apoplect. 
Aſthmath. 
Carm. 
Epilept. 
omn. Fl, 
Maſlich. 
Vulnerar. 
Lumbr. 
Formic. 


Bénedicla Rul; 


Fort. 
Reg. 
Calc. viv. 
Phagad. 
Aquileg, 
Arab. G. 
Aran. 
Argan, Corall. 
dupl. 
rt. 
Wan 5 


vir. 
Aftriclop. Jong, 


k rotund, 
Arnica. 


22 | Atfenic, alb. 
flav. 
rubr, 
23 | Àrtemif, alb, 
rubr. 
Arum. 
Afarum 
Alchia Pifcis 
Afelli 
Alinus 
Afparag. 
Asphalt. 
» | Asphodel, alb. 
Aſplen. 
Afa dulc, 
fætid. 
Aflrag. Lep. 
Axen. fativ. 
Auric, mur. 
Url. 
Jud. 
Aurum 
Adungía 
B. 
Bacc,: Alkekeng. 
Halicacab. 
Junip. 
Lauri 
Myrtill. 
Parid, 
Badian, 
Balæna 
Balneum 
| Balfam, 
Antapoplect. 
Cephal. 
stomach. 
Carminat. 
Confort, 


Indıx Medicamentorum; 


Balß, Capaiv. 
Peruv. 
de Tolu 
vit. 
Stomach, 
Carminat; 
Vuln. 
Vuln, Arczi 
Sulph: vuln, 
Mirab. 
Barb. Capr. 
Bord. 
Bafil. 
Bdell, G. 
Beccab. 
Belemn. 
Bell. min. 
Benz. 
Berber. 
Beton. 
Betula. 
Bezoat 
Germ. 
Bezoard. miner. 
Mirab. 
Viper. 
Bismuth. 
Biftort. 
Bolus Armen. 
Borrag. 
Borax 
Botrys 
Bryon. 
Bufo. 
Bugloſ. 
Barfa pafl, 
Butyr. 


Antim 
Buxus 


73 G. 

74 | Cacao 

Caffee 

Galaminar. lap. 

Calaminth. 

Galam. aromat, 

Calcatrippa 

i| Calend. 

Caltha vulg. 

paluſt. 

Calx viv. 

Gamph. 

Cancer 

Canell. alb, 

| Ginnabis 

Canis 

Cantharid, 

Caper 

Capra 

Capill, Ven; 

Capparis, 

Capfic. 

Capus 

Capo 

Carann. G. 

Cardamom, min. 

Card, bened, 

Maria: 

Carlin. 

81 Cary. 
Caryophyll. 
Caryoph. Aromats 

hortenfz 
Caſcarill. 
Caſchu 
Caſſ ſiſt. 
Caftor. 

92 Cataput. min. 

Catechu 


Centaur, 


ram Simplicium quam Compofitoruun: 


Centaur, min. 
Cepa 
Cera 
Ceraſ. 
Cetaton, 
Cereyif, Medicat. 
Cem, 
Antim, 
Cervus 
Chærefol. 
Chalybs 
Chamædr. 
Chamel. German. 
Chamæpitys 
Chamomill. Rom. 
Vlg. 
Chaguerill. 
Charta 
Cheiri 
Chelidon, maj. 
min 
Chin, rad. 
Chin. Chin. 
Cichor, 
icut, 
Lin. 

Clavell.! 
Cinnabar. 
Cinnamom, 

Cier, 

Cly. Antim, 
Cocculi ind. 
Cochlea 
Cočhiniil, 
Cochlear, 
Colchic, 
Colocynth, 
Colophon, 
Columb. 


93 | Conch, 
Confe&. Alker. 
Confolid, maj, 

$3 | Contrayery, 
Convol. Mar, 
Conyz. maj. 

med. 

94 | Corall. rubr, 
Coriandr, 
Cornus 
Cort. Winter. 
Corylds 
Colt. ver, 

95 | Cremor. Tare. 
Crepit Lup. 
Creta. 
Crocodill, Rad. 
Croc. 

Mart 
1 Metall, 

96 Ven. 
Cruciat, 
Cryftall, æris 

Luuat, 

97 Mont. 

Tart. 
Cubeb 

z | Cucum, fat, 

98 | Comin, 

99 Cupreſl. arb. 

herb. 

Cuprum 
Curcum. 
Cuſcut. 

100 Cyan. 
t yclant, 

. | Cydon. 
Oynogloſſ. 
Cynosbar. 


Index: Medicamentorumm. | tan Sunplicium quati Compofitorum. 


er long 110 Euphorb. Glad, Cærul. e d Anti 
un isa Euphraß Glob. mofch, pi ri 

D, Extracla Glycyrrh. Herb. Cop. 

pa&yli Extract; Abfinth, Onaphal. Hermodact. 

Dauc. cret. Nicoth. Gram. Canin. Hermiar. 

Decodt, mls Grana Cherm, Hippopot, 

Disph. Jovial. Fab. Till, Bi, 

Martiale Farfat, rada Hirundng. 

Dicam Crete Farin, Gratiol, Hirad, 

Doronicum Febrif. Grapp» Homo 

Dracunc. efc. Ferment. Gryll. Hord. 

E Ferte 5 5 E 

Ebulus Rs |  Gumm. Ammoniac. Hyacinth. 

Ebur. filix, Anim. W 

„ Elem. Fl. Antime Arab. Hyper. 

lix. Benz. Bdell. Hyffop. 
Pectorale Sulph, Benz: ägren. 
P. P. Vegetab, | Caran, 
uter Anthos | Copa. jaceá 

Ensıprim. Ven. Fonic. Elem. Jalappı 

Enula Fon, Grac. Galb. Imperstör. 

Epat. nob. Fol. Sen. n Gutt. ris flor. 

ſtell. Formic. Hed. paluſt. 

Epithym. Frag. Junip. f. Sandarac, 

Eguet. Ftaxin. Lacc. Jugl. 

EI. Alexiph. St. Fulig. Malt; 135 | Jujub, 
Amar. 116 | Fumar. Opopanac. Juni; 
Ambr, Fung Serapinf, Sagaperis `| Iva Artliet, 
Antihyſt. 2 Sarcocol, 
Carmin- 117 | Galang. : "Taratun: 136 | iad 
Lignorum Galb. G. Tragacanth, Lun. 
Myrrh. 118 | Galeg. Outta Camboid. Sulphut; 
Scord, Galeopf: H 15 
Succ. 119 | Galle Lacerta 

Ball, Gemmz c Ladari. 
Vitriol & aper. Lud. Geniſt. 
Elula 121 Gentian. 
Eupator. Mel, Gialapp- 
Grac. Glac., Mar. 


noflr. 


} 
] | 
Index. Medicamentorum tam Simplicium quam Coyipofitoy uer; 


Lap. Cantr, 146 Lyſimach. | Mercur, Pracip, 16j | Nux Mofchat 
Farinar, M. Sublim. Pin. 
Fulm. Macis Vit. 

Judaic. Magift. Bism. Meſp. 

Lyne. Magn. arſen. Meum Q. 
Manat. Magnef. alb, palufte, Olea Ether. 
Mirab. Majoran Mezer. Expreff. 
Prunell. Malus aurant. 5 Mil. fol, Decoct. 
Spong. Citria 4 Millefol, Compof, 
de Tribus Cydonia | Miner. Mart. Cinamam. 

Laurus Mala Perſica Min. Laurin. 

Lavend. Porsdorf, Mithridat. Petra‘ 

Lens arvenf. Punica | Mixtur, 163 Philof, 

Lertifc. Malv. Momord. Vol. Succ. 

Lepus Manat. t Morſus Diab. Terebinth, 

Leviftic, Mandib. luc, pif; Morus Vitriol. 

Lign. Aloes Mandrag. Moſchus Oliban. 

Frax. Man. elect. Macilag. 164 Olsn. 
Guajac. Manus Mum, Onon. 
Rhod. Margar. Mus Onosm. 
Sand, Marrub, alb. Mur. marin, Opium 
Santal, Mars Mufcerd, Orichalc. 
Sallafr. Diaphor. Myrobal. Origan. 

Ligufr. Mat: ver. Myrrh, 165 | Os fep. 

Lil. alb. Materia Perlat. N, j Ofleocoll, 
convall, Matricar. Napellus Oftrea 

Limax Matrifylv. Naphtha Ovom 

Linar. e Napus Oxymel. 

Liquam. Myrrh Mel Nafturt aquat, [A 

Liquirit, Roſat. Nicot. 166 Panac. fol. 

Liquor C. C. Melanth. Nigell, Panis mell. 

Nitr, fix. Melilot, Nihil. alb, Papavs err. 

Liqu. Terr. fol. Meliff, : Ni(ing, rad. Pareira brav. 

Lithargyr- Menth, aquat. Nitr, Parietar. 

Lombr. terreſt. Crifpa | Antimonii 34 | Paris herba 

Lunar. Mercurial. t fixar, 168 | Pafful. 

Lupul, Mercur. Diap Nix Pentaphyll. 

Lupus viv. Nummular. ! Perca 

Lycopod. Dulc, " Nux ar 

^ a 
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Qi Sal Vitriol, 199 | Sol 
191 Salvia 400 | Solanum 

Petahit. Cninqueſoz. Sambuc, g Soldanell, 
Petrofel. m Sambuc. hum, 204 | Songus afper, 
Petum Ramoneur 28. 42.198 Sangv. Drac. Sophia Chirurg, 
Phofphor. Rana 292 Sanguifug. | Sorbus alp. 
fili Polychr. Ranunc · Sanic. fat. 

Lax. Mercur. Rapz Santon, Sem, 205 Sylv. 

‚de Suec, Crät, Raphanus 19$ f Sapo torm, 

Purg, 3 ruſtic. Saponar. 206 Specif. Cephal, 

Wildegans O Realgar. Saffaparill. Sperma Ceti 
Pimp. alb, Regulus Antiman, Simpl, 3$ Sallar, Spiga 
Pinea Mart. 3g Satureja Spin. Cery. 
Pingy- Medic. 32 Satyrium Spiritus acidi Vitriol.. 213 
Piper Kefin. Jalapp- 193 Saxifrag. Nitri 215 
Piflac. Rhabarb, Scabiof: düc, — 217 
Plantag · Ribes 194 i Scammon. Sal acid, 
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AVERTISSEMENT. 


$y ich wohl ben Vorſatz gebabt, dieſem Handblchs 
lein eine vollſtaͤndige Anweiſung zur Pravi bepzu⸗ 
fügen: wohl wiſſende, daß dem G. L. am meisten damit 
würde ſeyn gedienet geweſen, ſo habe mich doch bald 
anders reſolviret, da mir erſt kurzlich des nunmehro 
fel. Herrn Doct. Gohlens Compendium Praxeos Clinica, 
welches ebebin unter dem Tit. Blazer bekannt geweſen, 
zu Geſichte kommen. Ein Buch, fo kaum zu verbeffern, 
und worinnen gleichfalls ein ſchoͤner Sele&us Remedio- 
rum bereits ſchon anzutreffen, einige meitläuftige Species 
und Pillenmaſſen ausgenommen die er da und dort noch 
mit angefuͤhret, welche aber leichtlich zu andern, wie er 
auch ſelbſt an einem und andern Ort geſtehet, ſchon ges 
than zu haben. 

Will alfo den G. L. ihn von der wahren und gruͤnd⸗ 
lichen Praxi nicht langer abzuhalten, dahin verwieſen 
haben. Wer diefe beyde Compendia. gegen einander 
hält, wird finden, daß eines das andere erklaren und 
deutlich machen, keines aber dem andern contrai ſeyn 
wird. . 
Das einige o—o ausgenommen, davon einem jeden 
bekannt, daß der ſel. Maun nebſt andern gar ſehr dar⸗ 
wider geſchrieben. Allein es ift der Herr D. Slevogt fef. 
auch ein gelehrter, rechtſchaffener und gewiſſenbafter Me~ 
dieus geweſen, der obangeführte Worte b. 1. p. 62. nicht 
obne Raiſon in die Welt wird geſchrieben haben. Folge 
lich muß er überzeugt geweſen ſeyn, daß die Sache 

Grund hat, und als ein Specificum paßiren Fam: 
Vale! 
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